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Votbemetkung

Die Veröffentlichung der tabelladschen Ergebnisse der Volkszählung vom 13. 9. 1950
ist in den Heften 1 bis 8 des Bandes 35 der ,,statistik der Bundesrepublik Deutschland"
erfolgt, Mit dem vodiegenden Heft 9 dieses Bandes wurde versucht, diese Ergebnisse zu be-
schreiben und auszuwerten. Es versteht sich von selbst, daß dabei nicht der gesamte in den
Tabellenheften enthaltene Stoff behandelt werden konnte, sondern nut das am wichtigsten
erscheinende.

Die in den Text aufgenommenen zusammenfassenden Übersichten sollen die ausführlichen
Tabellen in den Heften 1 bis 8 des Bandes 35 nicht ersetzeri. Sie haben lediglich den Zweck,
einen raschen Übetblicl' zu vermitteln, Das gleiche gilt fur die zahlreichen Schaubilder und die
beigefügten Faltkarten.

Auf die lViedetgabe von Vergleichszahlen aus vorangegalrgeflefl Zirhlunget wurde beson-
derer \Wert gelegt. Soweit es möglich war, ist hierbei eine Umrechnung früherer Ergebnisse für
das Deutsche Reich auf das Gebiet der heutigen Bundesrepublik erfolgt.

Begriffe wurden nur insoweit edäutert, als es zum Verständnis des Textes unbedingt erfor-
derlich ist. Älles weitere ist in Band 34 der ,,Statistik der Bundesrepublik Deutschland": ,,Ein-
führung in die methodischen und systematischen Grundlagen der Volks- und Berufszählung
vom 13.9. 1950" zu f,nden, der auch Näheres zu den auf repräsentativer Grundlage gewon-
nenen Ergebnissen enthält,
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I. Stand, Entwicklung und Verteilung der Bevölkerung
A. Bundesgebiet

1. Bevölkerungsstand
Durch die Volkszählung vom 13. September 1950 ist im Bun;

desgebiet, dessen Fläche 245289 qkm beträgtl), eine Vohnbe-
völkerung von:

47 695 672 Personen
ermittelt worden, von denen 22350692 oder 46,9 vH männ-
lichen und 25344980 oder 53,1 vH weiblichen Geschlechts
waren. Die Bevölkerungsdichte (Z^hl der Einwohner f e qkm)
betrug 194

Für das ubrige Deutschland in den Grenzen vom 31. 12.1937,
jedoch ohne die deutschen Ostgebiete unter fremdet (sowietischet
oder polnischer) Verwaltung, liegen für die Zeit tm die Volks-
zählung 1950 folgende Flächen- und Bevölkerungsangaben vot2):

Gebieü X']äche
in qkm

Bevölkerung

Stand 1 000

Ein-
wohner
je qktn

West-Berlin
Ost-Berlin
Sowjetische Besatzungszone
§aargeblet

481
403

107 460
2 567

13. 9.1950
31. 8.1950
31. 8.1950
14. 11. 1951

2
1

t7
147
190
600
955

4
2

461
953
164

Für die deutschen Gebiete unter fremder Auftragsverwaltung
im \Westen, mit insgesamt 99 qkm, ist lediglich der Bevölkerungs-
stand nach der Volkszählung vom 29.10.1946 bekannt. Er be-
truq9747 Personen.

1. Die volkreichsten Länder Europas

1) §taatsgebiet nach dem Friedensvertrag aom 10.2.1947, ohne X'reistaa,t
Triest und die atr Jugoslawien und X'rankreich abgetretenen Gebiete. -'z) Ohne
das 1947 von Italien abgetretene Gebiet von etwa 708 qkm. - 

s) Einschl. Danzig
und der unter polnischer Yerwaltung stehenden deutschen Ostgebiete. -a) Gegenwärtiges Staatsgebiet eirßchl. des von Italien äm 10. 2. 1947 abgetrete-
nen Gebietes. - 

5) Gegenwärtiges Staatsgebiet. - 
6) Yorläuflges Zählungsergeb-

nis.

Die Bundesrepublik Deutschland, Bedin, die sowjetische Be-
satzungszone und das Saargebiet zusammengelrommen, ergab
somit 1950 eine Bevölkerung von fast 70 Millionen. Sie ent-
spricht ungefähr der Einwohnerzahl des f)eutschen Reichs im
Jafue 1939 in den Grenzenvon1937, die sich nach der damaligen
Volkszählung arfi 69,3 Mill. belief.

Äbgesehen von der Sowfetunion, ist die Bundesrepublik
Deutschland nach Großbritannien (mit Nordirland) das volk-
reichste Land Europas. Dahinter folgen Italien und Ftankreich,
Unter den Ländern der Erde nimmt sie die 10. Stelle ein.

2. Die volkreichsten Länder der Erde

Land n'Hche
in qkm

Bevölkerung Ein-
wohner
je qkmStand I i" rooo

China ...
Indienl) .

Sowjetunion.......
USA ...
Japan ..
Republik Indonesien
Pakistan
Srasilien
Großbritanniel und

Nordirland . ,. ...
B undesrepublik

Deutschländ . . .

244002

215 2,89

I 736 288
3 288 251

22 270 600
7 827 680

368 303
1 491 564

943 6996)
8 516 037

Mitte 1951
1. 3.1951
Mitte 1946
1. 4.1950
1. 10. 1950
Mitte 1951

28.2.19b7
1. 7. 1950

8. 4.1951

13. 9.1950

50 272

47 696

463 500
356 879r)
193 000
150 697r)

83 2004)
76 500
75 842
51 976

48
109

9
19

226
52
80

o

206

194

1) Republik Indien, einschl. Haiderabad (212807 qkm, Bevölkerung 18,? MiIl.)
und Kaschmir-Jammu (240795 qkm, Bevölkerung geschätzt auf 4,4 Mill.). -2) Ohne Kaschmir-Jammu und das Stammesgebiet von Ässam. - 

3) Ohne
Militärangehörige außerhalb d.es amerikanischen Kontinents (etwa 435000) und
ohne Zivilpersonen, die sich für lange Zeit außerhalb des Mutterlanales aufhalten.
- 

a) Ohne Besatzung und ohne die ? Insetn von Jitto-Son. - 
5) Ohne Sümpfe

und Seen von insgesamt 9861 qkm.

2. Bevölkerungsentwicklung
Zw Zeit det Reichsgrundung im Jahre 1 87 1 lebten im heutigen

Bundesgebiet 19,6 Mill. Menschen; um die Jahthundertwende
§/ar ihre Zahl bereits au,f 27,6 oder um mehr als 40 vH und bis
kurz vor Äusbruch des 1. \üTeltkrieges im Jahte 7913 auf 34,0
A[i11. oder um rund 73 vH angestiegen. Unmittelbar vor Äus-
btuch des 2, Weltkrieges betrug sie 39,3 Mill. oder etwa das
Doppelte der Bevölkerung von 1871. Veitere rund 8,4 Mill. sind
bis zur Volkszählung 1950 hinzugekommen. Im Vedauf von
etrva 80 Jahtenhat sich demnach die Bevölkerung des Bundesge-
bietes um 28,1 Mill., d.h. um das 7tf ,fache vergrößert. In gleichem
Maße ist auch die Bevölkerungsdichte angestiegen: im Jahre 1871
kamen auf 1 qkm 80 X{enschen, im Jahre 1950 194.

Sieht man von den Jahren 1946 bis 1953 ab, so hat die größte
Bevölkerungszttahme in der Zeit zwischen 1900 und dem

) lfn.h O.- ,Stand vom 13. 9. 1950. -Ohne 216 qkm Elbmüntlung. - 
2) Die

derz€itige Zahl der Deutschen in den deutschen Ostgebieten (Gebietsständ vom
31. 12. 1937) unter fremder Yerwaltung (114 296 qkm) rnit 9,6 MiIl. Ein-
wohnern im Jahre 1939 ist mcht genau bekannt.

3. Die BevöIkerung im Bundesgebiet und im Reichsgebiet 1816 - 19501)

Land Fläche
in qkm

Bevölkerung Ein-
wohner
je qkmStand I t" rooo

Großbritannien und
Nordirland

Bundesrepublik
Deuts chlatrd

Italienr) .
Frankreich')
Spanien (eirschl. Balearen

u, Kanar. Insein) ......
Potens) .....
Jugoslawien4)
Rumänien5). .
Tschechoslowakei
Niederlande ....

Azoren

503 061
311 ?30
256 880
287 502
tz7 827

93 011
30 507

244 002

245 289
301 023
550 986

92 150

50 212

47 696
46 738
41 900

27 97?
21 977
16 250
15 8736)
12 3406)
70 262
I 205
8 654

8 4.11

8. 4.1951

13. 9.1950
4. 11. 1951
Sept. 1950

31. 12. 1950
3. 12. 1950
Mitte 1950

25. 1.1948
1. 3.19501. 7.1951
1. 1. 1949

31. 12. 1950

15. 12. 1950

206

194
156

76

56
80
63
67
9?

304
99

284

92

Jahr

1816
1852
1871
1880
1890
1900
1910
1913
t925
1933
1939
1946
1950

Bevölkemng Durchschnittliche jährliche Zunahme
gegenriber dem Stand yorher

Bundes- Deuüsches
B,eich

Buudes-
gebiet

Deutsches
Reich

Bundes-
gebiet

Deutsches
Reich

Bundes-
gebiet

Deutsches
Reichgebiet

1 000 1871:100 1000 auf 1000
der mittleren Beyölkerung

Bevölkerungsdichte

Bundes-
gebiet

Deutsches
Reich

Einwohner je qkm

19 614
27 728
28 842
27 683
32 557
33 967
35 628
37 383
39 338
43 694
47 696

21 989
31 693
36 323
40 218
44 230
50 626
58 451
60 687
68 181
66 030
69 314

100
111

141
166
173
182
191
201

235
211,
378
493
545
139
279
330
584

1 033

270
244
433
401
640
783
s66
209
356
555

61
8/

100
111
122
139
161
167

182
191

11,4

10,1
7,2

11,3
9,59,3

14,7
16,,1
16,4

13,5
14,3
14,5

4,0
6,0
8,6

14,1
22,6

8,2

80
89
97

113
183
138
1.15
r5z
160
178
194

47
67
77
85
94

108
121
\29
t34
l_40
t+7

1) Deutsches Reich (Gebietsstand 31. 12. 1937).
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1. rVeltkrieg stattgefurden. Der durchschnittliche iährliche Be-
völkerungsanstieg in dieser Periode betrug ungefähr 500 000 oder
16 aT. Kennzeichnend für die damaligen Verhältnisse sind hohe
Geburtenüberschüsse als Folge großer Geburtenhäufigkeit bei
gleichzeitig rasch absinkender Sterblichkeit, Durch Zvzige ans
derd übrigen Reichsgebiet, in Zusammenhang mit der stärkeren
Industrialisierung, ergaben sich außerdem erhebliche Ztwande-
rungsüberschüsse. Die blutigen Verluste und Geburtenausfälle
des 1. Weltkrieges haben diese Entwicklung unterbtochen. In der
Zeit v on 1 9 1 3 bis 79 25 b etug infolgedessen die j ähtliche Zunah-
me nur noch 139000 oder 4a-I. Zwischen den Zählungen von
1925 :und 1933 ist die Bevölketung im Jahresmittel dann wieder
rm6 aT oder um die Hälfte stärker angestiegen und von 1933 bis
1939 sogar um jähtlich 9 aT.

Schaubilil 1

MiII
?0

DIE BEVIJLKERUNG IM BUNDESGEBIET UNO IM REICHSGEBIET
18 16- 1?50

Eundesgebiei

STAT BUNDE5AMT s5 - B si9

Mill
70

60

50

40

30

20

10

0

6o

50

40

30

20

10

0
1E16 18s2 1871 1880 1890 1900 1910 1?13 1925 1933 193? 1?161?50

Im gesamten Reichsgebiet nahm die Bevölkerungsentwicklung
einen ähnlichen Verlauf. Bis zum Jafue1973 bettug die Zunahme
gegenüber 1877 67 vH, bis 792574 vH und bis 1939 91 vH. Im
Bundesgebiet hat die Bevölkerung vofl 1871 bis 7939 stärker zt-
genommen als im übrigen Reichsgebiet, so daß der Änteil an der
Bevölkerung des ganzen Reiches 7939 56,8 vH, gegenuber 54,0
vH im Jahre 1871 betrug. Das Zutückbleiben der Zurachsziffern
des Reichsgebietes hinter den efltsprechendet Zahlelr für das
Bundesgebiet ist vorwiegend eine Folge der stärketen Industrie-
alisietung der im heutigen Bundesgebiet liegenden Reichsteile
und der damit vetbundenen Auswirkungen auf die Richtung
der Binnenwanderung.

Von entscheidendem Einfluß auf die Bevolketungsentwick-
lung im Bundesgebiet seit der Volkszählung vom 17. 5,7939
waren die Ereignisse und Folgen des 2. lVeltkrieges. 1939 zählte
das Bundesgebiet 39338000 Einrvohner, am 29.70.1946
43694000.Im Verlauf von etwa 7Lf , Jahten ist demnach die Be-
völkerung trotz det Kriegsverluste und Gebuttenausfälle um
rund 4357000 oder 11,0 vH angewachsen. Eine weitete Zunahme
um 4002000 oder 9,2 vH ergab sich bis zum 73.9. 1950. Die zu
diesem Stichtag ermittelte §/ohnbevölkerung in Höhe von
47696000 lag um 8358000 oder 21,2 vH übet der von 1939.
Gleichzeitig hatte sich die Bcvölkerungsdichte von 160 auf 794
Ilenschen je qkm erhoht.

Zur Erstellung einer Bevcilketungsbilanz für den Zeittaum von
1939 bis 1950, in det die verschiedenen Posten vonZt- und Ab-
gängen in möglichst v-eitgehender Gliederung nachzuweisen
wären, fehlt eine Reihe von Unterlagen, die auch nicht ausreichend
durch Schätzuflgen ersetzt werden können. Es steht aber einiger-
maßen fest, daß auf die Bcvölkerung des Bundesgebietes von

1939 annähernd 1,3 1\1i11. Vehtmachtstote und rund 700000
§7e\rmachtsvermißte, von denen nut noch ein sehr geringer
Teil am Leben sein dürfte, sowie mehr als 330000 durch Feind-
einwirkung umgekommene Zivilpersonefi entfallen, Diesen Ver-
lusten stehen jedoch seht hohe Zugänge gegenüber. Schon der
Geburtenüberschuß zwischen 1939 und 1950 von ungefähr
2,2Nllll. hätte für sich allein etwa ausgereicht, die Kriegsveduste
auszugleichen. Daneben sind abet bis zum 13.9. 1950 in das
Bundesgebiet auch noch rund 7,9 Mill. Deutsche zugewandert,
die 1939 in den deutschen Ostgebieten, im Saargebiet oder im
Ausland gelebt haben, und dazu weitere 1,6 Mill. Personen, die
7939 in Berlin oder det sowjetischen Besatzuflgszone ansässig
waren3).

Fur den Zeitta,tm zwischen den Voikszählungen von 1946 und
1950 läßt sich die Bevölketungsentwicklung insofern etwas
besser analysieren, als geflaue Än§aben über die Gebutten und
Sterbefalle vorliegen. Andererseits stehen iedoch keite Zahlen
riber die Zu- und Fortzüge zur Vetfrigung, da eine §/anderungs-
statistik im gesamten Bundesgebiet erst seit Beginn des Jahres
1950 gefthtt wird. Es konnte aber wenigstens der 1*/anderungs-
saldo rechnerisch ermittelt werden.

4. Bevölkerungsentwicklung im Bundesgebiet
vom 29. 10. 1946 bis 13. 9. 1950

Yorgang Insgesamt Männlich Weiblich

WohnbeYölkeruns am 29. 10. 1946
I,ebetrtlgeborene
Gestorbene

Geburtcnüberschuß .... .....
auf 1000 der Bevölkerung.

Zuwanderungsüberschuß ....
auf 1000 der Bevölkerung

Zunahme überhaupt
auf 1000 der BeYölkerung

WohnbeYölkermg am 13. 9. 1950

19 605 374
I 525 7SZ

991 957

+R 694 0+t
2 942 485t 920 780

24 088 06?
1 416 693

928 823

7 02L 705
23,4

2 979 926
68,2

4 001 631
91,6

47 695 672

533 835 487 870
20,3

768 443
31,9

2271 483
112,6

2 745 3L8
140,0

1

22350 692 25 344 980

256 313

Nur ein Viertel der Bevölkerungszunahme von rund 4 Mill,
entfi.el bei einet Zahl von 2,9 Mi1l. Lebendgeborenen und 1,9
L{ill. Sterbefallen aufden Geburtenübetschuß, dtei Viertel kamen
auf die rVanderungsbewegung., Fur die Höhe des Zuwanderungs-
überschusses rvar die Rückkehr von 7;2 I[i11. Kriegsgefangenen
von entscheidender Bedeutung. Der vetbleibende Rest des \Wan-
derungssaldos hängt vor allem mit dem auch nach 7946 keines-
wegs versiegten Zusttom von ,,Heimatvertriebenen" und ,,Zu-
gewanderten" zusammen.

Für die männiiche und weibliche Bevölkerung des Bundesge-
bietes ergeben sich sehr unterschiedliche Zuwachsraten. Die
männlichen Personen haben seit 1939 nur um rund 3,0 NIill. oder
15,6 vH, die weiblichen jedoch um rund 5,3 Mill. oder 26,7 vH
zugeflommen. Die Differenz entspricht etwa dem Umfang der
bei den Männern eingetretenen Ktiegsverluste. Betrachtet man
dagegen ledigtich den Zeitraum zwischen 1946 und 1950, so rvar
die Zunahme beim männlichen Geschlecht mit 2,7 Mill. oder
14,0 vFI, gegen lediglich 1,3 Nlill. oder 5,6 vH beim weiblichen,
höher. Hier liegt die Ursache vor allem in dem fast um das Drei-
fache gtdßete t Ztwanderungsuberschuß det Männer, itr Ztsam-
menhang mit der Entlassung von Ktiegsgefangenen. Der um
rund 46 000 Personen hohere Gebuttenüberschuß det männlichen
Personen hat seinen Grund darin, daß der Knabenüberschuß
unter den Geborenen dutch die größere Zahl von Sterbefäilen
männlicher Personen nicht ausgeglichen wurde.

1 "t. "r"fr 
rOr9 geborenen Kinrler dieser beiden als ,,Ileimatvertriebene" und

,,Zugewanderte" bezeichneten Personenkreise sind hierbei mitgezäNt'

-12-



Land
Fläche

Wohnbevölkerung

17. 5.1939 29.10.1946 13. 9.1950

vE des Bundesgebietes

Schleslvig-Eolstein .. .. . .. ..
Eamburg
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen .......
Bremen ,
Ilessen .
Rheinland-Pfalz
Bayern .

darunter:
Lindau (Bodensee) .....,.

Baden-Württemberg . .. .. . ..
rlavon ehem. Länder:
Wärtternberg-Barlen .. .. ..
Baden ..
Württemberg-Ilohenzollern

6,4
0,3

10,3
13,8

0,2
8,6
8,1

25,?

0,1
14,6

6,4
4,1
4,1

4,0
4,4

11,6
30,3

1,4
8,9
7,5

18,0

0,1
13,9

8,2

2,4

5,9

14,3
26,?

0,1

20,1

0,1
13,3

8,9

2,4

5,4

14,2

9,1
(i,:i

19,2

0,1
13,5

8,2
2,8

1. Fläche und Bevölkerungsstand
Seit dem am 25.4. 1952 erfolgtefl Zusammenschluß der ehe-

maligen Länder Vürttemberg-Baden, Baden und rVürttembetg-
Hohenzollern zu dem fleuefl Bundesland Baden-\Württemberg
zählt die Bundestepublik Deutschland 9 Länder.

5. Flächen- und Bevölkerungsanteil der Läncler des
Bundesgebietes 1939, 1946 und 1950

Der Fläche nach steht mit 70 549 qkm Bayern, der Bevölkerung
nach mit 13,2 Mill. Nordrhein-rVestfalen an der Spitze. In
Notdrhein-§Testfalen ist, wenn mafl vorr den beiden Stadtstaaten
Hamburg und Bremen absieht, die Bevolkerungsdichte am
höchsten, in Bayern am fliedrigsten. f)as kleinste Land an Fläche
und Bevölketung - wiedetum ohne llamburg und Bremen -ist Schlesrvig-Holstein mit einem Gebiet von 15668 qkm und
2,6 1\{i11. Einwohnetn.

§chaubild 2

DIE BEVöLKERUNG DER LANDER DES BUNDESGEBIETES
AM 13.?,1t50

ehem WÜrtte mberg- SCH LESWIG.H OLSTEI N
ehem Baden HAM BURG

ehem.

RHEINLAND-
PFALZ

H ESS EN

B N

SIAI BUNOE5AMT 56 - B 580

N IEDE RSACHSEN

NORDRHEI

Die großen Unterschiede im Umfang und in cien Einwohner-
zahlen der Bundesländer kommen sehr deutlich zum Ausdtuck,
.wenri man ihren Änteil an der gesamten Flache und Bevölkerung
des Bundesgebietes bettachtet. \Wähtend a:uf Bayetn 28,7 vH der
Fläche entfallt, ergeben sich fur Schleswig-Holstein lediglich
6,4 vH und ftir Hamburg und Bremen sogar nur 0,3 bzw. 0,2v}I.
Andererseits leben in Nordrhein-\Westfalen mit eincm Bevölke-
rungsantcil von 27,7 vFI mehr Nlcnschen als in dcn norddcut-
schen Ländcrn Schleswig-Holstcin, Hamburg, Bremen und
Niedersachsen zusammen.

B. Die Länder des Bundesgebietes und West-Berlin

Schaubild 3

DIE TTACHE DER TANDER DES BUNDESGEBIETES
AM 13.9.1?50

ehPn SCHTESWIG - HOLSIEI N
ehem. Baden BURG

ehem.

REMEN

RHEI N LAND-
PFALZ

HESSEN

sral BUNDESAMT 56 - B 581

BADE N
RNEM

N I E DE RSACHSE N

21528?
qkm

NORDRH E I N
WESTFALEN

Die in \West-Berlin (amerikanisch, britisch und franzosisch
besetzter Sektot) ermittclte \üTohnbevölkeruflg betrug am
73.9.7950 2146952, davcin 911504 männliche und 1235448
weibliche Personen. Von der Bevölketung Groß-Berlins, die
sich im Septembet 1950 auf rund 3337000 belief, lebten in den
§Testsektorefl etwa 64 vH, der Rest von rund 1 190 000 Personen
in Ost-Berlin (sowjetisch besctzter Sektor). Fiächenmäßig um-
faßt Groß-Berlin 884 qkm. 481 qkm oder 54,4 vH entfallen auf
die lVestsektoren und 403 qkm auf den Ostsektor.

2. Bevölkerungsentwicklung
Von 1939 bis 1950 nahm die Bevölketung in allen Bundes-

ländern, außer in dcn Stadtstaaten, zE; am wenigsten in Rhein-
land-Pfalz, am meistefl in Schleswig-Holstein. Det Grund fut die
Unterschiede liegt in der unglcichmäßigen Verteilung der Zu-
wanderung von außerhalb des Bundesgebietes und in den Bevöl-
kerungsverschiebungen dutch dic Binnenwanderung. Die Ent-
rvicklung in den Ländern vedief dadutch auch zeitlich nicht
parallel. Bis zum Jafue 7946 hatten lediglich 5 von 9 Ländern
cinen Bevölkerungsansticg nt vetzeichnen, tnd zwar vor allem
Schles'rvig-Flolstein, Niedersachsen und Bayetn, während die
Bevölkerung in Hamburg, Bremen, Nordrhein-Vestfalen und
Rheinland-Pfalz zurückgegari€Jen war. Die Bevölkerungsab-
nahme in den I{ansestädten und in den Ländern im lVesten des
Bundesgebietes war in erstet Linie eine Folge der Evakuierungen
wdhrend dcs I(rieges und der Zungsspetre in den großen
Städten und in den Ländern der ehemaligen französischen Be-
satzungszofle. Die stärke Ztnahme der Bevölkerung in den nörd-
lichen, östlichen und südöstlichen Teilen des Bundesgebietes
hängt hauptsächlich mit der Aufnahme der seit Ende des Krieges
in das Bundesgebiet gekommenen Fluchtlinge zusammen, z.T.
aber auch mit dcr Unterbringung von Evakuierten.

rVas hinsichtlich des Bundesgebietes über die Faktoren ge-
sagt wordefl ist, die die Bevölkerungsentwicklung von 1946 bis
1950 beeinflußt haben, gilt mehr oder weniger ebenso für die
Ldndet, Darüber hinaus machte sich bald auch die Rückkehr der
Evakuierten in ihre früheren \Wohngemeinden und der allmäh-
lich einsetzende Bevölketuflgsausgleich zwischen den Bundes-
ländern bemerkbar, der vom Jahte 1949 an durch die Umsied-
lung von Heimatvertriebenen aus den Ländern Schleswig-Hol-
stein, Nicdersachsen und Bayetn nach dem übrigen Bundesgebiet
von Staats rvegen statk gefördett wurde.
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6. Bevölkerungsentwicklung, Bevölkemngsclicht'e und X'rauenüberschuß in den Ländern des Bundesgebietes
und in West-Berlin 1939-1946-1950

(Gebietsstanal 13. 9. 1950)

Land
Fläche

'Wohnbevölkerung

I
29. Oktober 194617. Mai 1939 13. SeDtember 1950

insgesant männlich männlich weiblichweiblich insgesamt I mänulich weiblich insgesamt

Anzahlqkrn

Schleswig-Eolstein . .
Hämburg
Niedersachsen,......
Nordrhein-Westfalen .
Bremen .
Ilessen .
Rheinland-Pfalz ..,..
Bayern.

darunter Linalaü
(Bodensee) .......

Raden-Württenberg
davon ehema,lige
Länder:
Württemberg-Baden
Baden .
Württemberg-

Hohenzollern . . .

Bundesgebiet
West-Berlin

15 667,60
746,62

47 287,88
33 947.55

+o'3,77
21 108,62
t9 827,62
70 548,50

310,60
35 750,+7

75 702,65I 952,+2

10 095,34

1 589 011
171,t 87?
4 539 691

11 934 434
562 915

3 179 126
2 959 966
7 08.1 086

816 705
820 134

2 305 137
5 816 407

284 331
1 693 852
t 472 L30
3 466 621-

71-Z 806
891 ?43
23f 554
118 027
278 584
785 211
487 836
617 459

2 573 180
1 403 300
6 227 831

7L 682 621
.184 47.1

3 973 615
2 ?40 9ZB
8 791 033

155 727
6+1 270
872 576
283 205
221 923
786 315
2t2 738
928 411

1 418 053
?62 030

3 475 255
6 899 419

259 55t
2 187 300
1 528 785
I 862 622

1

2
5

2
o

1
1

46 494
5 476 396

22 362
2 660 056

2+ 132
2 816 340

52 62t
5 817 061

22 768
2 561 409

z9 853
3 255 652

1 029 359 499 210

3 583 091
1 182 042

1 051 92rl

3 2t7 34L
I 229 696

1 558 642
602 174

1 658 699
627 522

530 119

1 590 579
512 078

158 i52

992 512
669 964

593 776

1

2 594 643
1 605 606
6 797 3?9

13 196 176
558 619

4 323 801
3 004 ?52
9 18.1 466

1 210 .166
752 R57

3 202 519
6 255 035

265 329
2 0'21175
1 400 896
4 260 b67

1 384 182
853 249

3 594 860
6 941 141

293 290
2299 $26
1 60ts 856
4 923 899

58 456
6 4ts0 225

26 554
2 979 848

31 902
3 450 8?7

B 907 848
1 338 629

1 183 748

20s2 432
720 227

638 218

1 815 .116
618 402

545 530
245 288,57

480,95
39 337 502
2 ?50 491

19 835 379
I 211 102

20 002 t23
1 506 392

43 694 0{1
2 072 5',32

19 605 374
812 896

2d 088 667
1 199 636

47 695 672
2 t46 952

22 350 692
911 504

25 344 980
1 235 448

Land

Schleswig-Holstein ...
Eamburg
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen . .
Bremen ,
Ilessen .
Rheinland-Pfalz ......
Bayern .

darunter Lindau
(Bodensee)

Baden-Württemberg . .
davon ehemalige
fd.nder:
Württemberg-Baden
Baden .'Württemberg-

Hohenzollern ...,
Rundesgebiet'West-Berlin

insgesamt männlich weiblich

Anzahl

rveib-
lich lich insgesant

vH

Z1r- (+) bzw.
Abwanderungsüberschuß (-)

Z\- (+)bzw. Abnahrne (-) rler \4-ohnbevölkerung 1950 gegenüber 1946

davon
überhaupt mehr geboren (+)

äls gestorben (-)
insge-
sarnt

Anzail

männlich weiblich insgesamt männlich 'weiblich

+2t+ 202+ 569
+1 513+?4+ 350+ 263+ 393

+5+ 613

33 8?11+ e1 21eJ+ 179 6051+ 51\722+ 33 739+ t72326)+ 75O77+ 612771
I+ 20491

+ 1e5 2251

+ s,l
+ 13,2

- 2,4
+ 12,0+ 5,3+ 8,5
+ 13,0+ 5,1
L AO
+ 1,3

+ 6,e+ 6,0

+
++
+++++
++

++
+10

44+ 196+ 387
+725++64+ 250+ 205+ 184

+4+ 481

+ 21 111i
+ 108 4571
+ 2e52871
+ 8421571
+ 35 2851
+ 184 9621
+ 158 1521
+ 2202041

I+ 3 1531+ 345 838

-65+87+s2+ 412+28+65++7

+1
+ 135

+ 55 339
+ 111 087
+ 389 943
+ 971 830
+ 40 406
+ 237 860
+ 188 758
+ 332 156

+ 3?80
+ 417 939

+ 0,8
+ 11,4+ 9,1
+ 13,0
+ 15,3+ 8,8+ 9.6+ 4,5

+ 11,1
+ 10,5

+66-1-o+ 181+ 259+10+99+58+ 208

+1+ 131

+34
+94+ 729+5+52+30
+ 111

+

31

87
129

4
46
27
96

59

1
+
I
f

+
++
++
++

+
+

198
630
656

1

++ + 22483?
+ 106 324

99 9201
50 2631

+82+25 +
+
.1-. lö trö

433

321
156

131

++
+

+
+
+

5,

7.

+
+

61
38

101

+ 44747
+ 14 289

+ 18 065

38
11

217
130

180 090
92 035

++
+ 86 778 15 042[+7 +18 + 108 499 +34

+
+

4 001 631
7ts4 420

+ 2 7{5 318
+ 98 608

+ 1 256 it13
+ 35 812

+
+

+ e,2+ 6,7
+1
+1

+ I O2L 705
41 9+2

+ 5ts3 835

- t8 512
+ 487 870

- 23 400
+2575+ 176

1939 1946 1950

+zztt+ 117
+ 768+59

483

Auf 1 00o Mäntrer
kornmen... Erauen

Land

Zu- (+) bzw. Abnahme (-)
der Wohnbeyölkerung 1950 gegenüber 1939

insgesamt md,nnlich weiblich

Anzah]

insge-
samt lich lich

ryeib-

vII

'Einrvohner je qkn

19501939

Änzalil

Schleswig-Ilolstein
Eamburg ....
Niedersachsen
Nordrhein-'Westfalen .
Bremen .
Ilessen .
Rheinland-Pfalz.....
Bäyern.

da,runter lindau
(tsodensee)

Baden-'Württemberg .,
davon ehemalige
Länder:
Württemberg-Baden
Baden .
Wüttemberg-

Hohenzollern ...,
Bundesgebiet'West-Berlin

- 603

+1 005

- 106
+2257
+1 261

4
+ 844
+4+
+2100
+11+ 953

+ 690+ 108

+ 154

+8 358 1

+ 393 761

+ 897 382
+ 438 628

19 002
+ 330 328

7t 234
+ 793 940

+ 4192
+ 319 292

+ 256774
+ 16228

+ 46 290

+ 611 876
:|8 49.1

+ 1 360 306+ 823 114
+ 1.1 706
+ 514352
+ 116 020
+ 1 306 4401

I+ 7 77ol
+ 63{ 5371

l1 ur,rl-y ,r.,
l- 6,21- 8,3
l+ 1:),7 + 38.9
l+ io,6 + 7,5
l- 0,8 - 6,7
l+ 21i + il.il+ l,b - 1,8
l+ 2e,6]l+ e2,e

l* ,r.rln ,r.,
l+ 11,41+ is,oll
+ 21,5 + 16,5+ 8,e + 2,7

+ ü.ol+ s.a

l* rn,,
l- 4.J
+ 60,!t
l+ 13.s
l+ 5,3
l+ zt,al+ t's
+ 36,1

+ 32,2
+ 22,5

+ 26,1
+ 14,8

+ 20,4

+ 433 7331+ e27o5l
I+ 108 0991

357,6
1 394,1

164,8

101,4

96,0

149,3
100,4

749,7
753,2

201,9
123,6

102,0

34.1,1
1 199,9

188,2

t61,2
1 879,5

t37,7

138,2
124,6

169,4
t62,7

118,8

70+,2

165,6
2 750,5

113,?
388,7

1 383,5
204,8
t51,5
130,2

188,2
179,9

248,9
134,5

177,3

946
1 087

969
7 052

980
1 054
1 011
1 044

7 22a
1 188
1274
7 2t7
1 154
7 224
t26l
1 238

t14
134
723
110
105
136
145
156

1
1
1
1
1
1
1
1

1 064
1 042

1 062

1 079
1 059

1 311
1 271

L 201
1 158

1 258
1 308

1 153
1 165

1 293 7 t?0
+ 3 015 313

- 332 598
+ 5 3.12 857

- 270 944
+ + +

91,9
15,6
26,7

160,4
5 718,9

178,1
4 784,5

194,4
4 464,0

1 034
727t

229
476

1
1

1
1

134
355

In den Ländern, die von 1939 bis 7946 der, relativ größten
Einwohnerzuwachs aufzuweisen hatten, ist daher die Bevöllie-
rung nach 7946 nw floch verhältnismäßig wenig angestiegen: in
Schleswig-Holstein um 0,8, in Niedersachsen um 9,1 und in
Bayern um 4,5 vH. Die relativ größte Zonahrne det Bevoikerung
zwischcn 1946 und 1950 hatten mit 15,3 bz.,rv. 74,4 vFI Bremcn
und Hamburg. Nordrhein-Westfalen, dessen Bevölkerung um

1,5 Nlill. angestiegefl war ufld das damit absolut die anderen Bun-
desländer bei weitem übertraf, verzeichnete eine Zunahme von
13,0 vH, gefolgt vofl Badefl-W'urttemberg mit 10,5 vH. In
Hessen (8,8 vH) und Rheinland-Pfalz (9,6 vH) entsprach die
Zr:nahme etwa dem Bundesdurchschnttt (9,2 vH). Älle Länder,
mit Ausnahme von Schleswig-Holstein, hattefl vorr 1946 bis
1950 einen Zwwanderangsuberschuß, der - abgesehen von
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Bayetn - durchweg erheblich höher war als der Geburtenüber-
schuß. Die meisten Bundesländer haben auf diese V/eise 1950
wieder den Bevölkerungsstand von 1939 etteicht. Eine gedngere
Einwohnerzahl als 1939 wiesen 1950 lediglich noch Harnburg
und Bremen - mit vielen anderen Großstädten - auf.

Für das Verständnis der Unterschiede der Bevölkerungsent-
wicklung in den Ländern ist es wichtig, auch die Teilung des
Bundesgebietes in 3 Besatzungszonefl zn berücksichtigen. Die
britis c he Z or.e wfaßte die Länder Schleswig-Holstein, Nie-
detsachsen und Nordrhein-\Westfalen; die amerikanische
Zone Bremen, Hessen, das ehemalige Land Vürttemberg-Baden
und Bayern ohne den Stadt- und Landkreis Lindau (Bodensec);
die französische Zone Rheinland-Pfalz, die ehemaligen Län-
der Baden und lX/ürttemberg-Hohenzollern sowie den schon et-
wähnten Stadt -und Landkreis Lindau (Bodensee).

In den zur französischen Besatzulrgszone gehörenden Ge-
bietsteilen ist die Bevölkerung von 1939 bis 7946 tm 4,5 vH zu-
rückgegangen, während sie in der btitischen Zone um 10,7 und
in der ametikanischen Zone tm 77,4 vH zunahm. Obwohl dann
die Bevölkerung zwischen 1946 und 1950 in der ftanzösischen
Zote mit 11,1 vH stärker aflstieg als in den beiden übrigen
Zonen (10,5 bzw. 6,8 vH), ist der Vorsprung, den die britische
und amerikanische Zone in der Bevrjlkerungsentwicklung aufzu-
weisen hatten, dadurch keineswegs eingeholt worden. Von 1939
bis 1950 war in diesen beiden Zonen die Bevolkerungszu-
nahme etwa 4ma1 so hoch vrie in det ftanzösischen. Der Gtund
für das Zurückbleiben der Bevölkerungsentwicklung in der fran-
zösischen Zone ist vor allem dain zt suchen, daß sie in den
ersten Nachkriegsjahren frir die Aufnahme von Fiüchtlingen so
gut wie gesperrt blieb, Erst vom Zeitpunkt der Äufhebung der
Zuzugsbeschränkungen im Jahre 1949 an sind in größerem Um-
fange Flüchtlinge aufgenommen worden.

Die Bevölkerung lWest-Berlins hat gegenübet 1939 um
604000 odet 27,9 vH abgenommen. 7946 betrug der Rückgang
der Einwohnerzahl im Vetgleich zur Vorkriegszeit sogat 26,8
vH, Ost-Betlin hatte 1950 nut noch etwa 75 vH der Bevolkerung
von 1939. Die Kriegszerstörungen, die Aufteilung in Sektoren,
der Vedust der früheren Funktionen als Reichshauptstadt und

ein erhebliches Geburtendefizit sind unter den Gründen für die
starke Äbnahme der Einwohnerzahl von Berlin die wichtigsten,

Schaubiid 4
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7, X'läche und Bevölkerung in.den ehemaligen Besatzungszonen des Bundesgebietes 1939, 1946 und 1950
(Gebietsstand 13. 9. 1950)

C. Regierungs- bzw. Yetwaltungsbezirke und Kreise
(Vgl. Tabelle ,,Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen des Bundesgebietes

1939-1946-1950" im Anhang sowie die beiliegenden farbigen Faltkarten.)

1. Allgemeines
Die Einteilung der Länder nach Regierungs- bzw. Verwal-

tungsbezirken, Kteisen und Gemeinden bildete die Gründlage
für die tegionale Gliederung der Volkszdhlungsergebnisse. Da-
neben sind eimge Zahlen auch nach Naturräumen aufbeteitet
worden (vgl. Abschnitt D.).

Äm 13.9. 1950 gab es im Bundesgebiet 34 Regierungs- bzw.
Verwaltungsbezirkea), 137 Stadtkreises) und 418 Landkreises)
sowie - einschließlich det Stadtkreise - 24729 Gemeinden.
Daneben sind noch zahkeiche gemeindefreie Grundstucke vor-
handcn, von denen am Zählungsstichtag2T bewohnt \raren. Von

*t Vi"ffu"f*h als größere Verwaltungsbezirke bezeichtret. - 
5) Yielfach

auch als kleinere Verwaltungsbezirke bezeichnet.

den in einigen Teilen des Bundesgebietes zwischen die Gemein-
den und Landkreise eingeschalteten Amtern sowie der Zusammen -
fassung mehrerer Regierungsbezirke zu Landesbezirken in Nord-
rhein-rü/estfalen kann hier abgesehen werden.

Die Gliederung nach Regierungs- bzw. Vetwaltungsbezitken
f,ndet sich mit Äusnahme von Schleswig-Holstein und den beiden
Stadtstaaten Hamburg und Bremen in allen Bundesländern. Von
den 737 Stadtkteisen entfielen aliein 48 auf Bayern und 37 auf
Nordrhein-\Westfalen. In Nordrhein-Vestfalen ist ihte Häufung
auf teilweise eflgstem Raum auf die starken Bevölkerungszu-
sammenballungen im Ruhrgebiet zurückzuführen, während ihre
große Zahl in Bayern damit zusammenhängt, daß auch kleinere
Gemeinden kreisfrei sind. In den Regierungsbezirken Montabaut
und Südwürttemberg-Hohenzolletn gibt es nur Landkreise.

-15-

Gebiet
tr'läche

Wohnbevölkerung

17. 5. 1939 29. 10. 1946 13. 9. 1950

Zu- (+) bzw. Abnahme (-)

1946 gegen 1939 1950 gegen 1946 1950 gegen 1939

Bevölkerungs-
dlchte

1e3el1e46l1s5o
qkm I "u 1000 ] vII 1000 | vn 1000 vE 1000 vH 1000 vH 1000 vE triinwohner je qkm

202,5 224,1 247,8

133,1 756,2 166,7
131,0 725,1 139,0

Britische zone . ..
Amerikanische

Zone .........
Eranzösische Zone

Budesgebiet ,.

ez 6{s,651 re,s
l

107 452,911 43,8
40 185,98 16,4

19 775,0

1-4 257 ,0
5 265,5

50,3

36,3
13,4

21 886,e1 dr,r

7C) 779,61 35,4
5027,b1 11,5

24 193,8

17 916,3
5 585,6

50,7

37,6
11,7

+z tlt,s l+to,t
+z +sz,6l+17,4* 238,01- 4,5

+ 2 306,9

+ 1 136,7+ 558,1

+10,5

+ 6,8
+11,1

+ 4 418,81

+ 3 619,31+ 320,1i
+25,3+ 6,1

245 288,57,| rco 39 337,5 100 43 691,01 100 47 695,7 100 + 4 356,5 +11,1 + 4 001,6 + 8 358,2 160,4 178,1 t94,4



8. Verwaltungsgliederung des Bundesgebietes arn 13.9. 1950

Regie-
rlrngs-
bzw.

lrerwal-Land
tungs-
bezirke

Stadt- und Lrndkreise

ilavon
insge-
samt Stadt- I,and-

kreise kreise

Ge-
mein-
denl)

Re-
wohnte
gernein-
defreie
Grund-
stücke

ScNeswig-Eolstein .. .

Eamburg
Niedersachsen .. . .. . .
Nord-rhein-'Westfalen .
Btemen .
Ilessen .
Rheinland-Pfalz. . . . . .
Bayern .

daruntcr :

lindau (Bodensee)
Baden-Württemberg

davon ehem. Länder
Württemberg-Bnden
Baden ..
Württemberg-

Ilohenzollern....
Ilundesgebiet

;
o

;
5
I
7
4

2
1

7

2t
1t
94

2
4S
51
91

2

2t
77

+

t5
2I

72
48

1
10

7

L7

60
57

39
39

1+3

1

28
18

7?

7 B7l
1

4 258
2384

2
2 708
2 910
7 116

z9
3 379

1 469
s75

935

1

22l
2

1

1

555 737 418 2+ I'29 21-

1) INinschl. Stadtkreise.

2. Regierungs- bzw. Verwaltungsbezirke
Von den Regierungsbezirken sind Oberbayern, Lrineburg,

Niederbayern, Nordwürttemberg und Sudwrirttemberg-Hohen-
zollern flächenmäßig die größten (alle uber 10000 qkm). Den
kleinsten Umfang haben - abgesehen von Lindau, das eine
Sonderstellung eiflnimmt - die im Lande Rheinland-Pfalz
gelegenen Regierungsbezirke Rheinhessen und Montabaur.
D er Einwohtetzahl nach lagen die Regierungsbezirke
Düsseldorf und Arnsberg des rheinisch-westfälischefl Industrie-
gebietes, in denen mehr Menschen wohnten als im gesamten Land
Rheinland-Pfalz, at der Spitze. Äm geringsten war die Bevöl-
herung in den Regierungsbezirken Montabaur, Äurich und Rhein-
hessen. Der Regierungsbezirk Düsseldorf wies nicht nut die
hochste Einwohnerzahl, sondern auch die grcißte Bevölkerungs-
dichte auf. Zt den Regierungsbezirken mit weniger als 100 Ein-
wohnern ie qkm zählten 1950 Trier, Lüneburg, die Oberpfalz
und stade.

Die Bevölkerungsentwicklung von 1939 bis 7946 hat, wie
schon erwähnt, in den linksrheinischen Regieruflgsbezirken und
in Südbaden zu einer Äbnahme der Bevölkerung geführt. Bis

9. Bevölkerungsentwicklung und BevöIkerungsdichte in den Regierungs- (Yerwaltungs-)bezirken 1939-1946-1950
(cebietsstanil 13. 9. 1950)

1) Ehem. Landesbezirk Württemberg des ehem. landes Wurttenrberg-Baden. - 
2) Ehem. Landesbezirk Bad.en des ehem. Landes lYüfttemberg-Baden. -3) Ehem. Land Bader]. - 

a) Ehem. Land Württemberg-Hohenzollern.
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Ilegierungs-
(\rerwal tungs- )bezirk

Wohnbevölkerung

Ilriche
17. 5. 1939 29. 10. 1946 13. 9. 1950

männlich männlich insgcsamt x)ännlich

qkm Anzahl

Zu- (*) bzrv. Abnahme (-)
1950 gegenüber

Bevölkerungs-
dichte

1939 1946 1939 1946 1950

Anzahl vH Anzahl vII t_.
I .Eilnwonner Je qkm

Insges&mt

Insgesamt

Reg.-Boz. Ilannover

Yerw.-.

Ililrtcsheini
Lüneburg
Stade . .. .
Osnabnick
Aurich . . .

018.1551 501 094
624 7721 309 197
517 4391 287 373
393 20Gl 203 512
515 S83l 263 rst
291» ß871 747 28+
566 6011 2s2 573
57? 6481 300 913

931'1 1861 945 792
786 263J 386 828
685 82ul 33e 694
808 234 390 2e5
o77 21ß til I 694
814 2991 416 530
900 565 416 432

I

46 4941 22362

7 237 S9t
954 664
906 090
615 578
621 518
364 458
782 950
745 782

009 5641 3 757 C95l
?cz rrrl r +er rorl
377 6rsl 665 631i
?94 0621 1 693 6341
547 8651 1 381 062
325 1561 2 723 198

Schleswig-Eolstein

| 15667,601 15890111 8167051 25731s01 1L55]'27125e46481 12104661+1005637+63,31+ 2146s1+ o,sl 101,41 164,21 165,6

Hamburg

| 746,621 t7t78771 820 1341 1 403 3001 641 2701 1605 6061 7523571- 106 271- 6,21+ 2OZ306+14,412 2e2,81879,512 150,1

fiedersachsen l

Oldenburg

6
5

10
6
6

5

5

7
6
7

565,22
215.09
973.10
705,22
205,72
121,09
090,58
472,1$

47 t,951
979.441
057,ztl|
295,931

ä[1;?äl

4 179 6641 2t 5s5 6771
762 A52l

1 602 310]
1 11,1 0371
2 679 S64l 1

37rf 4301 8971 20321801+ 122 233 + 2,el I 543 902+14,51
500f 1 668 8',r31 ?8t7+71+ 73 136 + 4.61+ 2O7 7OS+14.21748f 77t 4tsl 800 o50l+ r1 592 + l,il+ 10s 818,+l6,Jl
9201 1 909 791I 919 6621 r 307 45L +1e,21+ 2t6 t57l+12,81
5971 ',r {9e 526i ?02 4r0l+ 385 {89 +3J.61+ 118 4641+ 8,61
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1950 ist dann, mit Ausnahme der Regierungsbezirke Trier und
Rheinhessen, die Bevölkerungszahl von 1939 entweder wieder
erreicht odet überschritten worden. In einer Reihe norddeutscher
Regierungs- bzw. Verwaltungsbezirke sowie in Schwaben,
Oberfranken und Niederbayern_§rar gegenüber 1939 eine sehr
hohe Bevölkerungszunahme zu verzeichnen.

3. Stadt- und Landkreise
Die Flache der Landkreise schwankt zrvischen 7642 qkm

(Gifhorn, Niedersachsen) und 772 qkm (Speyer, Rheinland-
Pfalz), ihre E i n w o h n e t z a h I zwischen 245 7 43 (Recklinghau-
sen, Nordrhein-rVestfalen) und 16 331 (Oberviechtach, Bayern),
die der Stadtkreise zwischen 837937 in München und 8 802 Ein-
wohnetn in Dillingön a. d. Donau. \7enn man von Hambutg
und Bremen absieht, so weist München mit 312 qkm auch das
größte Stadtgebiet auf, Bad Reichenhall mit 6 qkm das kleinste.
Sieben Landkreise, die meist mehrere Städte mit über 10000
Einwohnern einschließen, hatten 1950 eine Bevölkerungsdichtc
von mehr als 500 Personen je qkm und 15 eine Bevölkerungs-
dichte von weniger als 60 ie qkm.

Über Einzelheiten der re gi onal en B e v öl ke r un g s v e r te i -
lung unterrichtet der Abschnitt,,D. Bevölkerungsverteilung
und Bevölkerungsdichte in den Naturäumen". Die Stadtkreise
wurden in Kapitel IL ,,Die Bevölkerung nach Gemeindegrößen-
klassen" zusammen mit allen übrigen Gemeinden noch beson-
ders behandeli.

Die regionale Bevölketungsentwicklung war von
1939 bis 1950 sehr verschieden (siehe beiliegende Faltkarten).

Die größte Bevölkerungszunahme hatte der Norden und Notd-
osten des Bundesgebietes zu verzeichnen. In den schleswig-ho1-
steinischen Landkreisen, im Osten von Niedetsachsen einschl.
Verwaltungsbezirk Oldenburg (ohne Landkreis Cloppenburg)
sowie in den Landkreisen Osnabruck, Nle1le und lVittlage,

1. Allgemeines
Als Unterlagen über die regionale Verteilung der BevöIke-

rung standen in Deutschland bisher flur die nach der politisch-
administrativen Gliederung erstellten Ergebnisse zur Vetfügung.
Das ergab sich nicht nur aus der Erhebungspraxis, sondern ent-
sprach auch weitgehend den Bedürfnissen der Benutzer. Ohne
den W'ert oder die Notwendigkeit einer derartigen regionalen
Gliederung zu verkennen, ist in den letzten Jahrzehntcn abet
immer stärker der \üTunsch hervorgetreten, daneben auch
statistische Ängaben für Gebietseinheiten zu erhalten, die die
Zusammenhänge z\rischen Bevölkerungs- und Wirtschafts-
struktur eirierseits und den natürlichen Grundlagen (Oberflächen-
formen, Bodenverhältnisse, \Tasserhaushalt, Klima, Rohstoff-
vorkommen usw.) andererseits oder das rdumlichc Zusammen-
wirken der verschiedenen natudichen, wittschaftlichen und
sozialen Faktoren sichtbar machen. Dieser 'Wunsch wird ver-
ständlich, wefln man sich vergegenwdrtigt, daß sich innerhalb
der Grenzen der Verwaltungsbezirke die vetschiedensten ,,Rau-
me" überschneiden. Das gilt selbst fur die kleinstcn administra-
tiven Einheiten.

Die Betücksichtigung einet anderen Gliedetung als der nach
Verwaltungsbezkken beschränkte sich bei der Volkszählung
1950 auf die Äufbereitung und Vetöffentlichung einiget rvich-

dem westfälischen Landkreis Halle (Vestf.) und einigen nord-
hessischen Landkreisen betrug die Bevölkerungszunahme mehr
als 50 vH, in den darunter befindlichen 5 schleswig-holstei-
nischen Landkreisen Eckernförde, Eutin, Herzogtum Lauen-
burg, Segeberg und Stormarn sogar über 100 vH. Im Süden des
Bundesgebietes war eine mehr als 50 vH betragende Bevölke-
rungszunahme in einigen Landkreisen von Nordbaden, Obeg-
franken, _ Schwaben, Oberbayetn und Niederbayern zu beo-
bachten. Im \ü/esten des Bundesgebieies, d. h. vor allem in den
Landkreisen des Regietungsbezirkes Aachen, des Landes Rhein-
land-Pfzlz, in einigen Teilen Nord- und Sudbadens sowie in Süd-
wütttemberg-Hohenzollern machte die Bevölkerungszunahme
dagegen wenigcr als 20 vH aus. In den Grenzkreisen des lWestens
sind die Bevolkerungszahlen teilweise zuttickgegangen.

So vcrschieden die einzelnen Gebiete durch die Bevölkerungs-
verschiebungen der Kriegs- und Nachkriegszeit betroffen worden
sind, an den Grundzugen der regionalen Bevölkerungsvetteilung
hat sich dädurch nicht allzuviel geändett. Bemerkenswert ist
jedoch, daß die am wenigsten dicht besiedelten Gebiete den
großteri Bevölkerungszuwachs erfahtet haben. E,s rväre abbr
falsch, daraus auf eine günstigere regionale Verteilung der Be-
völkerung ais vor dem Kriege zu schließen. Maßgebend für die
Aufnahmefahigkeit eines Raumes ist ja nicht seine Fläche, son-
dern seinc 'ü/irtschaftliche Tragfzihigkeit. Dort wo schon früher
die Bevölkerungsdichte infolge der vorhandenen gunstigen
\Ärirtschaftlichcn Voraussetzungen hoch war, hätten die neu hin-
zugekommenen Personen sicher besser eingegliedert werden
können als in den durch eine geringc Einwohnetzahl charakteri-
sierten Gebieten mit eng begrenzten wirtschaftlichen Entwick-
lungsmöglichkeiten. Viele Landkreise in Schleswig-Holstein,
Ost-\ü7estfa1en, Oberhessen, Nordostbaden und Bayern, wo die
Bevölkerung kurz nach dem Ktiege stark angestiegen war,
hatten daher zrvischen 1946 :und 1950 durch Äbwanderung in
wirtschaftiich günstiger gestellte Räume einen Rückgang der
Einwohnerzahlcn zu vetzeichnen (siehe beiliegende Faltkarte).

tiger Ergebnisse nach Naturtäumen. Die Äbgrenzung dieser
Räume erfolgte nach einheitlichen geographischen Gesichts-
punkten in der Veise, daß jede Gemeinde einem bestimmten
Einzelraum zugeordnet werden kann. Näheres ist Band 35, Heft
7 der Statistik der Bundesrr-publik Deutschland (,,Fläche und
Bevölkerung der naturräumlichen Einheiten") zu entnehmen.

2. Bevölkerungsverteilung und Bevölkerungsdichte
Die dem Band 35, Heft 7 beigegebene mehtfarbige Karte ,,Be-

völkerungsverteilung 1950 in den naturräumlichen Hauptein-
heitcn" enthält eine aufdie einzelnen §Tohnplätze zurrickgehende
Darstellung der Bevolkerungsverteilung nach det Punktmethodc
sowie die Grenzerr der Verwaltungsbezitke und der Naturräume;
tüTohnplätze mit weniger als 50 Einrvohnern konnten allcrdings
nicht gesondert dargestellt werdefl. Diese Karte zeigt, wieviel
besset im allgemeinen die Grenzen der Naturräume die Gebiete
verschieden starket Bevölkerung gegeneinander absetzen, als es
die Grenzen der Verwaltungsbezirke tun. Ein vergrößerter Aus-
schnitt aus dieser Karte gibt ein Teilgebiet des Regierungsbe-
zirks Pfalz des Landes Rheinland-Pfalz wieder. Er zeigt einmal
sehr deutlich die sich vorwiegend in nordsudlicher Richtung
crstreckefldcn naturrdumhchen Einheiten det Oberrheinebenc,

10. X'läche und Wohnbevölkerung in den Staclt- und Landkreisen des Bundesgebietcs 1939, 1946 und tg50
(Gebietsstand 13. 9. 1950)

D. Bevölkerungsverteilung und Bevölkerungsdichte in den Naturräumen
(Vg1. Statistik der Bundestepublik Deutschland, Band. 35, Heft 7)

-L7-

Gebiet
Eläche

'Wohnbevölkerung Zt- (+) hzw. Äbtrahme (-) 1950 gegenüber

1939 1946

Anzahl vII Anzahl vH

17. 5. 1939 29. 10. 1946 13. 9. 1950

ctkm Anzahl vH Anzahl l"u Anzahl YII

Stadtkreise insgesamt.
Landkreise insgesamt .

Bmdesgebiet ...... .

I 121,90
236 166,67

16 989 517
22 347 985

43,2
56,8

14 646 734
29 0+7 307 66,5

16 93+ 879
30 761 293

35,5
61,5

55 138 - 0,3
+ 37,6+ 8 413 308

+ 2287 645
+ 1 713 986

+ 15,6
+ 5,9

245 288,57 39 337 502 100 .13 694 041 100 11' 695 672 100 + 8 858 170 + 21,2 + 4 001 631 L OO
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Schaubild 5

BEVöLKERUNGSVERTE ILUNO IN NATURRAUMEN UND VE RWALTUNGSBE Z I RKEN 1950
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des vorderpfälzischen Tieflandes, des Haardtgebirges usw. Diese
geographisch bedingte Gliederung wird übedagert durch die ad-
ministrative Gliederung der Stadt- und Landkreise, deren Gren-
zen sich nirgends mit denen der Natuträume decken, und zum
Teil diese gerudent quer aufteilen,wie z. B. die Landkreise Neu-
stadt a. d. §Teinsttaße und Frankenthal (Pfalz). Es zeigt sich,
daß die kleineren Verwaltungsbezirke sehr verschieden dichtbe-
siedelte Gebiete umfassen, wie es bei den Landkreisen Kaisers-
Iautern, Landau i. d. Pfalz, Neustadt a. d. \Weinstraße und Pirma-
sens besonders klat zu ersehen ist. In den naturräumlichen Ein-
heiten ist dagegen die Bevölkerungsverteilung sehr viel einheit-
licher, Äls sehr dünn besiedelt tritt das Haardtgebirge in der
Mitte des Kartenbildes hervor. Das aus Buntsandstein aufgebaute
geschlossene Valdgebirge bietet selbst in den Tälern nur geringe
Möglichkeiten einer landwirtschaftlichen Nutzung und weist
daher besondets ungünstige Lebensbedingungefl auf. Dagegcn
heben sich der östliche Haardtrand und im lVesten die waldfreie
und vielfach zettd,Lte Hochfläche des Zweibrücker 1ü/estrich
durch ihre dichte Besiedelung ab, für die mit fruchtbaren Äcker-
böden, größerer Verkehrsaufgeschlossenheit u. a. günstige
Voraussetzungen gegeben sind. Im Kartenbild tritt auch die sehr
untetschiedliche Größe der Siedlungen in den verschiedenen
Naturräumen hervor: Am Haardtrand und im vorderpfälzischen
Tiefland ist die Zahl der Siedlungen mit 1000 und mehr Ein-
wohnern sehr hoch. In der nördlichen Oberrhein-Niederung
haben fast die Häl-fte der Siedlungeri, unter ihnen zahlreiche
Städte, sogar mehr als 3000 Einwohner. Im sogenannten GIan-
Alsenz-Berg- und Hügelland zwischen Kaiserslautern und
Kreuznach wird das Bild dagegen weitgehend von Siedlungen
mit weniger als 1000 Einwohnern bestimmt; von den insgesamt
273 Gemeinden gehören 234 zu dieser Größenklase, darunter
148 mit weniger als 500 Einwohnern.

Bei einer kartographischen Darstellung der Bevölkerungsver-
teilung wird ersichtlich, wie wenig homogen diese in den Ver-
waltungsbezirken gegenuber der in den naturräumlichen Ein-

heiten ist. Die Dichteziffern ftir die Verwaltungsbezirke stellen
Durchschnitte aus stark verschiedenen Einzelwerten dar und
sagen nicht alLnwieL aus, Die in Schaubild 5 dargestellte Be-
volketungsdichte im Bundesgebiet nach Naturräumen gibt daher
ein plastischeres Bild als eine Darstellung det Bevölkerungs-
dichte nach Verwaltungsbezirken in Schaubild 7.

In der Karte übet die Bevölkerungsdichte 1950 in den natur-
räumlichen Hauptcinheiten ttitt besonders markant eine Zore
größerer Zusammenballung hervor, die im Osten mit dem ost-
braunschweigischen Flachland bei Helmstedt und det Haurand-
mulde bei Goslar beginnt, sich nördlich des §Teserberglandes bis
zur §7eser hinzieht, dann übet das Gebiet von Minden - Her-
ford - Bielefeld - Osnabrück Änschluß an das Ostmünsterland
und die Hellwegbörden (Paderborn, Soest, Unna) gewinnt und
schließlich in die große Bevölkerungsagglomeration im Sauer-
land, bergischen Land, Ruhrgebiet und der niederrheinischen
Bucht (I(oln, Düren) übergeht. Nötdlich dieses ausgeprägten
Gürtels besonders hoher Einwohnerdichte dehnt sich das weite
Tiefland mit seinen vorwiegend ärmeren Böderl auf den Geest-
platten und mit den weiten Nloorniedetungen aus. Hiet werden
nut selten Dichtewerte übet 100 Einwohnet je qkm etreicht.
Erst an der friesischen Nordseeküste im Gebiet der Flußmün-
dungen (Ems, §7eser und Elbe), die industrielle Änsiedlungen
begunstigen, und der überaus ftuchtbaren Marschen sind wieder
hohe, über dem Dutchschnitt des Bundesgebietes (194) liegende
Dichteziffern zu beobachten.

In Schleswig-Holstein ttetefl zw^r nirgends übetdurchschnitt-
liche lVerte auf, doch zeichnet sich der Osten des Landes - das
schleswig-holsteinische Hügelland mit seinen guten Acketböden
und den weit ins Land reichenden Fötden, die die Entstehung
wichtiger Hafenplätze ermöglichten (Lübeck, Kiel, Flensburg)

- durch eine dichtere Besiedlung aus als die Geest in der Mitte
des Landes und selbst die Marschen im §7esten.

Im Süden der großen Dichtezone am Rande det Mittelge-
birgsschwelle folgt ein Gebiet, das entsprechend seinet bunten
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BEVULKERUNGSDICHTE II.I OEN NATURRAUMEN OES BUNDESGEBIETES
au 13. 9.1950
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Sohaubild 7

BEVULKERUN65DICHTE IN DEN KREISEN DES BUNDESGEBIETES
AM 13.9. 1950
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Zusammensetzung aus Berg- und Stufenländern, Tal- und
Beckenlandschaften verschiedener Äusdehnung und Ausprä-
gung und deren unterschiedlicher Vetkehrserschließung und ge-
werblicher Durchsetzung auch einen starken §/echsel der Be-
völkerungsdichte zeigt. In vielen Teilen, insbesondere im
schwäbisch-fränkischen Stufenland mit siedlungsreichen und
siedlungsarmen Gebieten, zeichnet die Bevölketungsdichte
geradezt das Landschaftsrelief nach. Die größten Agglome-
rationen in diesem Raum bilden das Rhein-Main-Tiefland und
die dichtbevölkerten Gebiete des Neckarbeckens, der Stuttgarter
Bucht und der Filder (Eßlingen), die über den fruchtbaten
Kraichgau und das weite oberrheinische Tiefland miteinander in
Vetbindung stehen. Den Sriden des Bundesgebietes nimmt das
vorwiegend dünner besiedelte (50-100 Einwohner je qkm) vor-
alpine Hügel- und Plattenland und das bevölkerungsarme Alpen-
land ein,

Auffällig ist, daß größere Siedlungen, insbesondere Städte,
häulig an den Grenzen zweier oder gar mehrerer Naturräume
liegen. Besonders deutlich ttitt das im Gebiet der Bergstraße und
am westlichen Fuße des Schwarzwaldes, an der Grenze zwischen
den württembergischen Gäuplatten und dem schwäbischen
I(eupedand, insbesondere im Neckarbecken, am Rande der AIb
und an der Grenze zwischen Betgischem Land und niederrhei-
nischer Bucht hervor. Schon von jeher kommen den dort ge-
Iegenen Orten wichtige Funktionen als Handels- und Verkehrs-
mitteipunkte, als ,,Brücken" im eigentlichen wie auch im über-
tragenen Sinne des lWortes zu.

Die Grundzüge dieses grob skizzierten Bildes gibt zwar auch
die Darstellung der Bevölkerungsdichte in den Kreisen wieder;
wie stark bei einer solchen Darstellung die Untetschiede iedoch
verwischt werden können, sei an einigen Beispielen gezeigt.

Das linksrheinische Gebiet von Hunsruck und Eifel erscheint
in der Kreisdarstellung als durchweg dünn bevölkert, vrenn man
vom Landkreis Koblenz und Trier absieht. Die Bevolkerungs-'
dichte in den naturräumlichen Haupteinheiten läßt aber klar er-
kennen, daß sich durch dieses Gebiet als Zone sehr hoher Be-
völkerungsdichte das Xloseltal mit dem anschiießenden Neu-
wieder Becken zieht. Der Kontrast zu den sehr schwach besiedel-
ten Höhen der Eifel und des Hunsrücks tritt besonders deutlich
hervor. Ahnliche Erkenntnisse vermittelt ein Vetgleich des
Gebietes von Taunus und 'üTesterwald in den beiden Darstellun-
gen.

Das Bild der Bevolkerungsdichte nach Naturräumen läßt et-
kennen, daß die Zusammenhänge zwischen der Bevolkerungs-
verteilung und den natüdichen Voraussötzungen einer Besiedlung
immer noch recht groß sind, obwohl der Mensch sich im Laufe
det Zett unabhängiger von den natüdichen Faktoren machen

'Wie schon bei früheren Zählurryer., so sind auch bei der Volks-
zählung 1950 die Gemeinden mit ihter Bevölkerung nach Größen-
kiassen zusammeflgestellt worden. Die hierbei gewonnenen Er-
gebnisse dienen zunächst wichtigen Zwecken der Verwaltung.
Daneben vermitteln sie aber auch ein Bild von der Siedlungs-
weise, und damit zusammenhängend, einen, wenn auch sehr
groben Einblick in die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und
Land. Die im Kapitel I behandelte Bevölketungsverteilung
auf die Vetwaltungsbezirke und Naturräume ist hierfur kaum
geeignet. rVürde man fur eine Untersuchung der Siedlungsweise
der Bevolkerung oder ihrer Verteilung auf Stadt und Land bei-
spielsweise auf die Gliederung nach Stadt- und Landkreisen
zutuckgreifen, so mrißte das schon deshalb zu falschen Vorstel-
lungen fuhren, weil die Einwohnerzahlbn der Stadtkreise außet-
ordentlich große Unterschiede aufweisen. Andererseits sind in
den Landkreisen sehr viele Gemeinden vorhanden, die ein
durchaus städtisches Gepräge haben und mit ihrer Bevöike-
rungszahl teilweise erheblich übet manchem Stadtkreis liegen.
Falsch wäre es auch, wollte man davon ausgehen, ob die Ge-
meinden die Zusatzbezeichnung Stadt ftihren oder nicht. Die
Bezeichnung Stadt ist in zahlreichen Fällen lediglich historisch
bedingt, ohne ettras über den heutigen Charakter der Gemeinden
auszusagen.

konnte und zahlreiche andere Einfüsse (2. B. Stadtnahe) in
Konkurrenz zu diesen getreten sind. Die naturgeographische
Ausstattung eines Raumes beeinflußt auch heute noch nicht nur
die landwirtschaftliche Tragfähigkeit, sondern übet den Grad
der Verkehrsaufgeschlossenheit oder das Votkommen von Roh-
stoffen u. v. a. m. auch Verkehr, Handel und Industrie,

Vie jedoch die Zusammenhänge zwischen Bevölkerungsver-'
teilung und natürlichen Voraussetzungen verwischt werden
können, zeigt ein Vergleich zwischen 1939 und 1950. Das Bild
fv 1939 läßt die Zusammenhänge viel deutlicher erkennen, weil
in der Zwischenzeit gerade die abgelegeneren oder weniger be-
günstigten Gebiete einen unverhältnismäßig großen Teil der
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge aufnehmen mußten. \Weiter

ermöglichte die Äusdehnung des Pendelverkehrs eine stärkere
Besiedlung der den gewerblichen Mittelpunkten naheliegenden
Teile von Gebieten mit sonst schmalen wittschaftlichen Grund-
lagen. Die großen Städte riben auf ihre Umgebung einen sö
starken Einfluß aus, daß getade dort die ursprünglich natutbe-
dingten Verhältnisse oft nicht meht zr erkennen sind, Es sei
hier nut an das Randgebiet von Hamburg, afl große Teile des
rheinisch-rvestfälischen Industdegebietes und an das nördliche
Oberrhein-Tiefland und Mannheim-Ludwigshafen hingewiesen.
Auch die großen Bevölkenrngsagglomerationen sind zumindest
mittelbar durch natüdiche Gegebenheiten bedingt. So bilden
z. B. die ursprünglichen Grundlagen des großen \Wirtschafts-
gebietes im rheinisch-westfälischen Raum der Bergbau und das
Zusammentreffen verschiedener Hauptverkehtswege, die sich
am Fuße der Mittelgebitgsschwelle und am Rheintal entlang
ziehen.

Die Gebiete mit hoher Bevolkerungsdichte in der Vorkriegs-
zeit haben im allgemeinen eine weitete Bevölkerungszunahme
erfahren. In den 40 Natuträumen, die schon 7939 eine Bevölke-
rungsdichte von mehr als 300 Einrvohnern je qkrn hatten - es
handelt sich vorwiegend um gtoße Tal- und Beckenlandschaf-
ten -, ist die Bevölkerung um 7 vH gestiegen. 1950 lebten in
thnen 37,7 vH der Bevolkerung des Bundesgebietes. In den
anderen Tal- und Beckenlandschaften, außethalb der nord-
deutschen Tiefebene, mit geringerer Bevölkerungsdichte ist das
Änwachsen der Bevölketung seit 1939 mit 27,9 vH großer ge-
wesen. Von 74 natüttäimlichen Einheiten, die 1939 eine Be-
völkerungsdichte von weniger als 20 Einwohnern je qkm hatten,
überschritten 1950 lediglich 3 diesen §/ert geringfügig. 1939 wie
1950 lebten in diesen Gebieten nur 0,1 vH der Gesamtbevölke-
rung det Bundesrepublik. Es gehoren dazu die dichtbewaldeten
Kocheler Berge, der vordere und der hintere Bregenzer lVald,
der Hoch- und Idatwald, der Rhein-Hunsnick, die rvestliche
Hocheifel, det vordete Bayerische \Wald, aber auch das Gcbiet
der ostfriesisc hen Zentt almo or e.

Völiig befriedigend ist allerdings auch die Gliederung der
Gemeinden nach Größenklassen nicht, selbst wenn, wie bei der
Volkszählung 1950,72 Gruppen, beginnend mit den Gemeinden
unter 200 Einwohnern bis zu den Gemeinden mit mehr a1s

100000 Einwohnern, gebildet werden. Sehr häufig ist die Ab-
grenzung der Gemeinden im Vetlauf det historischen Ent-
wicklung mehr oder weniger ztffallig oder aus verwaltungs-
technischen Gründen erfolgt. Die Unterschiede der Gemeinde-
vetfassungen in den einzelnen Gebietsteiien spielen ebenfalls
eine Rolle. Das alles bringt es mit sich, daß in der einen Gegend
viele getrennt liegende \Wohnplätze zu Gemeinden mit ansehn-
lichen Einrvohneruahlen zusammengefaßt sein können, während
in einer anderen, iede kleine Ansiedlung ihre politische Selbstan-
digkeit besitzt (vgl. Seite 26).

Eine weitere Einschränkung etgibt sich daraus, daß die Ein-
wohnerzahlen allein noch kein endgültiges Urteil über die
Struktur der Gemeihden zulassen. Ein anderer $Tesentiicher
Faktor sind die rvirtschaftlichen Verhältnisse. Untersucht man
unter diesem Gesichtspunkt den Anteil der land- und forst-
wirtschaftlichen Bevölkerung in den verschiedenen Gemeinde-
größenklassen, so zeigt sich, daß beispielsweise von den Ge-
meindcn mit lr eniger als 2000 Einwohnetn, die fruher üblichct-
weise als ländlich bezeichnet wutden, 1950 nur etwa ein Drittel

II. Die Bevölketung nach Gemeindegrößenklassen
A. Allgemeines
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ll, Die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 nach Gemeindegrößenklassen und dem Anteil
der land- rind forstwirtschaftlichen Bevölkerung

1) : Erwerbspersonen der'ltrirtschaftsabteilung 0: ,,landwirtscha,ft und Tierzucht, Forst- urd Jagdwirtschaft, Gärtnerei, tr'ischerei" und deren Angchdrige ohne
Hauptberul.

einen Anteil der land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung
von mehr als 50 vH hatte. Auch bei den Gemeinden mit weniger
als 500 Einwohnern überwiegt die land- und forstwirtschaftliche
Bevölkerung lediglich bei etwa der Hälfte aller Gemeinden.
Geht man von den Bevölkerungszahlen aus, so entfallen nur in
den Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern mehr a1s 50 vH
auf Personen, die unmittelbar aus einer Etwerbstätigkeit in der
Land- und Forstwirtschaft leben.

Unter diesen Umständen mußte davon Abstand genommen
werden, die früher üblichen Bezeichnungen

ländliche Gemeinden (unter 2000 Einwohner),
Landstädte (2000 bis unter 5000 Einwohner),
Kleinstädte (5000 bis unter 20000 Einwohner),

Mittelstädte (20000 bis unter 100000 Einwohnei),
Großstädte (100000 und mehr Einwohnet)

beizubehalten. Im folgenden vird lediglich der Begtiff,,Groß-
stadt" für die Gemeinden mit 100000 und mehr Einrvohnern
weiterhin verwendet und im übrigen wegen der Vielgestaltig-
keit der Verhältnisse kein Versuch gemacht, die Grenzen
zwischen Stadt und Land genauer festzulegen.

Zur Vermeidung von Nlißverständnissen ist noch darauf hin-
zuweisen, daß die im Bundesgebiet vorhafldenen bewohnten
gemeindefreien Grundstücke in den Textübetsichten und im
Tabellenanhang wie Gemeinden behandelt worden sind. Eine
Äusnahme gilt fur die sehr zahlreichen gemeindefreien Gebiete
in Bayetn, die lediglich mit ihren Einwohnerzahlen erscheinen.

B. Bundesgebiet

Am 13.9. 1950 gab es im Bundesgebiet 24129 selbständige
politische G e m e i nd e n .ur,d 27 bervohnte gemeindefreie Gtund-
stucke6). Veitaus die meisten der bestehenden Gemeinwesen ge-
hörten den kleineren Größenklassen an. ÄIlein 20972 oder 86,6
vH hatten eine Bevölkeruflg von weniger als 2000 Einwohnern;
von diesen wiesen wiedertm9 679 oder nicht ganz die Hälfte eine
Bevölkerung von 'rr/efliger als 500 Personen auf, und 2152 hatten
sogar nicht einmal 200 Einwohner. In den oberen Größenklassen
nimmt die Zahl der Gemeinden rasch ab. Zwischen 2000
und 10000 Einwohnern'hatten 1950 2772 und zwischen 10000
und 20000 Einwohnern 248 Gemeinden. Demgegenüber sind die
Kommunen, die allein schon auf Grund ihter Bevolkerungszahl
nicht mehr zw den ländlichen oder kleinstädtischen Gemeinden
gerechnet werden können, sehr schwach vertreten. Es handelt
sich dabei um 177 Gemeinden mit 20000 bis unter 100000 Ein-
wohnetn sowie die 47 Großstädte des BundesgebietesT).

Immer unter Zugrundelegung gleicher Gebietsstände ist im
Vergleich ztm Jahre 1946, in dem 21117 Gemeinden unter 2000
Einwohnern vorhanden waren, noch mehr aber gegenüber 1939,
mit 27959 Gemeinden dieser Größenklasse, die Zahl der kleine-
ren Gemeinden zurückgegangen. Dafür hat in den höheren
Größenklassert dte Zahl der Gemeinden entsprechend zuge-
nommen. Das gilt auch für die Großstädte, von denen 1939 nur
42 vorhaoden warcn.

Ein gänzlichanderes Bild als die Verteilung der Gemeinden,
etgibt die Verteilung der Bevölkerung auf die einzelnen
Größenklassen. In den rund 21 000 Gemeinden untet 2000 Ein-
wohflern von insgcsamt meht als 24000 Gemeinden des Bundes-
gebietes lebten 1950 nur 13,8 Mill. Personen oder 28,9 vH der
- t) Oh"" dt" lr.*ohnten geneindefreien Gebiete in Bayern. - 

?) Einschl. F ürth,
mit 99890 Einwohnern am 13. 9.19ö0, das hier und un tblgenden bei den Ge-
meinden mit 100000 und mehr Einwohnern gezählt wird.

12. Die Wohnbevölkerung im Buntlesgebiet nach Gemeindegrößenklassenl) 1950, 1946 und 1939
(Gebietsstand der Gemeinden vom 13. 9.1950)

1) Eineclil. der bewohnten gerneindefreien Grundstucke und der Bevolkerung in gemeindefreien Gebieten. -') Ohne Fürth, Stadt mit 99890 Einwohnern, die in
der Größenklasse ,,100000 uDd mehr" enthalten ist.
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Bevölkerung, also nicht viel mehr als in den 47 Großstädten, mit
zusammen 13,0 Mill. oder 27,3 vH. Die restlichen 20,9 Mill. ver-
teilen sich zu 10,8 Mill. oder 22,6 vH auf die Gemeinden mit
2000 bis unter 20000, at 3,4 x.{ill. (7,1 vH) auf die Gemeinden
mit 10000 bis unter 20000, zu 4,2 Mill. (8,8 vH) auf die Gemein-
den mit 20000 bis unter 50000 und zu 2,6 MiLl. (5,4 vH) auf die
Gemeinden mit 50000 bis unter 100000 Einwohnern.

Geht man auf das Jafu 7939 zutück, so haben sich in der Ver-
teilung der Bevölkerung auf Gemeindegrößenklassen bedeutsame
Veränderungen vollzogen: in Gemeinden unter 2000 Einwoh-
netn lebten 1950 anteilmäßig nicht mehr so viele Nlenschen wie
bei Ausbtuch des 2. Veltkrieges, der Anteil der Bevölkerung in
größeren Gemeinwesen ist dagegen erheblich gestiegen. Verhält-
nismäßig stark zurückgegangefl ist insbesondere der Bevölke-
rungsanteil der sehr kleinen Gemeinden. Vährend 1939 noch
563000 odet 1,4 vH aller Personen in Gemeinden mit weniger
als 200 Einwohnern ansässig rüaren, betrug ihre ZahI 1950 nur
noch 304000 oder 0,6 vH, In den oberen Größenklassen hatten
1950 lediglich die Gemeinden mit 50000 bis unter 100000 Ein-
wohnern und vor allem die Großstädte einen geringeren Be-
völketungsanteil als 7939. Bei letzteren ist er von 33,3 auf 27,3
vH zutückgegangen.

Völlig falsch wäre es, als Grund für die Verringerung des
Bevölkerungsanteils in den kleineren Gemeinden eine stärkere
Zunahme det Bevölkerungszahl in den größeren Gemeinden an-
zunehmen, Tatsächlich verhält es sich, wie noch zu zeigen sein
wird, umgekehrt; denn die Veränderungen der Bevölkerungsver-
teilung sind vor allem dadurch hervorgerufen §/orden, da.ß zahl-
reiche kleinere Gemeinden infolge Z:orrahme ihrer Einwohner-
zahlen in eine höhere Größenklasse aufgedckt sind.

Bei der Gegenüberstellung der Bevölkerungszahlet det Jahre
7939,1946 und 1950 sind die einen exakteren Vergleich storen-
den Anderungen des Gebietsstandes der Gemeinden als Folge
von Verschiebungen der Gemarkuflgsgrenzen, Zusammen-
schlüssen und Neubildungen ron Gemeinden durch einheitliche
Zugrundelegung des Gebietsstandes vom 13. 9. 1950 ausgeschal-
tet worden. Füt die weiter zurückliegenden Jahre konnte man-
gels Untedagen eine entsprechende Umrechnung jedoch nicht
mehr vorgenommen werden. Bei den in Übersicht 13 enthaltenen
Zal'ien übet die Bevölkerung nach Gemeindegrößenklassen von
1871 bis 1950 ist dahet nt beachten, daß vom ieweiligen Gebiets-
stand der Gemeinden ausgegangen wurde. Sehr groß ist der
damit verbundene Nachteil bei diesem Vergleich über einen
längeren Zeittaam hinweg allerdings nicht. Es hätte ja kaum
einen Sinn, etwa die Bevölkerung auf dem Gebiet einer heutigen
Gtoßstadt der aufsummierten Bevölketung der Dörfer und
Städte, aus denen sie zusammeflgewachsen ist und die einen ganz
andeten Charakter hatten, gegenüberzustellen.

DIE BEVöLKERUNG IM BUNDESGEBIET
NACH 6EM EIN DEGRöSSEN KLASSEN 1871.1950

(Jeweilrger Gebietsstand der Gemeinden)
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Äus der genannten Übersicht ist zu etsehen, daß die Zahl der
Personen, die in den vergangen 80 Jahren in Gemeinden mit
weniger ais 2000 Einwohnern lebten, ziemlich unverändert ge-
blieben ist. Sie bettug 1877 t2,5 und 1950 13,8 MilI. und hat sich
somit lediglich um etwa 1,3 Mill. erhöht. Recht erhebliche Zr-
nahmen sind dagegen in den übrigen Größenklassen zu beob-
achten, Von dem seit 1871 erfolgten Bevölkerungsanstieg in
Höhe von 28,1 Mill. entfällt fast die Hälfte auf Gemeinden mit
100000 und meht Einwohnern, wodurch det Änteil der Groß-
stadtbevölkerung von 2,8 atf. 27,3 vH zugenommen hat. Der
Ptozentsltz der Bevölkerung in den Gemeinden zwischen 2000
und 5000 und zwischen 50000 und 100000 Einwohnern ist da-
gegen, vofl kleineren Schwankungen abgesehen, in diesen Jahr-
zehnten ziemlich unverändert geblieben. In den Größenklassen
von 5000 bis unter 50000 Einwohnern lebten 1950 anteilmäßig
jedoch mehr Menschen als vor den beiden 'üTeltkriegen.

Zur Gewinnung einer Vorstellung über die Verteilung der
Bevölketung auf Gemeindegrößenklassen, die bisher irn Vorder-
grund det Betrachtung gestanden hatte, genügt es, die Ge-
meinden nach ihren Einwohnetzahlen am ieweiligen Erhebungs-
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13. Die BevöIkerung im Buntlesgebiet nach Gemeindegrößenklasgen f871-1950
( Jeweiliger Gebietsstatrd der Gemeinden)
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37,6
34,4
31,9
29,6
41,4
28,9

538
2 831
7 202
I 280

11 625
t2s46
10 r.99
13 034

2,8
11,9
22,1
25,9
30,E
32,9
23,3
27,3

2

4
4
4
4
6
6

L
2
z
2
2

4

2

2
2

5,7
6,6

7,1
7,1
7,3
9,1
8,9

1) Ohne Eitth, Stadt mii 99890 Einwohnern, die in der Größenklasse ,,100000 und mehr" enthalten ist.



stichtag einzugruppieren. Vill man redoch die Bevölkerungs-
entwicklung geflauer verfolgen, so ist es richtiger, die Ge-
meinden immet der gleichen Größenklasse 4uztordr,en. Das ist
deshalb not.ü/endig, weil sich allein schon dadurch Verände-
rungen der Einwohnerzahlen in den Größenklassen ergeben
können, daß im Vedauf der Bevölkerungsentwicklung einzelne
Gemeinden in eine andere Größenklasse absinhen oder auftücken.
Um diese, den Vergleich störenden Einflüsse auszuschalten,
sind in den Übersichten 14 und 18 die Gemeinden mit ihren
Einwohnerzahlen von 1939 und 1950 den GroßenklasserL zr:.ge-
wiesen worden, in die sie am 13. 9. 1950 {ielen. In Ermangelung
anderer Untedagen konnte hierbei zum Unterschied von den
übrigen Übersichten allerdings nicht vom Gebietsstand zum
Zeitprrkt der Volkszählung 1950 ausgegaflgen, sondetn es

mußte der Gebietsstand vom 30. 6. 1953 zugrunde gelegt wetden.

14. Die Bevölkerungsentwicklung im Bundesgebiet 1939-1950
nach Gemeindegrößenklassen

(Gebietsstanal der GemeiDden yon 30. 6. 1953 - Einordnung der Gemeinden
nach ihren Großenklassen am 13. 9. 1950)

Gcmeinden mit .

Einwohnern

Ge-
meinden

Anzahl

Wohnbevölkerung
&ln

Zu- (*) bzw.
Abnahme (-)
1950 gegenüber

1939

vH

13. 9.
1950

t7.5.
1939

1000

unter 2000
2000 bis ,, 5000
5000 ,, ,, 10000

10000 ,, ,, 20000
20000 ,, ,, 50000
50000 ,, ,, 100000

100 000 und mehr
Insgesamt

20 9631)
2 1482)

614
249
140
38')

13
6
4

4

13

774,51)
468,5r)
245,0
396,5
2o5,2
570,93)
035,0

963,71)
639,7!)
ol4,?

o
4

2

2
13

524,2
365,2
+.20,s
409,2

+1
+1++I

810,8
828,8
230,4
872,4
840,0
150,03)
3?4,2

38,2
39,4
40,8
34,6
25,0

6,23)
2,8

+
+
+
++
1

21 t994) 17 695,71) 39 337,54) + 8 358,2

1) Einschl. 19 bewohnte gemeindefreie Grund.stücke mit insgesamt 3371 Ein-
wohnern am 13. 9. 1950 und 3 894 Einwolmern oml7. 5. 1939 sowie der Iinwoh-
ner in gemeindefreien Gebieten am 13. 9. 1950. - 'z) Einschl. 3 bewohnte gemein-
defreie Grundstücke mit, insgesamt 10 706 Einwohnern am 13. 9. 1950 und 5981
Einwohnern am 1?. 5. 1939. - 

3) Ohne tr'ürth, Stadt mit g9 890 Iinwohnern, die
in der Großenklasse ,,100 000 und mehr" enthaltel ist. - 

a) Eilischl. 22 bewohnte
gemeindefreie Grundstücke mit itrsgesamt 14077 Einwohnern am 13. 9. 1950 und
9875 Einrvohnern am 17. 5. 1939 sowie der Einwohner in gemeindefreien Gebie-
ten am 13. 9. 1950.

Danach ergibt sich, daß in dem Zeitrasm von 7939 bis 1950,
in dem die Bevölkerung des Bundesgebietes tm 21,2 vH zuge-
nommen hat, die Entwicklung in den einzelnen Gemeindegtößen-
klassen sehr unterschiedlich verlaufen ist. Mehr Einwohner
als vor dem Kriege zdhl,ten 1950 die Gemeinden mit weniger
als 100000 X{enschen, die Großstädte hattefl iedoch den Ein-
wohnerstand von 1939 noch nicht wieder erreicht. Ziemlich
gleichartig war im Durchschnitt die Entwic,)<1ung in den Ge-
meinden mit weniger als 10000 Einwohnern. Unter ihnen ste-
hen die Gemeinden zrvischen 5000 und 10000 Einwohnern mit
einer Bevölkerungszunahme von 40,8 vH zwar an der Spitze,
in den Gemeinden mit rveniger a1s 2000 oder zwischen 2000
und 5000 Einwohnetn, mit einem Bevölketungszuv/achs von
38,2 bzw. 39,4 vH, war sie iedoch nut wenig geringer.

Die Gründe fur diese sehr große Bävölkerungszunahme hängen
aufs engste mit den Kriegs-und Nachkriegsereignissen zusammen.
In erster Linie ist die Äufnahme der lleimatvertriebenen zu er-
wähnen, die bei ihrer Änkunft zunächst votwiegend in ländlichen
und kleinstädtischen Gemeinden untergebracht wurden. Aus den
Zahlen det Voikszählung 1950 geht das noch deutlich hervor,
obwohl bis dahin bereits eine beträchtliche Äbwanderung aus
den betreffenden Gemeinden stattgefunden hattes). Vermindert
man die Bevölkerung in den Gemeinden unter 10 000 Einwohnern
um die Zahl dct 1950 dort ansdssigen Heimatvertriebenen, so er-
gibt sich gegenuber 1939 nur noch eine Bevölkerungszunahme um
7,7, st^tt um 6,9 Nlill. Ahnlich verhält es sich bei den Gemeinden
zwischen 10000 und 50000 Einwohnetn, in denen ohne die Äuf-
nahme det Heimatvertriebenen det Bevölkerungszuwachs ledig-
lich rund 507000 statt 1712000 betragen hätte. Eine Bevölke-
rungszunahme in den Gemeinden unter 50000 Einwohnern
über die Zahl der aufgenommenen Heimatvertriebenen hinaus,
ergibt sich weiterhin daraus, daß ahnlich wie bei den Heimat-

81 llierzu und zum folgenden vergleiche auch Kapitel ,,Y. Die Beyölkerung
nach dem !\'ohnort am 1, 9. 1939".

vertriebenen vielfach auch bei det Einweisung von Sowjet-
zonenflüchtlingen verfahren wurde, die seit Kriegsende in
großem Umfang in das Bundesgebiet gekommen sind. Auf dem
Land und in den kleineren Städten befanden sich 1950 außer-
dem noch zahlteiche Evakuierte, die dort während des Krieges
vor Luftangrifren Zrtflicht gesucht hatten und infolge der Ver-
nichtung ihrer Heimstätten nicht wieder in ihre alten rVohnorte
zurückkehren konnten, Im Gegensatz zur Bevölkerung in allen
übrigen Gemeinden ist die Einwohrerzahlin den 47 Städten, die
1950 100000 und mehr Einwohner hatten, seit 1939 um 376000
oder 2,9 vH zurückgegangen. 7946 war die Bevölkerung in den
Großstädten gege4über 1939 sogar um 1815000 oder 13,9 vH
niedriger. Der Grund liegt in den Einbußen, die die Großstadt-
bevölkerung durch die Luftkriegszerstörung und Evakuierungen
erlitten hat. Nach 1946 sind sie durch den Geburtenüberschuß,
vor allem aber durch Zutg vor, außerhalb, zu einem Teil zwar
wieder wettgemacht worden, a:ufs ganze gesehen reichte das je-
doch nicht aus, um die Bevölkerungszahl zu Ausbruch des Ktie-
ges wieder zu erreichen.

15. Bevölkerungsentwicklung der Großstädte des Bundesgebietes
vom 29. I0. 1946 bis 13.9. 19501)

(Gemeinden, die am 13. 9.1950 100000 und mehr Einwohner hatten)

Yorgang
'Wohnbevölkerung

insgesamt l männlich l weiblich

Bevölkerungsstatrd am
29. 10. 1946 .. ... . ,

Geburtenüberschuß ....
Zuwand.erungsriberschuß
Zunahne überhaüpt ...

BeYölkerungsstand am
13. 9. 1950

11 218 664
+ 757 564
+ 1 657 586
+ 1 815 150

18 033 814

5 078 687
77 ttt

947 775
7 021 286

6 139 977
80 458

710 411
790 864

+
++

++
+

6 102 973 6 930 841

1) Einschl. tr'ürth mit 99890 Einwohnern am 13.9.1950.

Die rrickläufige Bevölkerungsentwicklung in den Großstädten
tritt nocf deutlicher hetvor, wefln man statt der Gemeinden,
die 1950 100000 und meht Einwohner hatten, die Gemeinden
vornimmt, die 1939 in diese Größenklasse fielen. Die 42 Gtoß-
städte von 1939 wiesen damals 13116000, 1950 dagegen nur
noch 12390000 Einwohner auf, uras einer Bevölkerungsabnahme
von727000 oder 5,5 vH entspricht.

Untetsucht man die Bevölkerungsertwicklung der Großstädte
im einzelnen, so hatte von 1939 bis 1946 Hamburg mit 309000
Petsonen den absolut großten Bevölketungsverlust. Relativ ge-
sehen steht jedoch Vürzburg, das auch bis 1950 die Grenze von
100000 noch nicht wieder erreicht hatte, mit einem Rückgang
um 48,3 vH an der Spitze. Um mehr als 30 vH hat die Bevölke-
rung außerdem von 1939 bis 1946 in Kassel (- 41,0 vH), Mainz
(-39,9 vH), Mrinster (Vestf.) (-38,8 vH), Köln (-36,4.v}I),
Darmstadt (- 33,8 vH) und Aachen (- 31,7 vH) abgenommen.
Nach 1946 sind die Einwohnerzahlen in sämtlichen Großstädten
angestiegen, und zwat besonders stark in denjenigen, die wähtend
des Krieges einen sehr hohen Bevölkerungsrückgang zu verzeich-
nen hatten. Trotzdem war 1950 in den meisten Fällen die Ein-
wohnerzahl von 7939 noch nicht wieder erreicht oder gar über-
schritten worden. Eine um mehr als 15 vH geringere Bevölke-
rung als bei Ausbruch des Krieges wiesen 1950 noch Mainz
(-29,2 vH), Würzbutg(-27,0 vH), Kassel (-25,0 vH), Koln
(- 23,0 vH), Aachen (- 79,7 vH), Darmstadt (- L7,7 vH) und
Mrinstet (Vestf.) (- 16,0 vH) auf. Durchweg handelt es sich
dabei um Gemeinden, die durch Kriegszerstörungen stark ge-
Iitten haben.

Daneben sind allerdings auch eine Reihe von Großstädten vor-
handen, die 1950 mehr Einwohner als 1939 aufwiesen. Unter
ihnen sind in etster Linie Salzgitter (f 120,8 vH), Oldenburg
(Oldenburg) (+ 55,4 vH), Lübeck (+ 53,9 vH), Flensburg
(+ 45,1vH), Heidelberg(t 34,7 vH), Regensburg (+ 22,6'rIJ),
Recklinghauser (t 27,4 vH), Fürth (+ 21,4 vH), Bielefeld
(+ 18,7 vH), Herne (+ t7,9 vH), Wiesbaden (f 15,0 vH), Bonn
(+ 14,5 vH) und Braunschweig (+ l4,l vH) zu nenflen. Abge-
sehen von den FäIlen, in denen nach 1939 eine sehr starke
industrielle Entfaltung stattgefunden hat, wofur Salzgitter
ein besondets gutes Beispiel ist, liegen hier die Gründe für die

_qL_



16. Die Wohnbovölkerung in den Großstädten des Bundesgebietes 1950, 1946 und 1939
(Gebietsetantl 13. 9. 1950. - Sämtliche Gemeinden, dio 1950, 1946 oaler 1930 100 000 unil mehr Einwohner hatten)

Clemeindo

Wohnbevölkerung am Zn- (l) bzw. Abnahms (-)

13.9.19ö0 20.10,1946 17, 6. 1939
1950 gegenüber

1946 1939

Änzahl YE Anzahl - vE

1946 gogenliber
1939

Anzahl vE

Eamburg, n'reie utrtl Eatrsestadt
Milnchen, Stadt ...
Essen, Stadt
Köln, Stadt
X'ranlfurt a. M., Stadt
Dortmulil, Süedt ..

Stadü

Bochum,
Kiel, Stadt

Siadt

a.

Münster

Bonn,
Bremerhaven, Stadt ..
Eerne, Stadt
X'reiburg, §tadt ., .. .,
Osnabrilck, Stadt ...,
necklinghausen, Stadt
Rernscheid, Stadt ,..
X'lensburg, Stadt ....,
WilhelmsheYon, Stadt
Salzgitter, Staatt ... .
n'iUth, gtadt ... ....,
Da,rmstadt, Stadt ... ,

Mainz, Starlt
Wärzburg, Stadt ....,

1 605 606
831 937
606 411
594 94t
532 037
507 349
500 516
457 677
444 649- 444296
410 783
s63 224
382 459
316 460
289 804
254 449
245 634
238 276
225 760
220 74L
202 808
198 840
185 183
L?t 875
t82L,Z
153 013
149 589
147 846
146 401
129 811
t24 875
123 869
]22 809
1r8 496
717 291
116 488
115 394
114 070
11r 591
70s 717
109 638
704 7SL
toB 276
102 832
101 210
100 067

99 890
94 788
88 369
78 443

1 403 300
75L 567
524 728
491 380
424 066
438 682
420 909
414 072
385 260
364 956
356 408
325 846
312 338
246 7SB
246 477
2t4 335
211 489
223 059
181 375
188 370
774 777
772 343
160 055
150 364
L27 508
tBz 276
132 870
133 001
t26 516
110 334lto 444
106 556
10? 613
86 866

108 604
111 ?66
s4 694
99 208
97 389
93 076
88 663
89 787
s2 92,8

t0r 577
89 7t7
93 260
9ö 369
76 266
76 020
56 604

7LL 877
840 686
886 743
772 22t
553 464
542352
541 410
496 490
.450 084
470 950
434 646
407 672
423 383
317 668
305 485
278 ?85
286 ?53
154 819
196 068
191 955
191 842
190 081
186 374
170 968
210 t+t
129 466
r37 540
140 466
151 700
161 624
128 306
144 425

79 020
141 059

95 631
80 46?

100 788
112 831

94 649
110 110
107 081.

86 313
103 915

70 871
113 686

45 5981)
82 315

115 196
124 760
L07 6L5

1 + 202 306
+ ,?9 S70
+ 80 683
+ 103 561
+ 107 e7z
+ 70767
+ 79 607
+ 83 605
+ 59 283
+ 89 341
+ 54875
+ 37 378
+ 50 121
+ 49 667
+ 43827
+ 40 114
+ 34745
+ 752L7
+ 42385
+ 323?7
+ 28 691
+ 26 457+ 25t28
+ 21521
+ 34 564
+ 2t337
+ L7279
+ 14 844
+ r.9 885
+ t9 477
+ 74435
+ 17 313
+ 15 196
+ 32 130
+ 8687
+ 4122
+ 20 700
+ 14 862
+ t+2o2
+ 16642
+ 20 875
+ 15 004
+ 10 348+ rz55
+ 11 493
+ 7407
+ 4521
+ L8522
+ 13 349.+ 22889

- 106 271
8 649

- 61 332
t-717 280

- zL4Z7

- 36 003

- 40 894
+ 1187

5 535

- 26654
- 23 863* 88 448

- 60924
2 108

- 15 681

- 19 286

- 40 119
+ 83 457
+ 27 6s?,
+ 28 786
+ 10 966
+ 8?59

191
+ 907

- 54 009
+ 24t47
+ 12 049
+ 7375

5 359

- 31 813
3 427

- 20 556
+ 48 789

- 22563
+ 21 060
+ 30 021
+ 14 606
+ 1239
+ L6542

893
+ 2457
+ 18 478

639
+ 31 961

- 72476
+ 55 069
+ L7 575

- 20 408

- 36 391

- 29072

- 6,2l- 1.0
l- e,2
l- 23,0
l- 3,e
l- 6,5
l- 7,6
l+ 0,2
l- 1,9
l- 5,r
l- o,:)
l- e,6
l- 14,4
l- 0,7
l- 5,1
l- 7,0
l- 14,0
l+ 53,e
l+ tt,t
l+ 15.0
li a,t
l+ 4,6
l- 0,1
l+ 0,5
l- zi,o
l+ 18,7
l+ 8,8l+ o,e
l- 3,5
l- 1e,7

l- 14,2
l+ 55,4
l- 16,0
l+ 22,6l+ a4.7
l+ 14,5
ll t,t
l+ 17,9
l- 0.4l+ z'a
l+ 21.4
l- 0,6
l+ 45,1
l- 11,0
l+120,8l+ 21,4
l- 17,7
l- 29,2

l- 27,0

++
+
++++
++
I

++
+
+++
+
++
++++++
+
+++
+
++a
+
++
++
++
+++++++++
+

14,tl
10,6
15,4
21,1
25,5
16,2
18,9
20,2
15,4
25,2
15,3
I 1,5
16,0
18,1
17 ,6
18,?
16,1

6,8
23,4
17,2
16,5
1 5,tl
15,7
14,3
27,1
16,1
13,0
11,2
15,1
17 ,7
13,1
16,2
14,1

8,0

21,9
15,0
14,6
17,9
23,5
16,7
11,1
1,2

12,8
7,9
4,7

24,3
lf,8
41,1

- 308 577

- 88 619

- 742 015

- 280 841

- 129 399

-'1"05 770

- 120 50r

- 82 418

- 64 818

- 115 995

- 782,38
- 75826
- 11.1 045

- 6t776
- 59 008

- 59 400

- 74264
+ 68 240

- 14 693
3 585

- 17 72b

- 77 ?88

- 2,6g19

- 20 ot4.

- 88 573
+ 2810

5 170

- 25244
- 51 200

- L7 862
-. 37 869
+ 28 593

- 54 693
+ tze?8
+ 2,5295

0 094

- 13 023
+ 2740
- 17 035

- 1.8 418
+ 3474
-- 10 987
+ 30 706
-- 23 969
+ 47 602
+ 13 054

- 38 930

- 49 ?40

- 51 911

- 18,0

+

+

+
I
+

+

+
+
I

+

10,5
21,3
36,4
23,4
19,5

16,6
14,4
24,6
18,0
18,9
26,2
16,3
19,3
21,7
26,0
44,1

7,5
1,9
9,2
9,3

13,7
12,1
41,0

3,8
5,3

16,6

13,9
26,2
36,2
38,8
13,6
29,3

6,0
12.1

1 5,5.
17,2

4,0
10,6
43,3
21,1
'04,5
15,9
33,8
39,9
48,3

1

r) Ilevölkerungsstend 1942.

Bevölkerungszunahme z. T. datit, daß sehr viele Heimatver-
triebene aufgenommen worden sind, wie z,B. it Flensbutg,
Oldenburg (Oldenburg), Lübeck ufld Regensburg. Andere

wiederum wie Bonn und Wiesbaden verdanken ihren Äufschwung
hauptsächlich dem Umstand, daß sich dott zahlreiche Dienst-
stellen der öffentlichen Verwaltung niedetgelassen haben.

C. Bundeeländer

Bayern hat von allen Bundesländern die meisten Gemeinden
(7 L16). Dahinter kommen Niedersachsen (4280), Rheinland-
Pfalz (2972) ufd Hessen (2708). Diese Reihenfolge, die keinedei
Beziehung zu den Bevölkerungszahlen in den Bundesländern
aufweist, deutet bereits an, daß die ZahI der Gemeinden, die in
den Ländern des Bundesgebietes auf die einzelnen Gemeinde-
größenklassen entfäIlt, große Unterschiede aufweisen muß.

Sehr viele kleine Gemeinden finden sich insbesondere in
Rheinland-Pfalz und Bayetn, wo die Gemeinden mit weniger als
2000 Einwohflerr. 92,2, bzw. 91,3 vH der Gesamtzahl ausmach-
ten. Kennzeichnend für Rheinland-Pfalz ist insbesondere der
große Änteil der Gemeinden mit u/eniger als 200 Einwohnern,
aufdie hier fast ein Fünftel efltfäIlt. In diesem Land lag 1950 auch
die kleinste selbständige politische Gemeinde des Bundesgebietes
überhaupt, nämlich Beifels, im Reg.-Bezirk Trier mit nur
I Einwohnern. Äm geriflgsten ist der Änteil der kleinen Ge-
meinden in Nordrhein-Westfalen, wo 1950 rr'tr 66,2 vH der
Gemeinden unter 2000 Einwohner aufwiesen. In den übrigen
Bundesländern, abgesehen von Hamburg und Bremen, die als
Stadtstaaten hier außet Betracht bleiben, Iiegt er zwischen 80
und 90 vH. Hinsichtlich det größeren Gemeinden verhält es
sich in den Bundesländern entsprechend umgekehrt wie mit dem
Änteil der kleineren Gemeinden. Zahkeiche Gemeinden mittle-

rer Größe lveist vor allem Nordrhein-§Testfalen auf, daneben
aber auch Baden-1Württemberg und llessen. In Nordrhein-West-
falen waren 1950 auch die meisten Großstädte vorhanden.

Ein ebenso unterschiedliches Bild wie für die.Gemeinden er-
gibt sich hinsichtlich der Bevölkerungsverteilung. In Rhein-
land-Pfalz und Bayetn lebten 1950 47,0 b2w.44,4 vH der Be-
völkerung in Gemeindefl unter 2000 Einwohnern, Ebenfalls
noch über dem Bundesdurchschnitt von 28,8 vH lag der Änteil
det Bevölkerung in diesen Gemeinden in Niedersachsen (37,2
vH), Hessen (35,5 vH), Baden-rVürttemberg (33,1 vH) uad in
Schleswig-Holstein (31,4 vH). Einen ausgesprochenen Gegen-
satz hietzu bilden die Verhältnisse in Nordrhein-§Testfalen, in
dem lediglich 9,4 vH der Bevölkerung in Gemeinden unter 2000
Einwohnern ansässig waren, dafür aber 40,7 vH in Großstädten.
Dieser hohe Prozentsatz an gtoßstädtischer Bevölkerung ist in
keinem anderen Bundesland - Hambutg und Bremen scheiden
hiet selbstvetständlich wieder aus - wiederzufinden und wird
lediglich in Schleswig-Holstein und'llessen zu etwas mehr als
der Hälfte erreicht, In Rheinland-Pfalz wohnten 1950 sogar
nut 4,1 vH det Bevölketung in einer Großstadt.

Bei einem Vergleich det Bevölkerung nach Gemeindegrößen-
klassen in den einzelnen Ländern des Bundesgebietes ist beson-

4

a

-26-

Anzä.rrl

Stadt

Stadt

Stetlt

Karlsruhe,
Augsburg, Stadt ..
Krefeld, Stadt ....
Kas8el, Stadt .....
Bielefeld, Staalt ...
Millheim a. d. Ruhr,
Solingen, Stadt ...
Eagen 1. W., Stadt
Aachen, Stadt ....



17. Die Wohnbevölkerungin den Ländern des Bundesgebietes am 13.9. 1950 nach Gemeindegrößenklassen
vH

(absolute Zahlen siehe Anhalg, Tabelle 2)

1) Ohne Fürth, StDtlt mit 99890 Einwohnern, die in der Größenlilasse ,.100000 urd mehr" enthalten ist.

dere Vorsicht geboten, da die Abgrenzung der Gemeinden, wie
schofl im Abschnitt Ä erwähnt, nicht immer nach den gleichen
Gesichtspunkten erfolgt ist. Ein typischer Fall, der leicht zu
Fehlschlüssen führen kann, sind z. B. die Vethältnisse im Ver-
waltungsbezirk Oldenburg, wo zahlreiche gettennt liegende
Bauerschaften, die anderswo selbständige Gemeinden bilden
wütden, zu Großgemeinden zusammengefaßt sind,

Schaubild s
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Trotz dieser Einschränkungerl spiegeit die Gliederung der Be-
völkerung nach Gemeindegrößenklassen bereits zu einem ge-
wissen Grad die \X/irtschaftsstruktur der betreffenden Gebiete
wider. \üenn in den Regierungsbezirken Trier, Nlontabaur und
Koblenz des Landes Rheinland-Pfalz der Änteil der Bevölke-
rung in den Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern 6,4, 4,2
und 3,2 vH betrug,bei einem Bundesdurchschnitt von nur 0,6 vH,
oder der Änteil der Bevölketung in den Gemeinden zwischen 200
und 500 Einwohnern etrva 20 vH ausmachte, bei einem Bundes-
dutchschnitt von 5,5 vH, so hängt das zweifellos eng damit zu-
sammen, daß das Gebiet der Eifel, des Hunsrücks, des Vesterwal-
des und des nördlichen Hintertaunus vorwiegend Ä gtarcharaktet
hat. Ahnliches gilt beispielsweise auch für die Regierungsbezirke
Obetpfalz, Oberfranken, Unterfranken und Schwaben in Bayern
oder für den niedersächsischen Regierungsbezirk Lünebutg, wo
mehr als dtei Viertel der Bevölkerung ihren rVohnsitz in Gemein-
den unter 1000 Einwohnern hatten. Zahheiche Gemeinden zwi-
schen 2 000 und 5 000 Einwohnern sind besonders in den Gebieten
anz:utteffen, ifldenen die gewerbliche Durchqetzung von Agrarge-
bieten ziemlichweit fottgeschrittcn ist, wie im Minden-Ravensbur-
ger-Land und in Lippe, oder da, wo sich Gemeinden im Ärbeiter-
einzugsbereich großer \Wirtschaftszentren be6nden, wie z. B. in
weiten Teilen des Rhein-Main-Gebietes, Der hohe Änteil der
Großstadt-Bevölketung in Nordrhein-Vestfalen ergibt sich ohne
rveiteres aus den Menschenzusammenbaliungen imtheinisch-
westfälischen Industriegebiet. Zahheiche Großstddte liegen hier
sehr dicht beisammen. In Baden-lWütttemberg ist die statke
gewerblich-industrielle Dutchsetzung, namentlich irn zetttal-
württembetgischen Raum und in Teilen der Obertheinischen
Tiefebene, der Grund daftir, daß dort viele Gemeinden mit ver-
haltnismäßi g hohen Einwohner zahlen vorhandefl sind.

Die füt das Bundesgebiet getroffene Feststellung, 'üronach die
Bevölkerung in den kleineren Gemeinden rveitaus am stärkstefl
zugenommefl hatte, trifft mit einigen Unterschieden auch für
die Länder zu. In Schleswig-Hotstein war der Bevolkerungszu-
wachs in den Gemeinden, die 1950 weniger als 20000 Einwoh-
ner hatten, so statk, daß nahent das Doppelte der Einwohnet-
zahlen von 1939 erteicht wurde. Als Folge dieser Entwicklung
sind so viele Gemeinden in eine höhete Größenklasse aufge-
rückt, daß das frriLhete Bild der Gemeindegrößenklassengliede-
rung nur schwer wiederzuetkennen ist. Ahnlich verhält es sich,
rrenn auch weit weniger stark ausgeprägt, in Niedersachsen, Bay-
etn und }Iessen, d. h. den Ländern, die wie Schleswig-Holstein
sehr viele Heimatverttiebene aufgenommen haben. In Nordrhein-
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18. Die Bevölkerungsentwicklung in den Ländern des Bundesgebietes (ohne Hamburg und Bremen) 1939-1950
nach Gemeindegrößenklassen

(Gel,rietsstand der Gemeinden vom 30.6.1953 - Einordnung der Genreinden rrach ihren Größenklassen am 13.9.1950)
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1) Einschl. 19 bcwohnte gemeindefreieGrtndstücke mit insgesamt 12794 Einwohnern änr 13.9. 1950 uDd ?+37 Einwohnern rm 17.5.1939. - 
2) Einsch,l.16

bewohntc generndefreie Grundstücke mrt insgesanrt 2088 Einwohnem am 1ts.9.1950 und 1450 Einwohnern &m 17.5.1939. -3) EinscN. 3 bewohnte ge-
meindefreie Grundstücke mit insgesen)t 10706 Dinrvohnern am 1.3.9.1950 und 5981 Eilwohrrertr anr 17. 5. 1939. - 

4) Einschl. 2 bewohnte gemeindefreie
Grnndstlicke nrit insgesamt 852 Dinwohnern arn 13. 9. I 950 ur)d 859 lXinryohncrn anr 17. 5. 1 939. - 

5) Einschl. Einwohner in gemeindefreion Gehieten. - 
6) Ein-

schl. 1 bewohntes gelLcintlefreics Gmndstück nit 131 Elnwohncrn am 13. 9. 1950 und 1579 l,linwohnern am 17. 5. 1939. - 
?) Einschl. Iflmburg und Bremcn. Die

Zahler für llauburg urd Brenen sind &us der Übersiclit 6 auf Seite 1{ ersichtli('h.

qd 4.
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\Westfalen hat die Bevölkerung der Gemeinden bis zu 100 000 Ein-
wohnern über dem Durchschnitt aller Gemeinden dieses Landes
zugenommen, in Baden-rWürttemberg liegt der Bevölkerungs-
zuwachs der Gemeinden bis zu 50000 Einwohnern und in Rhein-
land-Pfalz der der Gemeinden bis zu 20000 Einwohnern über
dem Landesdurchschnitt. Von den Großstädten des Jahres 1950
verzeichneten die in Schleswig-Holstein und Niedersachsen ge-

1. Allgemeines
Die Gliederung det Bevölkerung nach dem Älter ist für Virr

schaft, Verwaltung, Politik, Kultur und andere Bereiche des
sozialen Lebens von großer Bedeutung, Sie wirkt sich z. B. sehr
stark aaf Zahl und Leistungsfahigkeit der zut Vetfügung stehen-
den Ärbeitskräfte aus. Je nach der Z,ahl der Personen in den
einzelnen Altersklassen ändert sich iofolge verschiedener Än-
sprüche der Bedarf an Verbrauchsgüterfl. Es besteht ein Zt-
sammenhang mit det Zahl der Wähler. Die Ältersgliederung
bestimmt weiterhin die Stärke der Schtileriahrgärige und damit
den Bedarf an Schulen und Lehrkräften. 1ü7egen der differenten
Anfalligkeit für einzelne Krankheiten beeinflußt sie außerdem
den Gesundheitszustand und die Sterblichkeitsverhältnisse der
Bevölkerung. Äuch die ZahLdet Geburten, die Heiratsaussichten
und die Zahl der Haushaltungsgtündungen, der Bedarf an \Woh-
nungen, Kindergärten, Altersheimen, die Versotgungslasten
für alte und gebtechliche Personen u, v. a. m. hängen von der
Besetzung der Ältersgruppen ab. Eine umfassende Betrachtung
der Auswirkungen des Altersaufbaus der Bevölkerung auf aIle
einzelnen Gebiete würde einen sehr großen Raum einnehmen.
Die Darstellung muß daher auf grr.rd.ätrli.he Feststellungen
über die Altersgliedetung, wie sie aus den Ergebnissen der Volks-
zähhng 1950 getroffen werden können, sowie auf Vergleiche
mit früheren Zählungen und einem Ausblick auf die zuktinftige
Entwicklung beschränkt bleiben.

2. Der Einfluß det Sterblichkeit und der Geburten-
entwicklung auf den Altersaufbau

Das Grundbild des Ältersaufbaues einer Bevölkerung wird
durch den Absterbevorgang der einzelnen Generationen, der
durch die in den einzelnen Ältetsstufen seht verschieden große
Sterblichkeit bedingt ist, und durch die zeitlichen Veränderungen
der Sterbüchkeit sowie dutch die allgemeine Tendenz der Ge-
burtenentwicklung geformt

a) Einfluß der Sterblichkeit
Der Einfluß der Sterblichkeit auf den Ältersaufbau der Be-

völkerung ist am einfachstefl zu verdeutlichen, wenn man die
Bevölkerung berechnet, die sich aus der gleichen Geburtenzahl
unter verschiedenen Sterblichkeitsverhältnissen ohne äußere
Störungen ergeben würde. Ein Vergleich der Sterbetafel 1881/90
lund 7932134 für das Deutsche Reich und der von 7949157 ftu die
Bundesrepublik Deutschland zeigt, daß sich die Sterblichkeit in
den letzten rund 70 Jahren erheblich verringert hate). Der Rück-
gang ist besonders durch die Äbnahme der Sterblichkeit an
Infektionskrankheiten, die alle Altersgruppen, in erster Linie
aber das Säuglings-, Kindes- und Jugendalter betraf, gekenn-
zeichnet. Eine Abnahme der Sterblichkeit hat aber bei gleich-
bleibender Geburtenzahl ein Änwachsen der Bevölkerung zur
Folge. Nimmt man eine jahrliche Geburtenzahl von 770000 an,
wie sie um 1950 im Bundesgebiet zu verzeichnen war, so würde
sich untet den Stetblichkeitsverhältnissen von 188U90 eine Be-
völkerung von 29,8 Miil., nach den Sterblichkeitsverhältnissen
von 7932134 ton 47,2 Mill. und nach den Sterblichkeitsverhält-
nissen von 7949151 sogar vorl 51,2 Mill. Personen ergeben.

f V*L St"trrtik der Sundesrepublik Deutschlanrl, Rand ?5: ,,Allgemeine
Sterbetafel lS4SI51".

legenen im Vergleich z,t 7939 eine Bevölkerungszunahme, in
Baden-rVürttemberg ist ihre Bevölkerung etwa dieselbe geblie-
ben, während sie in Nordrhein-1ü(/estfalen, Hessen, Rheinland-
Pfalz und Bayern zurückgegangen ist. In Hessen, Rheinland-
Pfalz und Baden-\Württemberg hatten 1950 auch die Gemeinden
zwischen 50000 und 100000 Einwohnern den Bevölkerungs-
stand von 7939 im Durchschnitt noch nicht wieder erreicht,

Dieser zahlenmäßige Gewinn an Personen wäre noch in Ver-
bindung mit der zu erwartenden längeren Lebensdauer zu be-
tachten, um die Erfolge bei der Bekämpfung der Sterblichkeit
gaflz zn ermessen; hierauf soll jedoch erst im Abschnitt F
dieses Kapitels näher eingegangen werdefl. Zunächst ist vor
allem die Feststellung wichtig, daß auch ohne Veränderung der
Basis der Bevölkerungspyramide bei niedrigerer Sterblichkeit
die höheren Altersgruppen stätket besetzt sind, und daß das Bild
der graphischen Darstellung der stationären Bevölkerung von
1949l5I steilere Seiten zeigt als das der stationären Bevölkerung
vonl932l34 und besonders der von 1881/90. Der Änteil der über
65 Jahre alten Personen beträgt bei der stationären Bevölkerung
von 1881/90 7,7 vH, bei der von 7932134 12,1 vH und bei der
stationären Bevölkerung von 1949157 schon 13,9 vH.

Führt einerseits die Verringerung det Sterblichkeit bei gleich-
bleibender Geburtenzahl zu einer Vergrößerung der Bevölkerung,
so kann andererseits infolge Rückgangs der Sterblichkeit die Be-
völkerungszahl gleichbleiben, wenn die Geburtenzahl abnimmt.
Eine stationäre Bevölkerung in der Größe der Bundesgebietsbe-
völkerung, die hier nach dem Stand von Ende 1951 mit 48,3 Mill.
angesetzt wird, müßte auf Grund der Sterbetafel 188U90
1046000 unter 1jährige und auf 1000 Petsonen im Alter von
25 bis 45 lahten 77 Kinder im Alter von unter 1 Jaht bzw. 633
Kinder vofl unter 10 Jahren haben. Eine gleich große stationäre
Bevölkerung auf Grund der Sterbetafel 1932134 würde 733000
unter Ijährige und auf 1000 Personen im A1ter von 25 bis 45
lahren 56 unter Ijährige und 540 unter I0jährige zählen. Da-
gegefl würde für eine Bevölkerung, die dauernd unter den
Sterblichkeitsverhältnissen von 7949157 iebt, eine Zahl von
693000 unter 1jährige genügen. Bei dieser Bevölkerung kämen
auf 1000 Personen im Älter von 25 bis 45 Jahren dann nur noch
53 Kinder im Alter von unter 1 Jahr und 523 Kinder im Alter
vofl unter 10 lahren. Bei niedrigerer Sterblichkeit sind also we-
niger Kinder zur Bestandserhaltung der Bevölkerung erforder-
lich, und das zahlenmäßige Vethaltnis der Bevölkerung im mitt-
leren Alter zu den von iht aufzuziehenden Kindern ist günstiger.
Die Äbnahme der Sterblichkeit hat jedoch zur Folge, daß der
Änteil der Bevölkerung außerhalb des erwerbsfähigen Älters an
der Gesamtbevölkerung anwächst. Äuf 1000 Personen im Alter
von 25 bis 45 Jahren kamen in der stationären Bevölkerung nach
der Sterbetafel 1881/90 270 Personen über 65 Jahre, nach der
Stetbetafel 1932134 waren es schon 422, und eine stationäre
Bevölkerung, die bei Fortdauer der Sterblichkeitsverhältnisse
von 794915t entstehen würde, läßt sogar 514 Personen im Älter
von über 65 Jahren auf 1000 25- bis 45jahrige erwarten.

In \Wirklichkeit würde iedoch die Bevölkerung des Bundes-
gebietes bei ungestörter Bevölkerungsentwicklung nicht nach
den Sterbiichkeitsverhältnissen irgendeiner der Sterbetafeln
entstaflden, sondern ihr Ältersaufbau in sehr wesentlichem Maße
durch den Rückgang der Sterblichkeit geformt'lvorden sein. Die
jüngsten Jahrgänge wären ungefähr den günstigsten Stetblich-
keitsverhältnissen von 194915I ausgesetzt gewesefl. Dagegen
würden die mittleren Altersstufen in überwiegendem Maße
unter Stetblichkeitsverhältnissen - die durch die Sterbetafel
1932134 und durch die hier nicht angeführte Sterbetafel 1901110
charakterisiert werden - aufgewachsen sein, deren Kennzeichen
eine noch beträchtlich größere Säuglings- und Kindersterblich-
keit und eine höhere Sterblichkeit in den mittleren Altersstufen
ist. Die älteren Jahrgänge schließlich wären mindestens im
Kindesalter den sehr ungünstigen Sterblichkeitsverhdltnissen

III. Die Bevölketung nach Altet, Geschlecht, Familienstand und Kindeu^hl
A. Der Altersaufbau der Bevölkerung

(Vgl. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 35, Heft 1)
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Schaubild 10

ALTERSAUFBAU UND FAMILIENSTANDSGLIEDERUNG DER BEVI,LKERUNG
tM BUNDESGEBIET AM 13.?.1950
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der Jahre 188U90 unterworfen gewesen und hätten auch in den
späteren Lebensjahren eine noch wesentlich höhere Sterblichkeit
gehabt als heute. lWollte man sich demnach den Altersaufbau der
heutigen Bevölkerung vorstellen, der sich unter dem Einfluß der
rückIäufigen Sterblichkeit bei gleichbleibender Geburtenzahl
und unter sonst ungestörter Bevölkerungsentwicklung gebildet

hätte, so müßte man eine Alterspyramide zeichnen, deren beider-
seitige Kurven et\sa bei der Basis der stationären Bevölkerung
vor,1949l5I beginnen, irgendwo in den jugendlichen Jahren die
Pyramide der stationären Bevölkerung vor, 7932134 überschnei-
den und sich schließlich in den höheren Ältersstufen der Pyra-
mide der stationären Bevölkerung von 1881/90 annähern.
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Schaubild 11

ALTERSAUFBAU
VON DREI STATIONAREN BEVöLKERUNGEN OLEICHER BASIS

UI{D UNIERSCHIEDTICHER STERBLICHKEIT

- 
Sterblichkeit 1881/90 : Slerbtichkeit 1932/34 

- 
Sterbtichkeä 1949151
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b) Einfluß der Geburtenentwicklung
Bei der Untersuchung des Einflusses der Geburtenentwicklung

auf den Altersaufbau der Bevölkerung ist es zweckmäßig, von
drei Möglichkeiten auszugehen :

ständig zunehmende Geburtenzahl,
ständig gleichbleibende Geburtänzahl,
von Jaht za Jaht kleiner werdende Geburtenzahl.

Eine ständig gleichbleibende Geburtenzahi stellt nur einen
Äusnahmefall dar, der in dem vothergehenden Äbschnitt
bereits besprochen wotden ist.

Bei ständig zunehmender Geburtenzahl würde eine Älters-
pyramide entstehen, die eine breite Basis hat, sich aber nacä oben
nicht nur durch die Sterblichkeit vetjüngt, sondern darüber
hinaus auch dadurch, daß die älteren Personen schwächeren
Geburtsi ahrgängen angehören.

Dagegen efltstammefl bei abnehmender Geburtenzahl die
Angehörigen jeweils älterer Jahrgange größereri Geburten-
zahlen als die der jringeren Jahrgänge. Die untet diesen Bedin-
gungen entstehende Älterspyramide hat daher eine verhältnis-
mäßig schmale Basis. Sie weitet sich nach oben hin zunächst nach
beiden Seiten so weit aus, bis die früher größeren Geburtenzah-
len nicht mehr hinreichen, die mit dem Älter zunehmende Sterb-
lichkeit auszugleichen. Von diesem Punkt an veriüflgt sich auch
in diesem Falle die Alterspyramide nach oben hin, rvenn auch
langsamer als bei wachsender Geburtenzahl.

Beispiele solcher Bevölkerungen, die bei ständig zunehmen-
der bzw. ständig abnehmender Geburtenzahl enrstehefl würden,
werdefl in dem Äbschnitt G dieses Kapitels behandelt.

Bei dem Altersaufbau der jetzigen Bundesgebietsbevölkerung
haben alle 3 Ärten der Geburtenentwickiung in verschiedenen
Phasen mitgewirkt. Bis et'iva 1900 hatte die damalige Reichsbe-
völkerung eine von Jahr zu Jahr zunehmende Geburtenzahl.kt
dem Jahrzehnt von 1900 bis 1910 blieb die Geburtenzahl an-
nähetnd gleich, nach 1910 setzte ein Geburtenrückgang ein. Die
Sterblichkeits- und Geburtenentwicklung zusammen würden zu

Schaubild 12

einer in ihren Umrissenim ganzet ziemlich regelmäßigen Altets-
pyramide geführt haben. Die durch den Geburtenrückgang be-
dingte Vetjüngung det Pyramide nach unten u,äre durch den
Rückgang der Sterblichkeit, insbesondere der Säuglings- und
Kindersterblichkeit, ziemlich ausgeglichen worden, und die
mittleren und höheren Altersschichten infolge der früheren
Geburtenzunahme stärker besetzt a1s bei den oben beschriebenen
statioriäfen Bevölkerungen. Diese Grundform ist im Altersauf-
bau der heutigen Bundesgebietsbevölkerung zwar noch sichtbar,
abet durch zahkeiche Störungen, die vor al1em durch die poli-
tischen Geschehnisse verursacht worden sind, rveitgehend ge-
ändert.

c) Äuswirkungen störender Einflüsse auf den
ge genu/ärti gen Alter s a.ufbau der B evölketung

Die Untegelmäßigkeiten im gegenwärtigen Altersaufbau
der Bundesbevölkerung rühren von zweierlei Ursachen her:
den durch die beiden Kriege hervorgerufenen Geburtenausfällen
und den nach den Kriegen oder durch besondere politische Ver-
hältnisse eingetretenen Geburtenzunahmen einerseits und den
dutch die beiden I(riege verursachten Verlusten an Nlenschen,
insbesondere an Männern, andeterseits.

Die §Tiederzunahme der Geburten nach der Beendigung des
letzten Krieges und der Überwindung der Nachkriegsschwierig-
keiten fuhrte z,t eitet mehrere Jahtgdnge umfassenden Verbrei-
terung der Basis des Ältersaufbaues det Bevölketung. Darüber
zeigt die gtaphische Darstellung eine beiderseitige Einbuchtung,
die dutch den Ausfall der Geburten während der Ktiegsiahre
1941144 und des ersten Nachkriegsjahres 1945 bedingt ist. Die
Geburtenzunahme in det Zeit von 7934 bis 1940 hat auf beiden
Seiten der Pyramide Äusbuchtungen verursacht. Ihr ging vor
7934 ein durch Virtschaftskrisen bedingter Gebuttenrückgang
voraus, der eine - vot allem auf der Ftauenseite erkennbare -Verschmäletung der Pyramide gebildct hat. Det statke Gebutten-
ausfall der Kricgsjahre 1915 bis 1918 hat bcsondets tiefe Ein-
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buchtungen der Alterspyramide hinterlassen. Vom Altersjahr
40 ab würde der Altetsaufbau dagegen im großen und ganzen
der in dem vorstehenden Abschnitt besprochenen Grundform
gleichkommen, weflfl er nicht, vornehmlich auf der Seite des
männlichen Geschlechts, durch die Kriegsvetluste beeinträchtigt
worden wäte. Die Verluste des zweiten \i{/eltkrieges beginnen
sich bei dem Altersaufbau der Bundesbevölkerung von 1950 vom
I']r.er 24 ab auszuwirken und dehnen sich bis übet das Altet 55
hinweg aus; die des ersten lVeltkrieges haben vor allem bei den
Ältersjahten 50 bis 65 eine mehr oder weniger beträchtliche
Lücke auf der Männerseite zurückgelassen. Zum Teil addieren
sich die Virkungen beider Kriege.

3. Der Einfluß der Wanderung auf den Altersaufbau ;
der Altersaufbau der ffeimatvertriebenen

Für die Bevölkerungsstruktur der Bundesrepublik ist auch die
rüTandetungsbewegung von Bedeutung, Im Zusammenhang
hiermit muß vor allem die Aufnahme der Heimztvertriebenen
erwähnt wcrden, die nicht in allen Altersgruppen in demselben
Verhältnis vertreten sind wie die übrige Bevölkerung. Die Äus-
wanderung hat sich demgegenüber v/egen ihres vergleichsweise
geringen Umfanges kaum ausgewirkt.

Der Einfluß der Aufnahme der Heimatvertriebenen auf den
Ältersaufbau der Bevölkerung ist in Schaubild 13 dadutch kennt-
lich gemacht, daß in den einzelnen Altetsjahren die auf sie ent-
fallenden Bevölkerungsteile eingezeichnet worden sind. Der
Umstand, daß die Trennungslinie nicht ptoportional nu Um-
grenzungslinie verläuft, beweist, daß der Altersaufbau der Hei-
matvertriebeneri von dem der übrigen Bevölkerung abweicht.
Da der Z:ugang an Heimatvertriebenen in den mittleren und
jüngeren Ältersgruppen stärker war als in den höheren, ist der
Unterbau und das Mittelstück der Älterspyramide der Bundesge-
bietsbevölkerung überpropof tional verbreitert worden.

Über Einzelheiten im Altersaufbau der Heimatvertriebenen
im Vergleich zur Ältersgliederung der ubrigen Bevölketung
unterrichtet Schaubild 14. Bei den Heimatvertriebenen sind die
Frauen bis zum 35. und die Männet bis zum 42. Lebensiahr

Schaubild 13

EINFTUSS DER AUFt{AHME DER HEIMAWERTR,IEBENEN
AUF DET AITERSAUFBAU DER BEVöLKERUNG IM BUilDESGEilET AM 13.9.1950
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relativ stärker vertreten als bei der übrigen Bevölkerung. Eine
Ausnahme bilden allerdings die 3- bis unter 6jährigen, da die
schwierigen Umstände der Nachkriegszeit, denen die Heimat-
vertrieberien in besonderem Maße ausgesetzt waren, bei diesen
vorübergehend zu einem erheblichen Geburtenrückgang und zu
einem starken Änstieg det Säuglingssterblichkeit geführt hatten.
Diese Äusfälle sind jedoch insofern mehr als ausgeglichen, als die
jüngsten ]ahrgänge bei den Heimatvettriebenen stärket ver-
treten sind als bei der übrigen Bevölkerung,

Der füt die Fortpflanzung günstigere Altersaufbau der Hei-
matvertriebenen hatte zur Folge, daß trotz der Geburtenaus-
fälle und det erhöhteri Säuglingssterblichkeit in der Zeitrm7945
sich unter 1000 Heimatvertriebenen 73 Kindet unter 5 Jahren
befanden, gegenüber 70 bei der übrigen Bevölkerung. Die mehr
als 5 Jahte alten Kinder ''ürurden noch in der alten Heimat ge-
boren, Es ist bekannt, daß die ostdeutsche Bevölketung frucht-
barer ryar als die westdeutsche; der stärkere Anteil der Kinder
und Jugendlichen zwischen 5 und etwa 20 Jahret bedatf daher
keiner weiteren Erläuterung.

Im Vergleich zur übrigen Bevölkerung sind bei den Heimat-
vertriebenen die 24- bis unter 31iährigen bei beiden Geschlech-
terfl, vor allem aber bei den Männetn, besondets stark vertreten.
Man muß in diesem Zusammenhang berücksichtigen, daß die
Heimatvertriebenen im Bundesgebiet nicht die Gesamtheit dieser
Bevölketungsgruppe umfassen, sondern viele von ihnen sich
außerhalb des Bundesgebietes, vor allem in der sowjetischen Be-
satzungszone, befinden. Es ist sicher, daß dem besonders hohen
Änteil der 24- bis 3ljähtigen bei den Heimatverttiebenen im
Bundesgebiet ein verhältnismäßig niedriger Anteil bei den Hei-
matvertriebenen in der sowjetischen Besatzungszone gegenüber-
steht, weil gerade diese Jahrgänge bei det laufenden Äbwande-
rung von Heimatvertriebenen aus der sowjetischen Besatzungs-
zone in das Bundesgebiet am stärksten beteiligt waren, und weil
nach Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft die iungen
Männer, die aus Ostdeutschland stammten, vorzugsweise in die
westlichen Besatzungszonen gegarlgen sind. Zahlen über die
Ältersgliederung der Heimatverttiebenen in der sowjetischen
Besatzungszone für das Jahr 7950, mit denen sich diese Zu-

Schaubild 14

ATTERSAUFBAU DER HEIMATVERTRIEBET{EN
UilD DER ÜBRIGEN BEVöLXERUNG IM BUNDESGEBIET AM 13,9.1950
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19. Die Altersgliederung der Heimatvertriebenen am 29. 10. 1946
vII

Älter in Jahren
Bundesgebieü Berlin Sowjetische

Besatzungszone

mätrnllch

Yier Besatzu[gszotren und
Berlin insgesemt

männlich weibllch männlich welblich männlich weiblich

unter 14
14 bis ,, 20
20 ,, ,, 50
60 ,, ,, 66
06 unal tilter

Insgesam.t .

28,2
11,2
40,9
13,2

6,5

22,1
9,2

46,8
14,7
f,2

23,0
6,8

.11,8
16,3
10,1

14,f

i17,9
16,9
12,8

32,5
11,3
31,2
16,5
8,5

9,1
44,0
16,5

8,2

29,7
11,3
37 ,il
14,4

22,1
9,1

45,7
15,5
f,6

100 100 100 100 100 100 100 100

sammenhäflge beweisen ließen, liegen nicht vor. Det Untet-
schied zwischen dem Ältersaufbau der Heimatverttiebenen hier
und dott geht jedoch bereits aus den Ergebnissen der Volks-
zählung 7946hervor.

Die Unterschiede in der Altersgliederung der Heimatvertrie-
benen im Bundesgebiet und in der sowietischen Besatzungszone
sind auch mit als Grund ftir den relativ geringen Änteil alter
Leute bei den Heimatvertriebenen im Bundesgebiet heranzu-
ziehen, weil verhältnismäßig viele von ihnen nicht nur in den
Äusweisungsgebieten, sondetn auch in det sowietischen Be-
satzuflgszone zurückgeblieben sind, Ein niedriger Änteil der
älteren Leute muß sich daneben auch schon rein rechnerisch
daraus ergeben, daß bei den Heimatverttiebenen im Bundesge-
biet die höhere Kinderzahl und die stärkere Zurvanderung det
mittleren Jahrgänge eine erheblich größere Bedeutung dieser
Ältersgruppen gegenüber det übrigen Bevölkerung verursachten.
Es ist demnach nicht richtig, wenn die hohen Verluste unter det
älteren heimatvertriebenen Bevölkerung allein als Ursache für
den niedrigen Änteil älterer Leute in den Vordergrund gestellt
werden. Damit soll keineswegs gesagt werden, daß es sie nicht
gegeben hat. Die außerordentlichen Veduste det Heimatvertrie-
benen betreffen jedoch nicht allein die Personen höheten Älters;
auch die übrigen Ältetsgruppen wurden dutch eine ethöhte
Sterblichkeit, stätkere Kriegsvetluste und Verschleppung
schwer in Mitlcidenschaft gezogen.

Die Unterschiede zwischen der Altersgliederung der Heimat-
vertriebenefl und der der übrigen Bevölkerung sind bei ver-
gleichender Betrachtung aller Erscheinungen, auf welche die
altersmäßige Zusammensetzung einen Einfluß hat, sorgfdltig zu
beachten. Äus ihnen folgt zum Beispiel, daß die Heimatvetttie-
benen auf den höheren Schulen verhältnismäßig stärker ver-
treten sein werden, als ihrem gesamtefl Anteil an der Bevölketung
entspricht. Bei einem Änteil der Heimatvertriebenen an der
Gesamtbevolkerung von 16,5 vH und an den 16- bis I8jährigen
von 77,7 vH betrug im Mai 1951 der Änteil der Fleimatverttie-
ben'en unter den Schülern in den höheren Schulen in der Tat
17,5 vH. In ähnlicher §7eise muß sich bei den Heimatvertrie-
benen allein schon deshalb eine geringetc allgemeine Sterbe-
ziffcr ergeben, weil verhältnismäßig wenig alte Leute vothanden
sind.

4. Die Besetzung der wichtigsten Altersgruppen
Ein Vergleich des gegenwärtigen Ältersaufbaues det Bundes-

gebietsbevölkerung mit der Ältersgliedetung auf Grund der
Ergebnisse der Volkszählungen vor dem ersten lVeltkrieg, die
die Bevölkerung des Reichsgebietes betreffen, kann nur mittels
Relativzahlen erfolgen.

Von der Bevölkerung des Bundesgebietes standen 7950 21,8
vH im Älter von unter 74 Jahren. Det Änteil dieser Ältersgtuppe
hat seit 1910 infolge des allgemeinefl Geburteflrückganges und
der mehrfacheri Geburteflausfalle standig abgenommen. Im Jahre
1910 entfielen toch32,L vH dcr Gesamtbevölkerung des damali-
geir Reichsgebietes auf diese Altersgruppe. Det Anteil der Per-
sonefl im etwerbsfähigen Alter (14 bis unter 65 Jahre) hat sich
dagegen .von 62,9 vH im Jahre 1910 aff 68,9 vH im Jahre 1950
erhöht. Innerhalb dieser Ältersgruppe gab es jedoch beträchtliche
Verschiebungen. Der Änteil dcr Jugendlichen im Älter .von 74
bis unter 20 Jahten ist zurückgegangen, wähtend aufdie 20- bis
unter 45jährigen 1950 ungefaht der gleiche Änteil an der Ge-
samtbevölkeruflg entfiel wie 1910, und der Anteil der 45- bis
65jäfuigen bcträchtlich zugenommen hat. Die a.hetsmäßige Zu-

sammensetzung der Personen im erwerbsfähigen Älter ist also
während der letzten Jahrzehnte ungünstiger ge§/orden. Der Än-
teil der Personen im Alter von 65 und mehr Jahten hat sich seit
der Zeit vor dem ersten rVeltkrieg fast vetdoppelt. Nahezu r/ro
der Bevölkerung gehört jetzt zrt dieser Ältersgruppe, in der der
Lebensunterhalt im allgemeinen nicht mehr aus eigener Erwerbs-
tätigkeit bestritten wird.

Für 1939 liegt auch die Altersgliederung der Bevölkerung vor,
die damals im jetzigen Bundesgebiet wohnte. Es ist also mög-
lich, die seit dieser Zeit eingettetenen Veränderungen in der
absoluten Besetzuog der Ältersgruppen festzustellen. Die Zu-
nahme der Gesamtbevölketung zwischen den Volkszählungen
von 1939 und 1950 betrug rund 8,4 Mill. Der größte Teil dieser
Bevölkerungszunahme entfiel auf die Ältersgruppen von 45 bis
65 (3,4 Mill.) und über 65 Jahren (1,5 Mill.), in.denen beide
Geschlechter, allerdings nicht gleichmäßig, an der Zunahme
beteiligt waren. In der Altersgruppe 20 bis 45 Jafue hat dagegen
nur die Zahl der Frauen (um 1,6 Mill.) zugenommelt, während
die durch den Krieg bedingten Veduste an Männetn der be-
treffenden Jahrgänge durch die Zuwanderung gerade ausge-
glichen wurdefl. Die Zahl der Kinder und Jugendlichen im Alter
vofl 6 bis 20 lahtet ist infolge des Flüchtlingszustroms um

Schaubild 15
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Älter in Jahren

Bundesgebietl) Deutsches neich2)

1950 1939

1000 YH I 000 vH
1939 1925 1910 1880

vH

insgesamt

unter 6
10
l4
20
45
65

3 918,9
3 004,5
3 512,0
+ 275,2

17 061,8
11 499,.1

4 42R,9

8,2

9,0
35,8
24,1

9,3

3 984,9
2 227,+
2 465,6
4,159,7

t5 4i2,5
8 135,0

10,
5,

,1 9,9
5.6

11,4
4,4
7,9

12,5
38,8

o1
16,2

8,96 bis
10 ,,t4 ,,20 ,,
45 ,,
65 und älter

3 6. 3
1 6 10,1 1

6 19, 1
2

fnsgesamt
derunter:

47 695,7 100

48,9

39 337,5 
I

27 767,6

männlich

2 034,9
1 133,5
7 257,9
2 118,5
7 644,4
3 785,1I 367,2

100

70,6

10,5
5,9
6,5

11,0
39,5
19,6

7,0

100

t 0,2

100

/0,5

100

62,9

100

61,8L4 bis unter 65 32 836,4

unter 6
10
L4
20
45
65

z
1,

1
2
7
5
1

006,3
535,2
788,6
777,R
64?,8
2OB,L

10,5
6,0
tj,6

10,3

12,0
4,6
8,2

13,0
3',l,7
19,2
5,3

14,8
9,2
8,7

11,9
36,3
14,1

4,4

16,5
9,1
8,4

11,6
34,4
15,4

4,6

0 bis
10 ,,
74 ,,
20 ,,
45 ,, I

38,2
20,7

65 und älter
IDsgesamf

darunter
zz 350,7

t5 028,2

100

67,2

19 335,4

13 548,0

100

70,1

100 100

69,9

100

62,9

100

61,4

15,8
8,7
8,1

1 1,3
34,7
16,3

14 bis unter 65 69,2

weiblich

ünter 6 1
1
1
2
I
6
2

972,7
469,3
723,4
097,9
414,0
29ß,3

7,6 1
1
1
2
7
4
1

950,0
093,8
277,8
o4L,2
828,5
350,O
520,8

9,8
5,5
6,1

10,2
39,1
21,1

7,6

9,3
5,4
5,9
9,9

38.6

10,9
4,2
7,6

12,1
39,9

8,9
8,4

11,6
35,5
15,9

6 bis ,, 10
10 ,, ,, t4
1,4 ,, ,, 20
20 ,, ,, 45
45 ,, ,, 65
65 ünd älter

8

8
6

22,5
8,4

19,1
6, 1

fnsgesamt
darunter

14 bis unter 65

20. Die Bevölkerung in den Jahren 1880, 1910, 1925, 1939 und 1950 nach Altersgruppen

1) Gebiet8stand 13. 9. 1950. - 
2) Jeweiliger Gebietsstand.

1,9 Mill. gestiegen. Relativ gesehen hat dagegen nur die Be-
setzung der Gruppe der 45- bis 65iährigen und der über 65iähri-
gen seit 1939 zugenommen. Der Änteil det 20- bis 45iähtigen
Männer und Frauen ist in den letztcr, lahtefl bettächtlich kleiner
gewordefi.

Die Folgen des zunehmcnden Anteils der älteren Personen füt
die Erhaltung des Bevölkeruflgsstandes, frir die Zahl und Ler-
stungsfähigkeit der Ärbeitskräfte usw. brauchen nicht besonders
auseinandergesetzt z\ werden. Das bedeutungsvolle Verhaltnis
det Personen im erwerbsfähigen Älter zu den ,,unproduktiven"
Ältersgtuppen hat sich in Änbetracht der Erhöhung des Än-
teiles der Bevölkerung zwischen 14 und 65 Jahten grob gesehen
allerdings vetbessert. Das Bild sieht iedoch weniger günstig
aus, wenn man die Tatsache der Übetaltetung auch innerhalb
dieser Altersgruppe und die Abnahme des Änteils der Männer
berücksichtigt. Auf 1000 Männer im Älter von 20 bis 45 Jahren
efltfielefl 7950 7943 Petsonen unter 14 oder über 65 Jahren,
gegenüber 2074 im Jahre 1910. Daß die Ziffer fnt 1950 nicht
hriher ist ais die für 1910 ist daraufzurückzufuhren, daß der An-
stieg der Älterslast durch die Äbnahme des Anteils der Jugend-
lichen bisher mehr als srettgemacht wurde' Es muß auf Grund
der gesamten Bevölkerungsstruktur damit getechflet werden,
daß der Anteil der uber 65iährigen Personen im Laufe der
kommenden Jahre weiter ansteigt, ohne daß zum Ausgleich
dafirr die noch nicht erwerbsfähige BevöIkerung in gleichem
Umfange zurückgeht. Nähetes darüber ist dem Ergebnis der
Berechnungen über die voraussichtliche Bevölkerungsentwick-
lung in Äbschnitt G dieses Kapitels zu entnehmen'

Die Ältetsgliederung der Bevölkerung in den Ländern
weist einige bemerkensverte Unterschiede auf, wobei die ftir
die größeten Ländet vorliegeflden Ergebnisse bei weitem nicht
so stark voneinander und vom Bundesdurchschnitt abweichen,
wie die der kleineren, Neben den Stadtstaaten Hamburg und
Bremen iiegt in Hessen der prozentuale Änteil der Bevölkerung

in den Älterskiassen bis et§/a zum 30. Lebensjahr uflter und bei
den ältcren Personen über dem Bundesdurchschnitt. Dasselbe
trifft für \WesrBerlin zu. Die Abweichung ist geringfügig bei
Hessen, sehr deutlich jedoch bei den Stadtstaaten und besonders
bei Vest-Bedin. Neben einer relativ kleinen Änzahl von Kindern
und Jugendlichen sorrie iringeren Personen des etwerbsfähigen
Aiters ist hier ein verhältnismäßig großer Anteil von Personen
vorhanden, die den höheren Jahrgängen des erwerbsfähigen
Alters angehören oder über 65 Jahre alt sind und damit im all=
gemeinen nicht mehr selbst für ihren Unterhalt sorgen können.
Umgekehrt iiegen die Verhältnisse im großen und ganzen in den
Ländern Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Baden-Vütttemberg
und Bayern, wo den ältercn Personen relativ mehr jungerc
gegenuberstehen. Davon abweichend ist die Besetzung in Nord-
rhein-rWestfalen und Schlesrvig-Holstein. In Nordrhein-\ü/est-
falen sind die Ältersgruppen des g^ttzen erwerbsfähigen Älters
(14 bis unter 65 Jafue) stärker besetzt als es dem Bundesdurch-
schnitt entspricht, während die I(inder unter 14 Jahten sourie
die Personen im Älter von 65 und meht ]ahren relativ wenig
vertretefl sind. Umgekehrt ergibt sich für Schleswig-Holstein
bei einer relativ schwachen Besetzung der Ältersgruppe der
20- bis 55jähtigen ein hoher Änteil von Jugendlichen und alten
Leuten,

rVie aus Übersicht 22 heworgeht, in der die Bevölkerung in
den Ländern nach Gemeindegrößenklassen und dem Älter aufge-
gliedeit ist, drirften die beschriebeflen Unterschiede im ÄIters-
aufbau statk durch die Siedlungsweise bedingt spin, die wie-
derum von der rX/irtschaftsstruktur abhangt. Die relative Be-
setzung der Ältetsgruppen entspricht bei der Großstadtbevölke-
rung in allen Ländern des Bundesgebietes weitgehend derjenigen,
die bei den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und bei §7est-
Berlin gefunden wurde. Durchweg ist bei der Großstadt-
bevölkerung die Gruppe der 20- bis unter 65jahrigen stätker
besetzt als in den Gemeinden zwischen 2000 und 100000 Ein-
wohnern und in diesen wiederum stärker als in den Gemeinden
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21, Dic Wohnbevölkerung irn llundesgebiet, irr den Lärrdern unrl in \\/esl,-Berlin am 13. 9. 1950 nach Geschlecht und Altelsgruppen

Schleswig-I,Iolstein Hamlrrrg

mdnnlicl) wciblich rnännlich I rveiblicl

Nierlersachsclr Nordrhein-rrV estlalen

rurännlich nrännlich I weibUch

Bremel

männlich I weiblich

Ilcssen
Älter in Jlhren

mänrlich I weiLltch
I

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

6
10
l+
15
20
z5
30
B5
40
45
50
55
60
05

8,5
6,5
7,6
1,1
7,9
8,5
7,0
4,9
't,0
11,0

8,.3
6,6
.4,E

4,3

6
10
14
15
20
z5
30

40
45
50
55
60
65

9,4

9,2
2,1
8,2
6,6
6,0
4,4
6,7
7,4

6,1
4,9
4,4
9,5

8,'
6,3
7,4

6,9
7,0
7,9
5.6
8,1
8,0

4,5
5,5
4,6

f,8
o,o
7,7

6,8
6,4

5,4
t,9
8.0

o,0
5,7
,1,6

8,4
6,6
6,6
1,5
6,4
7,0

5,1

8,6
8,4
6,6

5,f
6,0
1,3
5,9
6,6
7,8
5,1
8,2
8,7
7,8
7,0
6,3

6,2
6,4
1,5
6,0
6,6
6,4
4.8
7,3
8,6
9,0
7,5
6,2

10,5

9,4

8,6
2,0
8,2
7,8
6,6
4,6
7,0
7,6

6,1
4,7
4,0

7,
5,
6,
1,
6,
7,
8,
5,
8,
8,

6,
5,
4,

e,0

7,4
1,7
?,3
7,8
7,1
4.8
7,0
8,0
8,0
6,4
5,0
,1,4

Grundzahlen

unt'er Jahre

(,fnsgesarnt

ilnter Jahre

Insgesomt

alter
298 290 2

5,6
6.5

6,8
7,3
8,r

8,2
8,6
7,9
6,8

4,8

941 t4t

o.t
5,2
5,,1
1,3
5,3
6,1

5,5
7,9
8.9
3,5
8,t

5,9

1 210 466 1 384 182

301
239

62
261
248
211
746

240
195
149
128
276
202

981
045
485
583
57+
682

309
387
072

557
786
227
163

519 024 1?5853 249 0353 5S4 S60 6 255

l-erhältniBzahlcn in YH

)65 329 2 299 626

1

t07 652
9t 478

107 023
24 217
94 324
88 268

100 969
75 272

109 778
110 421

54 691
46 937
47 907
11 386
45 380
49 962

505 617
339 592
454 555
105 470
4i*0 299
509 306
563 463
397 039

508 913
516 462
171 82+
398 493
B3o 776
628 603

182 119
132 013
150 604
34 544

148 713
757 570
743 232

97 29+
141 905
160 937
161 289
130 306
100 600

88 279
794 764

530 571
407 i52
473 5107
109 373

47 8'34
Bti 246
55 260
64 520
67 405
56 409
4$ 7t8
43 007
7it 695

113 203
95 965

111 930
25 0t5
98 683
80 495

52 974
81 044
89 572
88 468

59 34.1
52 987

115 160

6 bis
10 ,,
14 ,,
15 ,,
20 ,,z5 ,,
30 ,,

40 ,,
45 ,,
50 ,,
55 ,,
60 ,,
65 und älter

22 370
17 588
18 052

4 072
L7 021
18 675
17 859
13 549
2C 501
22 796
22 397
t? 439
14 L84
13 040
25 786

21 098
16 6?9
17 630

B 945
t7 240
19 1l?
22 941-
16 807
24118
25 6R2
22 99L
20 635
18 5+7
15 365
30 289

99 172
91 073
78 661
66 282

139 652

51 994
41 282
.16 406
11 038
45 180
52 4t7
6? 311
16 557
67 139
t'5 674
72 t07
69 55+
61 619

1,7R 267
t25 798
714 612

33 173
743 872
160 729
186 838
120 016
1 84 755
195 379
178 885
158 838
134 581
713 447
236 442

286 2t4
228 :z20
264 401

59 650
219 354

282 800
199 525
289 672
287 202

233 434
197 24),
166 693
3;19 377

50 2r5
96 762

493 922
528 872
439 270
303 449
435 848
498 373
ö17 935
470 2+2
303 271
266 578
536 078

6 bis
10 ,,
74 ,,
75 ,,zo ,,

30 ,,

40 ,,
45 ,,
50 ,,
56 ,,
60 ,,
65 und

außerdem : \Yest-BerlinIJayern Saden-Württemberg RundesgebietIdheinland-Pfälz

männlich weiblich männlich weibiich männlich weiblich nännlich weiblich mannlich weiblich
Alter in Jähren

6
10
L4
15
20
25
30

40
45
bU
55
60
65

9,0
6,9
I,t)
1,8
7,9

6,8

7,0
'i,8
7,9
6,4
4,8

8,9

7,5
5,8
6,8
1,6
6,1

8,0
5,6
8,1
8,3
7,6
6,8
5,1
4,8
9,6

6,!;
8,2
1,9
8,3
8,2
6,8
4,5
6,7
7,6.
f,9
6,3
4,1
4,1
9,2

6,3
6,8
6,6
1,5
5,9
5,5
4,7
4,2
1,0
9,1
9,6
8,1
6,9
6,5

1 1,2

0
1.0
l4
1.5
20
25
30

40
+5
50
55
60
65

9,2
7,0
8,2
1,0
8,1
8,0
6,8
4,6
7.0
7,8

6,1
4,6
4,1

Grundzahlen

unter Jahre

14Insgesamt

unter Jahre

1

100Insgesamt

7

?,6
5,5
6,9
1,6

8,1
5,5
7,8
8,2
f,6
6,1
5,6
4,6
I 6

203
2+4

55
240
239
201
737
208

228
182
136
120
268
979

000

599
602
398
508
193
lL4
484
574
886
702

972
64?

348

267
20t

DJ
2'34
218

19ts
280
289
259
226
190
161

071
745
285
841
364
140
463
498
785
320
419
269
686
926
065

öt I

55
59
58
13
51
58
68
61
99

110
113
111
105

92
163

178
858
862
986
006
170
709
078
752
450
stsz
710
228
602
562

448

122
87

111
26

114
1,20
130

87
725
732
722
to7
89
74

153

ööo
580
t07
040
145
133
677
487
306
276

297
425
488
841

501

6,

8,
5,
8,
8,

6,
5,

d,lter

his

2 450

7,6
5,8
6,9
1,6
6,8

tt,0

8,1
8,4
7,5
o,o
5,5

9,8

285

4,5
4,8
4,8
1,1
4,4

5,6
4,9
8,0
9,7
9,2

260

9,4
6,e
8.3
1,8
8,1
7,9
6,9
4,8
7,0
f,6
7,6
6,2

4,0

25 844 98022 350 6s2

Yerhdltniszahlen in YH

0
10
14
15
20
25
30
öo
40
45
50
55
60
65

911 504

8
2
1

0
1

7
6
7
5

4 923 899

| 912 671
1 469 343

400 588
zs, 9L7
351 927

78 547
346 844
834 7t7
292 098
202 5t5
299 618
324 279
325 771
266 191
202 L83
L70 115
368 927

90 959
114 551
26 927

7t6 722
tt' 26L

95 487
62 893
93 596

107 058
110 134
88 401

1 723 396
393 498

1 70,1 365
1 804 239
2 026198
1 425 299
z 014 7tt
zTtB 55t
1 928 151
1 ?11 034

57 285
02732
60 332
13 951
53 874
49 966
42 873
38 853
63 888
82 595
87 5t2
1*4 20L
63 061
59 5.19

101 932

383 429
284 019
340 874

76 124
ööD Cö /
352 601*
400 785
280 158
395 489
308 734
368 877
329 110
277 898
230 908
469 800

2 006 256
1 535 168
1 788 556

408 079
7 769 257t 773 ?42
1 520 538
1 051 783
1 559 643| 742121
7 762 632
1 420 665
1 078 976

s40 797
L 992 479

t [47 t55
1 209 980
2 43L 394

66 147
57 268

728 255

I r +oo aoo ] r oos eoo

6 bis
10 ,,
74 ,,
75 ,,
20 ,,
25 ,,
BO ,,

40 ,,45 ,,
50 ,,
55 ,,
60 ,,
65 und

älterund

7,8
5,8
6,9
1,5

unter 2000 Einwohnetn. Entsprechend umgekehrt verhält es
sich in allen Ländern mit dem Anteil det Kindet und Jugend-
lichen von 6 bis 20 Jahren, die in den Großstädten den nied-
rigsten Änteil aufweisen. Dasselbe gilt frir die Kinder unter
6 Jahren, bei denen icdoch zwischen den Gemeinden der ubrigen

Größenklassen kein eindeutiger Unterschied zu erkennen ist.
Nicht ganz einheitlich ist das Bild bdr den alten Leutcn. Be-
deutende Unterschiede im Änteil an der Gesamtbevölkerung in
den einzelnen Gemeindegrößenklassen sind hier nicht zu vet-
zeichnen.
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22.Die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet und in den Ländern am 13. 9. 1950 nach Geschlecirt,
Altersgruppen und Gemeindegrößenklassen

I)a: Gemeindenunter 2000 Einrvohner.-b : Gemeintlenmit 2000 bisunter100000Einwohnern.-c: Gemeindenmit100000undnrehrlrinwohnern

B. Das Geschlechtsverhältnis der Bundesgebietsbevölkerung
(VgI. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 35, Heft 1)

1. Knabenüberschuß und Männermangel
Schon bei oberflächlicher Betrachtung der graphischen Dar-

stellung des Altersaufbaues fällt auf, daß die Frauenseite der Be-
völkerungspyramide breiter ist als die Männerseite. Da der
FrauenriLberschuß oder N(ännermangel - vor aliem in seiner Ver-
teilung auf die einzelnen Ältetsiahte - eine sehr wichtige Er-
scheinung ist, soll darauf in einem besonderen Abschnitt ein-
gegangen rrerden.

Ttotz der höheren Sterblichkeit der männlichen Bevölkerung
würde es bei normaler Entwicklung infolge des l(nabenüber-
schusses bei den Geborenen nicht nt einem größeren Defizit der
männlichen BevöIkerung gegenüber der rveiblichen kommen.
Die heutigen Verhältnisse sind im u/esentlichen auf die I(tiegs-
cinwirkungen zurückzufrihren, die zwar auch Frauen und Kin-
der nicht verschont, die NIänner aber schr viel stärker betroffen
haben. NIan kann mit gewissen Einschränkungen sagen, daß aus
einem Vergleich det männlichen und weiblichen Seite des Alters-
aufbaues auf die Kriegsveduste an Männern geschlossen wetden
kann.

Von den 47 696000 Personen der Bevölkerung des Bundesge-
bietes am 13.9 7950 entfieleri 22351000 auf das männliche und
25345000 auf das weibliche Geschlecht. Äuf 1000 Frauen kamen
nur 882 I\[änner, 1939 dagegen 967 . 7946 war ihre Zahl sogar a:uf
814 zutuckgegangen, stieg aber dann durch die Rückkehr eines
Teils der Nlannet aus Kriegsgefangenschaft wieder an. Es ent-
spricht den Ursachen der gestö1ten Geschlechtsproportion ufld
den dadutch eingetretenen Folgen besscr, fur das Ergebnis aus
diescr Art der Bcrechnung des GeschlechtsvcrhäItnisses den Aus-

druck ,,X{ännermangel" zu gebrauchen als den Ausdruck
,,Frauenuberschuß", det bei einer Berechnung der Ftauen auf
1 000 r\Iänner naheläge.

Obwohl die Frauen insgesamt gesehen überwiegen, ist in den
jugendlichen Ältetsjahren, die durch die Kriegsverluste nicht
mehr betroffen worden sind, das männliche Geschlecht etwas stär-
ker vertreten, da der bereits erwähnte Überschuß det männ-
lichen Neugeborenen trotzeiter etwas höheren Sterblichkeit der
Knaben nur langsam abgebaut wird. Auf 1000 Personen weib-

23. Das Geschlechtsverhältnis der ßevölkerung
in den Jahren 187I-1950

1) Jewerliger Gebietsstand. _ 2) Gebietsstand 13. 9. 1950.
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Land
Gemeinde-

größen-
klassenr)

Wohnbevölkerung

männlich weiblich

iu Alter vol .,. Jahrel

6 bis
unter 15unter 6

Anzahl

vlI

103 SEZl 5ü9 636
66n :16$1 775 40',r
869 E5Z 403 220

9,1
8,0

9,6
8,0
6,4

6,0

I,
3,
6,

9,
8,
7,

D.

3,1

o,0

8,7
E,0
7,6

o1
7,8
6,4

9,0
8,0
6,5

540 14+
766 B',Jz
397 889

f,4
6,9

f,9
6,7
5,6

5,3

7,A
6,9

7,8
7,1
6,1

5,9

6,9
6,4
5,0

6,9
6,ö

7,4
6,1
5,5

7,4
6,8
5,6

a
b
c

a
b
c

a
b
C

b
c

&
b
C

C

a
b
C

a
b
c

ü
b
c

a'b
c

Schleswig-Ilolstein

Nordrhein-Westfalen

Iiheinland-Pfalz

-tsaden-Württemberg

1
1

628 611
906 024
47t 62t

9,7
9,3
7,7

9.4
9,5
8,9

9,5
9,7
8,4

9,3
9,0
7,6

8,1

9,5
9,3
7,6

9,4
9,0
1,8

10,0
0,6
7,3

9,8
0,2
7,9

tsundesgebiet

Bundesgebiet

Eamburg ...
Niedersachsen

Bremen

I{essen

Bayern

,+ 274 8B8l 699 30(
6 887 2101 1 035 94€
4 548 2651 696 140

58,9
61,7
65.6

56,4
59,5
62,5

65,3

58,3
60,.3
6,1,9

59,1
62,0
65,5

63,6

60,2
62,6
67,2

60,2
62,?
65,5

58,7
62,3
67,4

58,8
61,8
66,0

1
1

3 48lt 72i-r
5 563 944
3 798 228

53,6
57 ,1
62,2

50,3
53,0
53,2

62,1

53,3
55,3
61,6

57,8
62,1

60,5

55,2
58,4
63,8

55,3
57,8
62,1

53,2
57,4
64,4

53,5
56,8
62,2

601 722
827 705
560 052

9,3
8,5
9,2

9,8
9,3
9,6

10,5

9,0
8,4
§,4

9,0
8,3
8,9

10,0
9,1

10,1

9,5
9,0
8,2

9,1
8,1
6,8

9,3
8,8
0.1

59S 077
86.1 525
450 069

8,2
't ,8
6,5

8,0
7,8
7,4

6,1

8,1
6.9

8,2

6,5

7,2

8,1

6,2

8,0

6,9

8,5
7,8
6,0

8,2

6,5

147 994
599 ?65
848 47E

17,9
16,0
13,9

11,0

16,5
15,3
13,0

14,4

13,0

14,6
13,3
10,1

14,8
13,4

15,9
13,9
10,8

15,7
14,2
11,0

18,3
17,1
14,3

20,8
19,3
16,9

14,1

18,9
18,2
15,4

17,8
16,7
14,3

15,0

17 ,0
15,0
12,9

17,1
16,3
14,3

18,6
17 ,1

18,4
17,2
14,3

9,6
0,3

10,0

9,9
10,0
10,5

11,3

9,5
9,4
9,5

8,9
8,7
9,5

10,3

10,3
10,0
10,9

9,7
9,ö
8,4

9,5
0,3

10,3

9,9
9,6

10,0

2
0
3

4

ZeiL

Bevdlkerung Äuf 1000
Männer I'rauen

kommen
-l'rauen I Männernännlich weiblich

1 000 Anzaül

Deutsches Reichr)

Bundesgebiet?)

1871
1900
1910

7925
1933
1939
194ttr3. 9.1950

20 907
28 630
32 886

18 231
19 103
20 002
24 089
25 815

7. tz.
1. 12.
1.72.

16. 6.
to. o.
77.5.
29. 10.

zo
27

17 398
18 280
19 335
19 605
22 i15t

152

040

1
1
1

1
1
1
1
1

037
o32
026

048
045
034
229
1B4

964

974

954
957
967
814
lJ82

5*



24.Die zusammenlebenden Ehepa,are im Bundesgebiet am 13.9. 1950 nach Geburtsiahren der Männer und X'rauen
(Männer jedes Geburtsjahgangs : 100)

5,9
8,4
8,3

L7,2
11,9
11,3
72,2
72,+
13,4

11,3

13,7
16,3
77,5

7,9
6,3

9,4
10,9

I 1,3
10,3
10,7
I0,l

9,8
10,4
10,4

9,8
10,4
1 0,6

t0,3
9,4
9,9
9,7

10,6qq
10,7
I 1,0
10,0ot

9,6
9,1
8,5
8,9
1-,6
9,6
9,3
8,?
7,+
7,9

8,1
8,0
6,+
8,3
6,4
7,tj
8,0

5,4

lichen Geschlechts kamen 1950 bei den unter 1iähdgen 1055
Personen männlichen Geschlechts und bei den22- bis unter 23-
iährigen immer noch 1 031. Das darauffolgende Ältersjahr ist das
erste, in dem Kriegseinwirkungen zu Lücken auf der Seite der
Mäaner geführt haben, da die betreffender-r Personen bei I(riegs-
ende im Alter von 17 bis 18 Jahren standen. In den folgenden
Ältersjahren nimmt der Änteil der Männer sehr stark ab, und
zwar bis zu einem l{indestwert von 728 Männern auf 1000
Frauen bei den 30- bis untet 3liahdgen. Bei den zwischen 45 und
50 Jahre alten Personen steigt die Zahl der Männer je 1000
Frauen wieder auf 974 an. Sie geht dann nochmals bis auf 737
bzw,738 bei den 57- und 58jährigen zrrick; denn nun summie-
ren sich die Verluste des 1. und 2. rVeltkrieges mit der höheren
Sterblichkeit des männlichen Geschlechts. Der Fehlbetrag an
Männetn nimmt in den folgenden Älterslahren erneut etwas ab,
die größere Sterblichkeit der Männet hat dann iedoch in hoherem
Alter wieder einen stcigenden Überschuß an Ftauen zur Folge.
(Vgl. hierzu auch die Schaubilder 11 und 72 nbet die stationäte

Bevölkerung, bei denen im oberen Teil die Nlännerseite deutlich
schmaler ist als die Frauenseite.)

Unter den vielseitigen Folgen der ungleichen Besetzung der
einzelnen Altersgruppen nach dem Geschlecht sind die Aus-
wirkungen auf die Aussichten fur eine Eheschließung am offen-
kundigsten. Der Fehlbetrag von 1,8 Mill. Männern im. Altet
zwischen 23 wd 45 Jahren bedeutet, daß eine in der Größen-
ordnung ungefähr gleiche Zahl von ledigen Frauen auf eine
eheliche Lebensgemeinschaft verzichten muß und Ktiegerwit-
rven keine neue Ehe eiogehen können. ßei den uber 45jähtigen
gab es 1950 1,2 Mill. unverheiratete Männer und 3,6 Mill. un-
verheiratete Frauen, von denen 0,4 Mill. Mdnner und 1,0 Mill.
Frauen ledig waren. Füt die Mädchen trrter 23 Jahren ist das
zahlenmäßige Verhältnis der Geschlechter nicht meht ungünstig.
Bei den Frauen, die wegen des Fehlens vofl Männern nicht hei-
taten können, efltsteht das Problem det Sicherung des Lebens-
unterhaltes durch Berufstätigkeit und det §Tohnraumbeschaffung
aus dcm \üTunsch nach eigcner Häuslichkeit.
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25.Die zusammenlebenden Ehepaare im Bundesgebiet am 13.9. 1950 nach Geburtsjahren der Männer ttnd tr'rauen
(l'rauen jedes Geburtsjahrgargs : 100)

Von 100 verheirateten Frauen nebenstehenden Geburtsjajhres rvaren mit einem Mann verheiratet, der geboren wurde
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Bisher wurden lediglich die Zahlen det männlichen ufld
weiblichen Personen gleichen Alters gegenubergestellt. Bei der
Beurteilung det Heiratsaussichten muß aber berucksichtigt wer-
den, daß die Eheschließenden im allgemeinen nicht gleichaltrig
sind. Im Dutchschnitt sind die Bräute bei der Eheschließung
iunger als die N{änner. Das bedeutet bei einem Bevolkerungsauf-
bau, wie er in erner regelmäßigen Pyramide bei wachsender Ge-
burtenzahi seinen Ausdruck findet, daß immer ein Teil der
NIädchen nicht heiraten kann, weil nicht genügend ältete X{dnner
zur Verfügung stehen. Handelt es sich um Jahrgänge, die der
Zeit einet ruckläufigen Geburtenzahl angehören, sind umgekehrt
nicht'gentigend jüngere NIädchen da. Bei einem so ungleich-
mäßigen und zcrissenen Altersaufbau, wie et jetzt in der Bundes-
republik besteht, sind die Verhältnisse sehr unubersichtlich. Die
Kurve des Nlännermangels erhält erne ganz unstete Form, wenn
die Frauen et§/a mit den 3 Jahre älteren Xlännern in Bezichung
gesetzt werden. Praktisch rvird det Ausgleich dadurch gefunden,
daß der ubliche Altersunterschied bei den Eheschließungen
nicht beachtet und in der einen oder anderen Richtung davon
abgewichen wird.

Unter diesen Umständen hat die Feststellung des durch-
schnittlichen Ältersabstandes der Eheschließenden keinen
großen Aussagervert. Es ist vielmehr richtiger, die Stteuungen
zu untersuchen, die zu diesen Durchschnitten führen. Zu diesem
Zwecke wurde auf Grund der 1.00. Haushaltuigslisten der
Volkszahlung 1950 einc Sondetauszahlung dct zusammenleben-
den Ehcpaare nach dcm bcidcrseitigen Älter (Gebuttsjaht) von

Mann und Frau dutchgeflihrt. Obwohl die Ergebnisse dieset
vcrhältnismdßig kleinen Reprdsentativauszählung mit gewissen
Zufallsfehlern behaftet sind, Iassen sie doch die Äuswirkungen
der Geburtenschwankungen und der Kriegsverluste an N'[ännern
auf die Älterszusammensetzung der Ehepaarcklar erkennen. Die
Ergebnisse sind in der Übersicht 24 wiedergegeben, die frir ieden
Geburtsjahrgang der XIänner die prozentuale Äufteilung der
Frauen nach jungeren und älteren Gebuttsjahten aufzeigt, und
in der Übersicht 25, die umgekehtt für jeden Geburtsiahrgang
der Frauen die prozentuale Aufgliederung det Mdnner nach ä1-

teten und jungeren Geburtsjahren wiedergibt. Im Schaubild 18
ist für einige ausgewählte Gcburtsjahrgänge der Männer dic
prozertuale Aufgliedetung nach Geburtsia'hren ihrer Frauen in
Kurven dargestellt. Die Kutve fur die Geburtsjahrgänge 1901 bis
1905 der Mdnner kann als ,,normal" bezeichnet werden. Sie hat
ihten Gipfel bei den 2 Jahte iungeten Frauen und fällt von dort
stetig nach beiden Seiten ab, nach der Seite der iüngeren Ftauen
flacher als nach der Seite der älteren. Dagegen macht sich bei dem
Jahrgang 1910 der Männer schon der Geburtenausfall det Jahre
1915 bis 1919 bemerkbat.Det Gipfel dieser Kurve ist abgeplattet
und umfaßt die 1 bis 3 Jahre iüngeren Frauen. Diese Kutve fällt
überdies nach links, von den 4 Jahre lüngerefl Frauen beginnend,
die zu den Kriegsjahrgängen 1915 bis 1918 gehören, stdrker ab
aIs die Normalkurvc. Fur den Geburtsiahrgang 7915 dagegen
standen zu wenig 1 bis 4 Jafue jüngere Ftauen aus den Jahtgä'o-
gen 1916 bis 1919 zur Verftigung. Der Gipfel dieser I(utvc be-
hndet sich daher bei dcn 5 Jahte jringeren Frauen (Jahrgang
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Schaubild 16

MANNERMANGELUI{D FRAUENÜBERscI]USs IM BUNDESOEBIEI AM 13.9.1950
NACH ALTERSJAHREN
Männer auf 1000 Frauen
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Diese wenigen Beispiele mögen zeigefi, wie die Männer bei
Mangel ari Frauefl passeflden Alters ihre Ehepattnerinnen unter
den jüngeten und auch den äiteren Frauen wählten. Von seiten
der Männer wutde auf jeden Fall ein Ausgleich der zum Teil sehr
verschieden starkefl Besetzung der Jahrgänge der Frauen hetbei-
geführt, so daß im J aht e 7950 in keinem A1ter mehr, 1a, ztm gro-
ßen Teil sogar beträchtiich weniger ledige X,Iänner vorhanden
waren als unter den gleichaitrigen Mdnnern im Jahre 1910.

Vie sich diese Verschiebungen auf die Heiratschancen der
Frauen auswirkten, ist ebenfalls aus Schaubild 18 zu ersehen. Die
Kurve der Geburtsjahrgange 1901 bis 1905 kann bei den Frauen
im Gegensatz zu den Nlännern nicht als normal bezeichflet w'er-
den. Die Ftauen dieser Jahrgdnge haben in der l{auptsache wäh-
rend der 20 Friedensjahre zwischen 1919 und 1939 geheiratet.
Die Männer, die ftir sie vorwiegend als Ehegattefl ifl Betracht
gekommen §/ären, gehörtcn zu den vor 1900 geborenen Jahr-
gängen, die im ersten \üTeltkrieg beträchtliche Veduste editten
hatten. Infolgedessen haben die 1901 bis 1905 geborenen Frauefl
verhältriismäßig selten 4 und mehr Jahre ältere Männer heiraten
können, und dieser Mangel an älteren Männern wurde durch eine
'Zwahme der Ehen mit jüngeren Männern kaum aufgervogen.
Von den 1901 bis 1905 geborenen Frauen waren daher im Jahre
1950 noch beträchtlich mehr ledig a1s von den gleichaltrigen
Frauen iÄ Jatue 1910 (Vgl. Schaubild 19). In den Kurven äer
ubrigen Jahrgänge der Ftauen machen sich außer den Geburten-
schwankungen ebenfalls die Kriegsverluste an Männern geltend,
je nachdem, ob die }Iänner der betreffenden Jahrgänge vorwie-
gend vor oder nach dem zweiten Veltkrieg geheiratet haben.
Davon hängt es auch ab, inrvieweit die Heiratsmöglichkeiten der
Frauen ausgeglichen werden konnten. So sind die Jahrgänge
1907 bis 1918, also auch die geburtenschwachen Jahrgänge des
ersten lVeltkrieges, seltener ledig geblieben, teils weil sie haupt-
sächlich vor dem zweiten \Weltkrieg oder in den ersten Kriegs-
jahren geheiratet haben - als die für sie in Frage kommenden
lahrgänge der Männer noch nicht durch Kriegsveduste ge-
schwdcht waren -, teils weil sie, wie die Jahrgänge 1915 bis 1918,
besonders günstige Heiratschancen hatten, Dagegen hatten die

Schaubild 18
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7920), von da an verläuft die Kutve nach der Seite der iüngeren
Frauen beträchtlich über der Notmalkurve. Bei den Kurven der
Jahrgänge 1917 und 1919 der Männer verschiebt sich der Gipfel
wieder nach rechts. Er liegt ftir den Jahrgang 1917 bei den 3
Jahre jüngerenFrauen (lahrgzng 1920) und für den Jahtgatg
1919, ebenso wie bei der Normalkurve, bei der.2Jahrejüngeten
Frauen. Die Gipfel dieser beiden Kurven sind iedoch bedeutend
höher als bei den übrigen Kurven.

Faßt man die rx/erte der Kurven zu Gruppen zusammen, so er-
gibt sich folgendes:

26. Altersunterschied der Ehegatten im Bundesgebiet,
am 13. 9. lg50

nach Geburtsjahren der Md,nner

Geburtsjahr
der

Männer

Yon 100 Männern waren mit
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jringeren

gleichaltrigen
lrnd bis 4 Jahre 1 bis 4 Jahe

äIterenlungeren

X'rauen verheirätet
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25,2
20,o

49,2
53,0
36,9
54,2
6{,0

13,3
13,8
15,3
10,:l

7,9

38.9
30,6

-38-

!
lJ

I

il

2

0

0

x\
Mahn Jünger



Frauen der Jahrgänge 1920 bis 1925, ebenso wie die Frauen der
Jahrgär,ge 1901 bis 1905, noch größere Ledigenquoten als die
gleichaltrigen Frauen im Jahre 1910. Hier ist der Grund dainzlt
suchen, daß diese Frauefl erst nach Beendigung des zweiten \Welt-
krieges ins übliche Heiratsalter gelangt sind, also zu einer Zeit,
als die an sich schon schwachbesetztet Jahrgätge der für sie in
Frage kommenden Ehepattner schon durch den Krieg gegangen
waren. Im g r,zen genommen ergibt sich, daß die durch die
Schwankungen der Geburtenzahlet vetutsachten Stötungen des
Geschlechtsverhältnisses in ihren Auswirkungen auf die Heirats-
chancen durch Verschiebungen im gegenseitigen Älter der Ehe-
gatten fast völlig ausgeglichen worden sind, Soweit trotzdem
Verminderungen der Heiratsmöglichkeiten für die Frauen ein-
traten, sind diese vorwiegend auf die Kriegsveriuste an Mdnnern
zurückzufuhren,

2. Regionale Besonderheiten
Das Geschlechtsverhältnis der Bevölkerung des Bundesgebie-

tes in der regionalen Gliederung ergibt kein einheitliches Bild.
Zwar besteht in allen Gebietsteilen ein Mdnnermangel, jedoch
ist sein Äusmaß untetschiedlich. Die Ursachen liegen in den
gebietlichen Verschiedenheiten der lWirtschaftsstruktur. Auch die
kriegsbedingten Bevölketungsverschiebungen, insbesondere die
ungleichmäßige Vctteilung der Heimatvertriebenen, deren Ge-
schlechtsverhältnis von dem der übtigen Bevölkerung - regio-
nal ebenfalis verschieden - abweicht, spielen eine Rolle.

Die Unterschiede werden um so größer, f e kleiner die Gebiets-
einheiten sind, da die vorgenannten Einflüsse auf die Zusammen-
setzung der Bevölkerung nach dem Geschlecht in kleineren Ge-
bieten mit besonders ausgeprägter Sttuktur auch stärket nach der
einen oder anderen Richtung zur Geltung kommen. In den süd-
deutschen Ländern, sowie in Rheinland-Pfalz, Schleswig-Hol-
stein und Hessen entfielen 1950 weniger Nlänner auf 1 000 Frauen
als im Bundesdurchschnitt (in Baden-Vürttemberg nut 863).
Hamburg entsprach dem Durchschnitt des Bundesgebietes (882),
Niedersachsen, Nordrhein-\Westfalen und Bremen lagen darüber
(am höchsten Bremen mit 905).

Von den Regierungsbezirken hatten die größte ZahlvonMär,-
nern auf 1000 Frauen Münster, Lüneburg, Äachen, Ärnsberg,
Stade und Osnabrück (trber 900) aufzuweisen, die niedrigste
Ober- und Mittelfranken, Stdbaden und Südwürttemberg-Ho-
henzollern (untet 860). Vöilig aus dem Rahmen fällt Vest-Berlin,
wo 1950 auf 1000 weibliche nur 738 männliche Einwohner kamen.

27. Das Geschlechtsverhältnis der Bevölkerung des Bundes-
gebietes am 13, 9. 1950 nach Gemeindegrößenklassen

Bei den Stadtkreisen sch'ffanken die Zahlet zwischen 992 (Ca-
strop-Rauxel) und 696 (Bad Kissingen), bei den Landkreisen
zwischen 988 (Dinslaken) und 810 (Starnberg) Männetn auf
1000 Frauen. Hier kommt in den extremsten Unterschieden der
Zusammenhang zwischen Geschlechtsverteilung und \Wirt-
schaftstruktur besonders deutlich zum Äusdruck. In'dem glei-

chen Verhältnis, in dem die \(/irtschaft eines Gebietes mehr auf
männliche oder weibliche Betufe eingestellt ist, verringert oder
vergrößert sich der Abstand der Zahl der mäpnlichen von der
der weiblichen Personen in der Bevölkerung. So ist der Anteil
der Männer am höchsten indenZentren det Schwerindustrie des
Ruhrgebietes (über 900 Männer auf 1000 Frauen), er vermindert
sich in Städten, in denen Handel und Verkehr odet Velraltung
mit erhöhtem Frauenbedarf stärker vertreten sind, wie in fast
allen Landeshauptstädten (2. B. Düsseldorf 864 Männer auf
1000 Frauen), und ist am niedrigsten in Gebieten des Fremden-
verkehrs, ir1 denen die Beherbergungsbettiebe, Sanatorien u, dgl.
bevorzugt Frauen beschäftigen, wie z. B. Bad Kissingen (696)
oder Bad Reichenhall (745 Männer auf 1000 Frauen).

Hinweise auf den engen Zusammenhang zwischen dem zahlen-
mäßigen Verhältnis der Geschlechtet und der Virtschaftsstruktur
gibt auch eine Gliederung der Bevölkerung nach Gemeinde-
größenklassen. Der Überschuß an Frauen ist am geringsten in
den kleinsten Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern; er
nimmt mit der Größe der Gemeinden stetig zu und ist am höcli-
sten in den Städten von 25000 bis unter 50000 Einwohnern. In
den Gemeinden mit 50000 bis unter 100000 Einrüohnern sowie
in den Großstädten ist er wieder kleiner.

28. Das Geschlechtsverhältnis der Bevölkerung des Bundes-
gebietes am 13,9. 1950 nach Altersgruppen und

Gemeindegrößenklassen

Diesc Unterschiede zwischen den Gemeindegrößenklassen be-
treffen die einzelnen Ältersgruppen nicht gleichmäßig, Vähtend
bei den Kindern unter 15 Jahren der Knabenüberschuß in allen
Gemeinden etwa derselbe ist, besteht bei den Jugendlichen von
15 bis unter 20 Jahtet ein deutlicher Untetschied zwischen Ge-
meinden mit über 2000 und solchen mit unter 2000 Einwohnern.
In dieser Altersgruppe ist in allen größeren Gemeinden der Über-
schuß der männlichen gegemiber der weiblichen Bevölkerung im
Durchschnitt nur geringfügig (auf 1000 Frauen kommen 1013
Männer), während in den Gemeinden unter 2000 Einwohnern
ein höheter Überschuß an männliöhen Petsonen besteht (1092
Männer auf 1000 Frauen). Ändererseits ist bei der übrigen im
erwerbsfähigen Älter stehenden Bevölketung von 20 bis unter
65 Jahren det Frauenuberschuß in den Großstädten am gering-
sten und in den Gemeinden mit 2000 bis unter 100000 Einwoh-
nern ausgeprägter als in denjenigen untet 2000 Einwohnern, Im
höheren Älter liegen wieder efltgegengesetzte Verhältnisse vor.

Unter Äußerachtlassung der unterschiedlichen Sterblichkeits-
verhältnisse in Stadt und Land, die hier nicht berücksichtigt wer-
den können, Iäßt der reiativ hohe Überschuß der männlichen
Jugendlichen (15 bis unter 20 Jahre) in den Gemeinden uflter
2000 Einwohner erkennen, daß die Abwanderung der weiblichen
Personen vom Lande in die Stadt schon in diesem Älter stark
ausgeprägt sein dürfte. Der relativ geringe Frauenüberschuß bei
den 20- bis unter 65jährigen in den Großstädten hängt mit dem
großen Bedarf an männlichen Ärbeitskräften in der Industrie zu-
sammen, der zum Teil nur durch Zuwanderung aus den kleineren
Gemeinden gedeckt §/erden kann, für die sich daher ein relativ
hoher Frauenüberschuß in dieser Ältersgruppe ergibt.

Älter in Jahren
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C. Die Bevölkerung nach dem Familienstand
(Vgl. Statistik der Bundestepublik Deutschland, Band 35, Heft 1)

Die Gliedetung der Bevolkerung nach dem Familienstand
hängt so weitgehend von ihrem Ältersaufbau ab, daß es üb1ich
und auch zweckmäßig ist, beides im Zusammenhang miteinander
zu besprechen. Bei der Bevölkerung des Bundesgebietes sind die
verschiedenen Anomalien des Altersaufbaus und die gestötte
Geschlechtsproportion, wie sie in dem voraflgegangenen Ab-
schnitt besprochen wurden, vofl garrz besonderer Bcdeutung frir
die Familienstands gliederung.

Die Familienstandsgliedetung zeigt im Jahre 1950 wesefltliche
Äbweichungen von früheren Vethältnissen, die z. T. durch Ver-
änderungen der Heiratshaufigkeit, zum anderen durch den allge-
meinen Rückgang der Sterblichkeit und durch die zweimaligen
Kriegsverluste an Männern bedingt sind. Sie können aus der
prozentualen Äufgliederung der einzelnen Ältetsfahre nach dem
Familienstand nach den Volkszählungen 1950 und 1910 ersehen
werden, wd zwar fur die Männer aus Übersicht 30 und fur die
Frauen aus Übersicht 31.

Dain Deutschland eine Eheschließung bei Nlddchen vorVollen-
dung des 16. Lebcnsjahrcs nur in Ausnahmefallen und bei männ-
lichen Jugendiichen vor Vollendung des 18. Lebensjahres riber-
haupt nicht zulässig ist, sind die Jugendlichen füngeren Altets
durchweg ledig. Bei dcn N{ännern nimmt der Anteil der Ledigen
nach und nach bis auf weniget als 10 vH vom 40. Lebensiahr ab
und betrug 1950 nach dem 54. Lebensjahr sogar rveniger als 5 vH.
Bei den Frauen sinkt der Änteil der Ledigen nicht unter 10 vH.
Er ist zunächst infolge des Altersunterschiedes der Eheschließen-
den geringet als bei den Xlännern, im 40. Lebensjahr abcr stets
höher. Im Älter von über 15 Jahren rvaten im Jahre 1950 450000
mehr Frauen ledig als NIänner. Beim Vergleich der Ledigenquo-
ten der einzelnen Ältersjahte von 1950 mit denen von 1910 ergibt

sich folgendes: Von den Nlännetn bis zum Alter von 28 Jahren
rvaren 1950 bedeutend mehr vetheiratet als dies 'n der Zeit vor
dem ersten Veltktieg, als die jugendlichen Männer durch die
allgemeine Wehrpflicht an einer frühzeitigen Heirat gehindert
wurden, der Fall war. Unter den2lidrhrigen N'Iännern gab es 1950
90,6 vH Ledige, verglichen mit 97,9 vH im Jahre 1910; bei den
23- bis 24jahrigen Mdnnern sogar nur 75,6 vH gegen 87,1 vH.
Yorr,29. Lebensjahr an gleichen sich die Ledigenquoten der Män-
ner von 1950 denen von 1910 an. Von den 31- bis unter 35jährigen
Nlännern waren 1950 sogar etwas meht iedig als von den gleich-
altrigen lfannern des Jahres 1910, obwohl sie in det Hauptsache
den schwachbesetzten Jahrgangen 1915 bis 1918 angehörten, fut
die genug Frauen aus den wiedet stärket besetzten Jahrgängen
1919 bis 1923 vorhandefl w'arefl. Vom Alter 35 ab waren dann
die Ledigenquoten der Männer 1950 wieder etheblich niedriget
als 1910. Dcr Unterschied rvar hiet ntm Teil sehr groß, befanden
sich doch unter den uber 53jzihrigen Nlännern 1950 weniger als
5 vH Ledige, während im Jahre 1910 die gleichaltrigen Männer
Ledigenquoten von 7 bis 7,8 vH hatten. Diese Vermindetung
des Anteils der älteren unverheirateten Männer hat bereits kurz
nach dem ersten \Weltkrieg begonnen und deutet daraufhin, daß
viele Männer erst durch die Kriegsetlebnisse den \Mert einer eige-
nen Häuslichkeit schätzen gelernt haben. Hinzu kam, daß den
Märrnetn die Wahl einer Frau durch die größere Zahl der vor-
handenen unverheirateten Frauen erleichtert wurde.

Der Äbnahme der Ledigenquotefl efltspricht bei den jringeren
Xlannern eine fast gleich große Z:unahme des Prozentsatzes det
Verheirateten. Bei den nbet 42jähngen N[ännern sind die Anteile
der Verheirateten jetzt ebenfalls gtößer als 1910. Die Z:unahme
der Scheidungen wurde bei den älteren Mannern durch die Äb-

29. Die Wohnbevölkerung im Bunbesgebiet am 13. 9. 1950 nach Altersgruppen und Familienstand
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unter 15 Jahre 1 966,2
5 3{0,2

1
1

966,2
750,015 lris ,, 65 ,,

05 Jilhre ruid älter
1 405,1

271,67

Insgesamt 7 876,2 3 756,8

100
31,0

8.1

3 345,8 676,9 96,6 3 709,4 1 894,6 1 664,0 113,7 4 166,8 1 862,3 r 681,8 563,3 59,4

2,1

n'amilienstand in vII
GesamfbeYölkerung

unter 15 Jahre
15 bis ,, 65 ,,
65 Jahre und älter . .

100
100
100

100
100
100

100
33,0

100
100
101)

100 i,t61,1
49,3

6,1
41,7

I 6 29,4
10,5

58,7
34,1I 5 2 9 1

Insgesamt 100

100
100
100

I u,z 45,6 7,9 100 ,18,0 0,9 100

100
1(t0
100

I az,s J ae,a 12,0 1,5

Ileirnatvertriellene

unter 15 Jahre
15 bis ,, 65 ,,
65 Jahre und älter ..

100
32,8 tr,n

44,5
ia 100

100
100

100 100
30,3

9,4
u,l
28,1

To
0,7

1,7 2,0 1,4 12,4
61,80.7 0. 6

Insgesamt 100 42,5 8,6

51,3

1,3 100 5 1,1 .44,8 3,1 1,0 100 44,7 40,4 13.5 1,4

Altersgruppe in YH
Gesarntbevölkerung

unter 15 Jahre
15 bis ., 65 ,,
65 Jahe und illter . .

67,2
9,3

46,1
1,7

25 7 8
2 al ,n

12,6
ae 68,7

50,6
4?,1

7
30,8
69,2

Insgesamt 100 100 100 100

59,9
40,1

100 100 100 100 100 100 100

51.
44.

1.

100

94,4
5,6

100

Ileimatvertriebene

unter 15 Jahre
15 biß ,, 65 ,,
65 Jahre und älter ..

25,0
67,8

52,,'
46,6 nu,o

4,0

27 ,1
66,6

6,3

53,0
46,5

0,5

,6
,7 w,l

36,9
4

1 1

lnsgesamt

90,4 u,t

10{)

23,1

100

-40-

ledig Yer- ver- YCr- lealig ver-
heiratet

Yer-
wrtwetheiratet witryet rvitwet

ll00+,51100r,51 I - | 961,81 961,81 I - I -92.81247t,i1 8Er,:r 1504,8i 50,r1 35,71256E,5 868,8i15E?,31 355,31 57,1
B,Et z}B,zt 8.cl r5e,2 l 68,6 I r.bl 336.5r 3r,cl ea,6l !994_1___?4

NR



30. Die X'amiliensüandsgliederung der il{änner im Bundesgebiet 1950 und im Reichsgebiet lg10

Alter von ... bis
unter ... Jahren

Yon 100 Männern am 13. L 1950 waren

ledig Yerh. Yerw. gesch.

Alter von ... bis
unter ... Jahrenl)

Yon 100 Männern Dm 1.. 12. 1910 waren

ledig verh. verw. gesch.

17-18
18-19
19-20
20-zt ..
21-22 ..
23-24 ..
24-25 ..
25-26 ..
26-27 ..
27-2,8 ..
28-29 ..
29-30 , .

30-313l-32

34-35
35-36
36-37
37-38
38-39
39-40
40-41
4t-42
42-43
+3-44
44-45
45-46
46-47
47-48
48-49
49-50
50-51
5-L-52 .
52-53 .
53-54 .

b4-bb.
55-56 .
56-57
5',l-56.
58-59 .
59-60 .

60-61
61-62
62-68
63-64
64-65
65-70....
70*75 . .. .75-80....
80-85 ... .85-90....
90 und i,lter

100,0
99,8
99,1

96,8
90,6
82,9
76,6
68,5
60,9
53,5
46,3
39,8
33,8

28,7
24,2
2L,4
19,0
17,1-
14,9
13,0
72,O
11,1
I0,0

9,6
8,8
8,4
7,5
7,6
7,4
7,0
6,7
6,5
6,2

5,9
b,1
5,2
5,1
4,9
4,9
4,7
4,7
4,6
4,5

4,7
4,7
4,6
4,8
4,8

+,s
5,2
5,6
5,7
6,0
6,1

I

0,0
0,2
0,9

3,2
9,3

77,O
24,1
31,1
38,5
45,8
52,7
59,0
64,6

69,9

75,8
78,7
79,9
81,8
83,6
84,5
85,4
86,5

86,8
87,6
88,1
88,6
88,9
89,2
89,5
89,7
89,9
90,1

90,2
90,5
90,4
90,4
90,4
90,2
90,0
89,6
89,4
89,1

88,2
87,4
86,7
85,5
84,5

80,2
69,5
65,8
40,6
26,9
14,3

o,o
0,0

0,0
0,0
0,0
0,1
0,1
0,1
0,1
0,2
0,2
0,3

0,4
0,5
0,6
0,5
0,6
o,7
0,8
0,9
0,9
1,0

1,1
1,2
7,2
1,3
7,4
7,+
1,6
1,7
1,8
2,0

2,5

3,0

8,5
4,0
4,1
4,8
5,2

5,9
6,8
7,6
8,6
9,6

13,9
24,5
38,0
53,3
66,8
75,4

,J
0,0

0,o
0,1
0,1
0,2
0,3
0,5
0,6
0,8
1,0
1,8

1,6
2,0

2,4
qL
2,6
2,0
2,6
2,6
2,5

2,4

2,1
2,0
1,9
1,9
1,§
7,7

7,7
I,6
1,6
7,5
7,+
1,4
1,3
1,3
7,2
t,2

t,2
1,1
1,1
1,1
1,1

1,0
0,8
0,6
0,4
0,3
0,2

77-78
1.8-19
19-20

100,0
90,9
99,8

s9,6
s7,9
94,6
87,1
77,9
66,9
56,8
47,6
40,2

29,0
24,0
2l,B
18,8
16,9
15,4
13,9
72,5
11,9
11,4

77,2
10,1

0,8
9,3
9,1
8,8
8,6
8,5
8,5
8,0

8,3
?,9
7,9
l,b
7,8
7,7
7,6

7,4

7,4
7,0
7,+
7,0
6,8

6,8
6,4
6,3
6,2
6,3
5,7

20-zL
2t-22

24-25
25-26
26-2?
27-28
2A-29
29-30
30-31_

33-34
34-35
35-36
36-37
37-38
38-39
39-40
40-47
4t-42
42-43
43-4+
44-45
45-46
46-47
+7-48
48-49
49-50
50-51
5t-52
52-5B
53-54
54-55
55-56
56-57
5?-58
58-59
59-60
60-61
6L-62
62-63
63-64
o4-45

0,0
0,1
o,2

0,4
2,L
5,4

tz,8
22,0
BZ,S
42,9
52,0
59,3
65,8

70,2
75,1-
77,7
80,1
81,9
83,3
84,7
85,9
86,4
86,8

86,9
87,8
87,9
88,2
88,3
88,3
88,2
88,L
87,7
87,9

87,r
87,1
86,6
86,4
85,5
85,2
84,4
84,0
83,0
82,1

80,7
79,7
78,0

75,5

70,9
60,4
48,3
oo, o
25,3
t?,5

,J
0,0

0,0
0,0
0,0
0,1
0,1
0,2
0,3
0,3
o,4
0,ä

0,6
0,?
0,8
0,8
0,9
1,0
1,1
!,2
1,3
7,4

1,,5
7,7
1,8
2,O

4,4

2,9

3,6

+,t
4,5
5,0
5,5
6,2
6,7
7,5
8,3
9,2

10,3

11,5
tz,9
74,2
75,4
16,9

22,o
32,9
45,2
58,0
68,2
76,7

o,o
0,0

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0
0,0
0,0
0,1
0,1
0,1

0,2
o,z
0,2
0,3
0,3
0,3
O,B
0,4
0,4
0,.1

0,4
0,4
0,5
0,5
0,4
0,5
0,5
0,5
0,5
0,5

0,5
0,5
0,5
0,5
0,5
0,1
0,5
0,4
o,4
o,4

0,4
0,4
0,4
0,3
0,4

0,3
o,3
0,2
o,2
o,2
0,1

1) Am 31. 12. 1910.

nahme der Verwitwetenquoten infolge des Rückgangs der Sterb-
lichkeit ausgeglichen. Lediglich von den 29- bis unter 30jährigen
Männern waren 1950 infolge der verhältnismäßig hohen Schei-
dungshaufigkeit etwas weniger verheiratet als 1910.

Die größere Heiratshäuf,gkeit der jüngeren Männer hatte eine
Abnahme der Ledigen unter den unter 25jährigen Frauen zur Fol-
ge. Auch von den 31- bis unter 451ährigen Frauen waren 1950
weniger unverheiratet geblieben als von den gleichaltrigen Frauen
1910. Die Frauen det betr. Geburtsjahrgänge haben größere Hei-
tätschancen gehabt, einmal, weil sie z.T.derl geburtenschwachen
Jahrgängen 1915 bis 1918 angehören und Mdnner der stärker
besetzten Vorkriegsjahrgdnge wähltefl, z*m anderen, weil sie
noch vot Beginn des zweiten rü/eltkrieges oder in den ersten
Kriegsjahren, in denen die Jahrgänge ihrer Ehegatten noch nicht
durch Kriegsverluste zahlenmäßig geschwächt worden waren,
heiraten konnten. Andererseits aber haben besonders viele Frauen
dieser Jahrgänge ihre Männer später durch Kriegstod verloren.
Infolgedessen haben sie im Vergleich z:u1910 besonders niedrige
Verheiratetenquoten. Die Zahl der Witwen unter ihnen war 1950
teilweise 3 bis 4mal so groß wie bei den gleichaltrigen Frauen
im Jahre 1910, obgleich sich schon während der etsten Nach-
kriegsjahre zahlreiche Kriegswitwen wieder verheiratet haben.

Dagegen hatten die 25- bis 3Ojahdgen Frauen im Jahre 1950
infolge der schwachen Besetzung der Jahrgänge 1915 bis 1918
der Männer und der zahlreichen Kriegstoten derJahrgärge7975
bis 7924 erhöhte Ledigen- und vermindertc Verheiratetenquoten.
Auch die Frauen, die im Jahre 1950 i:bet 45 lahre alt waren, sind

infolge der zweifacherr Kriegsveriuste ari X{äflnern weit häufiger
unverheiratet geblieben als die uber 45jährigen Frauen im Jahre
1910. Frir die 45- bis 5Ojahrigen Frauen hatte dies zugleich eine
Verminderung der \/etheiratetenquoten zur Folge. Dagegen
'waren von den riber SOjahrigen Ftauen trotz der Z:unahme det
Ledigen im Jahre 195(l rrrehr verheiratet als von den riber 50iäh-
rigen Frauen im Jahrr: 1910, da der Rückgang der allgemeinen
Sterblichkeit eine beträchtliche Abnahme der Verwitweten zur
Folge hatte, obgleich sich auch unter den über 50jahrigen Frauen
noch zahlreiche Kriegs;witwen befinden.

Der Anteil der Verheirateten war bei den 20- bis 2ljafuigen
Nfännern erheblich geringer als bei den gieichaltrigen Frauen
(3,2 vH gegemiber 14,9 vH). Bei dcn 30- bis 3ljahtigen war
dagegen beteits Gleichstand erreicht. In den daraqffoigenden
Jahren liegt der Änteil der Vetheirateten bei den Nlännern stets
hoher als bei den Frauen und steigt bis auf90 vH in den Altets-
iahren zwischen 49 bis 57 an. Bei den Frauen wird der zwischen
40 und 47 lahret erreir:hte Anteil von 75 bis 76 vH nicht uber-
schritten. Der Hauptgtund hietfür liegt in det höheren Sterblich-
keit der Nlänner und imr Altersunterschied der Ehegatten, der an
sich schon dazu führt, daß die Nlänner im Durchschnitt früher
sterben als ihre Ehefrauen.

Untet normalen Verhältnissen muß die Gesamtzahl der ver-
heirateten t\länner der Clesamtzahl der verheirateten Frauen etwa
entsprechen. Bei der Zällurg 1950 wurde jedochfestgestellt, daß
rn det Bundesrepublik bei 10,72 Mill. verheitateten NIännern und
1 1,05 Äiill. verheirateten Frauen die Zahl der vetheirateten Frauen
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Bl. Die I'amilienstandsgliederung der I'rauen irr llunclesgebiet 1950 und im R,eichsgebiet l9l0

Alter YOn ... bis
unter ... Jahrenr)Ältervon...bis

unter .. . Jahren
Yon 100 l-räuen 4n 13. 9. 1950 rvarcrt

ledig verh. YEIW. gesch.

1'on 100 l'rnuen aD) 1. 12. 1910 waren

ledig verh. verw. gesch.

0,0
0,0
0,0
0,0

0,0
0,0
0,1
0,1
0,1
o,2
0,2
0,2
0,3
0,4

o,4
0,5
0,5
0,6
0,6
0,6
0,6
0,7
0,7
0,7

0,7
0,8
0,7
0,7
0,7
o,7
0,8
o,7
o,?
o,7

0,7
o,7
0,7
u,o
0,6
0,7
0,6
0,6
0,6
0,5

0,5
0,5
0,5
0,5
0,5

0,4
O,B
o,z
0,2
0,1
0,0

7ß-17
77-18
18-19
19-20
20-21

23-24
24-25
25-26
26-27
27-28
28-29
29-30
30-31
31-32
R2-33
33-34
34-35
35-36
36-37
37-38
38-30
39-40
40-41
4t-42
42-43
43-44
44-45
+5-46
+6-47
47-48
48-49
49-50
50-51
5t-52
52-58
53-54
5+-55
55-56
bo-o /
57-58
58-59
59-60
60-61
67-82
62-63
63-64
o4-65

99,8
99,0
96,6
sL,7

84,8
76,1
67,4
59,0
51,5
45,3
39,4
31,1
29,2
25,1

21,4
19,3
17,6
16,3
15,3
13,8
12,7
12.1
1t ,8
11,5

11,4
1l ,4
11,4
11,6
I 1,9
12,1
72,4
72,6
72,7
72,8

L2,7
72,ß
t2,7
12,1
12,8
12,8
72,9
12,6
72,6
72,3

12,r
11,8
1 1,6
17,4
11,1

70,7
1.0,3
10.4
10,4
10,6
10,9

0,2
1,0
3,.1
8,1

14,9
28,5
31,9
40,0
47,0
52.5
57,tt
61,6
65,2
67,8

69,7
70,1
77,O
77,7
72,0
73,r
73,6
71,3
74,5
7 4.9

75,1
75,1
75,8
7 5,9
75.ß
75,5
75,7
71,7
74,0
/o.D

12,5
77,9
70,7
69,9
68,5
67,4
65,9
64,5
02,8
67,2

58,9
56,7
55,7
53,4
51,4

45,7
31,4
22,6
12,0

5,4
2,0

0,0
0,0
0,0
0,1

0,1
0,1
o,2
0,ts
0,4
0,8
1,3
2,'l
3,1

5,7
6,S
8,0
8,6
9,;l
9,9

10,4
10,5
10,6
10,7

10,5
10,3
10,0

9,8
9,8

10,0
10,2
10,8
11,3

12,3
13,1
t4,2
L5,1
16,4
17,6
19,1
20,8
22,6
24,5

27,l
29,7

ts6,0

54,1
66,4

83,7
86,8

0,0
0,0
0,0
0,1

0,2
0,3
o,5
0,7
1,1
1.4
1,7

2,r,
2,8

.\,4
3,.1
s,4
3.4

3,1
3,1
2,9

3,0

2,8

2,6
2,5
2,5
2,5
2r4

2,5
2,+
2,4

2,1
2,7
2,O
2,0

1,9
1,8
1,6
1,5
1,5

1,3
0,9
0,6
0.4
0,3
0,3

t6-t7
17-18
18-19
19-20
20-21
2t-22
23-24
24-25
25-26
26-27
21--28
2il-29
29-30
B0-31
81-32
33-34
34-35
35-36
36-37
37-38
38-39
39-40
40-41
41-42
42-43
43-44
44-45
45-46
46-17
47-4S
48-.19
49-50
50-51
5L-52
52-5:)
5,3-5.1
54-55
55-56
56-57
57-58
58-59
59-60
60-61
61-62
62-63
63-6.1
64-65
65-70....
10-75 . .. .75-80....8C-85....85-90....
90 und äilier

99,9
99,5

95,2

89,7
81,0
77,3
tt1.3
51,8
43,8

31.6

28,8

21,6
19,0
17,9
t6,5
t5,7
15,0
t4,2
13,4
t3,2
12,9

12,8
12,2
12,0
11,6
11,5
11,3
11,1
11,1
11,1
10,6

11,0
10,5
t0,z
10,0
10,1

9,9oa
9,5
9,5
9,3

9,6
9,3
9,6
9,5
9,+

9,5
9,9

10,0
10,3
LO,2

8,8

1) Am 31. 12. 1910.

die det NIänner um 330000 riberstieg. Dieser Unterschied ist fast
ausschließlich datauf zutückzuftihren' daß ein Teil der verheira-
tetefl Kriegsgefangerien noch nicht zurückgekehrt ist und zahi-
reiche-Ehemenncr vermißt sind. Da angenommen werden kann,
daß der weit übetwiegende Teil der Vermißten wähtend der
Kampfhandlungen oder in Kriegsgefangenschaft gestorbefl ist,
entspticht die p-etsonenstandsrechtlich einwandfteie Zahl det bei
der Volkszahlung festgestellten vetheirateten Frauen nicht den
tatsächlichen Vethältnissen. Von den 1950 gezählten de iure ver-
heirateten Ftauen sind annähernd 300000 de facto äls vetwitwet
anzusehen.

Bei der Volkszählung 1950 wurde auch festgestellt, in welchem
Umfang die Ehepartner zusammenleben. Die schwierigen
\Wohnrirhältnisse haben es mit sich gebracht, daß viele Ehe-
männer getrennt von ihren Frauen und Familien leben müssen,
wenn sie ihrem Beruf nachgehen wollen' Äußerdem sind viele
Ehen durch Ktiegs- und Nachkriegsverhältnisse zerrüttet §/or-
den, und die Ehegatten leben vielfach aus diesem Grunde nicht
*.h. ,o.r--..t. Von den 10,7 Mill. verheirateten Männern leb-
ten 

^m 
13. September 1950 380000 oder 3,5 vH nicht mit ihren

Frauen zrr.u-tt.t . Für die Ftauen gelten ähniiche Zahlen, wenn
man von den beteits etwähnten Eheftauen von Kriegsgefangenen
und Vermißten absieht' Det Versuch, bci der Volkszählung auch
die Gründe fut das Nichtzusammenleben festzustelien, ist nicht
restlos geghickt, weil sie nicht immer einwandfrei aus den Ein-
tfaguflgen in den Haushaltungslisten zu entnchmen rvaten. Die

Zahl der 121000 l\Iänner, die aus beruflichen oder §Tohnungs-
gründen nicht mit ihten Frauen zusammenleben konnten, ist da-
her viel zu klein. Andererseits betreffen die übrigen Gründe nicht
fl.ur zertittete Ehen, scndetn u. a. ungeklärte Fälle, die zu einem
nicht geringen Teil - auf Grund einer Reihe von Nachkontrol-
len isl er etwa zuf ein Ftinftel zt scltdtzen - wohl der vorher
erwähnten Gruppe der aus beruflichen und \Wohnungsgrunden
Getrenntlebenden zuzuschlagen wären'

Als Vetwitwete wurden in der Bundesrepublik im Jahre
1950 751000 Mdnnet und 3033000 Frauen gezdhlt. Der Über-
schuß der Zahl det verwitweten Frauen ist nicht allein eine Folge
der Kriegseinwitkungen, sondern er rührt - wie schon erwähnt

- 211gh Jaher, daß die männlichen Ehepartner zumeist älter sind
und schon aus diesem Grunde früher stetben als ihre Frauen und
daß uberdies die Ntänner eine hohere Sterblichkeit haben. Bei den
Mannetn treten die Verwitweten mit einem Anteil von mehr als
2 vH etst vom 50. Lebensiahr ab in einem nennenswetten Um-
fang in Erscheinung. Det Anteil steigt bis auf 30 vH im 75' Le-
benslahr. Bei den Frauen ist dagegen der-Anteil der Vetwitweten
wegän der Folgen des letzten I(rieges schon im iungen Älter be-
deu"tend hohei 2 vH lVitrpen gibt es bereits uflter den 27- bis
28jährigenFrauen und bei den 35- bis 36iährigen Frauen beträgt
d", Ani'eii schon 10 vH. Er behäIt diese Höhe bis zum 48' Lebens-

lahr bei und beginnt etst dann zu steigen.
Im ganzer- gab es 1950 im Bundesgebiet 214000 geschiedene

l\{annJr und 587000 geschiedene Ftauen. Der Anteil der Ge-
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0,1
0,5
1,8
4,8

1,0,2
18,9
28,1
38,3
47,7
55,5
62,0
67,+
77,4
74,7

76,6
78,8
79,6
80,7
8t,z
81,4
81,9
82,2
81,8
81,6

81,0
80,8
80,2
80,0
79;)
78,3
77,4
76,5

? 4,5

72,6
77,4
10,2
68,8
66,8
65,2
62,9
61,8
59,6
57,9

5,1,9
53,,t
50,1
48,4
46,0

39,4

t7,'3oo
5,7
3,5

0,0
0,0
0,0
0,0

0,1
0,1
0,2
0,3
0,4
0,5
0,6
0,8
1,0
1,1

1,4
7,7
2,O

2,5
3,0

4,3
4,8

5,5
6,2
7,1
7,7
8,6
9,7

10,7
71,7
72,9
1,4,2

't 5,7
17,4
18,9
20,6
22,5
24,2
26,6
28,1
30,3

35,0
36,8
39,8
41,6
44,7

50,7
62,6
72,5
79,6
84,0
8i,7

65-70
70-75
75-80
80-8585-90....
90 und illter



schiedenen ist bei den l{ännern bis zum 48. und 49' Lebens-
jahr höher als der der Verwitweten. Bei den älteren Männern
steigt der Anteil der Verwitweten an, und det der Geschiedenen

§ehi zurrick. Bei den Frauen gab es nur bis zum 28. I'ebensiahr
mehr Geschiedene als Verwitwete. Im übrigen waren die Geschie-
denen in allen Ältersiahren von erheblich geringeret Zahlals die
Verwitweten. Im Vetgleich zu den Männern war det Anteil der
Geschiedenen bei den Frauen in allen Lebensiahten höher. Dies
steht im Zusammenhang damit, daß die geschiedenen Männer
viel häufiger wieder heiraten als die geschiedenen Frauen.

Da Altersaufbau und Geschlechtsproportion bei den Heimat-
vertriebenen andets sind als bei den Einheimischen, ergibt sich
daraus auch eine untetschiedliche Familienstandsgliedetuflg. Ver-
gleicht man die Vethältnisse getrennt für die beiden Geschlechtcr
und einzelnen Ältetsgruppen, so zeigt sich, daß vor allem bei den
männlichen Heimatverttiebenen die Ledigen höhere und die Ver-
heirateten niedrigere Anteile haben als die übrige Bevölkerttng.
Bei den heimatvertriebenen Frauen ist der Anteil det Verwitu'e-
ten erheblich höher als bei den übrigen Frauen. Diese Tatsache
kennzeichnet besonders das Schicksal und die Lage der Heimat-
vettriebenen. Von 100 Frauen des vorstehenden Altersiahres
warefl verwitwet:

Im Alter
von ... Jahrel

bci der
übriger Bevölkerung

7,8
Li3,2

5,2
10,0
L1,:l
25,5
.18,:l

77,6

58,0

30 bis
40 bis
50 bis
60 bis
'/u brs

unter 31
unter ,11
unter 51
unter 61
unter 71

Die vethaltnismäßig hohe Zahlvon \Witwen unter den Heimat-
vertriebenen drirfte einmal daruuf zuttckzufrihren sein, daß im
Vertteibungsgebiet von der Zivilbevölkerung besonders Männer
teils den I(ampfhandlungen zum Opfer f,elen, teils vetschleppt
und gestorben sind, teils den Sttapazen der Zwangsarbeit untet
dem 

-Besatzungsregime etlegen sind, zum anderen dara:uf , daß
fur die heimatvertriebenen \Witwen im heiratsfähigen Ältet die
Äussichten einer lWiederverheiratung oft ungünstiger sind als für
die Vitwen unter der übrigen Bevölkerung.

Ahnliche Unterschiede zeigen sich auch bei den l\Iännern; sie
treten dort aber §/egen der erheblich kleineren Anteile afiVet-
vitweten nicht so sehr in Erscheinung.
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I(inder aus fniheren Ehen vothanden sind, sei es, weil die Zweit-
ehen in höhetem Älter eingegangen ril/erden, so muß dutch die
starke Zuflahme der Viederverheiratungen die durchschnittliche
Kinderzahl allet bestehenden Ehen herabgesetzt §/erden. Die
zs,eiten und auch dritten usw. Ehen von den Ehen, in denen
beide Partner zum ersten Nlale verheitaten sind, gesondert zr
behandcln, rvat nicht möglich, weil in det Haushaltungsliste nicht
nach det Ordnungszahl der Ehe gefragt wurde'

Es wird sich in den folgenden Untersuchungen zeigen, wieweit
dadurch der Vergleich mit den familienstatistischen Ergebnissen
der Volkszählun[en 1939 und 1933 gestört wird. Ein Unterschied
gegenübet den früheren familienstatistischen Auszählungen be-
steht aber auch insofern, ais bei der Volkszählung 1950 erstmalig
nur die in der ietzigen Ehe lebendgeborenen I(indet erftagt
worden sind, rvährend sich bei den früheren Volkszählungen die
Erhebung auch auf die Totgeborenen erstteckte. Es wurde ver-
sucht, diesen Unterschied dadurch zu beseitigen, daß die bei den
Volkszählungen 1939 und 1933 festgestellten l(inderzahlen um
2 bzw. 3 vH reduziert worden sind.

Dre Zahlder in den Ehen geborenen L-inder ist neben anderen
Faktoren abhängig von der Dauer der Ehen, von dem Älter, in
dem sich die Ehefrauen am Volkszdhlungstage befanden und von
dem Ältcr, in dem die Frauen geheiratet haben. Daher ist es wich-
tig, zundchst dic Glicderung dcs gcsamten F,hebestandes nach
der Ehedauer und nach dem ÄIter der Fraucn zu untersuchen.

bei ilel
Ileinatvertriebencn

D. Die vefheirateten Ffauen nach Eheschließungsiahren und Kinderzahl

(Vg1. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 35, Heft 5)

1. Allgemeines
In Form einer Tabelle riber die vetheirateten Frauen nach Ehe-

schließungsjahten, Geburts.iahren und nach det Zzhl det in der

ietzigen Ehe lebendgeborenen Kinder liegen aus der Volkszäh-
i""g f OSO auch familienstatistische Ängaben vor. Die Ehefrauen,
derJn Nlänner am 13.9.1950 noch kriegsgefangen oder vermißt
waren, sind in dieser Auszählung nicht berucksichtigt worden'
Hätte man auch diese Frauen, deten eheliche Bande damals min-
destefls 5 Jahre lang untetbtochen waren und deren eheliche
Fortpflanzung daher auf dem Stand von spätestens 1945 stehen-
geblieben rvar, mit einbezogen, so wäre dadutch das Bild dct
Liologischen Familienbildung flicht unerheblich vetfalscht wor-
den. Die Frauen von ktiegsgefangencn und vetmißten Männern
§/aren abet Gegenstand einer besonderen repräsentativen Aus-
zählung, bei det auch die Haufigkeit der scheinehelichen Kinder,
d. h. där Kinder, die nur de iure als ehelich zdLhlen, festgestellt
rvurde (siehe Abschnitt E.)

I(onnte man die familienstatistischen Ergebnisse der Volkszäh-
lung 1950 also wenigstens in dieser Hinsicht von einer durch den
I(rieg und seine Folgen bedingten Stotung freihalten, so war
dies in anderet Beziehung leider nicht möglich. Durch dic zahl-
reichen tViederverheiratungefl von Kriegerwitwen ist die Zahl
der Zveitehen in dcn Eheiahtgängcn 7945 bis 1950 außerge-
rvohnlich stark angcu.achsen. Da abcr in den Zvreitchcn im all-
gemeinen weniger l.'inder geboren wcrden, sci es, u'eil bcreits
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Z.Die Dauer der Ehen und das Alter der Ehefrauen
a) Gliederung det Ehen nach der pauer

1950 im Vergleich zu 7939 und 1933
Die Veränderungen der Verheiratetenquotefl der Frauen, die

durch die Kriegsveduste an Männern, aber aubh durch die infolge
des Krieges eingettetenen Schrvankungen der Fleiratshäufigkeit
verursacht worden sind, spiegeln sich deutlich in der Gliederung
des gesamten Ehebestandes nach Eheschließungsjahren und da-
mit auch nach det Dauer der Ehen wider. Relativ am stärksten
waren im Jahre 1950 die Ehejahrgänge 7947 bis 1949 vertreten,
nicht nur, weil in diesen 3 Jahren die Heiratshäufigkeit infolge
der Nachholung zahlreicher E,heschließungen besonders hoch
war, sondern *äil di. nach dem Kriege g..ih1or...r.n Ehen die
einziger sind, die nicht durch die Ktiegsverluste an Männern
reduziert sind. Diese drei Ehejahrgänge umfassen allein 12 vH
des gesamten Ehebestandes. Da aber im Jahre 1945 im Hinblick
auf die damalige politische und rvirtschaftliche Lage und die Ab-
wesenheit der I(riegsgefangenen sehr wenig geheiratet wurde,
war der auf die I bis 5 Jahte bestehenden Ehen entfallende Teil
des gesamten Ehebestandes mit 76,9 vH erheblich kleiner a1s
1939 (19,5 vH). Die vor 7945 geschlossenen Ehen sind mehr
oder weniger stark durch Auflösung infolge Kriegstodes det
Männer vermindert. Davon wurden alle Jahrgänge betroffen,
sowohl die infolge besonders hoher Heiratshäufigkeit einmal
stärker besetzt gew'esenen Jahrgänge 1934 bis 1939 als auch die
von Anfang an schwach besetzten Eheiahrgänge 1937132 rnd
1941 bis 1944. Infolgedessen entfielen auf die 6 bis 20 Jahre alten
Ehen im Jahre 1950 rrur 39,3 vH des gesamten Ehebestandes
gegenüber 47,0 im Jatue 7939 urÄ, 43,2 im Jahre 1933, in dem
auch die seht schyachen Kriegsehejahrgtnge 1915 bis 7978 zu
den noch nicht 20 Jahre bestehenden Ehen gehörten. Anderer-
seits umfaßten die länger als 20 lahte bestehenden Ehen im Jahre
7950 40,9 vFI des gesamten Ehebestandes, während in den Jah-
ren 7939 und 1933 die Änteile der über 20 Jahre alteo Ehen nut
32,2 bzw. 36,7 vH betrugen. Mit der Überalterung der Bevölker-
ung ging also, durch den I(rieg und seine Folgen bedingt, eine
Älterung des Ehebestandes einher. Das kommt auch darin zom
Ausdruck, daß 95,1 vH aller im Jahre 1950 geborenen ehelichen
Kinderdennur 46,2vI{ des gesamten Ehebestandes umfassen-
den Ehejahrgängen 7935 bis 1950 entstammen.

b) Gliederung der Ehe jahrgänge
nach dem Älter der Ftauen

\Während die Ehedauer den zeitlichen Äblauf der Fortpflan-
zungshäufigkeit bestimmt, legt das Heiratsalter sowohl die Größe
der jäfulichen ais auch die der gesamten Fortpflanzungsleistungen
in geu.issen Grerlzen von vornherein fest. Äus der Geburtensta-
tistik ist bekannt, daß die Fortpflanzungshdufigkeit der Ehen bei
jeder Ehedauer um so größet ist, je fruher die Frauen geheiratet
haben und daß sie umgekehrt mit wachsendem Heiratsalter ab-
nimmt. Also müssen auch die bei der Volkszählung festgesiellten
Kinderzahlen der Ehen als die Summen der bisherigen Ergeb-
nisse der Fortpflanzung um so höher sein, ie niedriger das Hei-
ratsalter der ,Frauen ist und andercrseits mit wachsendem
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Heiratsaltet kleinet werden. Bei der Beurteilung der Kinder-
zahlet datf daher die Gliedetung der einzelnen Eheiahtgänge
nach dem Älter der Frauen, die zugleich die Gliederung nach
dem Heiratsalter angibt, nicht unberricksichtigt bleiben.

In der Übersicht 33 ist die prozentuale Äufgliederung der ein-
zelnen Eheiahrgänge nach Sjzihrigen Altersklassen dei Frauen
auf Gtund der familienstatistischen Ergebnisse der Volkszählung
von 1950 wiedetgegeben. In der darunterstehenden übersicht
sind die Unterschiede gegenüber der Gliederung der gleichaltri
gen Ehejahrgänge im Jahre 1939 aufgeführt.

Danach war die Altersgliedetuflg der Frauen im Jahre 1950
bedeutend ungünstiger ats 1939. Besondets auffallend ist die
erheblich schwächere Besetzung der Altersiahre 31 bis 35, in
denen sich 1950 die schrvachbesetzten Geburtsjahrgänge 1915
bis 1 919 befanden. In den Ehejahrgängen 1937 bis 7944, in denen
die Frauen der Geburtsjahrgänge 1915 bis 1918 in dem für eine
hohe Fruchtbarkeit günstigen Älter von 18 bis 27 Jahren ge-
heiratet haben, macht dieses DeEzit sogar 11 bis 16 von 100
Frauen aus, Dieser Fehlbetrag wurde durch ein Plus an 26- bis
30jährigen und 27- bis 25jahrigen Frauen, das die Ehelahrgänge
1937 bis 7944 im Jahre 1950 gegenriber den gieichalttigen Ehe-
jahrgängen 1939 aufwiesen, nur zu einem Teil ausgeglichen, so
daß sich im ganzen noch eine beträchtliche Verschiebung zu den
höheren Altersstufen und damit zum höheren Heiratsalter ergab.
Zu der Überaltetung des gesamten Ehebestandes kommt älso
noch eine solche der Frauen in den einzelnen Ehejahrgängen
hinzu. Diese überalterung der verheirateten Frauen hat;ich in
den Ehejahrgängen 1933 bis 1949 in einer Verminderung der Kin-
d.erzahlen ausgewirkt. Da es sich hierbei um eine lediglich
strukturell -bedingte Beeinträchtigung handelt, die sich bei
einem Vergleich der Fortpflanzungsleistungen der Ehejahr-
gänge von 1950 mit den Kindetzahlen der gleichalttigen Ehc-
jahrgangc von 1939 störend auswirkt, ist bei den folgenden

32. Die bestehenden Ehen nach der Dauer 1950, lg3g und lgBB

Bundesgebiet. Ohne die Ellen yon n'rauen, deren 1\Idnner kliegsge{angen.oder verrnißt $'aren. - 
r) Dcutsches Reich (Gebictsstald 81, 12. LgtsZ).

1)
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Im Yolkszählungsjahr
vollendete Ihedauer in Jalret

Yolkszählung arn

13. 9. 19501) 17. 5. 1939) 16. 6. 19il;l)

Eheschlies-
sungsjahr

Mebestand IXhoschlies-
sungsjahr

Ihebestatrd Eheschlies-
sungsjahr

Ehebestand

Anzahl vII Anzahl vH Anzahl vH

1950

1949/48
7947 115

1_O
3-5..........
1-5 zuammen 1949/15

1944/40
1939/85
1934i 30
1SZ9l25
1924 u.fr.

315 048 2,9 1939

890 134
937 864

8,2 1938
1936 134

213 030 Ln* L,uo*
I ,rri,r, I , oo, unn
I le8o/28 I 1 622 890

L 238 2L-1,
1 905 159 11,8

1,6

6,9
1 1,6

1 827 998

1 2?6 398

16,9

1 1,8
1,1,6
12,0
11,1
29,5

1 569 323
1 389 54ilI 226 6+8
3 182 280

1938/34

7933 129
Le28lZ4
1923 /19
1918i 14
1913 u.fr.

3 143 370

2 573 809
2 16? 583
2 832 820

958 864
4 233 495.

19,5

16,0

17,6
5,9

26,3

7982128

L927 lZ3
7922178
1917/13
1912i 08
1907 u.fr.

2 676 539

2293 685
2 830 928
1 131 697I 470 287
3 84+ 28?

18,5

15,8
19,6

?,8
10,2
26,5

70 787 243 100 7ö L22 577 100 t4 442 461 100
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Yon 100 Frauen der einzelnen Ehejahrgänge
waren geboren in den Jahren

1933
bis

1930

17 bis 20

lgzs
bis

tgzS

lm Jahre 1950 vollendeteß Lebensjähr

41 und
älter

1949
1948
1947
1946
1945

1944
194ts
7912
Lg4l
1940

1939
19ts8

- 1937
1936
1935

1934
1933
1932
1931
1930

1
2\3
4
5

o

I
I

10

11
tz
13
L4
15

16
t7
18
19
20

6,4
2,6
0,7t

=

27,2
38,8
29,2
21,8
13,8

?,6
2,5
0,8v

=

87,7
öo,o
39,6
43,7
47,3

52,Z
47,3
38.2
27,5
17,O

7,9

0,9v

7,5
8,6
9,1

10,3
13,0

72,4
74,2
t6,7
20,7
22,1

2,3,9
29,7
34,6
40,8
47,9

54,1
oJ, o
72,5
81,2
89,1

9,9
lL,2
12,4
t4,2
L5,7

L7,9
23,0
28,2
31,3
33,9

32.+
21,6
18,1
I2,3

4,1
1,8
0,7v

8,2
9,0
9,9

70P

9,9
12,6
16,1
20,8
27,0

35,8
43,0
+6,4
46,7
44,8

41,8
34,7
26,8
18,0
10,9

33. Altersgüederung der verheirateten Frauen im Bündesgebiet
am 13. 9. 1950 nach Ehejahrgängen

Untersuchungen versucht worden, die Verändetungen der
Altersgliederung der Frauen durch Standardisierung der Kin-
derzahlen auf die Altersgliederung der Frauen von 1939 aus-
zuschalten. Dabei etgab sich, daß die im Jahte 1950 festge-
stellten Kinderzahlen det Eheiahrgänge 7934 bis 1948 durch
die Überaltetung der verheirateten Ftauen bis zu 7 Kinder
ie 100 Frauen vermindert worden sind.

34. Unterschiede der Altersgliederung der verheirateten Erauen
nach der Ehedauer arn 13.9. 1950 gegenüber dern 17.5. 19391)

1) 1950 llunilesgebret, 1939 Deutsches neich (Gebietsstand 31. 12. 1937).

3. Die in den Ehen lebendgeborenen Kinder nach
Eheiahrgängen und dem Alter der Frauen

Von dcm Gesamtbestand von 10787000 Ehen, die am 13. 9.
1950 gezählt wurden, hatten:

Anzahl

Danach hat die Zahl det,,kinderreichen Ehen" mit 4 und mehr
Lebendgeborenen, die schon im Jahre 1939 mit 21,1 vH deur
lich niedriger lvar als 1933 (23,7 vH) auf 15,0 vH weiterhin
stark abgenommen. Dem Rückgang det kindetreichen Ehen
steht eine Zanahme der kinderlosen und der l-Kind-Ehen gegen-
über. Äuch der Anteil der Ehen, in denen 2 Kinder lebendgebo-
ren wurden (23,3 vH), hat bcträchtlich zugenommen. Er war
schon im Jahre 1939 a$ 27,0 vH angestiegen, gegenüber 19,7
vH im Jahre 7933.Im Durchschnitt kamen auf je 100 Ehen des
Gesamtbestandes im Jahre 1950 nur noch 189,8 Kinder, gegen-
ubet 227,7 im lahre 1939 und 242,7 im Jahre 1933.

Dieser Ruckgang der I(indcrzahl des Gesamtbestandes der
Ehen ist das Ergebnis einer mehr als 5 Jahrzehnte umfassenden
Geburtenentrvicklung und der im Vorstehenden geschilderten
Veränderungen in der Struktur dös Ehebestandes. Im Jafue 7939
waren von den vor 1914 geschlossenen Ehen mit einer Dauer
von mehr als 25 Jahren nur 8,5 vFI kinderlos geblieben, während
46,3 vH dieset Ehen 4 und mehr l(inder hatten. Von diesen
lange bestehenden, damals immerhin noch vethdltnismäßig
kindetreichen Ehen wurde in den 11 Jahren bis 1950 ungefähr
der dritte Teil durch Tod eines Ehegatten aufgelöst. An die
Stelle diescr aus dem gesamten Ehebestand ausgeschiedenen
Ehen traten die Jahrgänge 1914 bis 7924. Sie wiesen im Jahre
7939 eine Ehedauer von 15 bis 25 Jafue auf, so daß ihre Frucht-
barkeit schon damals so gut wie abgeschiossen war. Da ihre
Fortpflanzung aber zum Teit in die geburtenarmen Kriegslahre
1914 bis 1918 hei und zum 'Icil bereits unter dem Zeichen
des verstärkten Geburtenrückgangs det Nachkricgszeit stand,
hatten sie schon 1939 nut noch zu 27,3 vH 4 und mehr Kinder.
So ist es zu erklären, daß der Änteil der kinderteichen Ehen
bei den uber 25 Jahre alten Ehejahrgängenvon46,3 auf27,5 vH
im Jahte 1950 abgesunken ist. Von den Ehejahrgängen 1925 bis
7929, die im Jahre 1950 27.bis 25 Jahre bestanden, hatten im
Jahre 7939 74,9 vll 4 und mehr I(inder. Ihr Änteil an kindet-
reichen Ehen hat sich bis 1950 auf 20,7 vH erhöht, blieb ie-
doch damit ebenfalls bettächtlich hinter der Zahl der kinder-
reichen Ehen det im Jahre 7939 27 bis 25 Jahre alten Jahrgänge
1914 bis 1918 (25,4 vH) zurück.
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15,0

2 449 000
2 875 000
2 509 000
1 836 000
1 618 000

l)Nach Äbzug der 'Iotgeboreleu

1950

lsz4
bis

1920

1919 1914
bis bis

1S15 1910

1909
und

frilher

2Lbis25 26 bis 30 sr bts s5136 bis 40



35. Die Kinderzahl der Ehen gleicher Dauer am 13. L 1950 und 17. 5. 1939

Ehedauer
in Jahren

Volkszählung a,m

Ehejahrgang

13. 9. 19501)

Yon 100 Ehen hatten

1

17. 5. 1939r)

Yon 100 Ehbn hatten

1

Kinder

4

Kinder

4
Ehejahrgang 5 und

mehr
5 und
mehr0 0 z

18,7
42,8
50,8
48,6
43,1
37,t

36,0
3+,3

30,1
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1) Bundesgebiet. - 
2) Deutsches Reich (Gebietsstand 31. 12. 1937).

a) Gliederung der Ehejahrgänge nach d,er Zahl
der lebendgeborenen Kinder

Vetgleicht man die Kinderzahlen der noch nicht 20 Jahre
alten Ehen im Jahre 1950 mit denen der gleichaltrigen Ehen
im Jahre 1939, so ist zunächst zu beachten, daß die als gleich-
altrig gesetzten Ehejahrgänge in Virklichkeit nicht genau
dieselbe Ehedauer aufweisen. Da die Volkszählung 1950 um
4 Monate später stattfand als die Zahhtng 1939, so sind die im
Jahre 1950 gezählten Ehefahrgänge sämtlich um 4 Monate
ältet als die entsprechenden Jahrgäflge im Jafue 7939,Infolge-
dessen siod auch die Kinderzahlen allet noch fortpflanzungs-
fzihigen Eheiahrgänge im Jahre 1950 im Vergleich zu den Kin-
derzahlen der als gleichaltrig gesetzten Jahrgdnge im Jahre
1939 um die Geburten von 4 Monaten zu hoch. Das muß sich
naturgemäß am stärksten bei den jüngsten Ehejahrgängen aus-
wirken, die im Jahre 1950 die gtößten Geburtenzahlen hatten.
Dieser den Vergleich störende zeitliche Unterschied konnte bei
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den durchschnittlichen Kinderzahlen der einzelnen Eheiahr-
gänge von 1950 dadurch ausgeschaltet werden, daß von den ge-
samten Fortpflanzungsleistungen 1191365 der Gebutten des

Jahres 1950 a.bgezogen wurden. Bei det Gliederung der Eheiahr-
gänge nach der Zahlder Ehen mit 0,7,2,3 usf. lebendgeborenen
I(indern wufde jedoch eine entsprecheflde Korrektur flicht vor-
genommen,

Bei den Kinderzahlen der 1 bis 20 Ja.hre alten Eheiahrgänge
zeigen sich untetschiedliche Verändetuflgen, die dutch die zeit-
Iichen Schwankungen der Gebuttenhäufgkeit und durch die
Kriegsfolgen bedingt sind. Die Fortpflanzung der Ehen det
Jahrgänge 1932 bis 1939, die im Jahre 1950 11 bis 18 lahre be-
standen, hat znm großen Teil unter dem Einfluß der Geburten-
zunahme der Jahre 7934 bis 1940 gestanden. Diese Eheiahrgänge

36. Die durchschnittliche Kinderzahl der Ehen gleicher Dauer
am 13. 9. 1950, 17. 5. 1939 und 16. 6. 1933
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1) Bundesgebiet. -2) Deutsches Reich (Gebietsstand 31. 12. 1937). -3) Duch
Abzug von 119/365 tler Gebuten voü 1950 auf das YolkszähluDgsdatürn von
19Bg (17. Mai) umgerechnet und auf die Altersgliederung der Frauen in deil
einzelneD Ehejahrgängen von 1939 sttndartliBiert. - 

a) Durch Abzug der Tot-
geborenen (2 hzw. :l vH) äui dio Zahl der rn detr Iillen lebetrdgeborenel KiDder
reduziert.
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Auf 100 Frauen im Alter von ..,. Jahren kamen durchschniütlich in der jetzigen Ihe lebendggborene Kinder
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87. Durchschnittliche Kinderzahl der Ehen im Bundesgebiet am 13.9. f960 nach der Ehedauer und dem Alter der X'rauen
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1) Die positiven Differenzen sind um 119/365 der Geburten von 1950 vermindert, tlie ndgativen Diferenzen entßprechentl erhöht. - Insgesamtspalüe unter Verwen-
dung der in Übersicht 36 enthalteDen standardisierten Kinderzahlen für 1950.
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zähken daher im Jahre 1950 rveniger kinderlose und 1-Kind-
Ehen und dafur mehr Ehen mit 2 und 3 Kindern als die gleich-
altrigen Ehejahrgängc im Jahre 1939. Die anfängliche Steige-
rung der Fortpflanzungsleistungen dieser Jahrgänge konnte sth
jedoch wegen der Einberufung der Männer zum rVehtdieflst und
insbesondere infolge der langfährigen Äbwesenheit zahlreicher
kriegsgefangenet Ehemänner während des Krieges und der
ersten Nachkriegsjahre nicht in einet entsprechenden Zunahme
der 4., 5., usw. Geburten fcrtsctzen. Dahcr blieb die Gesamt-
zahl der Kinder dieser Eheiahrgänge doch hinter det durch-
schnittlichcn Kinderzahl der gleichaltrigen Ehejahrgänge im
Jahre 7939 noch etwas zurück. Immerhin bettagen die Unter-
schiede.der dutchschnittlichen Kinderzahlen bei den Ehejahr-
gängen 7932bis 1939 nur 5 bis I0 Kinder je 100 Ehen, rvährend
die Fortpflanzungsleistungen der Jahrgänge 1940 bis 1944 bis
zu 20 Kinder je 100 Ehen niedriger sind a1s die der gleich-
altrigen Ehen von 7939, da die Ehejahrgänge 1940 bis 1944,
die von Beginn afl unter dem Einfluß des Krieges standen,
eine Zunahme an kinderlosen und l-I(ind-Ehen gegenüber den
gierchaltrigen Ehen im Jahte 1939 zergen. Dagegen hatten die
nach Beendigung des Kriegcs in den Jahren 1946 bis 1949 ge-
schlossenen Ehen bis ^rmJ^hre 1950 erhohte Kindcrzahlen auf-
zuweisen. Es bcfanden sich darunter beträchtlich veniger kinder-
Iose Ehen und mehr Ehen mit 1 und 2 I(indern als unter den
Ehen gleicher Dauer im Jahre 1939. Die Unterschiede sind so
groß, äaß sie'nicht nur durch den zeitlichen Abstand det Volks-
zählungsdaten von 1950 und 1939 erklärt rvetdcn können. Auch
die auf das Volkszählungsdatum von 1939 umgercchneten
durchschnittlichen Kinderzahlen dieser Ehciahrgänge zeigen
.noch eine gcringe Zuna,hrne.

73 zu eiter Differenz von 54 und bei Eliminietung des Heirats_
alters zu einer Differenz lol 42 und bei dem Vergleich der
Kinderzahlen bei der Ehedauer 13 und bei der Ehedauer 17 zu
einer _Differenz von 80, die sich durch Ausschaltung des ver_
schiedenen Ileiratsalters auf 46 r,ermindert.

b) Kinderzahl nach Ehedauer und Heiratsalter
der Frauen

lVeitete llinblickc in die bisherige Fortpflanzungshäufiekeit
der Ehen gcwährt die übersicht 37. DIe in den iJnk.eÄt.n
Reihen diesct Übersicht stehendcn Kinderzahlen steigen für a1le
Altersiahre der Fraucn von oben nach unten an. Das ist cines-
teils dic Folge davon, daß die aufsummierten Fruchtbarkeits-
Ieistungen mit rvachsender Ilhedauer zunehmen, rührt aber auch
daher, daß das Herratsalter det Frauen, deren I(inderzahlen in
den scnktechtcn Reihen datgestellt sind, sich von oben nach
untefl hin vetmindert, so daß die an sich größtcn Kinderzahlen
für die jungsten Heiratsalter der Frauen jeweils am unteren Ende
der einzelnen Zahlentelhen stehen. Außerdem sind die senk-
rechten Reihen der I(inderzahlen von dem zeitlichen Verlauf der
Geburtenhäuiigkcit abhängig. Dicse drei Faktoren: Ehedauer,
Heiratsalter und zeitlicher Vcrlauf der Geburtenhaufigkeit sind
in den senkrechten Reihen so miteinander verflochten, daß es
schwerfäIlt, den llinfluß elnes von ihnen gcsondert darzustellen.
Die Differenzen zrvischcn den einzelnen Zahlent'erten könnte
man als gleichu,'ertig mit den Gcburtenzahlen einzelner I(alender-
iahre ansehen. Betrachtct rn fl z. B. die senkrechte Reihe der
Kindcrzahlen fur die im Jafue 7975 geborenen Frauen, die 1950
ihr 35. Lebensjahr vollendeten, so beträgt die Differenz zwischen
der Krnderzahl bei der I-lhedaucr 1 (43,8 je 100 Frauen) und bei
der Ehedauer 5 (125,8) - a:uf ganze Zahlet abgerundet - 82.
Dre 35jahrigen Frauen, die rm Jahrc 1950 5 Jahre verheiratet
varen, waren jedoch, als sre 1 Jahr verheiratet $/aren, erst 31
Jahre alt, und die 31iährigcn Frauen hatten im Jahre 1950 bei
der Ehcdauer 1 nicht 43,8, sondern 50,9 I(inder je 100 Frauen.
Bildet man dic Diffcrcnz zrvischen dieset Zahl und der Kinder-
zahl der 35jahrigen Frauen bei dcr Ehedaucr 5 (125,8), so e1i-
miniert man dadurch gervissermaßen den Einfluß des Hcirats-
alters. Die Stcigerune der Kindetzahl um 75, die sich dabei er-
gibt, ist dann, sofern man z'unächst von dem Einfluß der Ent-
wicklung der Gebuttenhäuflgkeit absieht, nur die Folge der
Z:unahrnc der Ehedauer um 4 Jahre. Die Differcnz zrvischen den
Kinderzahlen der 35jährigen Frauen bei der Ehedauer 5 und der
Ehedauer 9 bcträgt 38. Vergleicht man dagegen wiedetum, um
den Einfluß des Heiratsalters zu eliminieren, die Kinderzahl der
37iähtigen Frauen bei der Ehedauer 5 mit det Kinderzahl der
35jahigen Frauen bei der Ehedauer 9, so ergibt sich eine Diffe-
reflz von 31. Äuf die gleiche \üZeise kommt mdn bei einem Ver-
glcich der Kinderzahlcn von der Ehedaucr 9 und der Ehedaucr

Vergleicht man diese beiden Differenzreihen, so zeigt sich,
daß die größte Zanahme der Kinderzahlen zwischen der Ehe-
dauer 1 ufld 5 stattfindet, in der die !ährliche Fruchtbarkeit am
größten ist. Aus der Geburtenstatistik ist bekannt, daß die jähr-
lichen Fruchtbarkeitswerte mit rirachsender Ehedauer iÄmer
kleiner u'erdefl. Demnach müßten die Differenzen zwischen dcn
I(inderzahlen, die ja doch die aufsummierten Fruchtbarkeits-
leistungen sind, ebenfalls mit wachsender Ehedauer abnchmen.
Der rViederanstieg der Differenzen zwischen den senktecht über-
einanderstehenden Kinderzahlen, insbesondere die große Diffe-
renz zwischen den I(inderzahlen bei der Ehedauer 13 und 77,
tr,rhren demnach in der Hauptsache daher, daß die Fruchtbarkeii
der Frauen, die jung geheiratet haben, stets am größten ist. Aber
auch in der zweiten Differenzreihe, die wir durch Äusschaltung
des Heitatsalters erhalten haben, zeigt sich nach einer anfäng--
lich starken Verminderung der Differenzen vofl 75 auf 3l eiie
§Tiederzunahme bis auf 41, obgleich die Geburten zahlen bei
wachsender Ehedauer zurückgehefl. Der starke Rückgang der
Zahlen der zrxieiten Diffetenzreihe bei der Ehedauer "än 5 bi,
9 Jahren und der nachfolgende Viederanstieg der Differenzen,
welcher größeren jähdichen Geburtenzahlen gleichkommt,
kann nur dutch die zeitlichen Schwankungen där Geburten-
haufigkeit und durch die Äuswitkungen des Krieges auf die
Fortpflanzung in den Ehen erklärt werden.

Dic Bestätigung hierfür Iindet sich, wenn die gleichen Be-
technungen für die Kinderzahlen der 35jahrigen Frauen im
Jahte 1939 angestellt §/erden:

Steigerung der Kinderzahlen von je I00 35jährigen Frauen
nach der Volkszählung lg39

Steigerung der Kinderzahlen von je I00 B5jährigcn Frauen
nach der Volkszählung 1950

im Yerlauf der
Ehedauerjähre

ohne Äusschaltung
de8 Eeiratsalters

bei Ausschaltung
des Eeiratsalters

1-5
59
9-13

13-17

82
38
5+
80

75
31
42
46

im \rerlauf der
Dhedauerjähre

ohne Ausschaltung
des lleiratsalters

bei Ausschaltung
des ]Ieiratsalters

1-5
5-9
9-13

1B-17

81
55
59
65

80
47
39
14

Im Jahre 1939 sanken die Differenzen der zweiten, durch
Äusschaitung des Heiratsalters gewonnenen Reihe mit wachsen-
der Ehedauer ständig ab. Es fehlte die Einbuchtung bei der
Ehedauer 5 bis 9, dlelSSO durch die Auswirkungen de.-s Krieges
und seiner Folgen auf die Geburtenhäufigkeit hervorgerufen
rvar. Ein weiterer Unterschied zwischen den Differenzen von
1950 und 1939 besteht darin, daß die im Jahre 1950 festgestellten
Kinderzahlen der 13 bis 17 Jabre bestehenden Ehen zum großen
Teil unter dem Einfluß der starken Geburtenzunahme der Jahre
1934 bis 1939 entstanden waren, Daraus ist die verhältnismäßig
große Differenz von,46 zwischen den Kinderzahlen bei der Ehe-
dauer 13 und 17 im Jahre 7950 zt erkldren, während die Fort-
pflanzung der im Jahre 7939 73 bis 17 Jahre alten Ehen während
der iüngsten Eheiahre im Zeichen des starken Geburtenrück-
gangs von 7924bis 1933 gestanden hat, so daß hier die Differenz
der Kinderzahlen nur 14 betrug.

Die diagonalet Zahlenreihen der übersicht 37, die jeweils
die Kinderzahlen der Frauen gieichen Heiratsalters verbinden,
vermitteln keinen isolierten Einblick rn den Einfluß der Ehe-
dauer auf die Hohe der Kinderuahlen.Bei ieder dieser diagonalen
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Zahlenieihe ist zwar das Heiratsalter als Faktor ausgeschaltet, die
Zahlenwerte dieser Reihen werden aber außer durch die Ehe-
dauer, genau wie die der senkrechten Reihen, auch durch die
zeitliche Geburtenentwicklung bestimmt. Dagegen ist der
Einfluß des Heiratsalters auf die Höhe der Kinderzahlen
isoliett festzustellen dadutch, daß man die in den waagerechten
Zellen der Übetsicht stehenden Zahler. vergleicht. Sie lassen fur
fede Ehedauer unmittelbar erkennen, wie weit die Fruchtbar-
keitsleistungen der Frauen von dem Heiratsalter abhangt' Ab-
gesehen von den jüngsten Ehefahren finden sich die höchsten
Kinderzahlen bei ieder Ehedauer bei den Ftauen, die im Älter
von 17 und 18 Jahren geheiratet haben. Das hängt sichet damit
zusammefl, daß diese Frauen zum größten Teil deswegen so
fr,ühzeitig geheiratet haben, weil bereits ein Kind vorhanden
war oder erwartet wurde. Von diesen höchsten '§üerten sinken
die Kinderzahlen bis zum Heiratsaker 23 rusch ab. Vom Älter
24 ab bleiben sie dann bis zum .l,lter 29 ziemlich gleich. Erst bei
den Frauen, die nach Vollendung des 30. Lebensiahres geheitatet
haben, zeigt sich mit der Annähetung an das Ende des Fort-
pflanzungsalters wieder eine verstärkte Äbnahme der Kinder-
zahlen. Sie rvird auch dadurch beschleunigt, daß sich unter den
im höheren Älter heiratenden Frauen in zunehmendem NIaße
solche Frauen befinden, die ihre zweite Ehe eingehen und zum
größten Teil bereits Kinder aus der früheren Ehe haben.

Die Übersicht 37 vermittelt weitere Äufschlüsse, wenn alle
ihte Zahlenwerte mit den entsptechenden Ergebnissen der
Volkszählung rom 17. 5.1939 verglichen werden. Man erkennt
dann, wieweit die Ergebnisse von 1950 durch den zweiten Welt-
krieg und seine Begleiterscheinungen beeinflußt worden sind,
und daß sie keineswegs als allgemeingültig angesehen werden
können. Im unteren Teil der Übersicht 37 sind die positiven und
negativen Unterschiede der auffe 100 Frauen ieder Ehedauer und
jedes Alters bezogenen durchschnittlichen Kinderzahlen von
1950 und 1939 aufgeführt. Bei der Bildung dieser Differenzen
ist zugleich berücksichtigt, daß die Volkszählung im Jahre
1950 119 Tage später stattgefunden hat als die Volkszählung
von 1939. Um diesen Unterschied auszugleichen, sind unter Zu-
hilfenahme der Geburtenstatistik von 1950 von den Kindetzahlen
von 1950 1791365 der auf je 100 Frauen ieder Ehedauer und
ieden Ältets berechneten Fruchtbarkeitsziffern von 1950 ab-
gezogen worden.

Nach diesen Berechnungen ergibt sich, daß die Frauen, die vot
und während des Krieges geheiratet haben, bis Mitte 1950 be-
trächtlich weniget Kinder hatten als die gleichaitrigen Ftauen
bei gleicher Ehedauer im Jahre 1939. Am grcißten sind die
Differenzen bei den Frauen, die im A1ter von unter 22 Jahren
geheiratet haben. Sie hatten bis 1'950 20 bis 30 vH I(inder
weniger geboten als die Frauen gleichen Heiratsalters im Jahre

1939. Aber auch bei den Frauen, die im Alter von 25 Jahren und
später geheiratet haben, ist die Vetmindetung der Kinderzahl
mit etwa 4 bis 10 vH noch beträchtlich. Diese Verminderung der
Kinderzahlen der vot und während des Krieges geschlossenen
Ehen ist zu einem großen Teil darauf zurückzuführen, daß in
zahlreichen Ehen die Fottpflanzung durch die Gefangcnschaft
der Männer mehrere Jahre unterbrochen war. Da viele Männer
erst kurze Zeit yor 1950 aus der Gefangenschaft zurüikgekehrt
sind, hätten die versäumten Geburten bis 1950 auch dann nicht
nachgeholt werden können, wenn die Eheleute nach ihrer \tr7ie-

detvereinigung noch den gleichen Fortpflanzungswillen gehabt
hätten wie vor ihter Trennung. Das witd aber im allgemeinen
nicht der Fall gewesen sein, zumal die Eheleute inzwischen u'm
mehrere Jahre älter geworden sind. Es ist daher auch kaum zu
erwarten, daß sich die Kinderzahien aus diesen Ehen noch denen
von 1939 angleichen werden. Im Gegensatz hierzu weisen die
nach dem Kriege geschlossenen Ehen, besonders die Jahrgänge
1946 bis 1949, mehr Kinder auf, als die gleichaltrigen Ehen im
Jahre 1-939 hatten. Daß aber auch dieses Plus an Kindern nicht
von einer Erhöhung der Geburteflhäufigkeit über den Stand
von 1934 bis 1939 heitühren kann, geht daraus hervor, daß die
iüngsten Frauen dieser Ehejahrgänge, die im Alterton tntet 24

Schaubild 24
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Jahren geheiratet haberi und unter denen sich keine chemaligen
Kriegswitwen belinden, bis Nlitte 1950 bis zu 10 vII rvcniger
I(indet geboren haben als die Frauen gleichen Heiratsalters im
Jahre 1939. Es besteht daher Grund zu der Vermutung, daß die
erhöhten Kinderzahlen der im ÄIter von uber 24 Jahren ver-
heirateten Frauen der Ehejahrgätge 7946 bis 1949 ledigtich
darauf zurückzuführen sind, daß die zahlreichen Kriegerwitwen,
die sich in den Jahren 1946 bis 1949 wieder verheiratet haben,
entgegen den Vorschriften auf der Haushaltungsliste zum Teil
die Kinder aus ihren früheren Ehen zu den in der jetzigen Ehe
geborenen Kinder hinzugerechnet haben. §7enn man dies als
wahr voraussetzt, so ergibt sich, daß alle Ftauen jedes Alters,
jeder Ehedauer und iedes Heiratsalters im Jahre 1950 weniger
Kinder hatten als die gleichaltrigen und im gleichen Alter ver-
heirateten Frauen im Jahre 1939.

4. Die Kinderzahl der Ehen in Stadt und Land und
nach der Religionszugehörigkeit der Ehefrauen
Eine Volkszdblung bietet günstige Moglichkeiten, die Fort-

pflanzungshäuf,gkeit von Bevolkerungsgruppen zu untersuchen,
die sich durch soziologische l4erkmale, wie etwa die Siedlungs-
weise und die Religionszugehörigkeit, voneinander unterschei-
den. Äus diesem Grunde waren schon bei den Volkszählungen
der Jahre 1933 und 1939 im Deutschen Reich die familienstatisti-
schen Tabellen nach Gemeindegrößenklassen und zum Teil nach
der Religionszugehörigkeit aufgegliedert worden. Bei der Volks-
zäh\mg 1950 in der Bundesrepublik Deutschland wurden ent-
sprechende Auszählungen nicht in das Ptogramm der Totaiauf-
bereitung. aufgenommen. Um diese Lucke zu scliließen, wurde
auf Grund det 100. Lochkarten eine repräsentative Auszählung
der verheirateten Frauen nach Eheschließungsjahren und nach
der Zahl der in der jetzigen Ehe lebendgeborenen Kinder in
Kombination mit der Religionszugehorigkeit und aufgegliedert
nach Gemeindegrößenklassen vorgenommen. Bei den Ergebnis-
sen dieser Auszählung muß stets berücksichtigt werden, daß eine
so kleine Stichprobe von 1 vH mit Zufalisfehlern behaftet ist, die
um so größer sein können, je kleiner die N{erkmalszahlen sind.
Deswegen r*'erden für die einzelnen Ehejahrgänge die Kinder-
zahlen nur im ganzen wiedergegeben.

Die Gliederung der verheitateten Frauen nach der Kinderzahl
und nach Gemeindegrößenklassc n zeigt, daß im Jahre 1950
der Anteil der kinderlosen Frauen in dcn Gtoßstädten mit 28,2
vH um 2/, höhet war als in den Gemeinden mit veniger als
2000 Einwohnern (17,0 vH). Auch die Ehen mit riur einem Kind
waren in den Großstädten mit 29,9 vH det Gesamtzahl viel zahl-
reicher als in den ländlichen Gemeinden, in denen der Änteil det
l-Kind-Ehen 23,7 vH bettug. Umgekehrt war der Anteil der
kinderreichen Ehen mit 4 und mehr lebendgeborenen Kindern in
diesen mehr als doppelt so gtoß wie in den Großstädten. Insgc-
samt kamen im Jahre 1950 in den Gemeinden mit weniger als
2000 Einwohnern228,5 Kindet auf 100 Ehefrauen, in den Groß-

3ll. Die Kinderzahl der Ehen in Stadt, und Land aur 13. 9. 1950
im Yergleich z.unt 17.5. 1939 und 16. 6. f933

(1950 Urgebnis einer repräsentativen Auszählung)

Gemeinden
mit... Einwohnern

Yon je 100 Ehefrauen hatten in der
jetzigen Ehe lebendgeborene Kinder

0 1
4 und
mehr

am 13. 9. 1950

unter 2 000
2 000 bis unter 100 000

100 000 und mehr ...,...
I 17,0 I 23,7 I 23,7 | 14,5 | 21,1I zz,R I zß,8 I zB,7 I 12,4 | 14,8I a8,2 | zs,e I zz,z | 1o,B I e,4

äm 17. 5. 19391)

unter 2 000
100 000 und mehr ....... I 13,0 | 20,0 | 21,3 I r4,7 | 31,0

I z7,z | 28,3 | 20,4 I ro,4 | 10,7

am 16. 6. 19331)

unter 2 000
100 000 und mehr ....... I 13,4 | 1e,3 I 19,5 I 14,2 I 33,6

| 2?,5 | 20,4 I 1e,4 ] 10,6 I 16,1

r) Deutsches Reich (Gebietsstand 31. 12. 1937).

städten dagegen mr 752,9, also ein Drittel weniger, Der Ver-
gleich mit den Ergebnissen der Volkszählungefl volr 1939 und
7933 zeigt iedoch, daß sich die Unterschiede der Fortpflaflzungs-
haufigkeit in Stadt und Land in den l.etztefl Jahrzehnten vermin-
dert haben. Die ZahL der kinderlosen Ehen hat auf dem Land von
13,4 vH im Jahre 7933 a$. 17,0 vH im Jahre 1950 zugenommen,
während der Änteil der kinderlosen Ehen in den Großstädten
1950 mit 28,2 vH nur wenig höher lag als 1933 (27,5). Änderer-
seits ist der Anteil der kinderreichen Ehen aufdem Lande, wo er
im Jahre 1933 noch 33,6 vH betrug, stärker zurückgegangen als
in den Großstädten, die schon damals flur 16,1 vH kinderreiche
Ehen zählten. Vermutlich hängt der größere Rückgang der Kin-
derzahlen auf dem Lande auch damit zusammen, daß die Land-
bevölkerung durch den Krieg in stärketem Maße bettoffen wurde,
insoferp, als ihre Männer relativ zahlreicher zuln Kriegsdienst
herangezogen worden sind als die Männer der Großstädte. Da-
durch wutde auch erklärt, daß die Kinderzahl der Ehejahrgänge
1937 bis 1945, wie die Übersicht 39 zeigt, in den Großstädten
nur um 23 bis 30 vH kleiner war als in den Gemeinden unter
2000 Einwohnern, wähtend die Unterscbiede bei den älteren, vor
1929 geschlossenen Ehen 40 vH betragen.

Die Beziehungen zwischen der Reli gi ons z u gehö ti g keit
der Bevolkerung und der Höhe der I(inderzahl sind ftüher des
öfterefl erörtert worden, lVieweit heute noch solche Unterschiede
zw-ischen der Fortpflanzungshäufigkeit der evangelischen und der
rom.-katholischen Ehefrauen bestehen, geht aus der Übersicht 39
hervot, in der die Kinderzahlen der evangelischen und der röm.-
katholischen Frauen nach Eheschließungsjahren in Stadt und
Land aufgefuhrt sind.

I)ic Gcsamtheit der röm.-katholischen Frauen wies im Jahte
1950 208,7 lebendgeborene Kinder ie 100 Frauen auf, d. s. 16 vH
mehr als bei den evangelischen Frauen mit 179,9 lebendgeborenen

39. Die Kinderzahl der Ehen im Bundesgebiet nach der B,eligionszugehörigkeit der Mütter in Stadt und Land am 13,9. 1950
(Ergebnis eil)er repräsentatiyetr Auszählung)

Eheschließungsjahr
unter 2 000 2 000 bis unter 100 000 100 000 urd mehr

darunter
insge-
simt eYang. röm.-

kath.

irsge-
san)t

darunter
insge-
sämt

darunter

cvang röm.-
kath.evä,n9. IOm,-

kaüh.
rön.-
kath. übdge

1950.........1949.........1948.........
1947 .........1946.........1945.........1944.........1943.........1942.........
1941 .. .. . .. ..
1937-1940 . . .
1933-1936 . . .
1929-1932 . . .
1925-1928 . . .
792t-7924 . . .
1920 und früher

62,O
89,7

111,9
141,8
150,3
150,1
L62,5
163,9
174,C
202,0
242,1
26?,4

Insgesant 228,5

30,3
61,6
90,1

111,3
138,0
139,0
148,9
159,3
155,0
L76,2

2t,2
62,A
90,0

113,3
145,4
164,0
t52,2
145,7
t72,4
772,7
2r1,4
265,9
290,5
302,9
3L4,4
377,8

22,4
50,8
75"7
99,5

771,2
77?,3
725,5
137,9
143,8
152,1
172,2
207,5
2t9,1
224,0
226,6
276,2

22,4
5ts,5
77,6
92,9

107,8
113,8
115,6
734,2
743,7
147,0
169,8
200,4
20s,6
210,0
205,5
248,8

22,4
48,5

107,5
717,1
723,7
136,6
1,4t,5
746,2
t57,t
178,1
21S,8
235,5
246,9
259,4
319,2

193,1
226,6
24?,8
244,6
243,7
297,6

19,0
45,2
63,2
80,9
s3,0
98,9

1t6,7
tt?,9
725,9
131,0
142,8
167,0
178,8
L67,9
167,2
220,8

18,9
46,9
DöIA
83,2
88,9
96,0

18,4
44,8
64,0
80,6

100,6

118,3
125,7
125,7
138,8
745,6
160,0
782,4
t75,2
158,9
ztt,7

100,0
115,9
110,6
128,3
120,3
145,0

189,4
t75,5
190,1
244,6

20,b
52,0
75,8
97,0

115,3
121,3
t30,2
t37,6
L43,5
t50,7
77t,7
206,0
222,4
?,24,5
224,2
280,5

22,4
58,6
76,7
94,3

110,7
116,0
125,7
73?,2
L4t,t
150,8
170,2
197,9
213,8
27L,8
202,5
253,8

ts,2
5t,4
76,1

70t,7
L22,4
729,8
137,4
139,9
148,8
151,9
181,5
'z2l,a
24I.,$
260,1
260,1
32,5,1

15,5
24,?
39,5
65,1
88,4
95,5
96,7

112,8
111,5
L37,L
128,1
t33,7
130,4
119,3
r41,1
188,4

2t0,3 249,0 189,3 179,0 201,7 152,9 150,8 t6L,7 190,8 L79,9 208,7 134,1
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Kindern. In den Großstädten, die mit ihrer Lockerung der reli-
giösen Bindungen den Geburtenrückgang besonders begünstigt
haben, hatten 100 röm.-katholische Frauen im Jahre 1950 jedoch
nur noch 161,7 Kinder und 100 evangelische Frauen 150,8. Hier
betrug also der Unterschied nur 7 vH. Die Übersicht zeigtferner,
daß dieses Mehr an Kindern katholischer Frauen sich in den
Großstädten auf die in den Jahren 1921 bis 1924 tnd 1920 und
ftüher geschlossenen Ehen beschränkt. Dagegen hatten die röm.-
katholischen Frauen, die in den Jahren 1925 und später geheiratet
haben, im allgemeinen keine höheren Kinderzahlen als die in den
gleichen Jahren verheirateten evangelischen Frauen. In den Groß-
städten besteht also seit der Mitte der 20er ]ahre kein Unter-
schied in der Fortpflanzungshäufigkeit der evangelischen und
röm.-katholischen Frauen, Äuf dem Lande macht sich dagegen
der Einfluß der katholischen Kirche auf die Geburtenhäufigkeit
bis in die jtingste Zeit bemerkbat, Hiet hatten die in den Jahren
1925 bis 1936 verheitateten röm.-katholischen Frauen 17 bis
24 vH Kindet mehr als die evangelischen Frauen der gleichen
Eheiahrgänge. Auch die jüngeren Eheiahrgänge zeigen auf dem
Lande fast durchweg noch Unterschiede zwischen den Kindet-
zahlen der töm,-katholischen und denen der evangelischen
Frauen, die keineswegs als zufallsbedingte Abweichungen anzu-
sehen sind, Der Äbstanel zwischen den Kinderzahlen der röm.-
katholischen und der evangelischen Frauen hat sich aber auch
auf dem Lande zusehends vermindert, und es hat den Änschein,
daß die katholische Bevölketung in den Städten und auf dem
Lande in gleichem l\{aße an dem Geburtenrückgang beteiligt
ist wie die übrige Bevölkerung.

Bei det Volkszählung am73.9.1950 wurden rund 264000 ver-
heiratete Frauen ermittelt, deren Ehemänner sich noch in Ktiegs-
gefdngenschaft befanden odet vermißt waren. Obgleich die Ehen
dieser Frauen 1950 rechtlich noch bestanden haben, witd der
größte Teil von ihnen als tatsächlich aufgelöst gelten müssen, da
die meisten Vermißten während det Kampfhandlungen oder in
Kriegsgefangenschaft gestorben sind. Im Rahmen der reprdsen-
tativen Sonderauszählungen auf Grund der 100. Haushaltungs-
listen der Volkszähluhg 1950 ist dre Zahl der Kinder dieser Ehe-
frauen festgestellt wcrden. Dabei wurden die Ehefrauefl von
kriegsgefangenen oder vetmißten Nfännern, die einen eigenen
Haushalt haben, nach dem Jahr ihter Eheschließung, nach der
Zahl der in ihter Ehe lebendgebotenen Kinder und nach der
Zahl threr im Haushalt lebenden nach 1945 geborenen I(inder
ausgezählt.

Auf die Großenordnung der Gesamtheit hochgetechnet etgab
die Sonderauszählung insgesamt 249200 Frauen von kriegsge-
fangenen und vermißten Männern, die einen eigenen Haushalt
führten; 33400 lebten in Einzelhaushaltungen, 215800 standen
Mehtpetsonenhaushaltungen vor. Die an der eingangs genanfltefl
Zahl vor 264000 noch fehlenden 15000 Frauen hatten keinen
eigenen Haushalt, sondern wohnten bei ihren Eltern oder sonsti-
gen Vetwandten und sind in der Sonderauszählung nicht beruck-
sichtigt worden.

40. Die Ehefrauen von kriegsgefangenen und vermißten Männern
im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 mit eigenem Haushalt

nach Eheschließungsjahren

Ehe-
schließungs-

jahr

19.11-44......
1937-40.....,
1938-36......
t929-32 ......
1925-28.....,
1921-24.....,
1920 rmd früher

Frauen von kriegs- |

gefangenen und I

vermißten Männernl

Yerheiratete
Frauen

insgesamt

in 1 000

l-otr 100 verheirx-
tetenl'rauel hatten
kriegsgefangeneund

verrnißte Männer

87,0
72,5
64,2
B?,4
19,0
10,6
8,5

1
L
1
1

021,9
834,0
286,6
0?5,4
97t,7
980,7
220,72

3,6
5,4
6,0
3,5
2,0
1,1
0,4

Ihrem Eheschließungsdatum näch haben fast 70 vH die-
ser Frauep mit eigenem Hausstand in den Jahren 1933 bis 7944
geheiratet. Relativ am stärksten sind die Frauen von kriegsgefan-
gcnen und vcrmißten -N[änncrn in dcn Ehe]ahrgängcn 7933136
tndt937l40 vertteten. 5,0 bzu,'. 5,4 vH aller verheiratcten Fraucn
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dieser Ehejahrgänge hatten 1950 kriegsgefangene oder vermißte
Männer. In den Ehejahrgängen 1941 bis 7944 betragt der Anteil
dagegen nur 3,6 vH. Da von deri wähtend des Krieges getrauten
Frauen viele überhaupt noch keinen eigeneir Hausstand gehabt
haben, rvird der größte Teil der 15000 Frauen von kriegsgefan-
genen und vermißten Männern, die im Haushalt von Verwandten
leben, diesen flhejahtgängen hinzugetechnet werden können. Der
Prozentsatz der Frauen von kriegsgefangenen und vermißten
Nlännern dürfte somit fur die Ehelahrgänge 1941 bis 7944 eben-
fal1s etwa 5 vH betragen.
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Die in den Jah rcn1941, bis 1944 geschlossenen E1.ren von kriegs-
gefangenen und vermißten Nlännern sind hinsichtlich ihrer Kin-
derzahl aufeinem niedtigeten Stand stehengeblieben,als ihn die
um 5 Jahre jungeren, noch bestehenden Ehen der Jahtgange 7946
bis 1949 am 13.9.1950 erteicht hatten. In den F,hen der Jahr-
gängc 7941 bis 7944, bei dcnen dic Nlanner kticgsgefangen odcr
vermiiJt sind, kamen im Durchsc.hnitt auf 100 Frauen 78 I(inder;

E. Die Ehefrauen von kriegsgefangenen und vermißten Männern und die Zahl ihret Kinder
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d. s. ctvzas weniger als von den mit ihren Männern zusammen-
lebenden Frauen der Jahrgänge 7946 bis 1949 geboten wur-
den (83), Dagegen wurden von den mit ihren Männern zusam-
menlebenden Frauen der Ehejahrgänge 1947 bis 1944 bis zum
Jahre 1950 bereits durchschnittlich 141 Kinder je 100 Frauen
geboren. Es zeigt sich auch, daß von den vorzeitig beendeten
Ehen bedeutend mehr kindetlos geblieben sind als von den noch
'reiterbestehenden Ehen der gleichen Jahrgänge. Bei den vor
1940 zustande gekommenen Ehen gleichen sich die Zahl der Kin-
der der vorzeitig abgeschlossenen Ehen denen der noch beste-
henden Ehen gleicher Jahrgänge mehr und mehr an. So haben
die Frauen von kriegsgefangenen und vermißten Männetn, die
in den Jahren 1937 bis 1940 geheiratet haben, durchschnittlich
139 Kinder je 100 Ftauen geborefl, wähtend die in den gleichen
Jahren geschlossenefl und noch bestehenden Ehen 174 Kinder je
100 Frauen aufweisen. Da nach etwa 10- bis 12jähriger Ehedauer
die Fortpfanzung im allgemeinen beendet ist, haben die älteten
Ehen, also z. B. die in den Jahren 7929 bis 1932 geschlossenen
Ehen der ktiegsgefangenen und vermißten Männer dieseibe
durchschnittliche Kinderzahl, wie die noch bestehendgn Ehen
gleicher Jahtgänge.

41. Die Zahl der in der Ehe lebendgeborenen Kinder der tr'rauen
von kriegsgefangenen und vermißten Männern im Bundesgebiet

am 13. 9. 1950 im Vergleich zu der Kinclerzahl der mit ihren
Männern zusammenlebenden Frauen

Ehe.
rchließungs-

jahr

Frauen von kriegsgefangenen
und vermißten Männern

Mit ihren tr{ännern
zusammenlebende Frauen

von 100
Frauen
blieben

kinderlos

tluchschnitU.
Kinderzahl

je 100
Frauenl)

von 100
X'räuetr
blieben

kinrlerlos

durchschnitu
Kinderzahl

,e 100
I'raueil)

1941-44......
1937-40.....,
1933-36.....,
ts29-32 .....,
tg25-28 ......
1924 und früher

37,0
t7,5
L3,2
13,1
tz,6

9,4

77,8
139,0
192,3
22L,9

266,5

22,8
19,0
16,1
16,6
t7,2
t7,t

140,6
173,6
205,?
22L,6
228,4
260,5

1) Ohne die im eigenen Eaüshalt lebenden nach 1945 geborenen Kinder.

Der Gegensatzzwischen der Rechtslage und dem tatsdchlichen
Sachverhalt im Familienstand der Ehefrauen von kriegsgefange-
flen und vermißten Männetn wird in den Fällen besonders bedeu-
tungsvoll, in denen die betreffenden Frauen nach 1945 Kinder
bekommen haben, und es somit ausgeschlossen ist, daß sie von
den Ehemännern abstammen. Die besondere Nachrveisung dieser
Kinder, die in das standesamtliche Geburtenregister als ehelich
eingetragen wurden, vermittelt eine Votstellung vo1l der Zahl
der als ,,scheinehelich" änzusehenen Kinder der Ehe-
frauen von ktiegsgefangenen und vermißten Männern.

42. Die Heufigkeit der scheinehelichen Geburten im Vergleich zu
der Fruchtbarkeit der rnit ihren Männern zusammenlebenden

Ehefrauen

Ehe-
schließungs-

iahr

In den Jahren 1946 bis 1950 geborene Kinder auf 100

n'rauen von kriegsgefangenen
und vermißten Männern

mit ihren Männern
zußammenlsbende

Frauenl) Zahl der Klnder

t9+t-44
ts37-40
1933-36
1929-32
7925-28

63,5
34,9
18,5

8,7
3,9

7,9
6,5

2,9
2,1

12
19
18

54

1) Sunrme der x'ruchtbarkeitsziffern 1946 bis 1950, vermindert um 2 vE Totge-
horene und 8 vH Sterbefälle.

In den Haushaltungen der in der Sonderauszähiung erfaßten
Frauen von ktiegsgefangenen und vertrißten Männern lebten am
13.9.1950 rund 11600 Kinder, die nach 1945 geboren wurden.
Äm häufigsten sind die scheinehelichen Kinder bei den Frauen,
die während oder kutz vor dem Krieg geheiratet haben. Auf
100 Frauen kommen in den Ehejahrgangsgruppen 1941 bis 1944
rund 8 und in der Gtuppe 1937 bis 1940 knapp 7 tach 7945 ge'
borene Kinder. Die am 13. 9. 1950 im Haushalt ihrer Mütter
Iebenden scheinehelichen Kinder sind zur Hälfte (5 900) in den
Jahren7946 und 1947 geboren. Ahnlich wie bei der Entwicklung
der unehelich Geborenen, hat sich die Zahl dieser Geburten bis
1950 ständig verringert.

Es wurden geboren:
7946 3200
1947 2700
1948 2200
t949 1 900
1950 1600

insgesamt 11 600
Bei det im Rahmen der Sonderzählung festgestellten Zahl und

Häufigkeit der scheinehelichen Kinder handelt es sich um Min-
dest§/erte, da die Kinder, die nicht mit ihren Mrittern zusammefl-
lebten, sondern an einem anderen Ort untergebracht waren, nicht
erfaßt u/erden konnten. Hinzu kommen die bereits erwähnten
Fälle der schon vor 1946 gebotenen scheinehelichen Kinder. Be-
rricksichtigt man außetdem noch die Kinder, die nach dem 13' 9.
1950 geboren sind, so dürften mehr als 20000 Kinder als ehelich
registtiert §/ofden sein, bei denen der Ehemann der Mutter als
Vatet nicht in Bettacht kommen kann.

F. Allgemeine Sterbetafel 1949 | 57
(Vgl. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 75)

1. Allgemeines
Die im Rahmen der Volkszählung 1950 angefallenen Ergebnisse

über die Bevölketung in det Gliederung nach Geburtsjahten
und Geschlecht rvurden ähnlich rvie bei ftüheren Volkszählungen
zusammen mit den entsprechenden Zahlen aus det Statistik det
Sterbefalle auch dazu benutzt, durch die Aufstellung einer
Sterbetafel einen genaueren Einblick in die Stetblichkeitsver-
hältnisse at erhzlten. Damit vzar es gleichzeitig möglich, unent-
behrliche Unterlagen ntt -ltbschdtzung der zukünftigen Ent-
wicklung der Bevölkerung zu gewinnen (vgl. Äbschnitt G).

Det erste Schritt bei der Aufstellung einer Stetbetafel besteht
in der Berechnurig sogenannter,,Sterbenswahrscheinlichkeiten".
Sie geben die \Wahrscheinlichkeit für eine Person an, von Beginn
eines bestimmten Altersjahres bis zum Erteichen des nächst-
höheren zu sterben. Zur Ermittlung dieser rVerte werden die
Gestorbenen zu den Lebenden gleichen Aiters in Beziehung
gesetzt. Entsprechend der bei der Äufstellung der Sterbetafel
7949151, gewählten Mcthode und det bisherigcn Praxis, zut
Vermeidung der bei kleineren Zahlen auftretenden Zufalhg-
keiten und um einen guten Sterblichkeitsdutchschnitt zu erhalten,

sind dabei, wie schon der Name der Sterbetafel besagt, die Et-
gebnisse der Sterbefallstatistik der Jahre 1949 bis 1951 vetwendet
u/orden,

Aus den Sterbenswahtscheinlichkeiten können alle weiteren
Sterbetafelgrößen abgeleitet 'ürerdefl. Die wichtigsten sind die
Zahlen der ,,Übedebenden von 100000 gleichaltrig Lebendge-
borenen", aus denen sich die sogenannte Äbsterbeordnung er-
gibt und die ,,mittlere Lebenser.x,artung oder mittlere Lebens-
date{'. Die Berechnungsgrundlage frir die Sterbetafel 1949151
sowie eine eingehende Schilderung der Berechnungsmethode
sind in Band 75 der ,,Statistik der Bundesrepublik Deutschland"
zu friden. Von den Ergebnissen, die in diesem Band ausfuhrlich
besprochen werden, seien hier nut die wichtigsten erwähnt.

2.Die Sterblichkeit der männlichen und weiblichen
Personen

Kutz nach der Geburt ist die Sterblichkeit bei beiden Ge-
schlechtern sehr groß, nimmt aber schon im Laufe des etsten
Lcbensjahres statk ab. Nach det Stetbetafel 1949l5l stetben von
1000 lebendgeborenen Knaben im 1. Lebensmoflat 38, von
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43.'augemeine sterbqtafer 
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Deutschrand re4e/rr

Yoll-
endetes
Alter

x

über-
lebende

lx

Ge-
storbene

dx

Sterbens-,
wahrschein-

lichkeit

Von den
über-

ldbenden
noch zu
durch-

Iebende
Jahre

qx er lx

Mittlere
Lebens-

erwartung
in Jahren

Yoll-
endetes
Alter '

0x x

tlber- Ge-'
lebende storbene

lx dx

Sterbens-
\yahrschein -

liohkeit

tlx

Von den
tlber-

lebenden
noch zu
durch-
lebenale
Jahre

gx lx

Mittlere
Lebens-

erwartung
in Jahren

0x

Monate

0I
2

4

5
6

8
0

J ahre

30
31

34

35.
öo.

38.
39.

40.
+7.
12.
43.
44.

während
eines

Monats
f{ir einen

Monat,

100 000
96 2,32
95 729
95 270
94 897

768
503
459

280

21,4
150
723
101

7S

65
oz

0,03 ?68
0,00 523
0,00 479
0,00 391
0,00 295

0,oo 226
0,00 159
0,00 131
0,00 107
0,00 084

0,00 069
0,00 066

6 455 641
6 44? 464
6 439 466
6 431 508
6 4?,3 584

6 415 688
6 407 812
6 399 951
6 392 102
6 384262

s 376 429
6 368 603

64,56
67,00
67,27
67,51
67,69

94 617
94 403
94 253
94 1e0
94 029

67,81
67,88
67,90
67,91
67,90

93 950
93 885

67,87
67,88

während
eines

Jahres

6 777
390
230
181
112

ll2
95
87

69

65

65
72
81

96
109
125
112
159

t72
181
189
754
199

202
20+
203
202
202

204
210
2t7
225
234

244
254
26+

289

307

348
374
404

für ein
Jahr

I 00 000
93 823
93 433
93 203
93 022

0,06 177
0,00 416
0,00 246
0,00 194
0,00 153

0,00 121
0,00 102
0,00 094
0,00 079
0,00 075

0,00 070
0,00 069
0,00 070
0,00 078
0,00 088

0,00 104
0,00 118
0,00 136
0,00 155
0,00 173

6 455 641
6 360 782
6 267 t54
6 173 836
6 080 723

61,56
67,80
67,08
86,21
65,37

64,47
63,55
62,61
61,67
60,72

59,76
58,80
57,84
56,88
55,93

54,98
54,03
53,10
52,t?
57,25

50,34
49,43
48,53
47,63
46,73

45,83
44,gts
44,03
43,13
+2,28

41,32
40.41
39,51
38,60
37,70

36,80
35,90
35,00
34,10
33,21

32,32
31,43
30,55
29,67
28,80

92 880
92 768
92 673
92 586
9Z 5L3

92 444
92 379
92 315
s2250
92 178

5 987 772
5 894 948
5 802228
5 709 598
5 617 049

5 524 570
5 4'32 159
5 339 812
5 247 529
5 755 375

92 09?
92 001
01 892
9t ?67
91 625

91 466
91 294
91 113
90 92+
90 730

5 068 178
4 9i*1729
4 879 182
4 787 353
4 695 651

90 531
90 329
90 125
89 922
E9 720

0,00 188
0,00 198
0,00 207
0,00 213
0,00 219

0,00 223
0,00 226
0,00 225
0,00 225
0,00 225

0.00 228
0,00 235
0,00 243
0,00 253
0,00 264

4 604 111
4 512 73t
4 42r 528
4 330 509
4 289 682

4 149 052
4 058 622
3 968 395
3 878 371
3 788 550

3 698 931
3 609 515
3 520 306
3 431 311
3 342 536

3 253 991
3 165 685
3 077 628
2 989 830
2 902302

89 518
89 31.1
89 104
88 887
88 662

88 428
88 184
87 930
87 666
87 391

0,00 276
0,00 288
0,00 300
0,00 314
0,00 331

0,00 352
0,00 377
0,00 403
0,00 43,1
0,00 471

87 toz
86 795
86 .168
86 120
85 746

2 815 C55
2 728 707
z 6+t 475
2 555 181
2 469 218

Jahre

45.
46.
47.
48.
+9.

50.
51.
52.
53.
54.

55.
56.
5?.
58.
59.

00.
61.
62.

o+,

65.
66.

68.
69.

70.
7t.
?2.

74.

76.
??.
78.
79.

80.
81.
82.
84.
84.

85 342
84 902
84 417
83 883
83 294

82 648
81 9.15
81 186
80 371
79 497

78 562
77 560
76 490
?5 352
74 t+l
72 852
?r +74
70 003
68 437
66 ?72

64 999
63 110
61 104
58 985
56 75t

54 354
51 903
49 278
46 529
43 666

40 700
87 641
34 524

28 222

25 706
22 059
19 118
t6 324
13 715

11 321
I 168
7 274
5 ocD
4 294

2 278
1 589
1 082

779

466
254
181
108

63

36

85.
86.
87.
88.
89.

90.
91.
92.
93.
94.

95.
96.
97.
98.
99.

währencl
eines

Jahres

für ein
Jahr

440
485
534
589
646

703
759
815
a7+
935

002
070
138?lt
289

378
47t
DOO
665

889
006
1.19
234
357

0,00 516
0,00 571
0,00 633
0,00 702
0,00 775

0,00 850
0,00 926
0,01 004
0,01 087
0,01 176

0,o1275
0,01 379
0,01 488
0,01 607
0,01 739

0,01 891
0,02 058
o,0z 237
0,o2 483
0,02 655

0,02 906
0,03 178
0,03 468
0,03 788
0,04 154

0,0{ 579
0,05 058
0,05 579
0,06 154
0,06 793

0,07 508
0,08 289
0,09 129
0,10 042
0,11 040

o,lz 13?
0,13 331
0,14 613
0,15 985
o,t1 452

0,19 015
0,20 662
o,2z26l
0,24 0?0
0,26 061

o,za256
o,Bo 229
0,81 880
0,33 531
0,35 183

0,36 834
0,38 485
0,40 136
0,41 788
0,43 439

0,45 090

1
1
1
1I
1
1
1
1
1

1
z
2
2
2

491
425
749
803
966

056
720
152
150
116

047
941
794
609
394

153
894
619
361
119

897
689
507

253

113

45
z7

16

2 883 704
2258 582
z2L3 g2B
2 129 ?73
2 046 184

1 963 213
1 880 917
1 709 351
t ?r8 5?B
1 688 639

z7,93
27,07
26,23
25,39
21,57

23,75
22,95
22,70
21,38
20,61

19,85
19,10
18,36
17,63
16,91

16,20
15,50
14,82
L4,75
13,49

12,84
72,2r
11,60
11,00
10,41

9,84
9,29
8,75
8,2+
7,75

7,28
6,83
6,40
5,99
5,60

6,24
4,89
4,57
4,26
3,98

559 609
481 548
401 523
328 602
253 856

1 180 359
1 108 196
1 037 458

968 238
900 633

834 748
770 693
703 586
648 542
590 674

535 101
481 953
4BL 262
383 459
338 361

296 178
257 006
220 s2,2
1-87 97 4
L58 t77

131 513
107 931

87 342
69 621
51 602

42 084
31 83S
23 618
77 154
L2,779

8 445
5 718
3 ?85
2 4+9
7 549

956
576
339
194
103

b9

3,47
9,25
3,03
2,84

2,66
2,51
2,34
2,26
2,15

2,O5
1,96
1,87
1,80
7,?3

1,64

1000 Nlädchen 30, und im garrzen ersten Lebensiaht b2bzw. 49.
In den folgenden Lebensiahren sinkt die Sterblichkeitskurve
mit ständig schwächer werdefldem Gefälle bis zum Ältersiahr
11, in welchem für Knaben rvie für l\'Iädchen die niedtigsten
Sterblichkeits§/erte festzustellen sind, die uberhaupt erreicht
\rrcrdefl. Mit fortschteltendem Ältet nimmt die Sterblichkeit
dann wieder langsam zu, bei den Mdnnern iedoch zunächst nur
bis zum 26. Lebcnsiahr. Von hiet ab bleibt sie einige Jahre hin-
durch auf fast gleibhet Höhe und steigt erst danach allmzihlich

wieder an. Det Vedauf der Sterblichkeitskurve bei den Frauen
weicht davon etwas ab. Die bei den ]Vlännern erwährlten kon-
stanten Stetblichkeitswette während einiger kbensiahre machen
sich hier lediglich in einem langsameren Ansteigen det Sterb-
lichkeitskurve bemerkbar. Etwa vom 60. Lebensiahr an witd ihr
Verlauf steiler als bei den Männern, so daß im hohen Älter, in dem
die Sterblichkeit naturgemäß bei beiden Geschlechtetn sehr hoch
ist, eine weitgehende Annäherung det beiden Kurven erreicht
rvird.



noch : 43' Arrgemeine t"*Til;l"Ti,ä: 
il:,:ffpubrik 

Deutscriland 1e4e/5r

Yoll-
endetes
Alter

x

Ilber-
lebende

lx

Cle-
storbetre

dx

Sterbens-
wahrschein-

lichkeit

Yon den
über-

lebenden
noch zu
duch-

lebende
Jahre

qx €x lx

Mittlere
Lebens-

erwartung
in Jahren

Yoll-
endetes
Alter

über-
lebende

ex x Ir

Ge-
storbene

dx

Sterbens-
wa.hrschein-

lichkeit

qx

Yon den
über-

lebenden
noch zu
durch-

lebende
Jahre

o
ox lx

Mittlere
Lebens-

erwartung
in 'Jahren

e,

Monate

100 000
96 965
96 592
96 258
95 972

95 755
95 594
95 459
95 360
95 272

95 199
95 L41

Jahre

0
1

4

100 000
95 091
94 749
94 515
04 390

94 270
94 L77
94 100
94 041
93 986

93 937
93 893
93 850
93 805
93 756

93 701
93 637
03 564
93 484
93 394

93 295
93 188
93 078
92 955
92 834

5
6
7
8
o

10.
11.
72.
13.
1,+.

15.
16.
t7.
18.
19.

20.
27.
22.

21.

26.
27.
28.
29.

30.
31.

84.

e6.

38.
39.

40.
41.
42.
4.3.
44.

92 ?11
92 586
92 457
92 324
92 185

92 039
9r 887
9t 729
91 565
91 396

97 221
91 039
90 850
90 651
90 443

90 225
89 995
89 749
89 486
89 204

während
eines

Monats

045
363
339
zqL

165
135

99
88

55
5&

rvährend
eines

Jahres

909

204
155
720

93

59
55
49

44

15
,19

55

64

80
90
99

107
115
118
721
723

125
t29
133
139
146

158
164
169
775

182
189
199
208
218

230
2+6
263

303

für einen
Monat Jahre

während
eines

Jahres
für ein
Jahr

0,03 045
0,00 374
0,00 351
0,o0 292
o,00 222

0,00 772
0,00 1.11
0,00 10.1
0,00 092
0,00 077

0,00 058
0,00 056

6 817 990
839 78.1
831 719
823 684
815 675

68,48
70,55
70,73

45.
46.
47.
48.
.19.

50.
57.

DJ.

55.
56.
57.
58.
59.

60.
61.
62.
63.
6,1.

65.

67.
bö.
69.

70.
71.

?5.

78.
79.

80.
81.

83.
8{.

85.
86.

88.
89.

90.
91.
92.
93.
94.

95.
96. ,

97. ,

98. ,

99. ,

88 901
88 574
88 221
87 841
87 432

353
380
409
441"

475
5l:]
552
591
635

685
744
807
874
949

035
737
250
370
499

648
804
973
143
318

503
697
889
068

379
505
603
661
670

624
52t
360
150
907

643
369
081
7S?
520

249
996

561
407

0,00 868
0,00 398
0,00 431
0,00 466
0,00 504

0,00 546
0.00 593
0,00 642
0,00 692
0,00 748

2 6?9 703
2 590 965
2 502 568
2 4L4 587
2 326 900

2 ?39 689
2 t52 935
2 066 676
1 980 940
1 895 793

1 811 251
L 72? 368
1 64.1 200
1 561 808
1 480 256

6 807 686
6 799 713
6 79L 752
6 783 802
6 775 859

70,89
7L,02

71,09
71,13
71,15
77,t1
71,L2

86 991
86 516
86 003
85 451
84 860

6 767 922
6 759 991

v7,09
77,05

81 225
83 540
g2 796
81 989
81 115

0,00 813
0,00 890
0,00 975
0,01 066
0,01 1 70für ein

Jahr

0,04 909
0,00 360
0,00 215
0,00 164
o,o0 L2?

0,00 099
0,00 082
0,00 063
0,00 058
0,00 052

0,00 047
0,00 046
0,00 048
0,00 052
0,00 059

0,00 068
0,00 078
0,00 086
0,00 096
0,00 106

0,00 r15
0,00 123
0,00 127
0,00 130
0,00 132

6 847 990
6 752 065
ß 657 745
6 562 498
6 468 030

6 373 700
6 279 47?
6 185 338
6 091 268
5 997 254

68,48
71,01
70,26
69,41
68,52

67,61
66,68
65,73
61,?7
63,81

42,84
61,87
00,90
59,93
58,96

5?,SS
57,03
56,08
b5,lts
54,18

'ts,'24,52,30
51,36
50,42
49,49

80 166
79 131
?7 99{
76 744
7537+

1
I
1
1
1

0,01 291
0,01 437
0,01 603
0,01 785
0,01 989

0.02224
o,o2 497
0,02 801
0,03 130
0,03 496

0,03 911
0,04 386
0,04 913
0,05 487
0,06 116

0,06 811
0,07 582
0,08 433
0,09 359
0,10 351

1 399 615
1 319 967
7 241 404
1 164 035
1 087 976

73 875
72 232
70 428
68 455
66 312

I
1
1
2
2

1 013 352
940 298
868 968
795 527
732 143

5 903 293
5 809 378
5 715 506
5 62L 679
5 527 898

63 994
61 491
58 794
55 905
52 837

2
z
2

3

666 990
60.1 248
5+4 705
486 ?56
432 385

5 484 t?0
5 340 501
5 216 900

49 605
46 226
42 727
39 118
.35 157

381 164
333 248
288 775
24? 855
210 568

176 946
1{6 971
120 568

97 606
77 899

153 376
059 937 31 787

28 163
21 642
2t 282
18 132

3
2

0,11 402
0,12 503
0,13 63.1
0,14 799
0.16 031

4 966 593
4 873 351
4 780 221
4 68? 207
4 591 312 75 225

12 582
10 213

8 132
6 3,35

4 815
3 567
2 57t
1 814
t 253

846
559
361

140

8+

2
2
z
1
1

0,17 302
0,18 826
0,20 375
o,22 098
0,23 991

0,25 916
0,27 9L4
0,29 428
0,30 941
0,32 454,

0,33 967
0,35 481
0,36 994
0,38 507
0,40 021

0,41 53+

61 22L
17 3t7
35 920
26 747
19 514

0,00 135
0,00 139
0,00 144
0,00 151
0,00 158

0,00 165
0,00 172
0,00 179
0,00 185
0,00 192

0,00 199
0,00 208
0,00 219
0,00 229
0,00 241

0,00 255
0,00 273
0,00 293
0,00 315
0,00 340

4 501 540
4 408 891
4 316 370
1223 979
1 L3t 725

,1 039 613
3 947 650
3 855 842
3 764 195
'3 6?2 7t4

48,55
47,62
46,69
45,75
41,82 1

43,89
t2,96
42,04
41,11
40,18

39,26
38,34
3?,+Z
36,50
35,58

31,67

32,84
31,94
31,04

28?
198
134

8?
56

13 939I 748
6 679
4 486
2 953

1 903I 20L
741
447
263

151

581 406
490 276
399 331
308 581
218 034

3 727 700
3 037 590
2947 7L8
2 858 100
2 7ß8 ?55

30,14
29,25
2437
27,49
26,6r

25,75
24,88
24,03
23,18
22,34

2t,50
20,68
19,86
19,05
L8,25

t7,46
16,68
15,52
L5,17
t4,43

78,72
r3,02
L2,34
11,68
11,04

t0,42
9,83
9,25
8,7L
8,18

?,68
7,Zt
6,76
6,34
5,94

5,b7
5,ZZ
4,89
4,59
4,30

1,02

3,52
3,29
3,08

2,89
2,73
2,60
2,47
.2,36

2,25
2,75
2,05
1,97
1,88

1,80

Das weibliche Geschlecht weist in allen Altersjahren eine
geringere Sterbiichkeit auf. Äm größten sind die Differenzen
im Alter zwischen 15 und 30 Jahren, wo die Sterblichkeit der
Männer im Durchschnitt um mehr als die Hälfte höher liegt.
Das war nicht immer so. Nach der Sterbetafel 1924126 fur das
Deutsche Reich lagen die Sterblichkeitsrverte bei den 32- bis
36jährigen Frauen höher als bei den gleichaltrigen Nlännern und
nach früheren Sterbetafeln auch noch in weiteren Altersiahren.
Insgesamt gesehen ist bci den Frauen dic Sterblichkeit in den
letzten Jahrzehnten stärkct zurückgegangen als bei den i\,Iannetn.

Der Grund hierfür ditfte z. T. mit det Abnahme der Zahl der
Geburten, aber auch mit der geriflger gewordenen Lebensgefahr
bei der Geburt selbst zusammenhäflgen.

Die höhere Sterbiiähkeit des männlichen gegenüber dem
weiblichen Geschlecht bewirkt - eifle uflgestörte Bevölkerungs-
entwicklung vorausgesetzt -, daß das durch den Knabenüber-
schuß bei den Lebendgebotenen (es kommen auf 100 Mädchen-
geburten rund 107 Knabengeburteri) zunächst bedingte Über-
s'iegen des männlichen Geschlechts in den folgcnden Altets-
iahten allmdhlich zurückgeht. Im Älter 55 wdre der Anteil det
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noch: 43. Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland. l94}l5l
c) Männliche und weibliche Persorlen zusammen

Voll-
endeteB
Alter

x

über-
Iebende

k

Ge-
gtorbene

dx

Süerbens-
wahrschein-

lichkeit

Yon den
über-

lebeDden
noch zu
dulch-
lebende
Jahre

Qx ox lx

Mittlere
Lebens-

erwartung
in Jahren

ex

Voll-
endetes
Alter

x

über-
lebende

ls

Ge-
storbene

dr

Sterbens-
wahßchein-

lichkeit

Qx

Von den
llber-

lebenden
noch zu
durch-
lebende
Jahre

€x lx

ifittlere
. Lebens-
erwartung
in Jahren

ex

Monate

0
1

4

5
6
7
8I

10
11

Jahre

während
eines

Monats
für einen
Monat Jahre

während
eines

Jahres
für ein
Jahr

100 000
96 581
96 145
95 744
96 416

95 168
94 978
94 836
94 724
s+ 629

4t9
436
401
328
2+8

190
L42ttz

95

61
58

0,03 419
0,00 451
0,00 417
0,00 343
0,00 260

0,00 200
0,00 150
0,00 118
0,00 100
0,00 081

0,00 064
0,00 061

6 658 243
6 650 052
6 642 022
6 634 026
6 626 061

66,58
68,85
69,08
69,29
69,44

45.
46.
47.
48.
49.

50.
51.

oJ.
54,

55.
56.
57.
56.
59.

60.
61.
62.
63.
04.

65.
66.
o/.
68.
69.

70.
7t.
72.

74.

75.
76.

79.

80.
81.
82.
83.
84.

85.
86.
87.
88.
89.

90.
91.
92.
93.
94.

95.
96.
97.
98.
99.

100.

87 182
86 800
86 382
85 S2?
86 429

382
418
455
498
542

586
6?9
674
?t9
768

823
886
953
024
L02

190
290
397
509
630

763
904
049
194
345

0,00 438
0,00 481
0,00 527
0,00 579
0,00 634

0,00 690
0,00 746
0,00 805
0,00 866
0,00 933

0,01 010
0,01 098
0,01 194
0,01 299
0,01 416

0,01 551
0,01 708
0,01 882
0,02 071
0,02 285

0,02 529
0,02 802
0,03 r,02
0,03 428
0,03 794

0,04 214
0,04 693
0,05 218
0,05 794
o,oo 427

0,07 132
0,07 907
0,08 751
0,09 671
0,10 663

0,11 731
0,12 870
0,14 063
0,15 313
0,16 637

2 538 435
2 45L 4++
2 364 853
2 278 695
2 193 021

2 107 863
2 023 269
1 939 282
1 855 947
1 773 309

29,72
28,24
z7,38
26,52
2.5,67

6 618 120
6 010 198
6 602 289
6 594 380
6 586 501

69,54
69,60
60,62
69,62
69,60

84 887
84 301
83 6?2
82 998
82 279

24,83
24,00 \
23,L8
2:2,36
27,55

2.0,75
19,96
79,17
18,40
17,63

16,88
10,14
t5,47
74,70
14,00

13,31
12,64
1.1,99
11,36
10,75

10,15
9,58
g,o2
8,49
7,99

7,60
7,04
6,60
6,18
5,75

5,42
5,08
4,75
4,46
4,16

3,90
8,64
3,41
3,19
2,99

2,8L
2,6b
2,52
2,40

2,18
2,09
2,00
1,91
1,83

1,76

94 552
94 491

6 578 618
6 570 741

69,58
69,54

81 511
80 688
79 802
78 849
77 825

691 414
610 314
530 069
460 74+
3?Z 407

1
während

eines
Jahres

für ein
Jahr

1

100 000
94 433
94 066
93 849
93 68r.

5 5ß7
367
217
168
r.31

103
86
74
64
60

55
5+
55
60
69

80
91

108
177
129

140
148
754
15ri
158

158
161
782
167
169

1,7 4
180
186
193
201

208
217

245

264
282
302
324
351

0,05 567
0,00 389
0,00 231
0,00 179
0,00 140

6 658 243
6 562 870
6 468 620
6 374 668
6 280 898

66,58
69,50
68,77
f,7,92
67,05

60,14
65,21
61,27
63,32
62,36

61,40
60,44
59,48
58,51
57,55

56,59
55,64
54,69

52,82

51,89
50,97
50,05
49,14
48,22

47,30
46,38
45,+6
41,54
43,6'2

42,70
4t,78
40,87
39,95
39,03

38,12
ts1,21
36,30
35,39
34,48

33,58
tsz,ß7
31,78
30,89
30,00

76 723

7+ 243
72 8+6

1
1
t
1
1

295 L33
219 005
144 117
070 572
998 481

93 550
93 447
93 361
s3 287
93 223

0,00 110
0,00 092
0,00 079
0,00 069
0,00 064

0,00 059
0,00 058
0,00 059
0,00 065
0,00 074

0,00 086
0,00 098
0,00 111
0,00 126
0,00 140

0,00 152
0,00 161
0,00 167
0,00 170
0,00 172

0,00 173
0,00 176
0,00 178
0,00 183
0,00 186

0,00 192
0,00 199
0,00 206
0,00 214
0,oo 223

0,00 231
0,oo 242
0,00 254
0,00 206
0,00 280

0,00 298
0,00 319
0,00 343
0,00 369
0,00 401

6 787 282
6 093 784
6 000 380
5 907 056
5 818 801

69 707
67 941
66 040
63 991
6t 797

1
1
2
2

927 959
859 133
792 t+7
727 L26
664232

93 163
93 108
eB 054
92 999
92 939

5 ?20 608
5 627 472
5 534 391
5 441 365
5 348 396

b 255 49t
5 162 661
5 069 917
4 97? 269
4 884 732

4 ?52 3L7
4 700 037
4 607 901
4 515 916
4 ,{24 086

5S 452
56 547
51274
51 +12
48 461

2 505
2 $73
2 832
2 981
3 115

3 234
3 330
3 394
3 422
3 409

3 350
3 244
3 089
2 890
2 659

2 405
2 t37
1 856
1 585I 825

L 077
846
635
465

23-1,
1,57
104

ß7
42

26

603 607
545 408
485 797
436 039
386 988

92 8?0
92 790
92 699
92 596
92 475

45 346
42 1r2
38 782
35 388
31 966

340 084
296 355
255 908
218 823
185 146

92 350
92zt\
9?,062
9t 908
st 752

28 557
25 ZO7
21 968
18 874
15 984

154 885
128 003
104 418

83 999
66 570

91 594
91 436
91 275
91 113
90 946

90 777
90 603
90 42R
90 237
90 044

4332 4t3
4 240 898
4'149 543
4 058 349
3 907 319

1,3 325
10 920
8 783
6 927
5 342

4 017
2 940
2 094
L 459

994

662
431
2?4-l-70

103

61

0,18 051
0,19 5?2
0,21 131
0,22 883
0,24 795

0,26 804
0,28 768
0,30 316
0,31 863
0,33 411

0,34 959
0,36 507
0,38 055
0,39 602
0,11 150

0,42 698

51 916
39 793
29 942
22 087
15 952

Lr278
7 794
5 277
3 501
2 274

L 446
900
547
325
189

107

3 876 458
3 785 768
3 695 255
3 60{ 925
3 5t4 784

89 843
89 035
89 418
89 191
88 954

88 705
88 447
88 159
87 857
87 583

g 42484t
3 335 102
B 215 575
3 L5o 27L
3 067 198

2 978 369
2 889 796
2 801 4s6
z 713 488
z 62b 7S?

Männer und Frauen, unter der Ännahme, daß die Sterblichkeits-
verhäItnisse der Jahre 1949151 unveräfldert bestehenbleiben,
schließlich gleich groß, und auch die Gesamtbevölkerung würde
ets/a ebenso viele männliche wie weibliche Petsonen aufweisen.

Eine besonders charakteristische Maßzahl frir die Sterblich-
keit ist die mittlere Lebenserwartultg oder mittlere Lebens-
dauer. Sie gibt als Durchschnittswert frir eine Person bestimmterr
Alters an, wie viele Jahre sie unter der Voraussetzung, daß sich
die Sterblichkeitsverhältnisse flicht ändern, noch leben wird. Bei
den Neugeborenen bezeichnet sie die gesamte zu er',vartende

Lebensdauer. In die Berechnung der mittleren Lebenserwartung
der Neugeborenen gehen die Stetbenswahrscheinlichkeiten aller
Altersjahre ein. Es handelt sich also um einen Gesamtausdruck
für die Stetblichkeit, der den Vorzug der Einfachheit besitzt
und dahet auch zum Vergleich besondets geeignet ist.

Die mittlere Lebenserwartung der Neugeborenen betrdgt flach
der Sterbetafel 1949 151

für einen Knaben 64,6 Jahre,' fqr.ein N-lädchen 68,5 Jahre.
Es zeigt sich, daß die zeitlebens geringere Lebensgefähtdung
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44. Deutsche Sterbetafeln 1871-1951 in abgekürzter Form 1)

Voll-
ende-

tes

Männliche Personen

1891/
1900 1901 /10 1910 /11 r92+126 1932/34 r 9.19/511881/90 1871/81 1881i 90 ltJo/' l,*l,o 1910/11 t92+126 ts32l3+jahr

Tausenrlfache Werte der Sterbenswahrscheinlichkeiten

0
1
2

4
5

64,92
33,19
28,09
17,05
L3,00

4,66
3,87
7,50
8,48
9,28

11,01

13,63
I6,80
27,+5
27,90
38,20
55,20

81,08
120,04
174,48
243,63
319,02

247,89
63,73
31,96
22,O7
16,14
12,06

4,11
3,+5
6,54
7,78
8,29

10,50

12,94
15,91
20,23
26,68
36,93
52,72

7$,55
117,10
170,77
247,25
339,83

233,86
51,99
22,+7
14,84
10.74

8,00

3,01
3,06
5,76
5,90
6,54
8,35

10,93
74,24
18,58
24,60
33,94
49,54

u0,08
163,76
241,80
335,18

202,31
39,88
14,92

9,47
6,91
5,28

2,44

5,04
5,13
5,56
6,97

s,22
72.,44
16,93

32,60
47,06

69,36
106,40
757,87
231,60
320,O2

27 136
17 586

8 987
B 2t2

683

44,82
55,72
56,39
56,24
55,',?7
55,15

51,16
4ß,71
42,56
38,59
34,55
30,53

26,64
22,94
19,43
16,16
13,14
10,40

7,99
5,97
4,38
3,18
2,35

181,45
32,30
72,06

7,58
5,78
4,40

2,1.8
2,70
4,66
4,72
5,05
6,14

8,23
11,01
15,40
27,65
31,20
46,33

68,75
109,28
160,57
235,89
327,21

115,38
16,19

6,36
4,04
3,16
2,42

,1,42
7,94
4,27
4,39
4,05
4,25

c! oc

10,30
15,48
23,62
36,92

58,08
93,91

141,96
2r2,85
284,69

100 000
88 462
87 030
86 47?
86 727
85 855

85,35
9,26
4,50
3,44
2,74

1, öö
1,57
2,83
2,97
3,24
3,94

4,82
6,58
9,39

14,18
21,72
34,04

54,01
87,+O

136,68
207,69
287,73

100 000
91 465
90 618
90 211
89 901
89 654

88 793
88 244
87 298
86 032
84 715
83 234

81 481
7S 285
76 322
?2 717
66 293
58 106

47 059
33 479
1S 722

1 966

59,86
64,43
64,03
63,81
ß2,53
61,70

57,28
52,62
48,16
43,83
89,47
35,13

30,83
26,6t
22,51
18,69
15,11
11,87

9,05
6,68
4,84
3,52
2,68

61,77
4,16
2,46
1,94
1,53
7,21

217,40
68,64
32,58
22,53
16,87
L2,87

4,76
4,22
6,14
8,20
9,65

11,10

72,20
12,60
16,00
21,65
32,85
50,05

71,70
116,00
168,30
236,35
313,84

57 576
48 481
45 245
,11 308
36 293
29 703

206,89
61,87
31,84
2t,64
16,12
t2,tl

4,38
4,00
5,29
7,L0
8,53
9,86

10,86
11,28
14,38
20,24
30,54
47,20

7t,71
LLz,O1
161,90
229,47
306 23

198,62
49,e3

170,48
38,47
14,63

9,25
6,84
5,31

2,56
3,02
4,22
c,ö I
5,97
6,86

7,7t
8,54

11,26
16,19
24,73
39,60

62,06
98,ts1

146,50
2t7,59
295,66

100 000
82 952
79 767
78 594
77 887

153,05
30,99
11,51

7,42
5,55
4,33

2,20

3,87
4,99
5,64
6,57

7,08
?,s4

10,81
75,32
24,17
38.54

61,93
98,34

151,41
218,62
302,38

93,92
L4,93

5,74
B,62
2,86
2,19

87 452
86 877
85 808
84,275
82 597
80 847

68,3S
8,23
3,98
2,88
2,47
2,t5

1,14
1,30

2,70
3,01
3,48

4,22
5,46
?,91

I.1,58
17,46
28,53

47,67
80,33

126,5L
193,66
273,64

49,09
3,60
z.t5
1,64

.L,27
0,99

0,47
0,68
1,15
1,35
1,65
1,99

2,55
3,08
5,46
8,13

12,91
22,24

39,11
68 11

114,02
t7B,62
259,1,6

r00 000
96 091
94 749
91 545
94 390
94 270

2t,73
11,45
10,67

8,06

10
15
20
25
30
JD

40
45
50
55
60
65

70
15
80
8ö
90

0,70
1,04
1,88

2,28
2,76

3,52
D,l o
8,50

72,75
18,91
29.06

8,20
3,49
4,55
5,94
6,96
8,02

9,02
9,81

r.2,84
18,14
27,50
43,60

67,81
104,82
755,65
225,37
BO2,Z7

70 646
6S 562
68 201
66 467
04 885
62 047

59 467
56 751
53 768
49 938
44 81+
37 828

28 917
18 900
s 773
3 568

821

43,97
cö,/ö
55,59
55,81
55,62
55,22

5L,7I
47,47
48,37
39,48
35,62
31,87

28,14
24,37
20,58
16,96
13,60
70,62

8,10
6,07
4,48

2,52

1,,20
1,81

3,94
4,14
4,52

5,31
6,4+
8,86

12,73
19,47
31,55

51,98
85,29

133,71
108,37
263,08

100 000
7$ 614
72 63r
70 999
69 945
69 194

100 000
79 76ß
76 585
75 442

74 2t7

72 827
72 007
10 647
68 881
67 092
65 104

62 598
59 405
55 340
50 186
43 807
36 079

100 000
81 855
79 271
78 255
7? 662

45,79
75,08

72r,37
190,15
282,56

100 000
93 823
93 433
93 203
9B 022
92 880

100 000
78 260
73 280
70 892
69 295
68 126

65 237
63 878
62 324
60 174
57 566
54 085

100 000
80 138
76 t37
1*4 482
73 406
72 623

100 000
79 311
7.L 404
72 073
?0 574
6S 377

66 601
65 306
63 838
61 937
59 584
56 921

5{ 05.1
51 146
48 110
41293
3S 287
32 628

2t 546
t5 645

7 875
2 756

612

io,zs
49,67
51,91
52,58
52,73
52,58

49,69
45,63
+7,62
37,81
31,21
30,69

27,76
23,57
19,89
16,38
1,8,L+
10,29

7,84
5,87
4,37
3,26
2,49

Zahl der Überlebenden von 100 000 Lebendgeborenen

0
1
2

4
5

100 000
?4 727
69 870
67 557
65 99?
64 871

100 000
75 831
70 998
68 729
6? 2t2
66 127

63 526
62 441
60 970
58 897
50 7t3
54 168

100 000
84 695
82 070
81 126
80 523
80 07?

78 816
77 530
76 6ä9
75 043
73 7t5
7t 020

100 000
90 608
89 255
88 743
88 422
88 169

100 000
93 161
92 394
92 026
91 761
91 535

90 753
90 270
89 490
88 390
87 139
85 754

84 135
822t1
79 620
76 038
70 984
63 7L2

53 184
39 732
23 500
r0 323

2 868

10
l5
20

30
35

40
45
50
55
60
OD

70
75
80
85
90

0
1
2

4
5

10
15
20
25
30
35

40
45
50
55
60
65

/U
i5
80
85
00

t7

62 089
60 892
59 287
56 892
5{ 45+
51 815

48 775
45 272
4t 228
86 544
31 124
2+ 802

67 369
66 +62
65 049
63 168
61 274
59 111

23 195
t4 780

7 330
2 497

492

75 981
75 189
73 832
72 t30
?0 425
68 545

85 070
84 469
83 268
8L 429
79 ?26
78 111

92 444
92 097
91 466
90 531
89 518
88 428

75 845
71 887
74 5ß4
71 849
69 848
67 679

65 288
62 7t7
59 812
55 984
50 780
43 540

34 078
23 006
12 348
4 752
1 131

48,33
57,20
58,.r7
cö,tö
57,87
57,27

oö,öa
49,00
44,84
40,84
36,04
33,04

29,L6
25,25
21,35
17,6{
t+,L7
11,09

8,45
6,80
4,65
3,40
2,59

03 937
93 701
s3 295
92 7t1,
92 039
9t 221

51 148
47 668
43 684
38 989
33 456
26 940

56 402
53 037
49 002
44 133
38 308
31 294

66 227
63 238
59 349
54 290
47 ?88
39 527

76 313
74 082
71 006
66 818
60 883
52 7L5

78 102
85 312
82 648
78 562
?2 852
64 999

54 894
40 700
25 706tl 32r

3 175

64,56
67,S0
67,08
66,24
65,37
64,47

59,7 6
54,98
50,34
45,83
41,82
36,80

27,93

19,85
16,20
12,84

0,84
7,28
5,24

2,66

68 659
66 187
63 231
59 350
54 016
46 484

?8 St7
?6 704
73 943
70 236
65 0?6
57 67t

47 255
3.1 028
19 711I 372
z 356

58,82
63,89
63,85
63,22
62,4+
61,62

57,17
52,47
48,09
43,92
89,76
86,56

31,37
z7,20
zts,12
19,20
L5,51
t2,17

9,27
6,87
5,06
3,76
2,92

90 225
88 901
86 991
84225
80 166
73 875

63 994
49 605
31 787
75 225

4 815

68,48
71,01
70,26
69,41
68,52
67,61

62,84
57,99
53,24
48,55
43,89
39,26

g4,o?
30,14
25,75
2L,50
t7,46
r3,72

to,42
7,68
5,57
4,02
2,AS

10
5
1

?50
743
035
635
330

35,58
46,52
/t8.72
49,38
49,53
49,39

46.51
,12,38
38,45
34,96
31,41
27,88

24,46
21,10
17,98
14,96
tz,7L

9,55

7,84
5,5r
4,10
3,06
2,84

19 665
12 188

5 833
1 909

360

37,t7
47,92
50,15
50,79
50,93
50,'iß

1,7,75
43,54
39,52
35,83
i12,17
28,49

25,03
27,$7
18,41
75,32
72,48

oaq

7,51
5,60
4,71
2,99
2,20

40,56
51,85
53,67
53,89
53,70

49,66
45,3t
4t,23
3?,38
33,46
29,59

25,89

19,00
15,81
72,82
10,12

7,76
5,80

3,05

47,41,
50,öo
57,71
57,44
56,88
b6,27

52,08
4?,60
48,43
39,39
35,29
31,18

27,t8
23,35
19,7t
16,30
13,18
10,38

7,90
5,84
4.25
3,13
2,30

55,97
ß2,24
62,26
61,65
60,90
60,09

55,63
51,00
46,70
+2,70
88,56
34,30

30,05
25,90
21,89
18,09
14,60
11,46

8,74
6,50
4,?7
3,50
2,68

36 448
24 5t7
12 981

4 ?54
7 726

50,68
58,78
59,ti4
59,38
55,77
58,10

53,99
49,58
45,35
4t,28
37,30
33,32

2s,38
25,39
2t,45
17,68
74,17
11,03

8,35
6,19
4,52
3,36
2,49

62,81
66,41
65,96
65,22
64,40
63,56

29 905
19 328
I 711
3 297

6?S

41 906
28 998
16 066

ß 37r
1 599

21 901
73 677

6 570
2232

471

38,46
48,06
50,30
50,98
51,1.1
51,01

48,18
44,75
40,19
36,53
33,07
29,68

26,32
22,84
19,29
15,88
t2,7t

9,96

7,60
c,oo
4,22
3,14

Lebenserwartung (in Jahren)

59,09
54,39
49,84
45,1R
41,05
36,67

28,02
23,85
19,85
16,07
72,60

9,85
7,09
5,15
3,70

1) 1871/81 bi§ 1932/34 Deutsches B,eich, 1949/51 Burdesrepublik Deütschland.

der weiblichen Personen diesen im Zeitpunkt der Geburt ein
um rund 4lahre längeres Leben in Äussicht stellt als den neuge-
borenen Knaben.

3. Die Sterblichkeitsentwicklung seit 1871

Besonders folgenteich fur den Ältersaufbau der Bevölkerung
ist der starke Rückgang der Säuglingssterblichkeit rvährend
det letzten Jahrzehnte. Die größten Abnahmen zeigen sich im

10. bis 12. Lebensmonat, wo die Stetblichkeit bis auf ein Frinf .

zehntel derjenigen von 1881/90 zurückgegangen ist. Im ersten
Altetsmonat ist die Sterblichkeit nur um etwa die Hälfte gesun-
ken.

Wie sehr die Höhe der Säuglingssterblichkeit den künftigen
Bestand in den späteren Altersjahrgängen beeinflußt, ergibt sich
daraus, daß nach der Sterbetafel 7871187 von 100000 Lebendge-
borenen nur rund 75000 einiähtige Kinder übrigbleiben, wäh-
rend nach der Sterbetafel 1949151 nach einem Jahr noch tund
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DER RüCKGANG DER, STERBLICHKEIT IN DEN LETZTEN 75 JAHREN
NACH oEN ALLGEMEINEN STERBETAFELN FüRDAs DEUTSCHE REICH 1932134
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94000 am Leben sind. Dementsprechend ist die ,,stationäte Be-
völkerung" nach der Sterbetafel 7949151 auch in den weiteren
Altetsjahren stätker besetzt als nach früheren Sterbetafeln. Hier-
bei spielen allerdings auch die Stetblichkeitsabnahmen außethalb
des Säuglingsalters eine Rolle, die einen zusätzlichen zahlen-
mäßigen Gewinn an Personen gebracht haben.

Die Sterblichkeit der Kinder im Alter von einem bis
unter fünfzehn Jahten hat noch stärker abgenommen als die
der Säuglinge. Da die Sterblichkeit in diesen Altersjahten aber
schon immer viel niedriger war als im ersten Lebensiahr, fallt der
Rückgang füt die Besetzung der höheren Altersgruppen nicht so
sehr ins Gewicht.

Die Vermindetung der Sterblichkeit im Kindesalter hat ztt
Folge, daß rund 50 vH mehr Personen das erwerbsfähige Älter
(15 Jahre) erteichen als nach der SterbetafeL 1871181, und rund
4 vH mehr als nach der Stetbetafel 1932134. Äuch bei den Per-
sonen im etwerbsfähigen Älter (15 bis unter 65 Jahte) ist in den
letzten 70 Jahren ein erheblicher Sterblichkeitsrückgang zu ver-
zeichnen und insofern von besonderer Bedeutung, weil dadurch
eine Stdrkuflg der produktiven Schichten erreicht rvitd. rü7enn

die Sterblichkeitsvethältnisse der Jahre 1949151 sich nicht än-
dern, würden 71 vH der in das erwerbsfähige Alter eintretenden
Männer ihren 65. Geburtstag erleben, gegenüber 41 vH nach
der SterbetafellSTllSl und 66 vH nach der Sterbetafell932l34.
Mit anderen Vorten, die mittlere Lebensdauer während des er-
wetbsfahigen Alters hat bei den Mdnnern gegenuber 1871/81 um
7,4 Jahre und gegenüber l932l34tm 1,1 Jahre zugenommen. Aus
der Vergrößerung der in das produktive Alter eintretenden Zahl
von Männern und der im Durchschnitt längeren Lebensdauer in
dieser Lebensphase etgibt sich, wenn mafl von vorzeitiger Är-
beitsunfirhigkeit absieht, ":ine Z:ur,ahme der Gesamtzahl der von
allen Männern produktiv durchlebten Jahre um 80 vH gegenüber
187118I und um 7 vH gegenüber 7932134.

Der Rückgang der Sterblichkeit in den vetschiedenen Lebens-
perioden hat aber auch bewirkt, daß der Änteil der älteren Per-

sonefl an der Gesamtzahl der Personen im erwerbsfahigen Alter
größer geworden ist. Obwohl die Lebensdauer im Durchschnitt
gestiegen ist, kann jedoch von einem - besonders körpedich
arbeitenden - 50- bis 60jähtigen nicht in leder Hinsicht die
gleiche Atbeitsleistung wie von einem Jüngeren erwartet werden.
Es ergibt sich also das Problem, tüt die älteren Arbeitskräfte
Arbeitsplätze zt frnden.

Der Sterblichkeitsrückgang im etwerbsfähigen Älter bedeutet
weiterhin, daß heute sehr viel mehr Personen das 65. Lebensjahr
überschreiten und damit in einen, wirtschaftlich gesehen, meist
unproduktiveren Lebensabschnitt eintreten. Die Folgen sind
steigende Ansprüche an die Altersversorgung und Kranken-
versicherung.

In den höheren Lebensaltern wird der in den letzten Jahr-
zehnten eingetretene Sterblichkeitsrückgang sowohl bei den
männlichen als auch bei den weiblichen Petsonen er\rartungs-
gemäß immer geringer, Der Tod ist in dieset Altersstufe als
flatürliches Ereignis zu 'trerten, der schließlich durch aIle Vor-
sorge, Pflege und ätztliche Hilfe nicht aufgehalten rvetden kann.

Nach der Sterbetafel 1871181 betrug die mittlere Lebenscr-
wartuflg eines neugeboreflen Knaben 35,6 und eines neugc-
borenen illädchens 38,5 Jafue. Die mittlere Lebenserrvartung
der Neugeborenen hat damit in den letzten 70 Jahten bei den
I(naben um rund 29 rnd bei den Mädchen um rund 30 Jahre
zugeflommen. Man darf daraus abet nicht schließen, daß ein
Mann, det ftüher 60 Jahte alt wurde, heute auch seinen 89. Ge-
burtstag erlebt. Die etheblichc Vetlängerung det Lebensd-auer
ist in erster Linie auf das Zurückgehen der votzeitigen Sterbe-
falle in den ersten vier Lebens)ahrzehnten zurrickzuftihten. Die
Lebenserwartung eines 60jähdgen Mannes ist daher gegenüber
1871lSI nur um knapp 4 Jahre angestiegen. Der Rückgang der
Sterblichkeit hat demnach zwar bewirkt, daß die Menschen rm
Durchschnitt älter werden als früher, die natürliche Grenze der
Lebensdauer des Menschen ist dadutch jedoch nicht sondedich
hinaus geschoben worden.
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G. Die voraussichtliche Entwicklung der Bevölkerung nach Geschlecht und Alter bis zulo,_ Jahte 1982
(Vgl. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 119)

1. Allgemeines
Ausgehend von dem nach Geschiecht und Alter gegliederten

Bestand der Bevölkerung, wie er durch Fottschreibung des
Volkszählungsergebnisses für den Stand vom 7.1. 1952 ermittelt
wurde, unter Zugrundelegung bestimmter Annahmen tiber die
Entwi.cklung der Sterblichkeit in Anlehnung afl die Sterbetafel
t949157 (s. Abschnitt F) und der Geburtenhäufigkeit, die z.T.
ebenfalls auf Volkszählungsergebnissen fußen (s. Abschnitt D),
wutden die Bevölkerungszahlen in ihrer Verteilung nach Ge-
schlecht und Älter für die einzelnen Kalenderfahre bis 1982
votausberechnet.

Auf die Vorausberechnung wird hier nicht allein deswegen
eingegangen, weil sie weitgehend auf Volkszählungsergebnissen
aufbaut; sie erlaubt auch ein bessetes Urteil über die Bedeutung
der jetzigen Geschlechts- und Altersgliederung fiir die zukunftige
Entwicklung sowohl der Gesamtzahl det Bevölkerung als auch
d,er Zahl der männlichen und weiblichen Personen in den ein-
zelnen Altersgruppen.

Die Vorausberechnuog erfolgte nach einer ,,biologischen
Nlethode". d. h. es wurden die künftigen Sterbefalle und Ge-
burten mit Hilfe von altersspezifischen Sterbe- und Fruchtbar-
keitsziffern ermittelt. Dabei ist einmal eine optimistische, das
andere Mal eine pessimistische Ännahme gemacht worden, Im
ersten Fal[ wurde vorausgesetzt, daß die Sterblichkeit, wie sie
die Sterbetafel 1949151 ausweist, in den nächsten 20 Jahren
rveiterhin zurückgehen und die Fruchtbarkeit gegenüber 1950
geringfugig ansteigen wird. Im andeten, dem pessimistischen
Fall, wurde der Berechnung eine geringfügig steigende Sterblich-
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keit und eine aufden Stand von 1933 sinkende Fruchtbarkeit zu-
gtunde gelegt. Näheres ist Band 119 der Statistik der Bundes-
tepublik Deutschland zu entflehmen,

Es kann angenommefl §/erden, daß die diesen beiden Annah-
mefl entsptechenden Votausberechnungsergebnisse den Bereich
abgrerzen, innerhalb dessen die Bevöikerungsentwicklung mit
großer lVahrscheinlichkeit vor sich gehen rvird. Die V/ande-
rungen, deren känftiger Umfang im höchsten Grade ungewiß
ist, sind nicht berücksichtigt vorden.

2. Entwicklung der Bevölkerun gsza,hl
Die Einwohnerzahl des Bundesgebietes wird durch die

natütliche Bevölketungsbewegung sowohl auf Grund der op-
timistischen als auch der pessimistischen Ännahme zunächst
anwachsen. Bis zum Jafue 1967 beuägt die jahrliche Z:uLrrahme
im optimistischen Falle etwas mehr als 200000 Personen. Danach
wird die Zunahme von Jahr z,t Jahr geringer, bis sie am Ende
des betrachteten Zeitrawes nur noch wenig mehr als 20000
Personen im Jahre ausmacht. Insgesamt ist unter der optimisti-
schen Ännahme - ohne Berücksichtigung eines möglichen Zu-
oder Abwandetungsüberschusses - im Jabre 1982 eine Bevöl-
ketung von rund 53 Milt. zE erw^tterr, oder eine Zur,ahme

45. Die voraussichtliche Bevölkerung im Bundesgebiet
in den Jahren 1952 bis 1982

Unter der pessimistischen Ännahme ist zunächst ebenfalls
einc ziemlich stzrke Ztnahme zr terzeichnen, die jedoch von
Jahr zt Jahr geringer urird, bis schiießlich im lahte 1961 mit
49,2 NILll. ein Höchststand erreicht wird. Von hier ab sinkt die
Bevölketungszahl bis auf 45,7 Mill. im Jahre 7982. Sofern sich
die tatsächliche Bevölkerungsentwicklung zufolge der natürlichen
Veränderungen durch Geburten und TodesfäIle ungefähr in der
Mitte des durch die beiden Annahmen begrenzten Bereichs hält,
wird nach einer votübergehenden Zwnahme in 30 Jahren wieder
eine Annäherung an die jetzige Bevölkerungszahl eintreten.

-58-

Nach der
optimistischen Annahme

männlich

Anfang

Jahres
de§

Nach der
pessimistischen Anaahme

insgesamt männlich weiblich

BeYölkerung in 1 000

25 648
25 746
25 824
25 888
25 935
25 968
z5 987
z5 954
25 991

z5 s?8
25 958
25 927
z5 884
26 830
25 763
25 683
25 656
26 602
25 398

25 286
z5t6s
25 036
24 s06
24 767
24 626
24 475
24828
2477t
240L7

23 846
23 677

22 658
22 ?75
22 875
22 961
23 081
23 089
28 t34
23 765

22 759
22 68L
22 599
22 5r4
22 424
2233L

22023

702,7
103,5
103,4
102,4
100,8

98,7

48 306
48 521
48 699

25M8
25 756
25 859
25 956
2$ o5r
26 742
26232
26327
26 417

26 505
2A 602
26 698
26 1SL
26 881
26 565
27 044
27 7lS
27 L85

2? 3?3
27 398
27 476
27 425
27 428
27 424
27 473
27 395

102,5
104,3
106,1
707,4
107,9
707,7

22 658
22 786
22 9t0
23 030
2:3 t47
23 2fi4
23 375
23 495
23 675

23 ?40
23 870
24 002
24732
24260
24383
24 505
24 622
24 73+
24 840

48 306
+8 542
48 769
48 986
49 r.99
49 406
49 610
49 816
50 026

50 245
50 471
50 699
50 923
51 141
51 348
b7 549
67 74t
51 919
52084

52 233
52 BA8
52 4a7
52 59t
ä2 681
52 754
52 824
52 877
52 918
52 949

52 577
52 998

7S5Z
1953
1954
1955
1956
L957
1958
1059
1960

1961
1962
1963
1964
1966
1966
1967
1968
1969
1970

1971
79?2
1973
1974
1975
1976
t977
1978
7979
1980

48 848
48 966
49 056
4S tzr
49 163
49 188 23 L97

23 2L7
28 zgl
23 236

2R 220
23 755
23 762
23 123
23 078
23 026

49 196
49 188
49 163

48 422

48 25+

49 117
49 049
48 958
48 845
4A 7tg
48 579

48 066
47 869
47 663
47 448
47 224
46 993
46 752
46 502
46 245

2? 245

27 256 22 969
zz90?
22 833

24 938
25 029
25 175
25753
25 246

25 395
25 453
25 505
25 554

45 978
45 705

l\{eßzifern (1. 1.1951 : 100)

27 37625 601
25 646

1981
1982

102,0
L02,2
101,4

99,6
96,9
93,8

1956
1961
1966
t9?L
1976
1981

102.8
105,0
107,3
109,2
110,3
110,7

Lots,2
105,8
108,7
LIL,2
1L2,9
11+,1

102,3
102,8
102,3
100,8

98,7
96,1

weiblich



3. Veräinderungen der Geschlechtsproportion
Der Überschuß det weiblichen Bevölkerung, der zu Beginn

des zweiten \Teltkrieges awf 3,4 vH zurückgegangen war, aber
durch die riberaus großen Kriegsveduste an Männern wieder so
stark angestiegen ist, daß et bei der Volkszählung 1950 13,4 vH
betrug, wird auch in den 30 Jahren, über die sich die Voraus-
berechnung erstreckt, nicht vollkommen verschwinden. Im
Jahre 7982 wird die Bevölkerung der Bundesrepublik nach der
pessimistischen Ännahme noch 7,5 vH meht weibliche Petsonen
idhlen alsnännliche, und selbst die großeren Geburtenzahlen bei
optimistischer Annabme vetmögen nur eine Minderung des
Flauenüberschusses auf 6,6 vH hetbeizuführen. Allerdings wird
sich der Ftauenüberschuß dann auf die über 55iährige Bevöike-
tung beschränken. IVährend im Jahre 7952 nur der unter 25

Jahie alte Bevölketungsteil, der 18,4 Mill. odet 38,1 vH der
Gesamtbevölkerung umfaßte, einen Männerüberschuß aufwies,
wird im Jahre 7982 die gesamte unter 55 Jahre alte Bevolkerupg
mit 39,7 MilI. oder 75 vH det Gesamtbevölkerung mehr männ-
liche Personen zählen als weibliche.

Neben der Tatsache, daß sich im höheren Alter auch in den
nächsten 30 Jahren immer noch die I(riegsverluste auf das Ge-
schlechtsverhältnis der Bevölkerung auswirken, muß weiterhin
in Betracht gezogen werden, daß auch die Höhe der Sterblich-
keit und die absolute Differenz der Sterblichkeitsrverte fur

Männer und Frauen den Verlauf der Äbstetbeordnung und da-
mit das Geschlechtsverhältnis in einer sich ungestört entwickeln-
den Bevölkerung bestimmen. Obwohl die relativen Unterschiede
in der Stetblichkeit der beiden Geschlechter in den letzten Jahr-
zehnten zugenommen haben, ergibt sich, wie am Beispiel der
stationärefl Bevölkerung auf Grund verschiedener Sterbetafeln
gezeigt werdert kann, irotzdem folgendes Bild füt das Ge-
schlechtsverhältnis :

Stationäre Bevölkerung
nach der Sterbetäfel

'Auf 1000
kommen .

Männer
Fraueil)

Alterejahr, in dem
Geschlechtergleichheit

orrelcht wird2)

1 010
! o7z

981
991

44
44
59
55

1) 1000facher Wert des Quotienten aus lebenserwartung fiil Mädchen und
1,0?facher Lebenserwartung fur Knaben. * 2) Il einer stationären BeYölkerung

"ijt äi""m GeschlechtsverhäItnis bei den Lebendgeborenen von 107 Knaben auf
100 Mädchen.

)Vie man erkennt, wütden also die heutigen Sterblichkeits-
verhältnisse, wenn sie über längere Zeitraüne hinweg be-
stehenbleiben und andere Stötungen nieht auftreten würden,
im Gegensatz zur Sterblichkeit vor dem 1. Veltkrieg sogar zu
einem Frauenmangel führen.

1871i 81
1881/90
193213+
1949/51

46. Die voraussichtliche Bevölkerung im Bundesgebiet in den Jahren 1951 bis I98l nach Geschlecht und Altersgruppen

Männliche Personen

Alter von ..... bis unter ..... Jahre

unter

a) optimistische Ännahrne
000 Iersonen

15

1951
1956
1961
1966
7971
1976
1981

1956
1961
1966
797L
1976
1981

19,5
19,5
20,1
20,5
20,5
20,0

+ 464
4 998
5 575
6 247
7 113
7 801
7 949

9,3
10,2
11,0

13,6
14,8
15,0

112,0
123,5
139,9
159,3
1? 1,8
178,1

1 46+
4 963
5 360
6 898
6 498
6 905
6 851

1951
1956
1961
1966
1971
19?6
1981

1951
19b6
1961
1S66
1971
L976
1981

5 331
5 441
5 ?2t"
5 923
5 964
5 813

25,tj
2 3,0

23,8
23,5

92,8
91,8
99,6

103,1
103,8
101,2

5 242
5 037
4 777.
4 449
4 208
3 97+

2 5,6
22,8

20,6
19,4
18,6
18,0

91,3
87 ,1
83,2

69,2

I 437
I 8?5

10 038
10 623
10 848
10 903
11 115

I 437
I 871

10 021
10 581
1,0 689
10 401
10 069

5
5
5
b
5
5
lö

2 007
2 L74
2 306
2 597
2 995
3 230
3 193

8,0
9,4
9,?

10,7
12,0
12,8
12,5

108,3
114,9
129,4
149,4
160,9
169,1

2 007
2 1.60
224+
2 464
2 768
2 900

8,9
9,4
9,7

10,6
12,1
12,8
12,6

107,6
111,8
122,8
13?,9
144,5
139,2

2+3
768
949
443
169
236
.180

23,4
94,9
25,1

20,?
20,7
21,4

10,0
13,5
03,8
98,6
99,0
04,5

z+3
755
916
374
063
090
296

500
079
163
408
590
626
48d

5
5
5
5
5
5
5

22 430
z3 147
28 740
24 383
24 938
25 333
25 601

100
100
100
100
100
100
100

102,5
104,3
106,1
107 ,4
107,9
107,7

21,6

23,5
20,9
20,0
19,0
18,0
17 ,3
16,8

91,1
87,3
82,8
7 7,1
t 2,9
68,8

25 418
25 s35
25 978
2b 763
25 285
2,4 625
23 846

100
100
100
100
100
100
100

102,0
102.2
101,4

99,5
96,9
93,8

+57
803
116
434
730
005
057

9,7
10,8
12,0
13,3
14,8
16,3
17,0

14,1
26,8
39,8
51,8
63,0
65,1

100
100
100
100
100
100
100

102,3
102,8
102,3
100,6

98,l
06,1

24,2
26,1
27,0
25,2
24,8

25,2

110,4
114,5
106,3
103,:)
100,5

99,E

43,0
42,8

43,8
43,8
43,4
43,1

102,0
100,9
104,3
102,7
99,6
96,4

100
100
100
100
100
100
100

102,7
103,5
103,4
102,4
100,8
98,f

242+
3 210
3 650
4 ll4
4 571
1 756

9,7
10,8
12,1
13,5
15,1
16,7
17,4

120
107
747
878
b5u
512
685

vII
43,7
12,6
40,5
40,3
38,7
38,3
a9,0

11
11
10
10
10
10
10

6 341
7 0+7
7 391
7 029
7 0+2
6 716
6 451

+7 848
49 199
50 245
51 348
52233
52 758
52 9?7

11 584
12 809
13 340
t2 L77
\2,211
11 952
11 931

z0 557
20 982
20 779
2t bot
2t 397
2t 4t5
21 800

11 248
10 410
10 611
11 180
tl 512
11 589
t\ 297

25 4t8
26 051
26 50b
26 965
27 296
27 425
z7 376

42,1
,19,7

43,6
43,5
43,0
43,4

104,6
106,4
112,6
115,0
115,5
117,8

100
t00
100
100
100
100
100

103,2
105,8
108,7
111,2
112,9
114,1

24,9
27,0
27,9
26,1
25,8
24,5
23,6

110,9
115,9
109,5
109,0
103,3

98,9

I eJ,5 I 13,I 91.2 | 4P.
I zt.t I 41,
I 21,7 | 41,
I zz,o | 41,
I zz,o | 4ot
I el,J | 41,

24,2
26,0
26,5

23,4

22,5

110,6
115,2
107 ,1
10 5,4
103,2
103,0

100
100
100
100
100
100
100

47 848
48 960
49 196
48 958
48254
47 224
45 578

1
1
1

i

It

93,9
98,3

101,6
102,3

99,7

111,0
116,6
110,9
111,1
105,0
101,7

| 114,9 I

| 1a0,6 |I 148,6 || 167,4 |I ty6,o I| fl3,6 |

1951 : 100

92,3

b) pesBimistische Äntrahme
1 000 Personen

99,9
96,6
97,8
94,9
94,5
06,1

99,9
96,5
9/,6
93,8
90,f
81,1

102,1
101,1
101,6
104,1
104,2
106,0

92,6
94,4
99,0

102,4
103,1
100,5

7t 243
10 237
I 817
I 305
8 664
8 193
7 739

102,8
105,0
107,3
109,2
110,3
110,7

22 430
23 031

2R L95
22969
22 599

2
2

4
4

6
7

6
6
o

t)
4
4
4
4

3

500
996
781
528
215
985
76+

21,6
10,3
18,4
lt,6
16,7
16,2
15,8

90,8
86,9
82,3
76,6
f 2,5

11 120
11 104
10 ?31
10 855
10 431
10 084I 754

vE
43,7
42,8
41,3
42,1
41,3
41,0
40,9

341
032
351
946
909
551
270

24,9
27,1
28,3
27,0

26,6
26,3

11 584
7Z 7Sr
18 267
12 319
t7 972
t1 641
11 566

20 bb7
20 975
20 752
z1 436
27 720
20 485
t9 82R

1951
1956
1961
1966
19?1
1976
1981

1956
1961
1966'ts7L
1976
,.981

42,1
42,9

45,6
46,5
46,0
45,5

104,6
106,2
112,1
113,3
I 10,2
106,7

25,0
25,5

22,5
23,9

109,8
112,8
102,5

96,6
97,1

101,0

1951 : 100

9,3
0,1
0,9
2,0
3,5
4,6
4,9

111,2
120,1
132,1
145,6
154,7
153,5
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4. Veränderungen der Altersgliederung der
Bevölkerung

Die Ergebnisse det Vorausberechnung zeigen, daß dic alters-
mäßige Zusammensetzung der Bevölkerung in Zukunft beträcht-
liche Veränderurigen erfahren wird, lveil die an der Alterspyra-
mide 1950 zu beobachtenden Unregelmäßigkeiten im Laufe der
Jahre in ein höheres Älter aufriicken und schließlich ganz ver-
schwinden. Sehr statk rvirken sich vor allem die durch den Ge-
burtenausfall der Jahre 1915 bis 1919 bedingten Lücken bei bei-
den Geschlechtern und die durch die Verluste des zweiten \Welt-
krieges hervorgerufene starke Einbuchtung auf der X,Iännerseite
aus, da sich die betr. Personen z. Z. in den mittleren Ältersstufen
befinden, aber bis zum Jzhre 7982 h die höheren Ältersklassen
aufrücken werden, Der mittlere Teil der Altetspyramide, d. h. die
Schicht der im besten produktiven Älter stehenden Personen wird
dann bis auf die Lricke, die durch die zahienmäßig schwachen
Geburtsjahrgänge 1944 und 1945 verursacht worden ist, wieder
voll ausgefüllt scin. Der Teil der Bevölkerung, det sich in den
Jahren größter Erwerbsfähigkeit bef,ndet, rvird daher in den
nächsten 20 Jahren, unabhängig von der Entwicklung der Ge-
burtenhäufigkeit und Sterblichkeit, stark ansteigen. Die der Ge-
btrtenzahl nach stärk§ten Jahrgänge aus der Zeit vor 1915 wer-
den im Laufe det nächsten 30 Jahre restlos in das nicht mehr
erwerbsfdhige Altcr von 65 und mehr Jahten aufrucken. Die

Bevölkerung im Alter von 65 und mehr Jahren wird eine be-
sonders starke Zunahme erfahren. IhreZahl steigtvon 4576000
im Jahre 7952 aluf 6620000 im Jahre 7982 nach der pessimisti-
schen Ännahme an. Sie würde unter den günstigeren Stetblich-
keitsverhältnissen der optimistischefl Annahme in der gleichen
Zeit sogar auf 7738000 zunehmen. In beiden Fällen, also unab-
hangig von dem Verlauf der Sterblichkeit, würden im Jahre
7982 74,5 vH der Gesamtbevölkerung 65 Jahre und älter sein,
v-ährend z. Z. dieser Ptozentsatz etwa 9,5 vH beträgt. Auch
die lWanderungsbewegung wird diesen Prozettsatz kaum we-
sentlich beeinflussen können. Ällerdings rvird diese starke Be-
setzung des Greisenalters nicht anhalten. Später, §/enn die
älteren Jahrgange allmählich gestorben sein wetden und die
schrvach besetzten Jahrgänge 1915 bis 1919, die zugleich die
meisten Kriegsveduste erlitten haben, in diese Altersgruppe
aufgerückt sind, wird die Zahl der Personen im Alter von 65
und mehr Jahren absolut und relativ wieder abnehmen. Unter
der Voraussetzung, daß die Geburtenhäufigkeit und die Sterb-
lichkeit dann unverdndett bleiben, wütde der Prozentsatz dieser
Petsonen, wie die Berechnungen über die stabile Bevölkerung
zeigen, bei optimistischer Entwicklung dem §ferte von 12,5
vH zustrebefl. Unter der pessimistischen Annahme würde da-
gegen ihr Anteii infolge der starken Einengung des Unterbaus
det Älterspyramide auf die Dauer noch rveiter ansteigen und sich
schließlich bei 16,8 vFI stabrlisieren.

IV. Die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit
(\rg1. Statistik der Bundesrepublik Dcutschland, Band 35,Heft2)

Zur Vetmeidurig voll Mißverständnissen rvird darauf hinge-
wiesen, daß im Rahmen der Volkszähtung 1950, u,ie auch bei
früheren Zä,hhtngen, Iediglich die r e c h t 1 i c h e Zugehörigkeit der
Personen a) eifler Religions- oder \üTeltanschauungsgemeinschaft

festgestellt worden ist, Das religiöse Bekenntnis im Sinne einer
Offenlegung der religiösen Uberzeugung entzieht sich der
statistischen Erfassung.

A. Bundesgebiet

Im Jahre 1950 haben sich 96,4 vH der Bevölkerung des Bun-
desgebietes als Ängehritige ciner chtistlichen Religionsgemein-
schaft bezeichnet. Ä1lc übrigen Gruppen, die zusammen 3,6 vH
der Bevölkerung ausmachten, spieien demgcgenuber zahlenmäßig
nur eine untergeordnete Rolle. Die größte X,Iitgliederzahl unter
den christlichen Religionsgemeinschaften weist mit 23873000
Petsonen oder 50,0 vH die Evangelische I(itsche in Deutschland
a.uf . Ztsammen mit den Angehorigen der freikirchlichen evange-
lischen Gemeinden betrug det Anteil der Evangelischen, wie im
folgenden bcide Gruppefl zusammcn geflafrnt werden sollen, an
der Bundesgebietsbevölkerung sogar 51,1 vH. Römisch-katho-
lisch waren dagegen 1950 nur 27576000 Personen odet 45,2 vH..
Die Reiigionszugehörigkeit der übrigen Bevölkerung nach der
b.ei der Volkszählung vorgenommenen Gruppierung ist aus der
Ubersicht 47 zu ersehenlo).

47. Die Bevölkerung im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 und
17.5. 1939 nach der Religionszugehörigkeit

Rcligionszugehorigkeit

WohnbevöIkerung

1950

1000 i "t 1 000 vE

Ängehörige der nvan gelischen
Kirche in Deutschland . .. . . . .

Angehörige der ßreikirchlichen
ctalgelischen Gemeindcrr . ..

Angehörige der Abendlandisclretr
romfieien kathol. -Kir|hcil . . .

Angehörige tter Morgenh ndlsch-
katholischen Kirchen .......

Angehörige der n önlis'.h-katho-
Iischen Kirche

Angehörige der jüdischen Reli-
gionsgemeinschafi ..........

Angehörige anderer \rolks- und
\Yeltreligionen

Freireligiöse unr.[ Freidt.nker . . . .

Ohne Angabe
Insgesamt

23 878,.1

485,4

23,9

48,2

21 576,2

L7,7

7 525,2
I+2,8

50,05

1,02

0,0 5

0,10

45,24

L9 525,7 49,64

0,03

0,01
3,20
0,30

18 019,0

103,3

1 675,9
13,7

45,81

0,26

4,26
0,03

Der Anteil der beiden christlichen Hauptbekenntnisse hat sich
rn den letzten Jahren aur rvenig verdndcrt. Im Reichsgebiet
betrug vor dem zweiten \X/eltkrieg der Änteil der Evangelischen
an der Gesamtbevölkerung etwas uber 60 vH. Er blieb von 1871
bis 1933 ziemlich konstant. Erst nach 1933 ist eine geringe Ab-
nahme za beobachten. Die Katholiken machten von 1871 bis zum
ersten rüTeltkrieg 36 bis 37 vH der Gesamtbevölkerung aus. Da-
nach ist zunächst eine geringe Äbnahme festzustellen, der eine
Zwahme des Bevölkerungsteils gegenubersteht, der nicht den
beiden Hauptkonfessionen angehört. Nach 1933 hat sich diese
Zunahme bei gleichzeitigem Rückgang des evangelischen Bevöl-
kerungsteils fortgesetzt.

Im Raum des ietzigen Bundesgebietes ist seit 1871 ungefähr
die Hälfte der Bevölkerung evangelisch und etwas weniger als
die Hälfte röm.-katholisch, während der Änteil der Bevölkerung
übrigen Bekenntnisses (im folgenden der Einfachheit halber als
,,Sonstige" bezeichnet) stets geriflger wat als im ganzen Reichs-
gebiet. Zwischen den beiden Veltkriegen fanden ähnliche Ver-
schiebungen statt, wie sie oben für das Reichsgebiet beschrieben
worden sind. 1950 lag der Änteil der Katholiken und der ,,Son-
stigen" etwas niedriger, derienige der Evangeiischen höher als
7939.

In den Veränderungen der Zahlen spiegeln sich auf der einen
Seite die Äustritte aus den Kirchen zwischen den beiden rü(/elt-

kriegen und auf der anderen Seite die rüTiedereintritte rrach 7945
wider. Die Äufnahme der Heimatvertriebenen hat das Bild der
Religionsgliederung nur unbedeutend zugunsten der Evangeli-
schen beeinflußt. Ihr Änteil an Katholiken entsptach 1950 mit
45,2 vH etwa dem der Gesamtbevölkerung des Bundesgebietes,
während der Prozentsatz detEvangelischen (53,0 vH) nur wenig

r0) Zur Zuorrlnung aler Angehörigen der v€rschiedenen Religions- und Welt-
anschäuungsgemeinschaften zu den in der Übersicht augewiesenen 8 Gruppen
vgl. ,,Systematische Ordnung der Kirchen, Religionsgesellschaften und religiös-
weltanscheulichen Gemeinschaften" in Statistik der Bundesrepublik Deutsch-
land, Sard 34.
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48. Die Bevölkerung im Deutschen Reich und im Bundesgebiet nach der Religionszugehörigkeit in den Jahren 1871 bis 1950

1) 1871 bis 1933: jeweiliger Gebretsstand; 1939: Gebietsstand 31. 12. 193?. -,) Gebietsstand 13. 9. 1950.

höhet lag. Die Zttnahme des evangelischen Bevölkerungsteils
zwischen 1939 und 1950 von 49,6 auf 57,2 vH dürfte, abgesehen
von der Aufnahme der Heimatvertriebenen und den §/iederein-
ritten in die Kirche, auch mit dem Zustrom von Zugewanderten
aus Berlin und der sowjetischen Besatzungszone in das Bundes-
gebiet zusammenhängen, Von den Ztgewatdettefl entfielen 1950

76,9 vH auf Evangelische, 76,7 vH auf Katholiken und 7,0 vH
auf,,Sonstige".

Ztt erwähnen ist noch die Äbnahme des jhdischen Bevölke-
rungsteils, der eine teilweise Zunahme von Angehörigen andeter
Kirchen, wd zwat in erster Linie orthodoxer oder morgenländi-
scher Kirchen, gegenübersteht.

B. Die regionale Verteilung der Konfessionen

Überwiegend evangelisch sind die Ldnder Schleswig-Ho1-
stein, Niedetsachsen, Hessen, die Stadtstaaten Bremen und Ham-
burg sowie lVest-Berlin. In Baden-§Trirttcmberg lag 1950 der
Anteil der Evangelischen mit 50,7 vH knapp uber dem der Katho-
liken mit 47,7 vH. In den Ländern Rheinland-Pfalz, Nordrhein-
rVestfalen und Bayern hetrschen dagegen die Katholiken vor.
Ftir die Länder mit stark evangelischer Bevölkerung, besonders
aber in Hamburg, Bremen und lVest-Berlin, ergibt sich auch ein
relativ hoher Anteil von Personen, die keinem der beiden chtist-
lichen Hauptbekenntnisse angehören.

Im Vergleich zr 7939 hat sich die Gliederung der BevöI-
kerung nach det Religionszugehörigkeit auch in den Ländern
nicht wesentlich verändett. Da in den überwiegend evangelischen

Schleswig-Eolstein 754,9
104,5

t 2?7,6
7 2Bl,?

49,7
7 397,7
7 734,+
6 600,9
3 030,7

Eamburg . ..
Niedersachsen

Ländern die katholische Bevölkerung relativ stärker zugenom-
men hat als die evangelische und umgekehtt in den überwiegend
katholischen Ländetn eine gtößere Zvnhme der Zahl der Evan-
gelischen zu verzeichnen ist, sind - bis auf Bremen - gering-
fügige Verschiebungen der Änteile det christlichen Hauptbe-
kenntnisse zugunsten der ierveiligen Minderheiten eingetreten.
In Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Hessen und
Baden-Württemberg §/arefl dahet die Katholiken 1950 stärker
vertreten als 7939, während in Nordrhein-§Testfalen, Rheinland-
Pfalz und Bayern der Anteil der evangelischen Bevölkerung zu-
geflommen hat. Der Ptozentsatz der ,,Sonstigen" ist, ausgenom-
men Hamburg, durchweg mehr oder rveniger zurückgegangen.
Äbgesehen von den durch die'Kirchenausttitte, -eintritte und

49. Die Bevölkerung in den Ländern des Bundesgebietes und in West,-Berlin am 13. 9. 1950 und f7. 5. 1939
nach der Religionszugehörigkeit

(Gebietsstand 13. 9. 1950)
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1) Einschl. der romfreien katholischen Kirchcn. - 
!) Ilier sinrl in den ZaNen für einige länder auch die Personen deutscher Muttersprache enthalten, deren

Wohnort am 1.9.1939 ungeklärt oder nicht angegeben war, so daß die Gesamtzahl der Eeimatvertriebenen hier geringfügig höher ist, a1s in anderen Te-
bellen, - 

3) Äusschließlich der romfreien katholischen Kirchen, die in der Gruppe der ,,Sonstigen" etrthalten Bind.
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-übertritte so§/ie durch die Binnenrvaoderung hervorgerufenen
Veränderungen hängen diese Vetschiebungen weitestgehend, mit
det Aufnahme von Heimatvettriebenen und Zugewanderten zu-
sammefl, bei deren Unterbringung konfessionelle Gesichtspunkte
nicht immer eine Rolle gespielt haben.

Schaubild 29

ZU-ODER ABNAHME DER BEVöLKERUNG
IN DEN LANDERN DES BUNDESGEBIETES 1950 GEGEI{ÜBER 1939
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Einen Übetblick über die Gliederung der Bevölketung nach
der Religionszugehörigkeit in den Regierungsbczirken und Krei-
sen vermitteln das Schaubild 32 und die I(artenbeilage ,,Vorherr-
schende Religionszugehörigkeit in den Kreisen" zt Band 35,
Heft 2 det Statistik der Bundesrepublik Deutschland. Eine noch
feinere Darstellung (nach Gemeinden) bringt die Karte ,,Bevöl-
kerung nach der Religionszugehörigkeit" im gleichen Band, die
fur jede Gemeinde in Größenotdnung (Punktsystem) die Zahl
der Evangelischen, Katholiken und ,,Sonstigen" angibt. Veil
kartographisch nicht darstellbar, sei errvähnt, daß die freikitch-
iichen evangelischen Gemeinden vorrviegend in \Trirttemberg
und im bergisch-märkischen Gebiet (dstlicher Teil des Regie-
rungsbezirkes Düsseldorf und rvestlicher Teil des Regierungs-
bezirkes Arnsberg) vorkommen, während die Äitkatholiken vor
allem in Südbaden (zrvischen Lörrach und I(onstanz) sowie in
Teilen von Schn aben und Nordrhein-\Mestfalen etwas stärker
vertreten sind. Von den 17 000 Juden wohnen mehr als drei Vier-
tel in Stadtkreisen, darunter allein 4800 in München und 1380 in
Frankfurt a. M., wo auch die meisten Angehörigen anderet
Volks: und \Weltreügionen leben. Die Angehörigen otthodoxer
oder morgenländischer I(irchen sind übet das ganze Bundesge-
biet verstreut.

Gliedert man die Bevölkerung nach Gemeinde größenklas -
s en, so ergeben sich füt den jeweiligen Anteil der Evangelischen,
Katholiken und ,,Sonstigen" sehr gtoße Unterschiede. Durch-
schnittlich sind in den Gemeindefl unter 2000 Einwohnetn die
Katholiken etwas stärker vettteten a1s die Evangelischen, in den
Gemeinden zwischen 2000 und 20000 Einwohnern halten sich
die beiden christlichen Hauptbekenntnisse zahlenmäßig etwa die
§7aage. In den übtigen Größenklassen geht dann der Änteil der
Katholiken seht statk zutück und liegt bei den Gemeinden zwi-
schen 20000 und 100000 Einwohnern mit 43,2 vH bereits untcr
dem Durchschnitt für alle Gemeinden. In den Großstädten betrug
er 1950 bei einem Anteil der Evangeiischen von 54,9 vll sogar
nur noch 37,4 vH. Neben den Evangelischen nimmt auch der

Änteil der,,Sonstigen" mit wachsender, Gemeindegrößenklasse
nt, urd, zwar yofl 1,0 vH in den Gemeinden untei 2000 Ein-
wohnern bis auf 7 ,7 vH in den Großstädten.

Hinter diesen Zahlen fur das-Bundesgebiet verbergen sich
allerdings sehr starke regionale Unterschiede. Charakteristisch
ftit die Länder ist, daß in dem überwiegend evangelischen Schles-
wig-Holstein, Niedersachsen und Hessen der Änteil der evange-
liscl-ren Bevölketung von den kleineren Gemeinden über die mitt-
leren zu den Großstädten, bei gleichzeitiger Zunahme des Anteils
der ,,Sonstigen", abnimmt, wdhrend der Prozentsatz der Katho-
liken in diesen Ländern in den Gemeindegrößenklassen praktisch
unverändert bleibt. In allen übrigen Ländern dagegen nimmt mit
rvachsender Gemeiadegrößenklasse der Anteil der evangelischen
Bevölkerung und der Änteil der soflstigen Bevölkerung zt'. Errt-
sprechend ist in diesen Ländern der Prozentsatz der Katholiken
in den Großstädten geringer als in den mittleren und kleineren
Gemeinden.

Es ergibt sich hieraus, daß der prozentuale Anteil der,,Sonsti-
gen" von der Höhe des Änteils der evangeiischen Bevölkerung
und von der Größe der Gemeinden abhängt. Er ist z. B. in den
Großstädten von Bayern (4,1 vFI) mit überwiegend katholischer
Bevölkerung niedriger ais in den Großstädten von Niedersach-
sen (10,8 vH), in denen die Evangelischen vorherrschen. Be-
schränkt man sich bei den ,, Sonstigen" auf die Freireligiösen und
Freidenket sowie solche Personen, die keine Angaben über ihre
Religionszugehörigkeit gemacht haben, so efltfallen auf diese
Gruppen nur ifl §7est-Bedin, Hamburg, Kiel, Hannover, §7i1-

50, Die Bevölkerung der Großstädte des Bundesgebietes
am 13.9. 1950 nach den beiden christlichen Hauptkonfessionen
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r) Angehörige der Evangelischen Kirche in Deutschlantl und der n'reikirchlichen
oYangelischeu Gemeintlen.
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1) Angehörige tler Evangelischen Kirche in Deutschland ullal der I'reikirchlichen evangeli§chen Gemeinalen.

helmshaven,Braunschweig,Wuppettal,solingen,Remscheidund wiegend evangelischen nold- ynd mitteldeutschen Raum, oder
Offenbach a, M. mehr als*-l0 vli der Bevölkerung. Äbgesehen es handelt sich um die drei Großstädte von Nordthein-rWestfalen,
von Offenbach a. I{. liegen"diese Städte aber entwedet im übet- die meht als 60 vH Evangelische haben.

Schaubild 30

DIE BEVöLKERUNG IM BUNDESOEBIET UND IN DEN LANDERN,AM 13.9.1950
NÄcH DER RELt GtoNSZUGE HÖRl 6KEIT UND NAcH GEM EINDEGR0SSEN K LASS EN

Gerneinden mii Ein$/ghnern A.unter 2000 B= 2000 bisunler 20000 C-20000 bisunter100000 D'100000 tlnd mehr

vH Ä8CD D D ABC D A BCD ABCD ABCD ABCD ABCD A BCD
Sonstige

80

60

40

20

16m -kathol isch

evangel isch

Bundesgeblet llailburgBremen
Schleswig-
liolstein

Niedersachsen Hessen
Baden-

WÜrtiemberg
Rheiniand Pfaiz

Nordrhein -
Westfalen Bayern

sT^T SuNDEsaMT s6 - 8596

-63-

62,9



C. Die Utsachen det Unterschiede in der tegionalen Verteilung der Konfessionen

Die Unterschiede im Stärkevethältnis zw.ischen der evange-
lischen und katholischen Bevölkerung, insbesondere in den ein-
zelnet Ländetn, Re gierungsbezirken und Kreisen des. Bundes ge-
bietes, haben überwiegend historische Gründe. Sie reichen bis
in die Zert der Reformation und Gegenreformation zurück. Das
damals durch die Glaubensspaltung und politische Zersplitterung
des deutschen Volkes geformte Bild seiner konfessionellen Sttuk-
tur - als unter Auswirkung des Grundsatzes ,,Cuius regio,
eius religio", das eine oder andere Bekenntnis von Land zuLand,
oft von Stadt zu Stadt wechselte - ist in seinen Grundzügen
bis heute erhalten geblieben. Zwar habet im Laufe der Zeit
Gebietsveränderuflgen und \Vanderungen regional zur Bildung
von mehr oder rveniger starken Minderheiten gefrihtt, so in
jängster Zeit der Ztstrom der Heimatvertriebenen und Zuge-
wandertefl, iedoch hat sich dadurch das Gesamtbild nicht
grundlegend verändert. Es spiegeln sich auch heute noch, trotz
der inzwischen eingetretenen Vermischung, die ursprünglichen
Verhältnisse so deutlich wider, daß mafl aus der gegenwärtigen
regionalen Religionsgliederung fast die politische Gliederung
der Reformationszeit - damals gleich der konfessionellen
Gliederung - ablesen kann. Um dies zu veranschaulichen, sind
in je einer Karte die politische Einteilung Vestdeutschlands
im Jahre 1648 (Ende des Dteißigjährigen Krieges) und im Jahre
1950 (nach Regierungsbezitken und nach I(reisen) mit Kenn-
zeichnung der jerveiligen Gebiete nach ihrem konfessionellen
Charakter gegenübergestellt. Der Vergleich zeigt bereits bei den
Regierungsbezirken, daß dieienigen mit einer starken evangeli-
schen Mehrheit sich meistens mit den Gebieten decken, die auch
schon 1648 evangelisch waren. Entsprechendes ist für die

Regierungsbezirke mit katholiScher Mehrhcit festzustellen. §7o
dies nicht det Fall ist, handelt cs sich um Regierungsbezirke, die
sich aus früheren Gebieten mit vetschiedenen Bekenntnissen
zusammensetzen und in denen die feweilige Mehrheit schwächer
hetvortritt, wie z. B. die evangelische Mehrheitin den Regierungs-
bezirken Oldenburg, Detmold, Ärnsberg, Viesbaden, Darmstadt,
Rheinhessen, Ptalz, Ober- und Mittelfranken und Nordwürttem-
berg, oder die katholische Mehrheit in den Regierungsbezirken
Osnabrück, Münster, Düsseldorf, Koblenz, l\{ontabaur, Nord-
und Sridbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern. lVie sich die
heutigen Regierungsbezirke aus den einzelnen Gebieten und
Gebietsteilen der ftüheren politischen Gliederung zusammefl-
setzen, ist aus Übersicht 52 zu ersehen.
Daß auch in den vor€lenannten konfessionell gemischten Ländern
und Regierungsbezirken immer noch gewisse übereinstimmung
mit den früheren Verhältnissen besteht, witd erst erkenflbar,
wefln man sie nach Kreisen aufgliedert, d. h. die obenerwähnte
I(arte über dic ,,Vorherrschende Religionszugehörigkeit in den
Kreisen", aus Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band
35, Heft 2 oder - mit gröbereo Äbstufungen det vorherrschen-
den Konfessionen - nebenstehendes Schaubild zum Vergleich
herunzieht. Hier werden nun auch die Enklaven beider Kon-
fessionen in ihrer Übereinstimmung heute und damals sichtbar,
z.B. evatgelische Enklaven: I(reis Bentheim - Grafschaft
Bentheim; Ruhrgebiet - Grafschaft Nlark und Herzogtum
Berg; Niederlahnkreis - Enklave der Landgrafschaft Hessen-
Datmstadt; Kreis Coburg - Teil des Herzogtums Sachsen-Co-
burg; katholische Enklaven : I(reis Duderstadt - Teil des Eichs-
feldes; Kreis Bruchsal - Teil des Bistums Speycr; Kreis Bühl -
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kath.
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Teil des Bistums Straßburg. Es zeigt sich fcrnet, daß die freien
Reichsstädte, die 1648 (in det' Ntchrzahl) evangclisch u'aren, wie
z. B. Lübeck, Hamburg, Bremcn, Ftankfutt, Nürnberg' Rothen-
bnrg, Ha1l, U1m, auch hclrte noch eine evangclischc r\Iehrheit

aufs,eisen, während die katholischen Reichsstädte, die damals
meist zugieich Zerrtntm eines Bistums \\'aren §ie Köln, Speyer'
Ärg.f"ti, Rcgensbutg, auch hcute noch riber§'iegend katholisch
sind.

-66-



V. Die Bevölketung nach dem §Tohnort am 1.9.1939
. (Vgl. Statistik det Bundesrepublik Deutschland, Band 35, Heft 3)

A. Allgemeines

Die Frage nach dem \Wohnsitz am 1.9. 1939, die bei det Volks-
zählung 1950 ebenso wie schon bei der Zähl:ung von 1946 zu be-
,.rt*ort.., war, ermöglichte es, die Bevölketung nach Herkunfts-
gebietcn zu gliedern. Dadurch, daß als Stichtag der 7.9' 7939,
also der Beginn des 2. lVeltktieges festgelegt \xrurde, konfltefl
allcrdings nur diejenigen Bevolkerungsverschiebungcn erfaßt
werden, die seit Kriegsbeginn durch Evakuierung, Flucht, Aus-
weisung oder sonstige \Wanderungen cingetreten warcn. Dabei
ist zu beachten, daß der Vohnort am 1. 9' 1939 und der §/ohn-
ort am Zählungsstichtag, sorvcit diese nicht ubereinstimmen,
lediglich den Beginn und das Ende einer rWandetung erkennen
lassen.

Die Giiederung der Bevolkerung nach dem rü/ohnort am
1.9. 1939 ergab, daß von dcn 47,70 }iill. Einwohnern des Bun-

Die Zahl der Personen, die bercits vor dem Kticge ihren
\flohnort im Bundesgebiet hatten, ist zwar seit der Volkszählung
1946 dutch Geburten- und §flanderungsüberschuß (2. B. Heim-
kchrer aus Kriegsgefangcnschaft, Ruckkehr von Evakuierten)
um nahezu 1260000 odet 3,5 vH angcsticgcn, ihr Anteil an der

Lald

desgebietes 38,08 i\iill. oder fast vier Fünftel bereits vor dem
Kriege im Bundesgebiet gcwohnt habenrl). 9,61 Nlill. Personen
sind dagegen erst während oder nach Beendigung des Krieges
in die Bundesrepublik gekommen. Von ihnen lebten am7.9.1939

4,42 \ ill. in den z. Z. untet fremder Verwaltung stehenden
deutschen Ostgebieten (Gebietsstand 31. 12. 1937),

3,59 l{ili. im Äusland, datuntet 3,41 Mill. mit deutscher
Nluttersprache,

1,04 Xlill. in der sowjetischen Besatzungszone,
0,52 XIill. in Berlin und
0,05 Xlill. im Saargebiet.

11 ) Dinschl. PersoDen rnit ungeklärteln Wohuort und ohne Angabe des Wohn-
ortes anr l. 9.1939 sorvie der seit 1939 geborenen Kinder dieses Personenkreise
(43 345 }crsonen insgesamt).

Gesamtbevölkerung ist jedoch infolge des v-eiteren Einstromens
anderer Petsonenkreise in die Bundesrepublilt von 83,7 vH auf
79,8 vH gesunken. Unter diesen Petsonen, die beteits bei
Kriegsbeginn im Gcbiet der heutigen Bundestepublik ansässig
§raren, wurden 36,49 l\1i11. im gleichen I-and gezählt, in dem sic

des
Ilundes-
gebietes
einschl.

ungeklärt
und ohne
Angabe

B. Die Bevölkerung mit Wohnort arra 1.9. 1939 im Bundesgebiet

53. Die WohnbevöIkerung in den Ldndern des Bundesgebietes arn I3. 9. 1950 nach clem \\rohnort innerhalb und außethalb
des Bundesgebietes am 1. 9. 1939

-{rzahl
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BundesgcLrct
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Nordrhein-Westfalen
llromcn.
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-Baden-
Bundesgebiet
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0,5
q1

1,7
t5,9

11,2 20,2

10,4
2,0

23,1
18,2
0,7
0,3
2,1

27,0
10,8

0,1

0,2
0,1
0,0
0,5
(t,3

1,0

0,2
0,1
1,2

96,2

86.2
0,1
0,3

96,2- 1,7
0,.1

t)'4
0,1
0,3
0,3

0,1
0,1
0,5
1,0
0,0

96,0

0,1
0,0
0,4

0,0
1,6

94,4

3,9
1,0
O,,J

0.4
0,1
0,3
0,5

0,7
0,2
0,5
0,5 97

-67 -

Han,,n,rr] *'** 
1,,ü'r'f;,,1 

**,-". Hs*r

dävon in den Ländern
uts-

Holsteirr

gesänrt
iDS-

gesamt Il,hcin-
land-
Pfi\lz

IiiW'ern
BrdeD-

berg

Wohnbevolkerung

im l3undesgebiet

dirron hrtten an 1. 9. 1939 ihren Wohnort

100 1()0 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100Bundesgebiet

5,4
3,.1

1 4,?,

9,1
6,3

19,3
13,5

3.7
11,9
30,1

9,0
7,1

13,3
11,2

94,4
1,.3

1,,3

1,5
0,1
0.1
0,2
0,1
0,,1

0,1
0.7
0,4
0,5
0,4

0,7
0,8
L),7

0,7
1,0

0,1
0.0
0,2
0,5
(t,0

0,1
0,2

I8,0

()r



schon am 7.9. 1939 lebten, oder sie stammten, wenn sie später
geboren worden sind, von Petsonen, die dort zu diesem Zeit-
punkt ihren §Tohnsitz hatten. Viele von diesen ,,Einheimischen"
werden zwischen 1939 und 1950 innerhalb des Landes umgezogen
sein, andere mögen vorübergehend auch außethaib des Landes
gelebt haben, später aber wieder an ihren fruheten \X/ohnsitz
zurückgekehtt sein.

Von den 1,55 Mill. Petsonen, die in det Zeit von 1939 bis 1950
ihren §flohnsitz in ei,rr anderes Bundesland verlegten, darunter
viele, während des Krieges aus luftkriegsgefdhrdeten Gebieten
E,vakuierte, stammten die meisten aus Nordrhein-\Westfalen
(443000). Relativ gesehen hatten aber die beiden Stadtstaaten
Hamburg und Bremen die meisten Personen, die 1950 noch
außerhalb wohflten. Infolge det großen Kriegszerstorungen und
det dadurch bedingten Zuzugssperten waten 13,8 bzrv. 74,7 vH
der ehemaligen Bewohncr dieser Städte noch nicht zurr.ickge-
kehrt. Äuch in Rheinland-Pfalz wx der Änteil der außerhalb des
Landes lebenden ftuheren Bewohner mit 5,6 vH verhältnismäßig
hoch. Dagegenlebtenrund 98 vH der Personen, die am 1. 9. 7939
in Bayern ihren \üTohnsitzh^ttefl, auch bei der Volkszählung 1950
noch odet wieder in diesem Land.

Die meisten Personen, die seit 1939 ihten Vohnort zwischen
den Bundesländern wechselten, fanden in Niedersachsen Äuf-
nahme (317000). Aber auch in Nordthein-\ü/cstfalen hatten vrele
Nlenschen (257000) aus andeten Tcilen des Bundesgebretcs ihrcn

§/ohnsitz genommen. Es dürfte sich bei ihnen vor allem um
Ärbeitskräfte handein, die entweder schon rvährend des Krieges
oder in der ersten Nachkriegszeit nach Nordrhein-Westfaleri
gekommen sind. Im übrigen kann festgestellt wetden, daß der'Wohnsitzwechsel zwischen benachbarten Ländern vielfach be-
sonders stark war. So stammten z. B. von den Petsonen, die am
1.9.7939 in einem anderen Land des Bundesgebietes wohnten,
in Nicdersachsen 44 vH aus Nordrhein-Westfalen und 35 vH aus
den beiden Stadtstaaten, und in Rheinland-Pfalz hatte mehr als
die Hälfte dieser Petsonengruppe bei I(riegsbeginn in Nord-
rhein-\Westfalen und rund 17 vH in Hessen ihten Vohnort.

Rund 393000 Personen, die bei Kriegsbeginn ihren \Wohnort
im Bundesgebiet hatteo, besaßen einen Fiüchtlingsausrveis. Es
handelt sich hier vor allem um Personen, die während des Krie-
ges in die Verrvaitung eingegliederter oder besetzter Gebiete
berufen rvurden oder aus u,irtschaftlichen und sonstigen Gründen
dorthin oder in die deutschen Ostgebiete verzogen rvaren und
beim Zusammenbruch mit der deutschen Bevölketung dieser
Gebiete vertrieben rvorden sind. Drei Viertel diescr Personen mit
Flüchtlingsaus\Ä/els waren bis 1950 wieder in das Land ihres
Vorkriegswohnsitzes zuruckgekehrt, wdhrend knapp 100000
bis zum Zeitptnkt der Volkszdhlung dort nocir nicht wieder
Äufnahme gefunden haben. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der
Personcn, dre bereits am I.9.1939 im Bundesgebiet seßhaft
waren, 1950 aber in einem anderen Land des Bundesgebietes
s,ohntcn, beträgt 6,4 vH.

Up den Personenkreis der Heimatvertriebcncn bestimmen zu
koflnen,'war es notwcndig, fur dic Personcn, die vor dem Kriegc
ihren Y/ohnsitz im Äuslafld hatten, die Zugehörigkeit zum
deutschcn odet zum fremden Volkstum festzustellen. Än sich
wäte hierfur das Kriterium dcr Staatsangehorigkeit am besten
geeignet gewescn. Die ungcklärten Slaatsangehörigkcttsver-
hältnissc der volksdeutschen Vertriebenen z. Z. der Volkszahlung
1950 ließen es aber als zrveckmäßig erscheinen, an Ste1le dieses
I{crkmals die trluttersprache zr ermitteln. Schließ1icb rvurde auch
noch die Frage nach dem Flüchtlingsauss'eis gestellt, um die
'Iatsachc der bchördiichcn Anerkennung von Flucht und Ver-
ttcibung zahlcnmaßrg festzustellen.

54. Die ltlohnbevölkerung, H eimatvertriebenen uld Zugervalrder-
ten in den Ländem des Bundesgebietes 1950 und 19461)

Schlesrig-Ilolstein 1 950
10d6 32,8

116
63 4,5

C. Die Heimatvertriebenen

2,5

1,5
0,6

Als Heimatvertriebene srnd bei der Volkszählung 1950 alle
Personen bezeichnet worden, die am 7. 9. 1939 ihren \Wohnsitz
in dcn z. Z. rntcr h'emder Vcrwaltung stchenden deutschen Ost-
gebicten (Gebietsstand 37.12.7937), im Saargebiet odct im Aus-
land hatten, letztere jedoch nur, wenn sie ,,deutsch" als X'Iutter-
sprache angcgeben hatter-r. Kinder, die erst nach dem 7.9.7939
geborcn sind, rvurden nach dem lVohnsitz des \/aters, unehe-
liche Kindcr nach dem der Xlutter, an diesem Stichtag einge-
ordnet.

Dieser Pcrsonenkreis zahlte insgesamt '7,88 Nlill. I\Ienschen
oder 16,5 vH dcr Gesamtbcvolkerung, gegenubcr nur 5,96 Nlill.
<rder 13,6 vlI bei dcr Volkszählwg 1946. Rund 4,42 XIil1. oder
56 vH vor-r rhnen habcn vot dem I{riege in dcn deutschcn
Ostgebrctcn geu'ohnt. Gegenüber dcr \iolkszählwrg 7946
l-ratte diesc (iruppe der Heimatr.ertriebenen tm 7,74 Nlill. Per-
sonefl zll{lenommen. I'ls kann geschätzt v'ctden, daß diese Zu-
nahmc sich aus etsra 400000 neu Ausges'iesenen, 350000 Pcr-
soncn, dic ubcr die sorvjetische Besatzungszone und Bedin in das
Bundesgebret gekommen sind sowie aus 300000 Heimkehtetn

55. Die Heirnatvertriebenen im Bundesgebiet am 13. 9. 1950

. nach clem Wohnort am l. 9. 1939

Gel)ict (1es Wohnortes
ani 1. 9. 1039

Deutsche Ostgebiete ( Gebietsstand
3I. 1 2. 'l 037) untcr fremder Ycr-
walturg
Schlesien . . ...
Ostbrandenbrug
Ostpoltrncrn ..
Ostl)reußen ...

zu§arlllncn . .

Säargebiet

Äuslantl
Tschechoslowakei ... . ....
Polen ..
§owjet-Union
Ehennlige baltische Stäater
Iniheres §Iemelland ......
n'rüherer Freistaat Danzig
LInglrn .

Jugoslawien
Il,uü)ünien
iibriges Auslrrnd

zusalnlllen

595
Dtö")

606
403r)

2
2

1
1

L3 196
11 735

559

3,8

134

68
36

369
291

379
153

2t
11

166
oo

46
16

204

1.14
83

,0

13,

ä5/
845

48
26

121

L52
49

1 937
1 662

862
575

5,2
4,9

4,2
2,6

5,4
4,6

1,3

llaurburg

Niedersachsen

Nordrhein-
\rlrestfalel

IJrcmcl

Ilessel

Rheinland-Pfalz

Bayern

I]äderr-Württcnrberg

Burdesgebict

6 797
6 278

1 851
1 493

I 332
7L4

1950
1946

1950
1046

1950
1946

1950
1946

1950
1946

1950
1946

1950
1946

1950
1946

23,8

485r)

10,1
6,1

8,6
5,4

16,7
13,4

5,1
1,8

21,1
78.8

956 962
63 929

425 493
635 625

2 053 414
131 163
891 078

I 347 203

096 452
67 231

465 585
?lt 5?8

4 ?24
3 996

I 18.1
I 8.13

3 005
2 7422)

4il0
854

6
5

1950
19{0

1) Jerveiliger Gebietsstand. - 
2) OIme Personen in Kriegsgefangetretr-, ZiYil'

internierten- und llüchtlingsdurchgangslagem. - 
3) Einschl. Personen ir

Kriegsgefangenen-, Ziyilinternierten- und l'lüchtlingsdurchgangslagern, mit
Ausnahme von llarnburg und Bremen.
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WohnbeYölkerung

L:rntl

vI{ 1 000 | vII

J rlrr insge-
saDt

darunter

1 000

Zrge-
s'ändertc

Heimat-
rertriebene

7 876
5 963

1
1

1
1

5b5
021

6,5
3,6

47 696
43 gts73)

männlich \Yeiblich insgesamt

Ileinatvertriebene

Änzahl YE

2 082 009 lZ g+0 g+g

888 922
195 241
21 655
26 459
2t 753

104 639
85 2{1
71 667
76 516

110 48.1

1 023 078
27+ 4t3
26 580
32 981
z5 s87

120 l?il

21 814 24 788

92 57ri
75 827
72 080

-11,7 tig

4 422 858 56,2

0,6

24,3
5,2
0,7
0,!t
0,6
2,9

1,9
1,9
2,9

1 912 000
.109 654

51 235
59 .140
47 740

22+812
77i 817
t+7 491
148 596
227 563

46 009

605 577
709 400

1
+

801
166

t?+
811 100

3 406 751
7 876 zl\Insgesant

1 96,1

1 1,3
17,1

1
3



aus Kriegsgefangenschaft und 100000 sonstigefl Ztgdngen
einschl. Geburtenüberschuß zusammeflsetzt. Der Anteil der
Nlänner am Personenkteis der Heimatvettriebenen aus den deut-
schen Ostgebieten betrug nur 47,1 vH'

Die stärkste Vettriebenengruppe aus den deutschen Ostge-
bieten bilden mit 2053000 Personen die Schlesier. Sie haben seit
7946 um 26,5 vH zugenommen. Nlehr als die Halfte (1 074000)
der Schlesiet.im Bundesgebiet wohnte zu Beginn des Ktieges im
Regierungsbezitk Breslau. Die zweitstärkste Gtuppe stellen mit
1 347 000 Personen die Ostpreußen. Än 3. und 4. Stelle stehen die
ftuher in Ostpommern und Ostbrandenbutg ansässig gelv'esenen
Heimatverriebenen, die seit 1946, ebenso rvie die Ostpreußen,
relativ stdrker zugenommen haben als die Schlesiet. Die Zu-
nahme betntg bei den Ostpreußen 46,7 vH, bei den Pommern
35,4 vH und bei den Brandenburgern 69,2 vH.

Schaublld 33

DIE H EIMATVERTRIEBENEN IM BUNDESGEBIET AM 13,9.1950
NACH DEM WOHNORTAM 1,J,1J39

Saargebiet

0stpreuße
Tschechoslowakei

Ausland

Ostpomm ern

0stbrandenburg themal.balt,Slaalen

Deutsrle

31.12.1937) Ausland

srar BUNDESaMT 56 - 8 5t9

I)er Weg der Fluchtlingstrecks bei Kricgsende und dic sPatcrc
Einschleusung der Ausu,eisungstransportc hat die Vetteilung det
Heimatvertricbcnen innerhalb des Bundcsgebietcs statk bcein-
flußt. So kam det größte Teil dcr vot der'hetannahenden Front
fliehenden oder zuruckgefuhrten Bevolkerung Ostpreußens bis
nach Schlest ig-I{olstein und in die östlichen 'Iei1e Nredet-
sachsens; sie mußte dann dott aufgenommen werden. Obgleich
schon bald nach det \üTahrungsrcform eine starke \Wanderung

der Vertriebcncn innerhaib des Bundesgebietcs - bedingt vor
allem durch die Suche nach Arbeitspldtzen, das Zusammenztehen
von Familienangehorigcn und durch die Bundesumsiedlung -einsetztc und zu einem gervissen Ausgleich der landsmannschaft-
lichen Zusammcllsetzung der Heimatvertricbenen fuhrte, zelgen
die Iirgcbnisse dct Volkszählung 1950 doch noch ein techt
clraraktetistiscl'res Bild. Von den Ostpreußen lebten alleit 22,3
vH in Schleswig-Holstein und 30,3 vH in Nicdersachsen. Von
den Pommetn warcn 34,5 vFI in Schlesrvig-I{olstein wd 29,7 vH
in Nredersachsen ansässig. Dic Schlesier waten dagegen verhält-
nismäßig stark in Niedersachsen (35,2 r,H), Nordrhein-\ü7est-
lalen (25,6 vH) und in Baycrn (22,5 vH) vertreten. Insgesamt
bctrug der Anteil der Vertriebenen aus den deutschen Ostge-
bieten in Schlesrvig-Holstein ein Viertel und in Niedersachsen
über ein Funftcl der Gesamtbevölkcrung.

Von den Personen mit rü/ohnort am7.9. 1939 in den deutschen
Ostgebieten rvaren 4140000 oder 94 vH im Besitz eines F1ücht-
lingsausv'eises. Der verbleibende Rest ohne Flüchtlingsausweis
hat sich entrvedet nicht um die Ausstellung eines solchen be-
muht oder besitzt nicht die Fluchtlingseigenschaft.

Rund 47000 Personcn hatten bei Kriegsbeginn ihren \Wohn-
sitz im Saatgebiet; dar.orr warcn 5700 im Besitz cines Flücht-
lingsausu'eises. Unter den Äusrvcisinhabetn werden sich sowohl
,,saarverdrangte" wic auch Petsonen beänden, die wahtend des
Ktieges ihten rVohnsitz n die dcutschen Ostgebictc oder in die
eingegliedetten bzu,. besetzten Gcbiete vetlegt hatten und dann

vofl dort ausgewiesen §/urden. Ii det Zeit von 7946 bis 1950 hat
diese Personengruppe um rund 7000 zugenommen. Ein beträcht-
licher Teil der ,,Saadänder" wohnte bei der Volkszählung 1950
in Rheinland-Pfalz (15800 oder 33,8 vH).

Bei den 3,41 Mill. Petsonen mit deutschet l\{uttersprache, die
arnl.9,7939 außerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches nach
dessen Gebietsstand vom 3L.12.1937 ansässig'ü/aren, handelt es

sich im wesentlichen um Volksdeutsche, die im Zusammen-
hang mit den Kriegsereignissen ihre Heimat verlassen hatten und
nicht mehr zutückkehren konnten odet ausgewiesen worden sind'
Diese Gruppe hat seit der Volkszählwtg 7946 um rund 764000
Personen, vor allem durch erneute Äusweisung, Rückkeht von
Kriegsgefangänen und dutch Zuwandetung aus den sowietisch
besetzten Gebieten zugenommerl lhr Anteil an det Vohnbevöl-
ketung des Bundesgebietes ist von 6,0 vH auf 7,7 vH gestiegen.

Nach der Herkunft der Deutschen au§ dem Äusland muß zwi-
schen Deutschen aus den ost- und südosteuropäischen Staaten
und den übrigen Deutschen aus dem Äusland unterschieden ver-
den. Die erste Gruppe ist mit insgesamt 3179000 Petsonen die
weiraus stärkere.

Von den Deutschen aus der Tschechoslowakei (Sudeten-
deutsche) lebten 1950 die meisten in Bayern (rund 1 Mill.), etwa
400 000 in Hessen und über 300 000 in Baden-\Wrirttemberg. Diese
Länder sind auch die Hauptaufnahmegebiete für die Heimatver-
triebenen aus Sudosteuropa. Die Deutschen aus Polen sind dage-
gefl vor a1lem in Niedersachsen und Nordrhein-rVestfalen un-
tergekornmen,

Von diesen deutschefl Vertriebenen aus Ost- und Südosteuropa
waren 2997000 (94,3 vH) im Bcsitz eines Flüchtlingsausweises.

Die Gruppe det Deutschen aus dem übrigen europäischen Aus-
land ist bei weitem nicht so homogen wie die oben betrachtete.
Zu ihr gehören 206600 Personen, von denen aber nur 105300,
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d. s. 50,9 vH im Besitp eines Flüchtlingsausweises waren. Dieser
Anteil ist also sehr niedrig im Vergleich zu den vertriebefleri
Deutschen aus osteuropäischen Staaten. Es ist das nicht nur aus

der, Tatsache z,t etkläten, daß bei der Zuerkennung der Flücht-
lingseigenschaft an,,lWestvetttiebene" ein besonders streflger
Maßstab angelegt worden ist und nach den gesetzlichen Bestim-
mungen der einzelnen Länder ggf. keine Flüchtlingsbetreuung
vorgäsehen war, sondern auch aus dem geringeren Aussagewert
des kriteriums der deutschen Muttersprache füt diese Herkunfts-
gebiete. Dieses Kritetium vetsagt besonders bei dpn Personen,
äie rm 1.9. 1939 in Östetreich, in der Schweiz oder in Luxem-
burg gewohnt haben. In diesenFdllen kann nur die Kombination
d.t Frug.., nach dem lVohnsitz am 1. 9. 1939 und nach der Mutter-
sprachemit der nach dem Besitz eines Fluchtlingsausweises einen
Änhalt über die tatsächliche Zahl der Vertriebenen bieten. Weiter-
hin ist zu bedenken, daß es sich z. B. bei den Personen, die bei
Ktiegsbeginn ihren tVohnsitz in derr Niederlanden hatten und
bei der Volkszählung 1950 deutsch als Muttersprache angaben,
vielfach um niederldndische Staatsangehörige handelt, die insbe-
sondete in Nordrhein-lVestfalen ansässig geworden sind. Im ein-
zelnen lebten von den Personen mit deutscher Muttersptache
bei Kriegsbeginn:
110600 in Österreich, datunter 66800 mit Fluchtlings-

auswels

30300 in den Niedetlanden, daruflter 17000 ,,
16400 in Frankteich, daruntet 5300 ,,
12400 in der Schweiz, daruflter 2500 ,,
9300 in Italien, darunter 1700 ,,
7600 in Belgien, daruntcr 2600 ,,
6000 in Luxembutg, darunter 2300 ,,

14000 in den übrigen europäischen
Ländetn, datuntet 7000 ,'

Schließlich sci noch auf dic Gruppe det Deutschen hinge-
wiesen, die vor dem Kriege ihren lWohnsitz in Übersee hatten
und deren ZahL bei der Volkszählung 1950 mit 21 300 Per-
sonen ermittelt wurde. Sie gliedern sich nach ihrem früheren
Wohnsitz in

Von den 1,56 Xfiil. Zugervandetten, zu denen bei der Volks-
zählung 1950 alle deutschen Staatsangehörigen und Volkszuge-
hörigen gerechnet wurden, die am 1.9.7939 ihren rWohnsitz in
Betlin oder in der sorvietischen Besatzungszone hatten, Iebten
518000, also tund ein Drittel, vor dem Kriegc in Betlin' Sie waren
in vielen Teilen des g nzen Bundesgebietes vettreten. 22vHdet
früheren Berliner lcbten in Niedersachsen , 27 vH in Nordrhein-
\Westfalen und 18 r-H in Bayern, während in den Ländern der
ehemaligen ftanzösischen Besatzungszone nut 7 vH von ihnen
einen 1ü/ohnsitz gefunden hatten.

Die Zahl der ehemaligen Berliner hat im Bundesgebiet von
1946 bis 1950 um 78900 Personen odet 18 vH zugenommer).
§fährend aber z. Z. der Volkszähltng 1946 noch ein gtoßer Teil
von ihnen im Osten des Bundesgebietes ansässig war, sind viele

Von ihnen hatten 11500, also mehr als die Halfte, einen Flücht-
lingsausweis.

Trotz der Abwanderung aus den ursptünglichen, meist länd-
lichen Einweisungsgebieten, die, wie bereits erwähflt, schon vor
1950 einsetzte, lebten z. Z. der Volkszählung von den 7,9 Mill.
Heimatverttiebenen noch nahezu sechs Zehntel in den dtei Haupr
flüchtlingslandern Schleswig-Ho1stein, Niedersachsen und Bay-
etn. In Schleswig-Holstein betrug der Vertriebeneflanteil 33,0 vH,
in Niedersaähsen 27,2 vH undi.r:.Bayetr,2l,l vH, gegenüber einem
Bundesdurchschnitt von 16,5 vH. In denLändern der ehemaligen
französischen Besatzungszone (ohne Stadt- und Landkreis Lindau
[Bodensee]) lebten dagegen nur 364000 Heimatvettriebene mit
äinem Änteil an der \Wohnbevölkerung Yon 6,6 vH' Dies ist
datauf zutückzuführen, daß erst nach 1949 die Zuzugssperre in
diesen Teilen des Bundesgebietes aufgehoben wurde' Die Ver-
teilung der Vertriebenen auf die einzelnen Gemeindegtößen-
klassen unterstreicht sehr eindeutig die zamZeitpunkt der Volks-
zählung noch immer sehr starke Belegung der ländlichen Gebiete.
In Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern lebten 3,12 Mill.
oder 39,6 vH. Weitere 2,03 Mill. (25,7 vH) hatten ihren V/ohnsitz
in den Gemeinden von 2000 bis unter 10000 Einrvohnern' Nur
2,75 li/:ill. odet 34,7 vH hatten bereits eine Unterkunft in einem
großeren, wohl vorwiegend,,städtischen" Gemeinwesen gefun-
äen. Von ihnen lebten 1 200 000 in Großstädten mit 100 000 und
mehr Einwohnetn. Der Änteil det Vertriebenen an det Gesamt-
bevölkerung in den Großstadten belief sich auf nur 9,5 vH, in den
Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern dagegen auf mehr
als 20 vH. In den Hauptflrichtlingsländern sind die Unterschiede
in der Verteilung det Vertriebenen auf Stadt und Land noch
deutlicher. In Schleswig-Holstein kamen auf die Bevölkerung in
den Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnetn rund 40 vH,
in Niedersachsen rund 33 vH, in Bayern tulrrd 25 vH und in
Hessen r:urr:,d22vEYettriebene, wähtend sich für die Großstädte
dieser Länder Änteilziffern von24, 19 und 10 ergaben.

7700 Deutsche aus Amerika
3400
4200
5400

600

,, Japan und China
,, dem übrigen Äsien
,, Afrika
,, Äustralien und Ozeanien.

56. Der Anteil der fleimatvertriebelen an der Gesamtbevölkerung der Länder des Bundesgebietes am 13. 9' 1950

nach Gemeindegrößenklassen

land

D. Die Zugewanderten

von ihnen bis zur Volkszählung 1950 weiter flach §tresten gewan-
dert. Sie sind vor allem in die großen lVirtschaftszentren im thei-
nisch-'restfälischen Industriegebiet und in das Rhein-Main-Ge-

57. Die Zugewanderten im Bundesgebiet am 13.9. 1950
' nach dem Wohnort am l. 9. 1939

Clebiet des Wohnortes
am 1. 9.1939

Zugewanderte

männlich weiblich insg€samt

Anzahl vE

Ber'lin . .
Sowjetische Besatzungszone .. ..

fnsgesamt

254 273
544 975

263 945
491 884

518 218
1 036 857

| ,,,,
| 66,7

799 246 ?55 829 1 555 075 100
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Yon 100 Einwohnern waren lleimatYertriebene

in Gemeinden mit ..... Xinwohnern

insge-
samt

wemger 500
bis unter

1 000

1 000
bis unter

2 000

2 000
bis unter

5 000

5 000
bis unter

10 000

10 000
bis unter

20 000

20 000
bis uDter

50 000

50 000
bis unter
100 000

100 000
und

mehrals
500

Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen......
Nordrhein-Westfalet
Bremen .
Hessel .
Iiheinland-Pfalz ...,

33,0

10,1

11'
36,2
t7,9

8,6
76,7

5,1
27,7
78,4

24,3
6,1

tsundesgebiet 16,5 23,§

39,9

-:-^
1"-:oJ'

6,1
25,6
15,1

,1'
31,4
14,5

zo,8
5,5

2+,5
L5,2

36,6 ,1'
26,5,,:
16,3

5,5
27,6
14,9

28,6
73,7

18,6
O'ö

23,0
t+,7

24,4
72,L

12,8
4,6

27,1
14,1

,1'
23,1
11,0

14,7
+,6

19,0
13,6

zy
21,6

lt
6,7
3,6

17,7
13,0

21,4

18,7
6,7
8,0

10,0
2,4

to,4
8,5

27,8 79,2 18,3 16,9 15,1 tz,L 9,5



58. Die Heimatvertriebenen und Zugewanderten in den Regierungs- (Verwaltungs-) bezirken des Bundesgebietes und in West-Berlin
am 13. 9. 1950

insgesamt

Schleswig-Eolstein

| 856e43lj10,ell687838175,61 8121 r,7l 1682e81 4,e | 133e181 8,61 431261 8,31 007e21 8,7

Hamburg

| 115e811 7,rl 861301 l,el 3761 0,81 2947511 0,el c,7t)551 4,31 210321 4,61 436231 4,2

Niedeßachsen

insgesamt

insgesamt

Reg.-Bez. Düsseldorf
,, ,, Köln .. .,
,, ,, Äachen . . ,

,, ., Münster . .

,, ,, Detmold
,, ,, Arnsberg

insgesamt

Reg.-Bez. Darmstadü
,, ,, Kassel . . .

,, ,, Wiesbaden
insgesamt

Reg.-Bez.Koblenz...
,, ,, Trier......
,, ,, Montabaur
,, ,, Ii,heinhessen
,, ,, Tfalz .. ....

insgesämt

Reg.-Bez. Oberbayern
Niederbä]'ern
OberDfalz ...
Oberfranken
Ilittelfrankeir
Unterfranken
Schwaben

4,9

0,6
0,2
0,2
0,3
0,5

1,8

2,4
1,5
2,8
1,5

0,1

o,u
5,4
5,3

2,5

4,5

3798 I 8.1 I 1508? I

37681 s:rl rgzrlßzl 0,9 I lorsl
Lt?2 1 2,5 1 737'2l
6 0o8 | 14,2 I 23 733 i

1182
917
551
191
255

94
842
341'

67 168
57 632

104 029
49 913

0 486
61 055
33 489

5,1
4,2
4,,4
1,6
12
0,'/
4,7
1,8

21 ttz
19 956

28 54Lr
20 476
I 459

359 467
295 290
340 462
202 398
134 705

62 869
261 308
19.1 973

5,4
2,6

239 ?86
772 607

30 ?06
187 629
208 785
265 740

328 622 | 4,1
11576? | 1,8
47 ,tB \ 0,6

232894 I 3.0
2508s7 | 3,2
33t272 I 4.2

3,1

9,2

925
92.2
736

58ts

219
2.39
260

4,6

4,3

291 7t7
286 741
235 882
752 294
112 078

53 289
199 411
161 137

54 640
.15 391
+8 959
16 660
12 350

? 181
52 947

390
410
706
339
270
918

39 250
10 659
lt 223
zß 451
18 120
15 054
13 817

1 0{9

381
338
487
804
078
598

41

38 448
19 123
15 841

72 572

1,3
2,0

2,0
1,7
3,0
1,5
0,6
0,:i
1,8
1,0

1,7

10,7

4,0
4,3

0,1

78 752
05 347
69 145
25 500
18 23{
10 +84

,t,7
3,9
3.9
1,7
1,1
0,6
.4,0
1,8

2,4

6,7
1,4
1,1
2,5

1,6
1.9

5,3
4,1

1,6
1 20 186

I 840
5 884

19 081

85t 472 442 519 3 779 8,1 405 144 1,9 369 +25 23,7 7722t6 257 209 2,4,8

Nordrheil-Westfalen

120 925
51 107
19 074
45 619
59 318
82 848

039 608 I 040 19,4 283 316 378 891 24,4 109 8i-r8 033 25,0

Btemctt

| 481831 r,6.1 358021 r,81 2-t0l 0,51 721621 0,4 | 213e31 7,rl 7o1Ll 1,4 | 143411 7,4

Ilessen

32,6

6,9

0,8

1

85
3.1
74

40
60

80 t20
31 556
16 138
44 107
46 345
64 360

3 116
1 604

669
1 068

811
1 t*72

2,1
0,0

4,9
4,6
5,1

100 bo)
758 702
173 340

6,7

1,4

30 2ß7
23 203
23 6+8

2 05+

62 020
82 299
28 299

21 5'ZZ

7.\7 778
164 435
725 950
z6t 403

3 990

0,8
0,1
1,1

0,1

7,8 8,2

1,4

a,g
5,9

JD CJD
16 697

4 368
1.2 280
19 0.r8
21 930

26916,9331 959insgesamt

3,5

3,5
3,9
3,0

2,0
0,8

1

1,E
1,9

610
736
?62

51

84

108 b 768 | 12,4 408 707 165 686

Rheinland-Pfalz

33,3 56to llö 718 46 476

Bayern

28 344
o l5l
I 754

71 204
2g 7t7

0,1
0,2
0,7

15 898
4 696
4 589
7 lz0

14 173

1 650
1 484
2 634 5,1

37 otz
52 827
75 817

73 883
t7 798
t7 222
39 416

2,4

10,7

1,0
0,3
0,3
0,5
0,9

3,0

4,8
1,1
1,1

2,0
1,5
1,5

11 983
15 20s
Bl Ot'z

.1 780
1 270
7 266
2 767
4 776

3.1 633
7 139
5 999

12 965
12 138

8 149
I 826

1 005

25 029
37 619
44 775

2,4

216720 14,6

0,5
0,2

58 263 11,3 107 423 10,4

1,1
0,3
0,3
0,5
1,0

3,8
1,0
1,1
2,6
1,7
1,5
1.3

47 229
16 491
14 801
19 688
54 058

1,52 267

11 118
3 42$

4 953I 997

0,9
0,3
0,2

1,9

6,2
3,4

oo

a1

0,1

491 002
264 567
186 837
262 508
23t-l-77
774 702
319 070

I 034

79 176 13 659

91 854

32 817

135 632

r21 791
105 716

68 983
124 848

65 938
47 074
57 069

4 003

88 320

54 900

59 61*4

24,6937 297

440 285
209 312

98 375

L18 551

1 36.1 966
158 470
117 516

Stad t- und Landkreis l,indau
(Bodensee)

insgesamt

Reg.-Rez. Nordwürttembergl)
,, ,, Nordbarlen2) .....
., ,, Südbaden3) ......
,, ,, Südwurttemberg-

Ilohenzollern4)

598 422 13,5 4 972 10,'t 333 908 39,1

Batlen-Württemberg

227 186 14,6

4,0
2,1
1,8

t,4

4,6
2,5
2,4

13,1

1,9
1,5

1 610
1 887
1 395

7 021,

350 355

42 080

10,3
5,1

l-o

13 170
12 458

1,4

biet verzogen. Dies hat Z) eiflet Vetringerung ihtet ZahL in
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayerfl geführt, wo 1946
insgesamt noch 60 vH lebten.

52 859 8 950 1,7

rVie die Auszählung von Inhabern von Flüchtlingsausweisen,
nach der rufld 105000 ehemaiige Berlinet im Besitz eines derar-
tigen Äusweises waren, zeigte, h^tte ein Fünftel rvährend des

5,6

insgesamt 861 526 10,9 236 635 5,4 5 863 12,6 619 028 18,2 144 140 9,3 58L56 | 11,2 85 984 8,:3

Insgesamt

Bundesgebie t

178762171 10014422858]1 1001 46$02l 100 184067511 100lt5l'r60?51 1001 5782t81 100 11036S571 1r0
'Wes t- B erlin

Insgesamt 148 389 118 372 2S 645 80 432 80 432

r) Ehem. Landesbezirk des ehem. Lanrles 'Württemberg-Baden. 
- 

2) Ehern. Lendesbezirk lladen des ehem. Lrndes Württemberg-Badctr. - 
3) Ehem' lanrl

3aden. - 
a) Ehem. Land W'ürttemberg-Eohelzollern.
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EeimatYertriebene Zugewändorte

Regierungs-
(\rerwälturgs-)bezirk

Anzahl

in dcn deutschen
Ostgebieten

(Gebietsstand
31. 12. 1937)

unter fremtler
Yerwaltung

davon mit Wohnort am 1.9.1939 davol nit \I'ohnort anl 1.9.L939

vlI

insgesamt insgesanltlln
Saargebiet

vH vH Anzahl vH Änzrhl vII Ärrz[[hlÄnzahl

im Äuslanal
(nit, deutscher
Iluttersnrache)

in der
so\yjetischen

Besatztngszone
llt

Ilerlilr

Änzahl YH Anzahl vII

Reg.-Bez. Ifannover ..,
,, ,, Hildesheim ..
,, ,, Lünebulg . . ..
,, ,, Stade .. . ... .

,, ,, Osnabrück ...
,, ,, Aurich ......

Yerw.-Bez. Braunschlveig



Ktieges Wohnsitz in deutschen Ostgebieten oder in den einge-
gliederten bzw. besetzten Gebieten genommen, aus denen auch
sie bei Kriegsende vertrieben wutden.

Rund 1,04 Mill. Personen hatten ihren \Tohnsitz 2m7.9.7939
in der sowjetischen Besatzungszone. Es handelt sich bei
ihnen nicht nur um politische Flüchtlinge, sondern auch um Per-
sonen, die aus beruflichen, famrliäten oder anderen Gründen in
das Bundesgebiet abgewandert, oder, falls sie hier evakuiert wa-
ten, nicht wieder an ihre alten §Tohnsitze zurückgekehrt sind
oder sich nach Heimkehr aus Kriegsgefangenschaft in das Bun-
desgebiet entlassen ließen. Diese Personengr.uppe hat seit 1946
die 'weitaus stärkste Z:unahme erfahren. Zwischen den Volkszdh-
lungen 1946 und 1950 stieg ihte Zahl um 455000, das sind 78,2
vH. Die Zunahme der weiblichen Personen wat hierbei mit 86,1
vH etwas stärker als die det tr{änner mit71,7 vH. Dies läßt daraaf
schließen, daß viele 1946 bereits im Bundesgebiet lebende Ildnner
inzwischen ihre Frauen aus der sorvjetischen Besatzungszone
nachgehoit hatteu Trotzdem rvat 1950 immer noch bei einem
Änteil der Nlännet vor'52,6 vH und einem Änteil det weiblichen
Personen .von 47,4 vH ein beträchtlicher l\Idnneruberschuß vor-
handen. - Det Umfang der gesamten Zuwanderung aus der
sowfetischen Besatzungszone kommt in det Ztnahme der Zahl
der Zugewanderten nicht garz a)m Ausdruck, rveil darin z. B.
nicht diejenigen Personen cnthalten sind, deren Vorkriegs-
wohnsitz im Bundesgebiet, in den deutschen Ostgebieten oder
im Äusland lag.

ilIehr als die Halfte aller Ztgewartderten aus der sowjetischen
Besatzungszone lebte 1950 in den Ländern Nordrhein-lWestfalen
(269000 : 26 vH) und Niedersachsen (257000 : 25 vH). In
Notdrhein-\X/estfalen konzenttierten sich die Zugewanderten vor
allem in den Regierungsbezirken Düsseldorf (85000) und Atns-
berg (61000), also im eigentlichen Ruhrgebiet. \X/ie bei den
Personen, die vor dem Kriege in Berlin gewohnt haben,
folgen dann die Länder Bayern und Hessen, wo 136000 bzw.
107000 Unterkunft gefunden hatten. In der ehemaliget frat-
zösischen Besatzuflgszone wurden 1950 nur 6 vH aller Zuge-
wanderten gezählt,

Im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung der Länder standen in
der Äufnahme von Zugewanderten aus der sowjetischen Besat-
zultgszofle Niedersachsen und Schleswig-Holstein an der Spitze.
Es ist also deutlich zu erkerinen, in wie hohem Nlaße gerade diese
unmittelbar an die sowietische Besatzungszone angrenzenderr
Länder als Äufnahmegebiete eine zusätzliche Belastung zt ff^gert
haben. Es ist in diesem Zusammenhang bezeichnend, daß unter
den Zugewanderten aus der sowjetischen Besatzungszofle z,B.
in Schleswig-Holstein die aus dem benachbarten Mecklenburg
stammenden, im sudlichen Niedersachsen die aus Sachsen-Än-
halt kommenden und im Regierungsbezirk Kassel die Thüringer
die stärkste Gruppe bildeten. Die vor dem I(riege in Sachsen
Lebenden rvaren 1950 relativ stark vertreten in Hamburg, Bre-
men, Nordrhein-\ü/estfalen und in den hessischen Regierungs-
bezirken Darmstadt und \X/iesbaden.

E. Die Bevölkerung mit fremder Muttersprache

Die Zahl der Fremdsprachigen innethalb des Bundesgebietes
ist mit 235000 Petsonen oder 0,5 vH der Gesamtbevolketung
relativ gering. Von ihnen hatten rund 48000 beteits vor dem
I(riegc ihren §Tohnott im Bundesgebiet. 182000 Personen gaben
einen Ort im Ausland als ihren Y/ohnort am 7.9.7939 ar,. Bei
ihnen handelt es sich um Ausländer, die während des Krieges
nach Deutschland kamen odet nach dem I(riege entweder hier-
her geflüchtet oder im Zuge der Neuanbahnung notmaler Bezie-
hungen mit dem Äusland zugeteist sind. Diese Zahl entspricht
nicht der Gesamtzahl der im Bundesgebiet wohnhaften Auslän-
der außerhalb von IRO-Lagern, die sich am 1. Oktober 1950 auf
440000 belief. Det Unterschied gegenübet der Gesamtzahl ist
durch die Äusländer bedingt, die bereits bei Ktiegsbeginn ihren

\ü/ohnort im damaligen Gebiet des Deutschen Reiches hatten, so-
wie durch diejenigen mit deutscher lluttersprache.

Die stärkste Gruppe uflter den Personen mit nichtdeutscher
Nluttersprachc hatte am 7.9.7939 ihren Vohnort in Polen. Zu
iht gehörten fast 71000 Personen. Als zweitstärkste Gruppe
wurden mehr als 26000 Personen festgestellt, die vor dem
Kriege in den ehemaligen Baltischen Staaten lebten. Es folgen
dann die Personen mit \Tohnort am 1. 9. 7939 ln der Sowjet-
union (15000), in Ungarn (15000) und in Jugoslawien (13000).
Fast die Hälfte allet Fremdsprachiget (47 vH) entfiel auf die
Länder Bayern und Nordrhein-lVestfalen, in denen die Personen
mit Votkriegswohnsrtz in Polen (18000 bzw. 14000) besonders
stark vettreten warefl.

VI. Die Haushaltungen
(Vg1. Statistik der Bundestepublik Deutschland, Band 35, Heft 4 und l{eft 8)

A. Allgemeines

Die Haushaltung, in der cin llensch alIein oder zusammen mit
anderen Personen in einer wohn- und meist auch hausrvirtschaft-
lichen und Einkommens gemeinschaft lebt, beeinflußt weitgehend
seine Lebensführung. In der Volkswirtschaft stellt die Haushal-
tung die kleinste Verbrauchsgemeinschaft dar. Im Rahmen det
Volkszählung 1950 waren daher die Haushaltungen Gegenstand
umfangreicher Äuszählungen.

Der bei der Volkszählung 1950 verwendete Begtiff der
Haushaltung deckt sich weitgehend mit dem der .üTohnpartei
der \Wohnungszählung 1950. Dabei n urden folgende Atten
unterschieden:

Anstaltshaus haltun gen,
Eirizelhaus haltungen,
Mehtpers onenhaus haltun gen.

Anstaltshaushaltungen im Sinne der Volkszählung 1950
waten Personeflgruppen, deren meist einzeln stehende Mitglieder
keine seibständigen Haushaltungen bildeten und in keiner \Woh-
nung wohnten, sondern in einer gemeinsamen Unterkunft zur
Erfüllung eines religiösen, sozialen, gesundheitlichen oder ähn-
lichen Zwecks untergebracht waren, hier gemeinsam betreut und
meistens auch gemeinsam verpflegt wurden. Als Nlitglieder der
Aristaltshaushaltungen wurden Personal und Insassen gezählt,
iedoch das Personal nur, soweit es in der gemeinsamen Unter-
kunft auch rxrohnte, die Insassen nur, soweit sie ständige In-
sassefl wafen.

Einzclhaushaltungcn bestanden jeweils aus nur einer
Person, die cntv-edet eine eigene rVohnung hattc, oder in Unter-
miete wohnte, oder als wohnungslos in Unterkirnften außerhalb
von \Wohnungen eingewicsen r,,-ar.

Mehtpersonenhaushaltungen .waren alle entsprechend
untergebrachten Haushaltungen mit zwei und mehr Personen,
soweit sie nicht Anstaltshaushaltungen u'aren, Der Träger der
Verantwortung in der Haushaltung rvird dabei a1s Haushaltungs-
vorstand bezeichnet.

Die verschiedcnartige Zusammensetzung der Mehrpersonen-
haushaltungen aus Verwandten des Haushaltungsvorstandes und
familienfremden Personen fühtte zur Bildung von vier Haus-
haitungstypen:

Flaushaltungstyp A: I-Iaushaltungen, die nur aus Ehegatten
und (oder) Familienangehörigen bestehen, die in gerader
auf- oder absteigendcr Linie miteinander verwandt sind. Hier
wurden auch dic Einzelhaushaltungen eingeordnet.
Haushaltungstyp B: Haushaltungen, zu denen außet Ehe-
gatten und (oder) in gerader auf- oder absteigender Linie
miteinander verrvandten Familienangehörigen sonstige Ver-
wandte und Verschrvägerte gehören, oder die nur aus solchen
bestehen.
Haushaltungstyp C: Haushaltungen, die neben mehreren
Familienangehörigen auch familienfremde Personcn umfassen.
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Haushaltungstyp D: Haushaltungen, in denen zwischen
Haushaltungsvorstand und Haushaltungsmitgliedern keine
verwandtschaftlichen Beziehungen bestehen.

Familienhaushaltungen im engeren Sinne sind danach nur die
I{ehrpersonenhaushaltungen des Typs Ä, im wciteren Sinne auch
die des Typs B.

Als Volihaushaltungen u'urden - ohne Rricksicht auf die
Zahl der Petsonen - diejenigen Haushaltungen angesehen,
deren Vorstand mit seincm Ehepattner zusammenlebte, 1edig,
vetrvitrvet oder geschieden war. Die datunter bef,ndlichcn Haus-
haltungen mit verwitwetem oder geschiedeflem Haushaltungs-
vorstand wutden als Resthaushaltungen bezeichnet.

Äls Teilhaushaltungen galten Flaushaltungen, deren Vor-
stand vetheiratet w^t, icdoch u'egen \X/ohnraummangels, aus
betuflichen oder sonstigen Gründen mit seinem Ehepartner nicht
zusammenlebte.

Außer nach Ärt und Typ wurdefl die Haushaltungen nach ihrer
Größe, d. h. nach der Zahl ihret i\Iitglieder unterschieden, rvie
das in grobet lWeise beteits bei dct Äufgliederung nach Einzel-
haushaltungen und Nlehrpersonenhaushaltungcn geschehen ist.
Die Gtöße der Haushaltung ist in vieledei Hinsicht lon Be-
deutung. Sie spielt z.B. in der Verbrauchs*'irtschaft eine Rolle,
no die Haushaltung in zahlreichen Fällen a1s I(onsument von
\Wohnraum,. Hausrat, Licht, Hcizung, Zeitungen u. a' ge-
schlossen auftritt. Der Bedarf rvitd abet nicht allein durch die
Große der Haushaltung bestimmt und steigt auch nicht immer

proportional mit der Zo,hl der Haushaltungsmitglieder, sondern
ist außerdem rron der Struktur der Haushaltungen abhängig.
Es war deshalb not\refldig, auch ihre Zusammensetntng rtach
Erwachsenen und Kindetn sowie nach det Zahl der Etwetbs-
tätigen und der Ärt ihter Berufe in die Betrachtung einzube-
ziehen. Daneben sind eine Fülle weiterer Merkmale berücksich-
tigt worden, die eingehende soziologische Untetsuchungen er-
moglichen.

Von den Ergebnissen der Haushaltuflgsstatistik ist ein Teil
repräsefltativ, durch Äuszählung der Z^hlbllttet ftir jede 100.
Haushaltung aufbereitet worden, Die Za'hler, dieser repräsenta-
tiven Äuszählungön weichen etwas von den lWerten ab, die sich
bei einer Vollauszählung ergeben hätten. Bei 20 Zahlen det
nachstehend angegebenen Größenordnungen bleiben die Ab-
weichungen in 19 Fällen in den folgenden Grenzen:

Eaushaltungen Personen

Größe der Zahlen
in 1000 ......

Grenzen in 1 000
10 000 1 000

+19
100
+6

10
te

10 000
*57

1000
L20

100
a6

1,,l+zl-
In den Textübersichten sind Zahlen (in 1000) unter 10 durch

Einklammern als bcsonders unsicher kenntlich gemacht; Zahlerl
(in 1000) unter 1 sind - abweichend von det sonst üblichen
Regelung - durch einen Punkt eßetzt.

B. Die flaushaltungen nach Art und Größe

Insgcsamt tvurden em 13.9. 1950 15,4 Nlill' Haushaltungen
mit 47,7 Mill. Pctsonen crmittclt, datuntct 31000 Anstaltshaus-
haltungen mit 0,9 r\{i11. Personcr.r. In del 15371000 }Iaushaltun-
gen ohne die Änstaltshaushaltungen - sie sollen als Haushal-
tuflgen im engeren Sinne im folgenden nut noch kurz als Haus-
haltungen bezeichnet wetden - lebten 46,8 Mill. Menschen. Die
durchschnittliche Größe det Haushaltungen betrug demnach
3,0 Personen.

Einzelhaushaltunge n v;aren 1950 2,8 1\{il1. vorhanden. Die
allein wohnenden Personen macl-rten zw^r r\m 6 vH der Bevöl-
kerung aus, sie stellen aber in verschiedener Hinsicht, wie etwa
der wohnungsmäßigen Unterbringung, der Einkommensver-
'wefldung, Beköstigun§ usrv. eine Personengruppe d^r, die be-
sondete Probleme aufwirft.

Die Zahl det Mehrpersonenhaushaltungen betrug 12,5
I{i11. Die Zwei- wd die Dreipersonenhaushaltungen machten
mit 3,8 bzw. 3,6 X'Ii11. ie fast ein Viertel und zusammen fast die
Hälfte allet I{aushaltungen aus. Haushaltungen mit 4 und mit 5

und mehr Personen warcn 2,5 bz.u,. 2,6 Mill. vothanden, so daß
auf sie ein Drittel aller Haushaltungen entficl.

59. Die Haushaltungen (ohne Anstaltshaushaltungen)
im Bundesgebiet anr 13.9.1950 nach der Größe

Ilauslialtungsgröße
(Personenzahl)

1[ausha]tungen Personen

Anzahl vE Anzahl vE

1

4
5
6
7
8 und me}tr

Insgesamt

2849 448
3 807 404
3 569 915
2 548 556
1 335 696

653 290
312 937
293 954

18,5
24,8

16,6

,1,3
2,0
1,9

2 849 448
7 614 808

10 709 745
70 t9+ 22&

6 678 480
3 919 740
2 100 559
2 631 902

6,1
16,3
22,9
21,8
14,3

8,4
4,f
5,6

-l-5 371200 100 46 788 906 100

Eine garz andere Bedeutung bekommen die verschiedenen
Haushaltungsgrößen, rvefln mafl von der Zal-ider darin lebenden
Petsonen ,*glt t, da dann die größeren Haushaltungen stärker
ins Gewicht fallen. In den Haushaltungen mit 5 und mehr Per-
sonen lebten 15,4 1\[i11. oder ein Drittel der Bevölkerung, die
Haushaltungen mit 4 bzw. 3 Personen wiesen 10,2 bz*. 70,7
Mitt. tlfitgtGaer oder zusammefl 45 vH der Bevölkcrung auf,

60. Die Anstaltshaushaltungen im Bundesgebiet anr lil. L 1950 nacJr Art der Anstalt und Personenzahl

Art der Anstalt

Anstalts-
haßhal-
tungen

ins-
gesamt

Wohnbevölkerung
in Alsl,altshaushaltungen

lls- l)lann- weib-
gesamt licll lich

Yön der Wollnberölkerung in den Anstaltshaushaltungen
entflelen auf

wesende
Gäste,

Insassen
usw.

Personal ständige fnsassen

ins-
gesant

männ-
lich

weib- lns- männ-
lich

weib-
lich gesanlt lich

Beherbergungsbetriebe .... . .

Wohnheime : :: ::
Anstalten der TnYaliden- lrnd

Al [ersf irForge
Änstalten filr Irziehnng tmd Utrter-

richt, Waiselltänser .............
Anstalten fiir roligidie Zrvccke . .. .

Kranken-, Ileil- uld ?flegeanstalten
Straf-, ISesscrungs- utrd Ver\vah-

rungsarstal t el
Sonstige Anstaltetr ... ...
Massenuntcrl(ünfte, Irlii(rr lli ngs-,

Unrsiedlerlrger uslr, .. ........
Sonstige llassenunterhunfte ......

13 069
3 0?6

45 02i
77.1723

7 860
9;l 072

37 167
21 651

45 027
6 600

B 036 168 919

166 123
3S 802

267212

52 785
8 598

51 512

80 511
10 539
63 539

38 116
7 497

114 43? 25 755

3+ 920
10 318

746 054

4 089
2 879

801
2 327

2 719
1 1394lll

85 612
28 263

197 673

1
601
702

396
379

1+
1 107

19 831
30 712 28 935

5 508
L 777

507 868 278 L70Insgesamt 30 858 906 766 398 898

7 860
1 765

2 362

5 722
2 386

11 403

999
1- 787

3S3
1 982

37 7ß7
4 835

22 793

29 798
7 s\Z

134 651

108 123 91 B0?

52 t50

ro sro

91 644

55 814
20 331
C)B 0ZZ

11 583
75

5 090
| 432

162I 995
ooö

1,43 794 5 ß09

131 203
28 48+

115 158

75 389
I 153

52 136
4

644
989
256

3 090
t o92

48
5

19
28

700
719

030
385

87 LI7
5 70+

10 751
z 652

4t8
345

13 940
2ß 553

4
4

36 049 z+2!2L 628 596 362 849 265 7+7 588 077
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61. Die lfaushaltungen (ohne Anstaltshaushaltungen) in den Ländern des Bundesgebietes und in West-Berlin
am 13. 9. 1950 nach der Größe

land

Eaushaltungen
(ohno Anstalts-
haushaltungen)

Yon den Eaushaltungen (ohne Anstaltshaushaltungen) umfaßten ..... Personen

8 und mehr

]trS- mit 1 + 5 6 Haus-
hal-

tungengesamt Personen Personen

Durch.
schnittl
Perso-

nenzahl
je Häus.
haltung

Schleswig-Ilolstein .

Eamburg

Niedersachsen .. . ..

Nordrhein-Westfalen

Änzahl 866 i

100

645
100

114
100

2 552 180 094
20,8

226 ?63
26,2

187 104
21,6

t3+ 554
20,8

479 639

053 519
94,8

49 362

335 849
23,4

225 133
24,4

629 835,

47+ 920

LB4 493
15,5

70 390 34 588
4,0

16 685
1,9

t5 977
1,8

L43 577 T
,l

,,,

T
3,0

,,t

vE
Anzahl L 576 183 401

2E,4
199 523 ?9 281 30 866 11 016

1,7
{ 105
t),6

2 704
0,4

2ts 038
vII 30,9 4,8

Änzahl
YH

2 90? 6 686 369 740
17,5

505 165 356 297 195 741 101 928
4,8

52 32+
2,5

54 073
2,6

485 850

545

23,9 9,3

Anzahl
vH

42+8 846
100

717 298
16.9

1 087 806
25,4

775 ?15
16,8

352 684 165 339
.3,9

4 359
91

78 464
1,8

1 678
0,8

78 011.
1,8

702 355

Srcmen .

Ilessen .

Rheinland-Pfalz ...

Bayern .

Baden-S'ürttemberg

Bundesgcbiet .....

'West-Berlin.......

Alzahl 208 111
100

48 770

276 48+
19,3

130 824
14,2

524 9")+
18,5

417 903

59 801
2 8,7

30 533
14,7

t22't-6
5,9

L2'3 00?
8,6

1 332
0,6

7L 657
vII

Änzahl 1 432 666
100

4256 357 926
25,0

219 539
23,8

646 390
22,8

50+ 491

236 658
16,5

58 310
4,1

25 420
1,8

19 012
1,3

167 463
vH

Anzahl
vH

021
100

2 956 770 266
18,5

92 857
10,1

45 785
5,0

20 803 16 530
1,8

145 554

Anzahl
YE

2 832 899
100

8 97t 91 469 887
16,6

272 587
0,6

7+4 264
5,1

?1 654 0.13 195

Artzahl
vH

2 100 470
100

6 31ö 355 396
16,9

185 288
3,8

8? 701 40 1L0
1,9

34 661
1,7

308 61il
4,2

Anzahl
vII

Anzalil
vII

während die ihrer Zahl nach verbreitctstefl Haushaltungen mit
2 Personcn nn 7 ,6 }Iill. Mitglieder oder 16 vH der Bevölkerung
umfaßten.

Über die Änstaltshaushaltungen und die darin lebenden
Personen, in der Gliederung nach Personal und lflsassen gibt die
Übersicht 60 Auskunft. Von dem Personal entfiel der §/eitaus
größte Teil auf weibliche Personen, und zwar in unterschiedlicher
Höhe, ie nach dem Zrveck der Änstait. Von den 743794 ständigen
Insassen der Anstalten der Invaliden- und Ältersfürsorge uraren
97644 - also fast zwei Drittel - Frauen. 115158 Personcn sind
als ständige fnsassen von Heil- und Pflegeanstalten - davon über
die Halfte Frauen - erfaßt \rorden; weitere 357256 wurden als
vorübergehende Insassen dieser Änstalten gezählt. Hingerviesen
sei auch utf die trf, mal so große Zablder rveiblichen gegenüber
den männlichen ständigen Insassen in den Anstalten fur reiigiöse
Zwecke.47 415 Personefl v/urdefl als ständige Insassen in Massen-
unterkünften erfaßt.

Die durchschnittliche Haushaltungsgröße in den Ländern
weicht vom Bundesdurchschnitt (3,0) mehr oder veniger stark
nach oben oder unten ab. Erheblich geringer war sie in Hamburg

und Bremen, 'ü/o sie nur 2,4 bzw.2,6 Personen betrug, aber auch
in lWest-Berlin mit nur 2,2 Personen. Der Grund hierfür liegt vor
allem in dem hohen Änteil der Ernzelhaushaltungen und I(lein-
haushaltungen in diesen Ländetn. Dabei spielt sowohl det Um-
stand eine Ro1le, daß in den grollen Stadten viele Petsooen ge-
tretu1t von ihren Familienangehörigen ihrem Beruf nachgehen
müssefl, a1s auch die geringerc l(inderzahl der Familien in diesen
Gemeinden. Übet dem Bundesdurchschnitt lag die dutchschnitt-
liche Haushaltungsgro13e in Niedersachscn, Rheinland-Pfalz und
Bayern (ierveils 3,2 Personcn). In diesen drei l-andetn war der
Anteil der Einzel- und Zrvcipcrsoncnhaushaltungen verhältnis-
mäßig geting, derjenige det großen Haushaltungen dagegen rela-
tiv hoch. Ausschlaggcbend hierfut dürfte der stark landwirtschaft-
liche Charakter u,eiter Gebiete dieser l,änder geweseri sein, da
in den ländlichen Gemcinden Einzelhaushaltungen verhältnis-
mäßig wenig vorkommen, während die hohete Kinderzahl und
das in die Haushaltung aufgenommene Gesinde die Haushal-
tungsgröße ansteigen lassen. In den übrigen Ländern entsprach
die Haushaltungsgrößc etrila dem Bundesdurchschnitt, ohne daß
jedoch auch im einzelnen die Gliederung der Haushaltungen
nach ihrer Größe dieselbe gewesefl wäre. So befanden sich in

62. Die Haushaltungen (ohne Anstaltshaushaltuirgen) ini Bundesgebiet am 1ll. 9. 1950 rnit einern einheimischen
bzw. heimatvertriebenen Haushaltungsvorstand nach cler Größe

Haushaltulgsgröße
(Pelsonenzahl)

Ilaushaltungen Änteil derEaus-
haltungen mit
einem lleimat-
Yertriebetren als
Haushaltmgs-

vorstand an den
Haushaltungen

insgesamt

davon mit einen
irßgesamt Einheimischen

als I[aushaltungsvorstand
I-[eimatvertriebenen

als Ilaushaltungsvorstand

Haushaltungen Personel Haushaltrmgen Personen I{ausheltungetr Personen

Anzahl vul Anzahl vH Anzahl vII Anzahl vlI Anzahl vE Änzahl lvu vE

1 ......z ......
B ......
4 ......
5 ......
6 ......
7 ......
8 uild mehr .. .-

lnsgesamt ......
Durchschnittliche

Personenzahl ieEaushaliug ....

2 849 448
3 807 404
3 569 915
2 548 556
1 335 696

653 290
372 937
293 954

18,5
24,8

16,4
8,7
4,3
2,0
1,9

2 849 448
7 614 808

10 709 7.15
to 791221

6 678 480
B 919 740
2 190 559
2 031 902

6,1
1ß,3

14,3
3,4

5,6

2259 829
3 171 904
2 986 261
2 145 013
1 133 642

563 2t0
275 t1t:)
266 100

21,3

t6,3
8,9
1,4
2,1
2,1

2259 829
6 B43 808
I 958 783
I 580 052
5 668 210
:J 379 2A0
I 925 833
I 153 894

5,8
16,2
22,8
2 1,8
14,4

8,6
4,9
5,5

589 619
635 500
583 65.1
408 543
202 05+

90 080
37 S18
27 764

24,7

15,?
7,9
3,ö
1,5
r,1

580 619
1 271 000
1 750 962
7 ()l+ t?2
1 010 270

7,8
16,9

1),4

,:),5
540 480
26+ 126
478 008

20,
16,
16,
15,
15,
13,

o

15 371 900 100 46 788 906

3,0

100 12 801 168 100 aez6c6co | ruo I zstoßzl too 
I31l-il-i

7 519 281'

2,9

100 16,'.i

-75- l0*

371 200
100

?88 849 4+8
18,5

340 812
35,1

3 807 404
24,8

316 924
32,6

569 915 548 556
16,6

80 915
8,9

335 696 653 290 312 987 293 954
8,7 2t0 1.9

971 136 2 Lt' t8l 422
18,7

30 25? 0 597 3 16ts 2 016
100 3,1 1,0 0,3 0,2

2 631 902

1? 54E

,,,



Schaubild 36

DIE HAUSHATTUNGEN IM BUNDESGEBIET AM 13.9.1?50
NACH OER. ORöSSE

1

ZAHL DER HAUSHALIUNGEN UIT:
2 3 4 5u,mehrPers

ZAHL DER HAUSHALTUNGSMITGTIEDER
in Haushaltungen mil ,

2 3 4 Su,mehrPersonen
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Schleswig-Holstein, Hessen und Baden-\7ütttemberg relativ
viele Einzel- und Zweipersonenhaushaltungen, wähtend in
Nordrhein-§Testfalen die Drei- und Vierpersonenhaushaltungen
verhältnismäßig stark vertreten waren.

Die Haushaltungen dbt Heimatvertriebenen sind ge-
sofldeft ausgezählt worden. Dabei vurden als Haushaltungen von
Heimatvertriebenen alle Haushaltungen gezithlt, in denen det
Haushaltungsvorstand Heimatvertriebenet war; die tibrigen
Nlitglieder brauchten nicht Heimatvettriebene zu sein. Im Zu-
sammenhang hiermit sei erwahnt, daß sich in den Xfehtpersonen-
haushaltungen der I'Ieimatvertriebenen 396000 oder 5,8 vH
Einheimische und in den Nlehrpersonenhaushaltungen der Ein-
heimischen 7220W oder 1,9 vH Heimatvertncbene befandeds).

Die Durchschnittsgröße der Haushaltungen der Heimatver-
triebenen war mit 2,9 Petsonen geringer als die der einheimischen
Haushaltungen, die 3,1 betrug. Der Grund hierfür ist in dem
hohen Anteil der Einzelhaushaltungen und dem geringcn Äflteil
der Großhaushaltungen bei den Heimatvettriebenen zu suchen.
Das wird besonders deutlich, wenn man den Änteil der Haus-
haitungen der Heimatvertriebenen an den Haushaltungen der
Gesamtbevölkerung bercchnet. Er u'itd mit zunehmender Große
der Haushaltungen immer gcringel. Bei dcn Haushaltungen mit
8 und mehr Personen machte cr noch nicht r/r, (9,4 vH) aus,

o) per -S"usOruck ,,Einheimische" 1ür ttie ubrige llevölkerung ist nicht ganz
korrekt und wird rrur der Kurze ltalber verwendet,

Von den 47,7 NIiIl. Einrvohnern des Bundesgebietes am 13. 9.
1950 waren 15,4 }{ill., d. h. nicht ganz ein Drittel, Haushalts-
vorstände. Von der männlichen Bevölkerung entllelen 51,6, von
der weiblichen 15,1 vH auf Haushaltungsvorstände. Die I-laus-
haltungsvorstände vetteilten sich auf 11,5 Miil. (75,1 vH) i\Iänner
und 3,8 MiLl. (24,9 vFl) Frauen, wähtend sich untet dcn ubrigen
Haushaltsmitgliedern (einschließlich der Petsonen in Änstalts-
haushaltungen) 10,8 Mill. männiiche, aber 27,5 Mi1l. wcibliche
Personen befanden.

gegenuber 76,7 vH bei den Zweipersonen- .und 20,7 vH bei den
Einzelhaushaltungen und einem Durchschnitt von 76,7 vH für
alie Haushaltungen. Beschränkt man sich auf die Mehrpersonen-
haushaltungen, so ist ein Unterschied in der durchschnittiichen
Größe der Haushaltungen zrvischen Heimatvertriebenen und
Einheimischen nicht mehr vothanden.

Der hohe Änteil der Einzelhaushaltuogen bei den I{eimatver-
triebenen ist z.'I. dadurch verursacht, daß zahlreiche Heimat-
vertriebene ihre Ängehörigen verloren oder noch nicht wieder-
gefunden haben. §fleitethin sind dic Schri,ierigkeiten zu berück-
sichtigen, die eine Übersiedlung ganzer Famrlien an Orte
günstigerer Arbeitsmoglichkeiten oft vereitein. Einzelne Haus-
haltungsmitglieder sind dadurch immer wieder gezwungen, sich
von ihrer Familie zu trcflnerl Die Folgc davor ist, daß uriter
den lieimatvettriebenen Haushaltungsvorständen der Anteil
derer, die von ihrem Ehepattner getennt lebten, mit 13,5 vH
fast um das Doppelte hoher rvar als im Durchschnitt der Ge-
samtbevolkerung (7,3 vH).

Schaubild 37

DIE HAUSHALTUNGEN MIT EINEM EINHEIMISCHEN
BZW. H EI MATVERTRI E BE N EN HAUSHALTU NGSVORSTAND

tM BUNDESGEBIETAM 13.9.1950 NACH DER GRoSSE

ZAHL DER HAUSHALTUNGEN MII;
1 ? 3 4 Su,mehrPers.

ZAH L DER HAUSHALTUNGSMIIGLIEDER
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Z 3 4 5u.mehrPersonen

flaushallungsvorshnd;
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er'nheimrtch
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010?03040
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C. Die flaushaltungen nach dem Geschlecht, Alter und Familienstand der flaushaltungsmitglieder
Gliedert man die Haushaltungen nach der Größe, so nlmmt

der Anteil det HaushaltunP.en mlt einem männlichen Vorstand
mit u,achsendet Personenzahi zu und gleichzeitig det Änteil der
-Llaushaltungen mit einer Frau als Vorstand ab. Die Frauen über-
vogen ledi§tcn in den Einzelhaushaltungen, bei denen ihr An-
teil 60,5 vH betrug. Von den Vorständen der Zweipetsonen-
haushaitungen waren flur noch 25,7 vH rveibliche und in den
ganz großJn Hausbaltungen mit 8 und mehr Personen hatte der
A.rt.il d"r Fälle, in denen Ftauen die Funktioncn des Haushal-
tungsvotstandes ausübten, kaum mehr Ges'icht.

68. Die Haushaltungsvorstände im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 nach clem Geschlecht und Familienstand sowie nach der Größe der

Haushaltungen
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ALTERSGLIEDERUNG DER HAUSHALTUNGSVORSTANDE
IM BUNDESGEBIET AM 13,?.1950

Haushaltungsvorstände des ieweiligen Alters in vH der Haushaltungsvor$ände fnsgeuml
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Schaubilcl 38 zu, so daß beispielsweise von den 45- bis unter 65iährigen94,8
vH auf Haushaltungsvorstäflde und nur 5,2 vH auf tibrige
Haushaltungsmitglieder entfielen. Erst bei den über 65iährigen
Männern witd der Anteil der Haushaltungsyorstände wieder
kleiner.

Der Änteil der Männer, die in Einzelhaushaltungen lebten,
war bei den 20- bis unter 30jähdgen (9,2 vH) und den über
65jähtigen (9,9 vH) am größten. Im I)urchschnitt lebten 5,0 vH
der Männer allein.

In keiner Altersgruppe gab es 1950 mehr weibliche als männ-
liche Haushaltungsvorstände. Der Änteil der weiblichen Pet-
sonen, die einer Haushaltung votstanden, nimmt iedoch auch
über das 65. Lebensjahr hinaus zu. Trotzdem waren von den
Frauen übet 65 lediglich 36,9 vH Haushaltungsvorstände. Det
Änteil der Frauen in Einzelhaushaltungen überstieg mit 6,8 vH
den der Männer, Ausschlaggebend hierfrit rvat die größere Ztihl
von Frauen über 45, die allein lebten. Von den 6,3 Mill. 45- bis
unter 65iährigen Frauen wurden fast 700000 oder 11,1 vH und
von den 2,4 Mill. über 65iährigen sogar 570000 oder 23,4 vH
in Einzelhaushaltungen gezählt,

Um eine Vorstellung von der Altersgliederung der Haushal-
tungsvorstände zu gewinnen, ist es zweckmäßig, die Einzel- und
Mehtpersonenhaushaitungen getrennt zu betrachten. In den
Einzelhaushaltungen der Mdnner waten 54,8 vH aller Personen
zwischen 20 und 45 und 43,1 vH über 45 Jahte alt. Die Fraüen
in Finzelhaushaltungen vetteilten sich dagegen ru 25,6 vH auf
20- bis 45- und zu 73,6 vH auf über 4liährige. Unter den allein
lebenden Personen sind demnach sehr viel häufiger ältere Frauen
als ältere Nlänner atztüeffen.

Die Altersgliederung der männlichen und weiblichen Vor-
stäflde von Nlehrpetsonenhaushaltungen weicht ebenfalls von-
einander ab. Die Ursache für den im Vergleich zu den X'Iännern
höheren prozentualen Änteil der weiblichen Haushaltungsvot-
stände zwischen 30 und 45 Jahren ist in der großen Zahl von
I(riegswitwen aus dem 2. §fleltktieg zu suchen, rvährend sich
bei den über 65iährigen die entsprechenden Folgen des 1. Velt-
krieges und der auch sonst im Durchschnitt ftühere Tod der
Männer bemetkbar macht, wodurch die Frauen an Stelle der
lVlannet Haushaltungsvorstände geworden sind'

Geirt man von det gesamten nach dem Familienstand ge-
gliederten Bevolkerung aus, so 6nden sich unter defl Ledigen
beiderlei Geschlechts noch nicht 10 vH Haushaltungsvorstände,
da die Ledigen fast dutchwcg noch in den Haushaltungen ihrer
F,ltern leben. Unter den verheirateten lfännetn wurden 94,5 vH
Haushaltungsvorstände gezählt. Bei den übrigen 5,5 vH vet-
heirateten Nlännetn dürfte es sich in det Hauptsache um Personen
handeln, die nach ihrer Heirat entweder bei den Eltern wohnen
geblieben odet ztt ihten Schwiegereltern gezogen sind. Da im
Fale des Zusammenlebens der Ehegatten ublicherweise der
Nlann Haushaltungsvorstand ist, mußte die Zahl der verhei-
rateten Frauen, die Haushaltungsvorstäflde waren, mit 5,1 vH
gering bleiben. Es handelt sich dabei so gut wie ausschließlich
um Ftauen, die von ihren Männerll getrennt lcbten. Die ver-
witureten bzw. geschiedenen Männer und Frauen waren 1950 zu
2/, bis 3/n Haushaltungsvorstdnde. §7enn die geschiedenen Frauen
häufigei einer Mehrpersonenhaushaltung votstanden als die
geschledenen NIänner, so hdngt das damit zusammen, daß in den
geschiedenen Ehen die I(inder meist bei der Mutter bleiben'

Unter den Haushaltungsvorständen gab es 10,7 N{i11. (69,5 vH)
Verheiratete, 2,7 Mill. (17,3 vH) Verwitwete, 1,6 XIill. (10,3 vH)
Ledige und 0,4 Mill. (2,9 vH) Geschiedene. Die männlichen
Haushaltungsvotstände waren zu 87,8 vH vetheiratet. Bei den
Vorständeo der Mehrpersonenhaushaltungen betrug der Änteil
der Verheirateten sogar 95,4 vH. Die männlichen ledigen (6,5 vH)
oder geschiedenen (1,4 vH) Haushaltungsvorstände lebten zum
gfößtän Teil in einer Haushaltung für sich allein' Untet den
weiblichen Haushaltungsyorständen übetwogen die verwitweten
(56,3 vH) vor den ledigen (27,7 vH), verheirateten (14,6 vH) und
geschiedenen (7,4 vH)' \ü7ie bei den Männern lebten auch die
weiblichen ledigen Haushaltungsvorstäflde meist in F,tnzel-
haushaltungen.

Betrachtet man den Familienstand det Haushaltungsvorstäflde
im Ztsammenhang mit det Haushaltungsgtöße, so nimmt der
Änteil der verheirateten Haushaltungsvorstände mit wachsender
Personenzahl stark zu und der Anteil der ledigen, vetwitweten

Die Gliederung der Bevölkerung nach dem Alter, und in
iedet Altersgtrrppi nach der Stellung der Personen in den Häus-
haltungen, ergibt ftir Männet und Frauen ebenfalls ein gatz
untetschiedliches Bi1d. Haushaltungsvorstände vttet 20 Jahren
gab es nut sehr wenige. Bei den Männern betrug ihte Zahl rwtd
30000 odet 0,4 vH und bei den Frauen tund 20000 oder 0,3 vH
aller unter 2)jÄhtigen, die ieweils zü etwa 3/n in Einzelhaushal-
tuflgen lebten. In den höheren Altetsgtuppen det Männer nimmt
der Änteil der Personen, die Haushaltungsvorstände sind, rasch

a
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64. Dio Wohnbevölkerung im Bundesgebieü am 13. 9. 1950 nach dem Geschlecht, lilter und X'amilieustand
sowie nach der Stellung in den Haushalüungen

Alüer in Jahen

X'amilienstand

Personen

davon nach der Stellung in den Haushaltungen

Eaushaltungsyorstände

Einze.thaushaltungen

vE

Haushaltungsmitglieder
(ohne Yorstänale) von

MehrBersonenhaus-
haltungen bzw.

Anstaltshaushaltungen

insgesamt

Anzahl

1

daYon in

der
1

insgesamt
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1) In vI[ der verheirateten Manner bzw. Erauen rn aler Zeile tlarüber.

und geschiedenen entsprechend ab, Von den Pcrsonen inEinzel-
haushaltungen rvaren 1950 nur 11,0 vH vcrheiratet, dagegen
41,5 vH ledig,39,2 vH veru/itwet und 8,3 vH geschieden. In den
Zweipersonenhaushaltungen gab es jedoch nur noch 6,4 vH
ledige, 17,5 vH verwit§/ete und 2,8 vH geschiedenc Haushal-
tungsvorstände, im Vergleich zr 73,3 vll verheiratetcfl, In den

großercn Haushaltungen mit 5 und mehr Personen schließlich
fallen neben den Verheirateten r.ur noch die Vcrrvitweten ins
Gewicht,

Die in Einzclhaushaltungen lebenden l\Iännet und Frauen
unter 20 Jahren waren fast alle ledig. In den höheren Ältersgrup-
pen tritt dann aber der Anteil der Ledigen gegenüber dem der

Schaubild 39
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Verheiiateten, Vetwitweten und Geschiedenen stark zurück.
Unter den über 65 Jahre alten Männern und Frauen, die allein
Iebten, r#utden nur noch 16,6 bzw. 15,0 vH Ledige gezähLt,'

dagegen 75,4 bzw. 82,1 vH Verwitwete'
Da, wie bereits ausgefuhrt, in det Regel der Ehemann einer

Mehrpersonenhaushaltung vorsteht und die Frau im allgemeinen
,r.r, dr^t, wenn sie verwitwet oder geschieden ist, bzw. aus

sonstigen Gründen von ihrem Mann getrennt lebt, treten unter
den männlichen Vorständen von Nlehtpersonenhaushaltungen

ü*er L4,7 Mill. männlichen Erwerbspersonen befanden sich
9,8 Mill. (69,5 vH) Haushaltungsvorstände; nicht ganz ein
Zehntel davon (0,9 X{ill.) lebten ailein. Demgegenübet stand von
den Erwerbspersonen unter den Frauen nur etwa iede frinfte
(1,4 von 7,9 Milt.) einem Haushalt vor, von denen die Hälfte
(0,7 Mill.) allein iebten' Insgesamt 11,3 Mill' Erwerbsperso,nen,
äie als Vorstände einer Haushaltung gezählt wurden, stehen dem-
nach weitere 10,8 X4ii1. Etwerbspersonen gegenüber, die nicht
Haushaltungsvorstände waren.

Die Erwerbspersonen ohne eigene Haushaltsftihrung vetteilen
sich auf Haushaltungen, deren Vorstände ebenfalls Etrverbs-
persoflefl waren, auf Haushaltungen von Selbständigen Berufs-
iosen rrnd auf Haushaltungen von Ängehörigen ohne Haupt-
beruf; zp einem kleinen Teil befanden sie sich in Änstaltshaus-
haltungen. Im einzelnen lebten 8,5 Mill' Etwerbspersglgl in
Haushältungen anderer Etwerbspersonen, und zwat 3,2 Mill' in
Haushaitun[en, deren Votstände in der Land- und Forstwitt-
schaft und 5,2 Uitt. in Haushaltungen, deren Vorstände in den
übrigen §Tirtschaftsbereichen tätig w^refl, Von den ersterefl
*rr"r, f^.t zwei Drittel Nlithelfende Familienangehörige, von
letzteren nur etva ein Sechstel.

In den Haushaltungen der Seibständigen Berufslosen betrug
die Zahl der Erwerbspersonen 1,9 Mi11., daruntet 144000 Mit-
helfende Familienangehörige. \Weitete 34000 Etwerbspersonen
fanden sich in Haushaltungen von Ängehötigen ohne Haupt-
beruf. Bei den Etwetbspersonen in den Haushaltungen mit ei-
nem Selbständigen Berufslosen oder Ängehörigen ohne Haupt-
betuf als VorstÄd dürfte es sich häufig um jüngere Berufstätige
(2. B. auch Lehriinge) gehandelt haben, die in der Haushaltung
ihrer Eltern bzw. eines Elternteiles lebten, oder die Ehefrau ging
einet Etwerbstätigkeit nach, während der Ehemann als Haus-
haltungsvorstand Pensionär, Rentnet odet Unterstützuflgs-
empfänger und somit Selbständiger Berufsloser war'

Im Gegensatz ztt der. Erwerbspersoflen \trar unter den Selb-
ständigen"Berufslosen der Änteil der Haushaltungsvorstände-bei
den männlichen und weiblichen Personen nicht so sehr verschie-
drcn (74,7 bzw. 65,9 vH). Insgesamt warefl 4,0 von 5,7 Mill'
Selbsiandigen Berufslosen Haushaltungsvorstände' Nicht ganz

aller Altersgtuppen die Ledigen, Verwitweten und Geschiedenen
hinter der [roßän Masse det verheirateten anteilmäßig kaum in
Erscheinung. Nut uflter den weniger als 20 Jahre alten Vot-
ständen von Mehrpersonenhaushaltungen, die iedoch absolut
von g^ttz unterge;rdneter Bedeutung sind, überwogen die
Ledigen. Bei den weiblichen Vorständen von Mehrpersonen-
haushaltungen rvaren beteits unter den 30- bis 45iährigen, noch
weit meht aber unter den älteten Petsonen, die Verwitweten
in der Mehrzahl.

D. Die Haushaltungen nach der BevölkerungsgruPPe der Vorstände und Mitglieder

Schaubild 40
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ein Viertel (1,3 Mill.) der Selbständigen Berufslosen iebten in
Einzelhaushalttlngen, trrd zwar von dän weiblichen fast ieder
dritte und -ron din männlichen jedet neunte. Bei diesen a1lein-
stehenden Selbständigen Betufslosen handelt es sich in der Mehr-
zahl um Vetwitwete. Der Unterschied zwischen der Zahl der
Einzelhaushaltungen von mänfllichen und weiblichen Selb-
stäfldigefl Berufsläsen ist einmal dadurch bedingt, daß es mehr
verwiivete Frauen als Männer gibt' Ein weiterer Grund liegt
darin, daß verwitwete Frauen eher allein leben können, wähtend
die verwitweten Männer mehr oder weniger darauf angewiesen
sind, ihren ,,Resthaushalt" aufzulösen und zu Angehörigen bzw'
in Äitersheime zu ziehen oder eine Hilfsperson zu sich zu nehmen'

65. Die Haushaltungsmitglieder von Mehrpersonenhaushaltungen im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 nach Bevölkerungsgruppen

sowie nach Bevölkerungsgruppe und Wirtschaftsbereich des Ifaushaltungsvorstandes

(Drgebnisse repräsentativer Sonalerauszählungen aus dem Material cter Yolkszählung vom 13. 9. 1950)
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66. Die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet am 13.9.1950 nach Bevölkerungsgruppen und nach der Stellung in den Haushaliungen

67,8

\Teitere 2,7 Mill. Selbständige Berufslose, fleben den 1,3 Niilt.
in Finzelhaushaltungen, warefl Vorstände von Mehrpersonen-
haushaltungen. Von den ribrigen 1,7 NIill. Selbständigen Betufs-
Iosen lebten 917000 in Haushaltuflgen von Erwerbspersonen,
301000 in Haushaltungen, deren Vorstand ebenfalls Sälbstandi-
ger Berufsloser war urid der Rest bei ÄngehOrigen ohne Haupt-
beruf oder in Anstalten.

Nach den der Volkszählung 1950 zugrunde liegenden Richt-
linien konnten Kinder unter 15 Jahren nicht Hauihaltungsvor-
stand sein. Mehr als die H;rlfte der Ängehorigen ohne Haupt-
betuf (10,9 von 19,9 Mi11.) kamen daher für eine Haushaltungs-
frihrung u/egen ihres jugendlichen Aiters nicht in Frage. Unier
den männlichen Angehörigen ohne Hauptberuf machten die
Personen riber 15 Jahre (0,36 von 5,9 Mi11.) nur einen sehr gerin-
gefl Teil aus. Es handelt sich dabei fast ausschließlich um Schüler

und Studenten, die noch in der elterlichen \Wohnung lebten.
Von den 14,0 Mill. weiblichen Angehorigen ohne Hauptbetuf
waren dagegen 8,6 Mill. uber 15 Jahre alrr, davon7,9 Mill. Ehe-
frauen.

Unter den 357000 männhchen Angehörigen ohne Hauptbetuf
ubet 15 Jahre gab es nur 1500 (0,4 vH) Haushaltungsvorstäflde.
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß Schuler und Stu-
denten, die nicht in der eltedichen Haushaltung wohnen, 1950
als Selbständige Berufslose und nicht als Ängehörige ohne Haupt-
betuf gezählt worden sind. Bei den weiblichen Ängehörigen ohne
Hauptbetuf über 15 Jahten bettug der Änteil der Personen, die
Haushaltungsvorstände s/arefl, I35000 oder 1,6 vll.

Gliedett man die llaushaltungsvorstäride rnch ihrer Zuge-
hörigkeit zu den einzelnen Bevölketungsgruppen, so waren 1950
von den 2,8 l,iill. Personen in Einzelhaushaltungen 54,6 vH

-80-

1

VE
der
sp.1

6

5



Erwerbspersonen und 44,7 vH Selbständige Berufslose. Dem-
gegenübef faflden sich unter den 72,5 Mill. Vorständen der Mehr-
personenhaushaltungen 77,5 vH Erwerbspersonen und 27,6 tH
Selbständige Berufslose, Der Anteil der Haushaltungsvorstdnde,
die Ängehörige ohne Hauptberuf waren, fällt weder bei den
Einzel- noch bei den N{ehrpersonenhaushaltungen ins Gewicht.

,Im Jahre 1950 gab es im Bundesgebiet insgesamt 5,1 Mill.
Angehörige der Berufe des Pflanzenbaues und der Tierwirt-
schaft (im folgenden kutz als landwittschaftliche Berufe be-
zeichnet) und 16,9 Mill. Angehörige nichtlandwirtschaftlicher
Betufe, Bei der männlichen Bevölkerung bettug das Verhältnis
der Angehörigen landwirtschaftlichet zu den Angeborigen
nichtlandwirtschaftlicher Berufe 2,3 zu 17,8 Mill., bei der
weibiichen 2,8 zu 5,2 MiIl. Von den männiichen Ängehörigen
der landwittschaftJichen Berufe waren etwas mehr als die Hzilfte
Haushaltungsvorstände (1,3 Mil.), von den weiblichen noch
nicht 1/ro (244000). Bei den nichtlandwirtschaftlichen Berufen
war dagegen der Anteii der Haushaltuflgsvorstände sowohl bei
dcn l\Iännern als auch bei den Ftauen mit 8,5 Mill. oder 71,9 vH
bzw.7,2 Mill. oder 23,3 yH erheblich großer.

Bei det Bcurteilung der Vethältnisse in der Landwirtschaft
und in den Haushaltungen der übrigen Erwerbspersonen muß
man berücksichtigen, daß es sich um wirtschaftlich und soziolo-
gisch sehr verschiedene Bevölketungsgruppen handelt, so daß
sich erhebliche Differenzen ergeben müssen. Die Haushaltung
eines selbständigen Landwirts steht auch in einem viel engeren
Zusammenhang mit seinem Betrieb als in der übtigen \Wirtschaft.
In weit höherem Maße als bei irgendeiner andeten Bevölketungs-
gruppe sind hier Familienfremde als Ärbeitnehmer in die Haus-
haltung aufgenommen. Äber auch ohne Berücksichtigung der
Familienfremden haben die Flaushaltungen der landv'ittschaft-
lichen Berufe schon rvegen det im Dutchschnitt höheren Kinder-
zahlen (vgl. Äbschnitt F) eine etwas afldere Struktur.

Der Änteil der in Einzelhaushaltungen lebenden Personen
war bei den Männern und Frauen der landwirtschaftiichen

Anders verhält es sich bei den Haushaltungsmitgliedern (einschl.
der Mitglieder von Anstaltshaushaltungen), unter denen nur
33,5 vH Erwerbspersonen und 5,4 vH Selbständige Berufslose
vorkamen, der Anteil der Ängehörigen ohhe Hauptberuf rvegen
der großen Zahl vor. Kindern und Ehefrauen aber 61,1 vH aus-
machte.

E. Die Haushaltungen nach Berufsabteilungen bzw. Wirtschaftsbereichen und der Stellung der
Vorstände und Mitglieder im Beruf

Berufe bedeutcnd geringet als bei den nichtlandwirtschaftlichen;
anderetseits belief sich unter den Erwerbspersonen der Berufs-
abteilung 1 der Anteil der Personen, die nicht Haushaltungs-
vorstände sraren, auf fast 70 vH, gegenübet einem Prozeätsatz
von flur 43 bei den übrigen Berufen. Die durchschnittliche Per-
sonenzahl in den Mehtpersonenhaushaltungen der Landwirt-
schaft betrug ie 100 Haushaltungen 468, bei den Selbständigen
sogar 490 und war damit erheblich größer als in den nichtland-
wirtschaftlichen Haushaltungen (350). Dabei nimmt die Größe
der Haushaltungen bei den selbständigen Landwirten mit der
Größe des Betriebes (bewirtschaftete Fläche) und bei den
übrigen Selbständigen mit der Zahl der Beschäftigten zu. Die
höhere Personenzahl in den Haushaltungen der Selbständigen
ist zu einem großen Teil durch die Äufnahme von Haus-
personal, Betriebsangehörigen und sonstigen familienfremden
Personen bedingt. Der Unterschicd von 118 Personen je 100

68. Die lVlehrpersonenhaushaltungen insgesa,mt und die Mehr-
personenvollhaushaltungen cles Typs A von Erwerbs-
personen im Bundesgebiet am 13. L 1950 nach der

Sozialen Stellung des Hauslialtungsvorstandes

67, Die Mehrpersonenhaushaltungen insgesamt und die Melir-
personenvollhaushaltungen des Tlas A im Bundesgebiet

am 13. 9. 1950 nacb Bevölkerungsgruppe, Wirtscbaftsbereich
und Stellung irn Beruf des Haushaltungsvorstandes

(Ergebnisse repräsetrtativer Sonderauszä]rlungen aus dern Material
der Yolkszählung yom 13. 9. 1950)

1) Xrgebnisse repräsentatiyer §onderauszählungen aus dem Material der Yolks-
zählung vom 13.9.1950 (zu den Tehlergrclzen vgl, Ausfü.hrungen Seite 74).
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(Ergebnissc repräsentatiyer Sonderauszählungen aus dem Material der VolkszähluDg vonr L3.9' 1950)

92,E

Zu alen Fehlergrenzen vgl' Äusführungen Seite 7'1.

Haushaltungen bei den Selbständigen in der Landrvirtschaft
gegenüber den Selbstäntligen in den ubrigen Virtschafts-
bereichenls) beruht aber nicht nut auf der Aufnahme von
Gesinde in dcn Flaushaltungcn, sondcrfl z. T. auctr auf der
größeren I(inderzahl bci den sclbständigcn Landrvirtcn, cinem
iärg.t.t Verbleib der erwachsenen Kinder bei den Eltern
so'Jie der häufigenÄufnahme vonGroßelternteilen und anderen
Verwandten in die Haushaltung. Diese Einflusse werden floch
deutlicher beim Vetgleich der Haushaltungen nach dem Grad
dei Verwandtschaft ihrer trIitglieder in Äbschnitt G.

Bei den Beamten und Ängestellten besteht ein Zusammenhang
der Haushaltungsgröße mit dem Einkommen dcs Haushaltungs-
vorstandes. Die Blamten sind nach solchen des einfachen und
mittleren, des gehobenen und des hoheren Dienstes unter-
schieden wordefl, rvährend die Angestellten nach der Ver-
sicherungspflicht ausgezahlt \1'/urden. Nach den 1950 geltenden
Sozialveriiiherungsbcstimmuflgen §raren die Ängestellten

ktanken- und angestelltenvetsicherungspflichtig bei einem
Bruttoeinkommen bis zu Dtr'I 375.-,
nicht kranken- 2bcr angestelltenversicherungspflichtig bei
einemBtuttoeinkommen zwischen DM 375.- und DM 600.-,
weder kranken- noch angcstelltenversicherungspflichtig bei
einem Bruttoeinkommen von uber DNI 600.-.
In den Haushaltungen der Beamten des höherefl Dieflstes

v/ar die Personenzahl gtößer als bei den ubrigen Laufbahn-
gruppen und in den Haushaltungen der Ängestellten mit nicht
äehi ,r.tsi.h.ruflgspflichtigem llinkommcn großer als in den
Haushaltungen det Ängestellten mit einem Einkommefl, das

- teilweise oi.r g^n, der Versicheruflgspficht unterlag' Bei den
Landarbeitetn lag die durchschnittlichc Haushaltuflgsgröße
über detjenigen dct sonstigen Ärbeiter.

Über den Anteil der Familienfremden in den Haushaltungen
gibt Übersicht 69 Äuskunft. 8,5 vH der Personen in den Haus-
haltungen det Landwirtschaft waten Familienfremde, bei den
Sclbstandigcn sogar 9,7 vH. In den Haushaltungen, deren Vor-
stand den tibtigen lVirtschaftsbereichen angehötte, ergaben sich
dagegen nur 1,9 vH Famiiienfremde und bei den Selbstzindigen
unter ihnen 6,5 vH.

Von großer Bedeutung fur die wirtschaftiiche Situation einer
Hausha[ung, ihre Bedtirfnisse und ihr inneres Gefrige ist die
Zahl det Einkommensbeziehcr. In den Haushaltungen der
Erwetbspersonen warefl mehr als 40 vH der Personen Ein-
kommerxbezieher aus Erwerbstätigkeit, während dieser Anteil
bei den Selbständigen Berufslosen rufld 1/6 und bei den Änge-
hörigen ohne Hauptberuf nur rund 1/ro ausmachte. In den Haus-
haltungen der Erwerbspersonen war der Anteil am geringsten
bei den Selbständigen (40,5 vH), und zwar besonders in der Land-
wittschaft (36,8 vH). In weiteret Aufgliederung nach det Stellung
im Betuf wird er von den Selbständigen ubet die Beamten und
Ängestellten nach den Ätbeitern, bei denen er 43,9 vH betrug,
größer. Besondets zu erwähnen ist det Anteil det Einkommens-
bezieher aus Etwerbstätigkeit bei den familienftemden Haus-
haltungsmitgliedetn. Er belief sich in den Haushaltungen der
Selbstandigen auf uber 99 vH, bei den Beamtcn und Angestellten
mf 96,2 "ttd b"i den Atbeitern nur noch auf 87,8 vH. Bei den
Familienftemdcn, die nicht Einkommensbezieher aus Etwetbs-
tätigkeit sind, kann es sich um Kindet von Hauspersonal, auf-
g..rö--..r. Pflegekinder und Schüler usw' handeln. Letztere,
äie froher besondits in Beamtenfamilien häufig waren, sind hier
offenbar selten geworden. Schulet, die außethalb der Familien
Ieben, wohnen heute meist in Änstalten, und Studenten in
Untermiete wurden aIs Ilinzelhaushaltungen erfaßt'

Zu den Errvcrbspersonen, die nicht Einkommensbezieher aus

F.rrvetbstätigkeit, sondcrn Mithelfende Familienan gehötige sind,
gehören in der Landwittschaft die Bauersftau, die erwachsencn
i<i.rd.. und sonstigc mithelfende Verwandte. Sie kommen daher
hier besonders häufig vor' In den ubrigen §Tirtschaftsbereichen
gibt es i\'Iithelfende Familienangehörige fast nur im Handwetk,
im Handel und in dcn freien Betufen. Sie sind infolgedessen
in den nichtlandwrttschaftlichen Haushaltungen rl-eit schrvächer
vertreten (vgl. Übersicht 65).

r3) Die Tabellen sind teils lach Berufsabteilungen, teils nach Wittschafts-
mrdictren aufgestellt. Die Rerufsrbteilung 1 unfaßt tlie Derufe der Land- und
I,är.tiui*."t rft. Bei dem Wjrtscliaftsbereich 0 h.rxlclt es sich utll die Ltnd$'irt-
s-Äait. Tierructrt, Iorsi- unrl ,lagchvirtschaft, Gürblierei ttrd lrischerei' Die
flärufiafteitung des Ilaushaltltngsvorstantles rvurdc in der Yollänszählug :lus-
,"-i"i"". rvdlrienr'] iu der reDrrisentativen Solldcräuszrhlung die }Iaushaltulgs-
i;..h;a; nach \\'irtschlftsbereichen anfgeglicdert rntrdert' In tliesel Abgren-
,ii,ä"" tiäg.u ge\§isse Unterschiede. die alrer s. kleitr sind' drli kcilre Bederrken
ä"üE "" t-"t[""nen. die Beschriftißten in der Lrrldwirtschrft lrnd den übrigerr
f,fiiüi"fr"ft"f".ei"hen rlen Ansehörigen latrdlyirtscllaftlicher uild nicht landwirt'
,.froitii"i*, lierufe gleichzuietzen' Der U,terschied itr den Sunnerzä1len
täi.äiri ,,. u. lrii deri Selbstäudiqen in rler Senfsabteilung 1 (1 255 613) ul-d
ä"" S?i»iiiin,f,con in tler \Tirtsclnftsabteilrurg 0 (1 252 395) rveniser als 0,B vll'
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F. Die Haushaltungen nach det Za}nl der Kindet unter 15 ]ahren

Bei der Betrachtuflg der Kinderzahlen in den Haushaltungen
scheiden die Einzelhaushaltungen von vornherein aus, Grund-
Iage bilden die Haushaltungen mit 2 und meht Personen.

Nicht alle Kinder uflter 15 Jahren lebten in Mehrpersonen-
haushaltungen. Eine nicht getinge Zahltvat z. B. in Anstalten (In-
ternaten, Y/aisenhäusern, Erziehungs-, Heilanstalten usw.)
untergebracht. Die Zahl der Kinder unter 15 Jzhten, die in den
Haushaltungen mit 2 und mehr Personen festgestellt wurde,
bleibt daher um rund 300000 hintet der Gesamtzahl der I(inder
untet 15 Jahren zurück.

Die im Jahre 1950 vorhandenen 12,5 X{i11. Nlehrpcrsonen-
haushaltungen hatten 10,9 llill. Kinder unter 15 Jahrenla). Die
durchschnittliche I(inderzahl ]e 100 Haushaltungen betrug
demnach 87. Sie erhoht sich auf 772, wenn man die Haushaltun-
gen ohne Kinder außer Bctracht läßt.

Rund die Hälfte aller Nlehrpersonenhaushaltungen hatten
uberhaupt keine Kinder unter 15 Jahren. Das schließt nicht aus,
daß in einem Teil dieser Haushaltungen I(inder vorhandcn
\\'arefl; nul' warefl sie im Zeitpunkt der Zahlung bereits uber
75 Jahre a1t.

27,7 vH der Haushaltungen hatten 1 Kind unter 15 Jahrcn,
15,5 vH 2 I(inder. Berechnet man aber dieZahl der I(inder in den
Ilaushaltungen, so fallen die 2-Kinder-Haushaltungcn, in denen
insgesamt 3,9 }fitl. Kinder lebten, stärker ins Gewicht als die
3,4 I,IiIl. I(inder in den 1-I(nd-Haushaltungen. Auch die Be-
deutung der Haushaltungen mit 3 Kindern, die nur 5,6 vH aller
I\{ehrpersonenhaushaltungen ausmachten, ist größer, wenn man
die Insgesamtzahl der in ihnen lebenden Kinder berechner, die
immerhin 2,7 Mill,, also etrva tf 5 aller I(inder bctrug.

Der Anteii der Haushaltungen mit 4 und mehr Kindern unter
15 Jahren erreichte nw 2,8 vH; in ihnen lebten 1,6 I{i11. Kinder.

Bei einer Reihe von sozialen Fragen spielt nicht nur eine Ro1ie,
wieviel Kinder in den Haushaltungen überhaupt vorhanden
sind, sondetn auch rvie viele 2.,3, usw. Kinder, Bei einet solchen
Betrachtungsweise schrumpft die Zahl der Kinder ganz erheblich
zusamrnefl. So lebten in den Haushaltungen mit 2 und mehr oder
mit 3 und mehr Kinderfl untcr 15 Jahren zwar insgesamt 7,5
bzv. 3,7 Nlill. Kinder, die ZahI der 2. oder 3. und weiteren
Kinder betrug iedoch lediglich 4,6 bzw. 1,6 X{ill.

Zwischen der Haushaltungsgrößc und der Zahl det Kinder
besteht naturgemäß ein enger Zusammenhang. Die 2-Personen-
Haushaltungen warefl 7950 m über 90 vH kindcrlos, die 3-Pcr-
sonen-Haushaltungen jedoch nur noch zu etwa 45 vH. Anderer-
seits ergibt sich mit zunehmender Personenzahl ein wachsender
Anteil der Haushaltungen mit 4 und mehr Kindern unter 15
Jahren. Inwieweit die Größe der Haushaltungen auf ihrem
Kinderreichtum beruht, kann man auch an den durchschnitt-
Iichen Kindetzahlet je 100 Haushaltungen ablesen, die bei den
Haushaltungen mit 2 Personcn 10, bei den Haushaltungen mit 8

14) Ohne ?flegekinder, in Pelsion untergebrachte Sclnler u. it. m.

DIE MEH R PE RSONEN HAUSHALTUT{6EN
tM BUNDESGEBTET AM 13.?.1?50 NACH BEVöLKERUNGSGRUPpE

8ZW STELLUNG IM BERUF DES HAUSHALTUNGSVORSTANDES
UI{D DER ZAHLDER KIilDER UNTEN 15JAHREN
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und mehr Personen jedoch 333 betrug, bei eincm Durchschnitt
für alle Haushaltungen von 87.

Die Äuszählung der I{aushaltungen nach der Erwerbstdtig-
keit und det Stellung der Haushaltungsvorstände im Beruf
ergab kennzcichnende Unterschiede zwischen den verschie-
denen Kategorien. Die meisten Haushaltungen ohne I(inder
unter 15 Jahren fanden sich bei den Selbständigen Berufslosen,
in det Hauptsachc älteren Fersonen, deren Kindet beteits meist
errrachsen sind. Verhältnismäßig gering rvar dagegen der Änteil
der kinderlosen Ilaushaltungen da, rvo ein Ängehöriger ohne
Hauptberuf Haushaltungsvorstand war, handelt es sich hier doch
vor allcm um ureiblichc Personen, die von ihrem Ehemann
getreflflt leben. Bei den Haushaltungen der Etrverbspersonen lag
der Anteil der kinderlosen Haushaltuflgcfl mit 44,6 vFI in der
Ifittc. Ahnliche Unterschiede erhält man bei det Berechnung der
durchschnittlichen Kinderzahlen, rvobei sich fur die Haushal-
tungen der Ängehörigen ohne I-Iauptberuf 742, ftu die Haus-
haltungen der Erwerbspersonen 95 und ftiLr die Haushaltungen
der Selbständigen Betufslosen 56 Kinder je 100 Haushaltungen
ergeben.

In der durchschnittlchen Kinderzahl von 105 je 100 Haus-
haitungen von Ängehörigen der Berufe des Pflanzenbaues
und der Tierwittschaft drr.ickt sich der im allgemeinen größere
I(inderreichtum der bäuerlichen Familien aus. In den übrigen
Haushaltungen der Erwerbspcrsonefl betrug die durchschnitt-
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70. Die Mehrpersonenhaushaltungen im Bundesgebiet arn I3.9. 1950 nach ihrer Größe uncl <ler Zahl der l(inder unter 15 Jahren

Kinder

davon mit

Änzahl

je 100
IIaus-
hal-
tun-
gen

l Kind 2 Kindern 3 Kindem 4 und mchr
Kindern

Anzahl vII Änzah1 vH Anzahl vH Anzahl vIIvE Anzahl vE

1

807
569
548
oöa
ODö
312
293

443
613
695
250
88

026
187
807
340
iöU
157
4z:j

90,4
45,2

18,/
13,6
10,1

6\ZL 148 026 49,1

364 378
1 950 728t 852 749
1 085 350

564 504
280 480
269 537

9,6
54,3

81,3
86,4
89,6
91,7

364 378
1 759 843

707 302

7:11'32ß
50 701
30 041

9,6
49,3
27,8
25,f
21,0
16.2
10,2

196 885
7 08t 22+

3G1 589
772 736

48 ri85

5,5
42,4

26,4

16,6

01 223
362 24'3
141 8ts6

70 ?90
56 913

l

I

!?,1 |

"! 

1.1 I

tB.u I

19,1 |

tz zgi
112 606

85 402
133 692

l_
1,j

I 17,2
27 ,3
15,5

36,1 378
2 153 613
:t 062 419
2224 822
1 363 201

786 855
978 135

10
60

720
16?
20s
251

6 373 726 50,9 3 398 318 27,1 1 934 906 15,5 696 005 J,6 349 497 2,8 10 933 423 87
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davon Eaushaltungen

Ilausllaltungsgröße
(Personenzahl) lns- mit Kinalern uuter 15 Jahren

gesamt ohne Kinder
rnter 15 Jahren insgesamt

Anzahl



71. Die Mehrpersonenhaushaltungen im Bundesgebiet arn 13, 9. 1950 nach Bevölkerungsgruppe, Berufsabteilung und Stellung
im Beruf des Hausheltungsvorstandes und nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren

If ehrpersonenhaushaltulgen

dayon faushaltungetr mit ,.. Kindern unter 15 Jehren

1 2 4 und mehr

vE Anzahl vE Anzahl vE Anzahl vts

Kinder

Anzahl

Irwerbspersonen
davon:
Berufsabteilung 1: Berufe des Pfltrn-

zenbaues und der Tierwirtschaft '.
Selbstäntlige
ntithelfende ]rxnlilienangelrorige . .

Abhärgige

Berufsabteiluilg 2 bis 9: Übrige Berufe
Selbst:indigc
Mithelfendc Earnilip,rargclrürige . .

Beante .

Angestelltc
Arbeiter .

I ?01

\ 
'tz1 184

17
310

8 188
1 553

16
066

7 455
4 495

Selbst,indige lleruflslose ....
Angehörige ol)ne }lauptberuf'

2 i04
115

IlaushaltungsYorst:iDde insgesaurt

4 322 583

686 439
559 ?Lt

5 800
'J.20 928

3 636 144
789 t25

6 822
327 4?S
659 039

1 853 679

1 800 524

21 919

44,6

45,4

32,9
38,9

44,4
50,8
40,9
49,1
45,3

2 8,17 981

383 890
28? 128

6 927
89 885

2 464 091
390 304

5 963
175 050
449 909

1 442 86541,2

66,6

21,5

502 816

42 52L

29,4 1 640 90s

25,4 249 212
188 060

3 530
57 622

I 391 697
247 564

2 967
107 694
247 256

39,3
28,9

30,1
25,1
35,8
26,3
30,9
32,1 786 276

263 075

30 922

18,6

36,8

16,9

16,5
15,9
20,0
18,5

17,0
15,9
17,8
16,2
17,0
1? ,5

I,f
24,?

588 ?15

1,14 115
87 536

958
25 621

6,1 ,oo 964

79 ts28
62 155

404
16 769

7,4
5,4
8,2

5,8
5,7

5,8
5,t)
6,1

474 600
88 307

726
38 728
73 380

,273 459

22L 636
38 519

195
L7 7?+
25 844

139 284

95 348

10,3

+3'l"t-l

7t s+2 5 362

5,4

2,7

1,2

7,8

1,6

,1,6

I 263 825 95

105
103
106
116

94
85
90
88
88
90

56

L42

7 594 556
7216 493

18 629
359 4ts4

7 669 269
7 322 003

7+925
586 079

I 2?7 795
+ 468 468

I 505 822

163 7?6

6 148 026 4e,1 :l 393 313 1 C3+ 906 1ö,5 696 005 5,6 349 497 2,8 10 e33 4231

liche Kinderzahl je 100 I-Iaushaltungcn nur 94. Innerhalb dieser
beiden Gtuppen ergeben sich )edoch rvieder Unterschiede nach
det Stellung im Betuf. In den Haushaltungen der Ängehörigen
der Berufe des Pflanzenbaues und der Tietrvittschaft hatten die
Selbständigen e1fle niedrigere durchschnittliche Kindetzahl (103)
ais die Xfithelfenden Familienangehörigen (106), und diese
rviederum eine geringere Kindetzahl als die Abhängigen (116).

Ahnlich verhält cs sich in den Haushaltungen der ubrigen
Berufsabteilungen. Äuch hier weisen die Selbständigen die
niedrigsten durchschnittlichen Kinderzahlen (85) utf- Datat
anschließefld kommen die Beamten und Ängestellten (le 88) und
die Xtithelfenden Familienaflgehorigen (90)' Die durchschnitt-
liche Zahl der Kinder unter 15 Jahren in den Haushaltungen der
nichtlandu,irtschaftlichen Arbeitet bettug iedoch 99.

G. Die Mehrpersonenhaushaltungen nach TyPen

Von den 12,5 IId1. Alehrpetsonenhaus'haltungen'rvaren 11,1
Mill. (88,5 vFI) vom Typ Ä, also Familicnhaushaltungen im enge-
ren Sinn. Die 541 100 Haushaltungen, die auch Vcrwandte der
Seitenlinien des Haushaltungsvorstandes umfaßten ('Ivp B),
machten dagegen n:ur 4,3 vI-I und die 901300 Haushaltungen
mit familienfremden Personen (Typ C und D) 7,2 vH aller
I\fehtpersoncnhaushaltungen aus. In 797700 Haushaltungcn
mit Familienfrcmden bildete eine Familie den l(ern det Haus-
haltung; sie gehörten daher dem Typ C an. In den restlichcn
109700 Haushaltungen hatte dct Haushaltungsvorstand nut
Personen, die nicht in vetwandtschaftlicher Beziehung zu ihm
standefl, bei sich wohnen (TyP D)'u).

Von der gesamten Bevölkerung lebten 39,4 r\Iill. oder 82,6 vI-I
nur mit Famiiienangehörigen und Vctrvandten zusammen (XIchr-
personenhau§haltungen der Typen Ä und B), 4,5 IIilI. (9,4 vH)
hatten mit nichtverwandten Personcn einen gcmeinsamen Haus-

16) Einc eingehentlere nescüreibung dcr Eaushaltulgstypen flndet sioh in
Abschnitt A :,,Ällgeureilcs" dieses l(äDitels.

72. Die Haushaltungen im Bundesgebiet am 13. 9. 1950
nach Haushaltungstypen

Ilauslnltungstyp

Ilaushcltrmgen

Anzahl vtI

Typa '. ...'.....1
davon: I

Einzellläushalttrtsen ....1
MehrDelsonenhaushäl-

tulgen . .

Typ B ..
Typ C ..
Ty» D ..
AnstaltshaushaltrrrEgl__:_::_

Insgesamt

13 928 805

2 84S 448

11 079 357

b+7 0?5
791 656
109 664

30 858

90,4

18,5

71,9

{0 108 041

2 8.19 448

37 258 59;l

3,5
5,1

2 169 ?90
4 251, 040

260 029

906 706

0,'l

0,2

84,1 288

100

336

6,0

73,1

1,;
8,9
0,5

1,9

401

939

15 402 058 100 +7 695 ß72 100 310

halr (Haushaltungen der 'I'ypen C und D), u'eitere 2,8 il"Iill.
(6,0 vH) lebten alleine und 906800 (1,9 vH) in Änstalten. Die
Zahl der Haushaltungen, die nur von einem zusammenlebenden
Ehepaat gebildet wurden, das entrveder kinderlos war oder des-
r.., i<i.rd.. nicht mehr in der elterlichen \Wohnung lebten, betrug
2,6 r,Iill.

Der Anteil des Haushaltungstyps A unter den Mehtpersonen-
haushaltungen geht mit zunehmender Haushaltungsgröße zu-
rück. Dic Haushaltungen bis zu vier Personen rvaren zu 90 r'H
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Haushaltungen mft

100
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Bevölkerungsgruppe
Berufsabteilung

Stellung inl Beruf
des Eaushaltungsvorstandes

lns-
gesant

0

Änzahl slI Anzahl

je 100
Ilaus.
hal-
tun-
gen

t2 52L 752

2



Eaushaltungs-
größe

(PemoneDzahl)

Mehrpersonelhaushaltungetr

davon
insgesamt

Tvp c Tvp DTvp a TruB
AnzaN vE Anzahl vE Anzahl vH Anzahl vE

und mehr

Insgesamt

3 807 404
3 569 915
2 548 ü56
1 335 696

653 290
3t2 537
293 954

3 586 254
s 282 454
2284 523
1 093 844

474 963
200 786
156 543

94,2
91,9
89,6
81,9

64,2
53,3

t33 942
722 530

98 364
79 558
51 838
28 600
26243

3,6
3,4
3,9
6,0
7,9
9,1
8,9

18il05
160 814
160 364
125 589

83 000
110 484

,,,
6,3

12,0
19,2
26,5
37,6

87 208
L3 526

4 855
1 930

910
551
684

0,4
0,2
0,1
0,1
0,2
0,2

72 521 1-52 tL o79 357 88,5 5+7 075 791 656 109 664

73. Die Mehrpersonenhaushalüungen im Bundesgebiet am 13.9. 1950 nach der Größe und dem Eaushaltungstyp

0,9

und darübet solche des Typs Ä, die Haushaltuflgen mit 8 und
mehr Personen aber nur noch zu et"vas über det Hälfte. Ahnlich
verhält es sich beim Typ D, der schon bei den Dreipersonenhaus-
haltungen größenordnungsmäßig nicht mehr ins Gervicht fäIIt.
Der Änteil det beiden übrigen Haushaltungstypen steigt mit det
Zahl der Petsonen in den Haushaltungen an. In erster Linie gilt
das für den Typ C, auf den von den Großhaushaltungen mit 8
und mehr Personen über ein Drittel cntfiel.

Übersicht 74 vermittelt einen Einblick in den unterschiedLchen
Änteil der verschiedenen Typen von Nlehrpetsonenhaushaltun-
gen in Äbhängigkeit von der Betufsabtcilung des Haushaltungs-
vorstandes und seiner Stellung im Betuf. Der Typ Ä ist bei den
Selbständigen in der Landwirtschaft und bei den tibrigen Selb-
ständigen (62,3 bzrv. 78,7 vH) am schwächsteri verttetefl, seht vicl
stärker jedoch bei den Abhangigen. Bei den Äbhangigen außer-
halb der Landwirtschaft nimmt er von den Beamten über die
Ängestellten nach den Atbeitern hin zu. \Weiterhin zeigt sich, daß
im Vergleich zu den Äbhängigen dem niedrigen Anteil des Typs Ä
bei den Selbständigen in der Landwirtschaft nicht nut ein ver-
häitnismäßig hohet Änteil der Haushaltungen des Typs B (10,1
vH), sondern weit meht noch des Typs C (26,8 vH) gegenüber-
steht. Das gleiche gilt frir die Selbständigen in nichtlandwirt-
schaftlichen Betufen. Die Haushaltungen des Typs D waren an-
teilmäßig am stärksten bei den Selbständigen Betufslosen (1,5 vH)
den Selbstandigen in nichtlandv,irtschaftiichen Berufen (1,3 vll)
und den Beamten (1,3 vH) vertreten.

Die durchschnittlichc Personenzahl ie 100 Haushaltungen be-
trug beim Typ Ä 336, beim Typ B 401 und beim Typ C 537,
nimmt also mit der Aufnahme von Personen ferneren Verwandt-
schaftsgrades oder von Familienfremden zu, NIit 237 Personen
je 100 Haushaltungen im Dutchschnitt am kleinsten waren iedoch

die nut familienfremde Personen umfassenden Haushaltungen
des Typs D.

Einen besseren Einblick in die Sttuktur der Haushaltungen als

die durchschnittliche Gesamtgröße der Haushaltungen verschie-
denen Typs vermittelt ihre Gliederutg in 2-,3-,4- usw' -Per-
sonen-Haushaltungen. Je nach der Berufsabteilung des Haus-
haltungsvorstandes ergeben sich hietbei Untetschiede insofern,
a1s in äer Landwirtschaft Großhaushaltungen häufiger vorkom-
men als in den nichtlandwirtschaftlichen Berufen. Der in der
Landwirtschaft zu beobachtende höhere Änteil der Gtoßhaus-
haltungen ist abet bei den einzelnen Haushaltungstypen ver,schie-
den. Es bestehen außerdem \Wechselbeziehungen zwischen Haus-
haltungstyp und Berufsabteilung des Haushaltungsvorstandes.
Beim Typ A kommen beteits die 4-Petsonen-Haushaltungen in
der Landwirtschaft relativ häufiger vor als in den Haushaltungen
der übtigen Berufe, beim Typ B erst die Flinf- und beim Typ C
,ogrr .Ät die 6-Petsonen-Haushaltungen. Der Grund liegt
daiin, daß in der Landwirtschaft in besonders starkem NIaße Ver-
wandie aus den SeitenLinien des Haushaltungsvorstandes und
noch mehl Familienftemde in die Haushaltungen aufgenommen
wetden.

In den nichtlandwirtschaftlichen Haushaltungen bestehen zwi-
schen den Haushaltungen der Selbständigen (einschließlich der
Mithelfenden Familienangehörigen), Beamten und Arbeitet beim
Typ Ä, also den reinen Familienhaushaltungen,,ohne Vetwandte

"or d.., Seitenlinien des Haushaltungsvorstandes, kaum Unter-
schiede in det Größe; eher jedoch gegenüber den Haushaltungen
det Angestellten, bei denen anteilmäßig weniger Großhaushal-
tungen vorkommen.

Große Haushaltungen des Typs B sind bei den Selbständigen
und Arbeitern häuf,ger als bei den Beamten und Angestellten, da

74.Die Mehrpersonenhaushaltlngen im Bundesgebiet, am 13. 9. 1950 nach Haushaltungstyren sowie nach BevöIkerungsgruppe,
Berufsabteilung und Stellung im Beruf des Haushaltungsvorstandes

BeYolkerungsgruppe
Berufsabteilung

Stellung im Beruf
des EaushaltungsYorstaudos

Mehrpersonenhaushaltun gen

davon
insgesamt Tvp c Tvp DTyp Ä Tvp B

Änzahl vE
vE
der
sp.1

AnzahI vH
vE
der

sp.1
Anzahl vE

vE
del
sp.1

Anzähl vE
vE
der
sp.1

1 2 4 b 6 ? 8 I 10 11 72 13

Erwerbspersonen
davon:
Serufsabteilungl: ßerufe des Pflan-

baues und der Tierwirtschaft ...
Selbständige
Mithelfende Familienangehörige .

Abhängige

Berufsabteilurg 2-9 : Übrige Berufe
Selbständige
Mithelfende Familienängehörige .

Beamte .
Angestelltc
Arbeiter

Selbständige Serufslose .. ,.
Angehörige ohne Eauptberuf

Ilaushaltungen insgesamt

s 701 752

I 512 984
1 184 590

17 619
}LO 775

8 188 168
1 553 819

16 673
666 725

| 455 448
4 495 503

2 704 934

115 666

I 507274 76,f

9,4
6,7
0,1
2,6

67,4
11,0
0,1
5,5

12,2
38,5

1,0

1 037 869
737 483

15 698
284 688

7 +63 405
7 222 76+

14 665
607 830

I 348 426
4 Zß9 720

2 469 080

109 003

E7,6

68,6
62,3
89,1
91,6

91,1
7 8,7
88,0
91,2
92,6
95,0

91,3

408 996

r,33 076
119 443

9Ub
12 728

?,75 920
65 899

529
24 9?2
52 013

732W7

128 820

s 259

75,6

zi,a
22,1

0,2
2,4

51,0

0,1
4,6
9,6

24,6

23,8

0,6

4,2

8,8
10,1

5,1
4,1

4,2

3,6
2,9

4,8

2,8

7ZZ 874

329 449
317 035

934
11 480

393 425
244 588

1 R75
25 56L
4+347
77 554

66 856

2926

91,3

41,6
40,0

0,1
1,ö

49,7
a0,9

0,2

5,6
9,8

8,3

0,4

7,5

21,8
26,E

ö,3

4,8
15,7
8,2

3,0
7,7

2,5

68 008 62,0 0,1

0,8
0,9
0,5
0,6

0,1
1,3
0,6
1,3
0,7
0,3

1,5

nt

12 590
10 629

82
1 879

1 1,5
9,7
0,1
1,7

50,5
18,8
0,1
7,6I,f

14,3

55 418
20 668

104
8 362

10 662
76 722

+L L78 37,5

0,447A

t2 52t 752 tt 079 ts57 100 88,5 641 076 100 4,3 791 656 100 6,3 109 664 100 0,9

-85-



75' Die Mehrpersonenhaushaltungen mit, einer Erwerbsperson als flaushaltungsvorstand im Bundesgobiet am lB. g, lg50
nach Ilaushaltungstyren und Größe sowie nach der Berufsabteilung und Stellung im Beruf des Ilaushaltungsvorstandes

Mehrpersonenlaushaltungen mit einer Erwerbsperson als Eaushaltungsvorstancl

lron den.Eaushaltungsvorständen gehörten zur Berufsabieilung

2 bis 9: tibrige Berufe
insgesamt

davon waren
insgesamt

Arbeiter

Anzahil vE Anzahl

Eaushaltun96-
größe

(Personenzahl)

1: Berufe des Pflatrzenbaues und der
Tierwttschaft

daYon waren
insgesamt Selbstäntlige

und Mith. Abhän-gige
n'arn.-Angeh. Iam.-Angeh.

Selbständige
und Mith. Beamte

I

Angestellte

vII Änzahl YE AnzahJ I vE Anzahl vII Anzahl vE AnzaH I vE ..tnzahl. vE I Anzalrt vH

2

4

7
8 und mehr

Insgesanrt

2 250 346
2 620 886
1 958 485

9+5 9t2
+72 472
L75 707
137 466

t79 027
23L 400
242 872
181 646
106 662
52 636
4.3 626

z 071 379
2 389 486
1 715 613

764 266
305 810
723 0?t

93 840

C

91
91
86
58

D

41 933
8 161
2 962I 140

536
1Zt
365

754762
19I 869
150 436

68 682
26 467
I 856
6 858

419 899
450 399
305 018
115 585

38 009
L2390

7 126

130 588
381 888
976 492
446 519
188 118
80 446
65 669

22,9
10,5

4,,1
10
1,5

Llz 375
152 963
177 069
t4B 742
87 439
43 673
35 920

181

bsa
062
498
688
349
424
234

317 969

6 435
2 096
1 100

222
150
185

366 670
365 830
283 667
133 480

53 21,6
20 379
74 787

14
16
72
10

6
3
2

849
404
965
205
326
180
499

oo

41
aö
56
40

25

128

832
960
966

804
6?8

245 963

t6 527
2 688

821,
324
754

81
83

Tvp A

7

4

26,5 17,2

23,4

10,3
5,1

11,9
20,3
23,5
19,1
11,6
5,8
4,8

66 652
78 487
65 803
37 904
ts 228
8 963
7 706

27,6

1

27,8
,32,0
23,0

4,1
1,6

25,4 31,1 |

33,4 |

22,6
8,6
2.8 I

0"9 
I05

100

6
1
1

4

5
4

1
I
1
6

31,5

100

7 54+ 130,2 I 76
6 B7B 125.5 I 74
4 506 lrs,a I 9
s2o4 12.5 I 6
77s7)7,2 1 ts

8761 3,51 1
6?21 2,7 I

24 972 100

1 348 426 26s 720 I 1oo100

19,1
12,5

6,0
2,5
1,5

1.

1,

8 501 100 1 037 869 100274

125
090
740
404
747
339
557

75
87
79
69
46
26
24

8,4
1,3
9,5

11
L?
20

20
13
14

19,5

9,5
4,8
3,8

1?,8

100 284 688 100 7 463 405 100 L 237 429 100 607 830

2
3
4
5
6
?
8 und mehr

fnsgesamt 408 996 100 133 076

29
57
64
61
47
74

720

27
49
61
50
46
?2

348

326
248
994
285
369

24,ö
20,5
15,?

9,0
4,3
3,4

100 275 920 100

T1a
21,5 748 123,3

712 123,3
2O2 121,et55 14.8
58e I s:,3
o79 | 8,4

01?
566
993
755
249
981

507

öJO
513
863
305
513
024

1,

1l
1

12 883
79 552
23 095
26 0t7
2t 927
74 862
75 240

795
703
251
900
395
405

Tvp
t 790 111,1 |
2 490 11e,6 |
2 597 120,4 |
2 829 I 18.3 I
7 5?8 )12,4 |

938 i 7,4 |
10061 7,rl

l e,2
114,2
llf,o
19,7

i16,e
l1 1,2
)11,8

B
62242
67 538
56 645
43 387
24 814
7t 977
I 31?

211
1,7 5
916
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13
u
5
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586
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7

1

6
5
8

4,0

1
5
6
7
I und mehr

t27 5,13 J16,8
143 4t5 119,8
750 453 120,8
120 065 16,6

79 981 111,1
707 421 114,9

100

100

9,0
15,7
19,5

100

8,6
15,5
19,5
19,0

100

60,1
19,6
10,3to

1,4
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469
455
257
6L5
026
658
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2
z
2
1
1
7

1

100

18,2
21,9

16,6
9,7

10,1

100

70,9
13,0

27,'5 11
10
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6
3
z

44

1

013

563
678
380

023
JJO

132

28
27
13

d

100

36,5

17,9
9,4
4,5
3,9

100

7 5,0
15,4

1,9
0,9
0,5
0,7

5
+

2
1

7
8

Insgesamt 722 874 3?9 449

? 482
2 447
7 277

620
288
196
280

100

ö9,4
19,4
10,1

4,9

1,6

25 56t

6 188
1 401

474
151

63
38
47

100

74,0
16,8

5,7
1,8
0,8

3+7

128
651
782

L82
722
126

100

69,7

77 554

Lt 796
2 421

885
29+

80
109

49 415
10 608
4239
1 760

824
517
645

55,7
18,7
9,4
5,2
3,5
2,4
5,1

480

o47
851,
!77

97
66
46
95

TvD

11 100 ts93 425 100

2

4
5
o

8 und mehr
Insgesamt

7 5,77

2,6
1,2
08 1,

0,
0,

5

11,
1,

in den Haushaltungen der letzterefl offenbar seltener Verwandte
aus den Seitenlinien aufgenommen werdefl. Beim Typ C ist der
Untetschied zwischen Selbständigen und Beamten geringer, rveil
sowohl Selbständige als auch Beamte vielfach familienfremdes
Personal bei sich wohnen haben. In den Haushaltungen der Än-

gestellten und Ärbeiter sind soiche Fdlle seltener, so daß hier -
Großhaushaltungen weniger hzrufig auftreten.

Die Haushaltungen des Typs D, mit einer Erwerbspetson als
Vorstand, bestanden zu73 vH aus nur zwei und zu 16 vH aus
drei Petsonen. Große Haushaltungen kamen hiet kaum vor.

H. Die erwerbstätigen Ehefrauen in den Haushaltungen zusammerilebender Ehepaare

Nicht nur von defl alleinstehenden, sondern auch von den
Ftauen, die mit ihrem Ehemann zusammenleben, ist ein gtoßer
Teil erwerbstätig. Am 73.9.1950 wurden insgesamt 9,9 X[i11.
Haushaltungen von zusammenlebenden Ehepaaren gezählt, v orr
denen in 2,3 NIill. (22,7 vI{) FäIlen die Frau einem Beruf nach-
ging. Bei den erwerbstätigen Ehefrauen handelt es sich allerdings
zu einem gtoßen Teil um X4ithelfende Familienangehötige, auf die
allein 1,5 Mill. oder 2/, entfielen. Am häufigsten waren daher er-
werbstätigeEhefrauen in denFlaushaltungen der S elbs tändi gen
zu finden (54,6 vH). Bei den Selbständigen in der Landwirtschaft
sind sogar fast alld (94,2 vH) Ehefrauen als er§/erbstätig ge-
zählt worden. Für die übrigen Selbständigen ergeben sich im
Durchschnitt trlrt 29,9 vH erwerbstätige Ehefrauen. In einzelnen
1üTirtschaftszweigen, wie z,B. im Handwerk, sofern damit ein
Ladengeschäft vetbunden ist, im Einzelhandel oder im Gaststät-
tenwesen erreichen die Quoten jedoch mehr als 50 vH. Zum groß-
ten Teil handelt es sich um Mithelfende Familienangehörige, bei
den Selbständigen in der Landwirtschaft sogar so gut wie aus-
schließlich.

Abgesehen von den Älleinschaffenden geht bei den Selbstän-
digen außerhalb der Landwirtschaft der Anteil der Haushaltun-

gen mit einer erwetbstätigen Ehefrau mit zunehmetder Zahldet
Beschäftigten zurück. In den kleineren Betrieben, bei denen es
sich vielfach um defl bereits erwähnten Einzelhandel, das Hand-
§refk ufld Gaststättenwesen handelt, kann schon wegen det mit
der Einstellung von Personal verbundenen Kosten, weil das Per-
sonal vielleicht nicht voll ausgelastet 'ü/äre oder weil es üblich
ist, daß die Ehefrau die Kunden bedient, auf deren Mithilfe im
allgemeinen nicht verzichtet wetden. Die mithelfende Ehefrau
tritt dahet efst in den größeren und meist anders gearteten Be-
trieben stärker in den Hintergrund.

In den Beamtenhaushaltungen und zwar insbesondere
dann, wenn der Haushaltungsvorstand im gehobenen oder höhe-
ren Dienst stand, waren die Ehefrauen selten erwerbstätig. Selbst
bei den Angehörigen des einfachen und mittleren Dienstes be-
trug der Anteil der Haushaltungen mit erwerbstätigen Eheftauen
flur 8,8 vH, bei einem Durchschnitt für alle Laufbahngruppen
'vort7,2 vH. Gründe des sozialen Ptestiges, aber auch das im all-
gemeinen höhere Lebensalter der Beamten und damit auch deren
Frauen dürften hierbei eine entscheidende Rolle spielen. Viel hau-
figer waren dagegen mit 71,4 vH in den Ängestelltenhaus-
haltungen er§/erbstätige Frauen zu finden. Die Erwerbstätig-
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?6. Die Haushaltungen zusammenlebender Ehepaare im
Bundesgebiet am 13.9. 1950 nach Bevölkerungsgruppe und

Sozialer Stellung des Haushaltungsvorstandes sowie
den erwerbstätigen Eheftauen

(Ergobnis repräsentativer Auszählungen
aus dem Material der Vo]kszätrtung vom 13' 9. 1950)

77. Die Haushaltungen zusammenlebendor Dhepaare im Bundes-
gebiet am 13. 9. 1950 nach der Zahl der Kinrler unterlS Jahren

und der Erwerbstätigkeit der Ehefrauen
(Ergebnfuse repräsentativer Sonderauszählungen aus dem Maüerial

der Yolkszählung Yom 13. 9. 1950)

Zahl der Kinder
ulter 15 Jahren

Yerheüatete Frauen

darunter waretr Erwerbspersonetr

davon
insge-
samt insgesamt Selb-

stän-
dige

Mithel-
fende
n'ami-
lienan-

Beamte,
Ängestellte,

Arbeiter

1 000 vE 1 000 vE

keine Kinder
l Kind .. .. .

2 Kitrder.. . .

3 untl mehr
Kintler , . .

fnsgesamt

4 806,7
2 678,8
1 580,7

874,9

1 088,9
601,6
344,7

225,0

22,5
2t,8

2 5,7

69,5
30,9
18,9

(?,o)

667,8
393,6
259,9

194,8 I

351,6
777,1

65,3
o,o
4,1

I 941,1 2259,6 126,3 L 515,6 617,7 6,2

Zu den Fehlergrenzen vgl' Ausfüihrungen Seite ?4.

haltungen iebenden Kindern, so ergibt sich die zu'rächst
überrasÄende Feststellung, daß in den Haushaltungen mit 3 und
meht Kindern unter 15 Jahren die Ehefrauen haufiger erwerbs-
tätig waren als in Haushaltungen mit weniger -oder gar keinen
Kinäern. Der Grund liegt in der dominierenden Steilung der
Mithelfenden unter den erwerbstätigen Ehefrauen, die wegen det
engen Verbindung zwischen Bettieb und Haushaltung im allge-
me-inen auch dann noch im Betrieb weiterarbeiten können, wenn
die ZzhI der Kinder zunimmt. Etwa dasselbe gilt für die Selb-
ständigen. Bei den Mithelfenden tritt aber noch hinzu, daß sie
hauptJächlich in det Landwittschaft vorkommen' in der die Fa-
milien besonders kinderreich sind. Läßt man dahet die Mithel-
fenden und Selbständigen außer Betracht, so nimmt der Änteil
det Haushaltungen, in denen sich erwerbstätige Ehefrauen be-
fanden, mit wachsender Kinderzahl sehr rasch ab' Er bettug in
den Haushaltungen ohne Kinder '7,3 vH, in den Haushaltungen
mit einem Kind O,e vff und in den Haushaltungen mit 3 und mehr
Kindern nur noch 2,7 vH.

Einen weit besseren Einblick in die Zusammenhänge zwischen
det Erwerbstätigkeit der Ehefrauen und der Kinderzahl, aber
auch det Stellung des Haushaltungsvorstandes im Beruf sowie
der Größe der Haushaltungen erhdlt man durch I(ombination
dieser Merkmale. Eine derartige Untersuchung muß allerdings
auf die Haushaltungen, die nut aus Ehegatten und (oder) Fami-
lienangehörigefl be;tehen, die in getader auf- oder absteigender
Linie ÄiteinÄder verwandt sind und in denen sich keine Familien-
fremden beßnden des Typs A)
beschränkt bleiben. Das Ergebnis ist den beiden 21,l

entnehmen. Die eingezeichneten Kurven geben fur die einzelnenZu den [ehlergrenzen vgl. Ausführungen Seite 74'
1) In vll der Zahlenspalte l. - 

!) In vE der Zahlelspalte 2.

keit der Ehefrauen geht hier mit wachsendem Einkommen des
Haushaltungsvorstandes stark zurück, und zwar einmal deshalb,
weil dann fur das Mitverdienen det Ehefrau keine wirtschaftliche
Notwendigkeit mehr besteht und zum andeten, weil das höhete
Einkommen vielfach erst in den späterefl Lebensiahren erzielt
wird und dann meist schon Kinder vorhanden sind. In den Är-
beiter haushaltungen .war der Änteil der FäIle, in denen die
Ehefrauen einer Etwerbstätigkeit nachgingen (15,9 vH) unter den
Äbhängigen am größten. Die Ftauen in den Landarbeiterhaus-
haltun§en waren dabei weit häufiget er$rerbstätig als die Frauen

in den übrigen Ärbeitethaushaltungen.
In den Beamtenhaushaltungen handelt es sich bei den erwetbs-

tätigen Ehefrauen f^st zm I{alfte, in den Ängestelltenhaushal-
trr.rg., nt t 

f o tr,d in den Arbeiterhaushaltung ert' zt L 
f , um- Mit-

helfinde in äinem Betrieb des Mannes' In den Landarbeiterhaus-
haltungen erfolgte die Mithilfe ausschließlich, in den ubrigen
Ärbeitlthaushaltungen, abet auch in den Haushaltungen der Be-
amten und Angestellten nahezu vollständig in der Landwirtschaft'
Es sind das die zahlreichen Fälle, in denen die Landvrirtschaft als

Nebenerwetb betrieben wird.
Prüft man den Zusammenhang zwischen der Errverbs-

tätigkeit der Ehefrauen und det Zahl det in d en Häus-

Merkmale den Änteil der Haushaltungen mit einer erwerbstätigen
Ehefrau an den jeweiligen Haushaltungen insgesamt wieder, wo-
bei zu beachten ist, daß die vH-Zahlen zum besseren Vergleich
der auf verschiedenemNiveauliegenden Kurven und zvr genaue-
ren Verdeutlichung der Zusammerthdnge im logarithmischen
Maßstab aufgetragen worden sifld.

Die Kurven für die Selbständigen liegen am höchsten' In grö-
ßerem Abstand folgen die Kurven für die Arbeiter und darunter,
etwas enger zusammenliegend, die Kutven für die Ängestellten
und Beaäten. \ü7as über die Unterschiede im Umfang der Er-
werbstätigkeit der Eheftauen, le nach der Stellung des Haushai-
tungsvors=tandes im Berui oben schon ausgeführt rn-urde, bestä-
tigt sich somit. Daruber hinaus zeigt sich aber auch, daß die
U-nterschiede im Umfang det Erwerbstätigkeit der Ehefrauen
zwischen den Beamten, Ängestellten und Arbeitern ziemlich un-
abhangig sind von det Zahlder Kinder unter 15 Jahren und der
Große (Personervahl) det Haushaltungen. Die relativ wenigsten
erwärbsiatigen Ehefrauen wurden so§/ohl bei den Beamten (3,9
vH), als "o.h 

d.t Angestellten (5,3 vH) und Arbeitern (9,6 vH)
ir' äen S-Personen-Haushaltungen mit 3 Kindern, die meisten in
den 8 und Mehrpersonenhaushaltungen mit 1 Kind unter 15 Jah-
ren gefunden, irrd zwr- 18,4 vH bei den Beamten, 18,9 vH bei
den Angestellten und 24,6 vH bei den Arbeitern.

Bevolkerungsgruppe
Soziale Stellung

rles EaushaltungsYorstandes

darunter
mithelfende

Tamilienangehörige
in der

insgesamt wirt-
schaft

iooo lvs') | rooo vE2) 1000

L 25t,8 54,6

oo

244

830,3
48,3

94,2
E 5,0

94,5

96,2

91,364,

(? ,2)

44,6

8,

150, 11,4

13,2

(6,4)

15,9

25,5
15,5

25,0

8,6

17,8

(9,9)

L42,

11 94,1

83,8
59,7

91,2
8',l,9
87,5

353,3
67

824,7

451,3

99,3
9? ,9

99,1

99,8

100

445,

64,

19,8 19,

7 42,9
44,4
.43,5

15,9

I 16,0

u,a

33,0

44,2

67,9

77

(2,5)

(1,7)

t7 I
201,

1

51

s g+r,rlz 25s,61 22,7
I

1 67,1 7 Z?3,C
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Eaushaltungen zußammenlebender
EhePaare

mit erwerbstätigen Xhefrauen

insgcsamt

davon:
in nichtlandwirtschaftlichen
tsetrieben
als Alleinschaffende .......
mit 2bis 4Beschäftigten.
,, 5,, I ,,
,, 10 ,, 49
,, 50 und mehr

in landwirtschaftlichen
Betrieben
unter 2 ha bewirtsch. Eläche
mit 2 bis unter -10 ha

bewütschafteter Fläche',
mit 10 bis unter 30 ha

bewirtschafteter n'Hche .,
mit 30 und mehr ha bewirt-

schafteter Fläche . . .. ..
Mithelfende Familienangehörige

Searnte .
davon:
des einfachen und niittleren

-Dienstes
des gehobenen Dienstes ....
aleg höheren Dienstes ...... : :

Angestellt'e
davon:
kranken- unrl angestellten-

Yersicherungspflichtig . .. ..
nicht, kranken- aber angestell-

tenversicherungspflichtig . . .

weder kranken- noch angestell-
tenversicherungspflichtig . . .

Ärbeiter .
davon:
landarbeiter
übrige Arbeiter

Irwerbspersonen insgesamt . .

Selbstiindige Berufslose

Eaushalt'ungen insgesemt ....

240,

153,

Erwerbspersonen
Selbständige

1

481,



Hinsichtlich des Zusammenhangs zwischen der Erwerbstätig-
keit der Ehefrauen und der Zahl der Kinder etgibt sich naJh
Schaubild 43 folgendes: Mit zunehmender Kinderzaht geht bei
gleicher Größe der Haushaltungen der Anteil der Haushaltungen
mit einer erwerbstätigen Ehefrau rasch zurück. Der Rückgäng
ist um so stärker, ie mehr sich die Zahl der Kinder der Zaildet
in den Haushaltungen überhaupt möglichen Kinder nähert, .weflfl
sich also z. B. it den Haushaltungen mit 6 personen 4 Kinder
befinden und somit außer den Kindetn im allgemeinen nur.noch
die Ehegatten vorhanden sind. Hier ist im Falle der Etwerbstätig-
keit beider Ehegatten niemand mehr da, der sich den KindeÄ
völlig widmen könnte.

_ In {en Beamten-, Angestellten- und Arbeiterhaushaltungen ist
die Äbhängigkeit der Erwerbstätigkeit der Ehefrauen von der
Zahldet Kinder ungefähr gleich (die entsprechenden Kurven für
die verschiedenen Haushaltungsgrößen verlaufen weitgehend
parallel). Die Haushaltungen der Selbständigen, in denen sich
die Masse der mithelfenden Ehefrauen befindet, unterscheiden
sich aber auch nur insofern, als hier die Abhängigkeit von
der Zahl der Kinder mit zunehmender Größe der Haushal-
tung schwächer wird, was sich in einem flacheren Vedauf der
Kutven ausdrückt.

Äus dem Ri.iLckgang det Erwerbstätigkeit der verheirateten
Frauen mit wachsender I(inderzahl kann jedoch nicht geschlos-
sen werden, daß die Ursache primär im größeren Kinäerreich-
tum dieser Familien liegt. Es ist ebenso gut möglich, daß ein ge-
tingerer Umfang der Erwerbstätigkeit überhaupt erst die Voraus-
setzung für eine größere Zahl von Kindern geschaffen hat.

Schaubild 43

Det Ztsammenhang zwischen der Errverbstätig-
keit der Ehefrauen und der Größe der Haushaltun-
gen ist ein anderer. Bei gleicher ZahI der Kinder, aber zuneh-
mender Größe der Haushaltungen, nimmt hier der Änteil det
Haushaltungen mit erwerbstätigen E,hefrauen zu. Die Zunahrrre
wird allerdings im großen und ganzen um so schwächer, 1'e mehr
weitere Haushaltungsmitglieder neben den Eltern und Kindern
unter 15 Jahren vorhanden sind, wie etwa in den Haushaltungen
mit 6 und mehr Personen, aber nur 1 oder 2 Kindern unter 15
Jahren. In diesen Fällen muß die Ehefrau neben den Kindern
für so viele weitere Personen sorgefl, daß eine Erwerbstätig-
keit schwieriger wird. In den Haushaltungen det Äbhängigen
ohne Kinder geht aus diesem Gtunde die Erwerbstätigkeit der
Eheftauen von 7 und mehr Personen ab sogar zt|ück, Frir die
Haushaltungen der Abhängigen ohne Kinder ist charakteristisch,
daß in den 3- und 4-Personen-Haushaltungen weniger erwerbs-
tätige Ehefrauen vorkommen als in den 2-Personen-Haushaltun-
gen. Bei den 2-Personen-Haushaltungen des hier besprochenen
Typs A handelt es sich meist um alleinstehende E,hepaare, die
(wenn es sich um seht junge Ehen handelt) entrveder überhaupt
noch keine I(inder haben, oder deren Kinder (bei älteren Ehe-
paaren) nicht mehr in der Haushaltung leben. Da die betreffen-
den Ehefrauen nut frir sich und den Mann zu sorgen brauchen,
in den iungen Ehen sehr oft noch die rJ7ohnungseinrichtung
verdient werden muß und der Lebensstandard vor der Heirat
nach Möglichkeit erhaltenbleiben soIl, sind sie verhältnis-
mäßig haufig erwerbstätig. Als Beispiel seien die vor, 7946
bis zum 13.9.7950 geschiossenen Ehen ohne Kinder angeführt,
in denen etwa ein Viertel der Ehefrauen erwerbstätig varen.
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Schaubild 44

DIE ABHANGIGKEIT DER ERWERBSTATIGKEIT DER EHEFRAUEN IN DEN MEHRPERSONENVOLLHAUSHALTUNGEN DES TYPS A
VONDEP GROSSE DER HAUSHALTUNGEN BEI GLEICHER ZAI.IL DER KINDER UNTER 15JAHREN
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Es zeigt sich somit deutlich, daß neben den aileinstehenden
Ehepaaren insbesondere die großen Familien bestrebt sind,
das Einkommen des Haushaltungsvorstandes durch das Ein-
kommen anderef Haushaltungsmitglieder m ctgänzeil Bei den
Familienhaushaltungen des Typs Ä, um die es sich hier aus-
schließlich handelt, kommt dafüt neben den erwachsenen
Kindern in erster Linie die Ehefrau in Frage. Mit dem Größer-
werden der Haushaltungen verwischen sich hierbei allmählich
die Unterschiede zwischen Beamten-, Ängestellten- und Arbei-
terhaushaltungen. Sind andererseits noch Kinder unter 15

Jahr.en zu betreuen, dann kann die Mutter um so weniger er-
§rerbstätig sein, ie größer die Zzhldieset I(nder ist. Bei gleicher
Größe det Haushaltung und gleicher Zahl der I(inder unter
15 Jahren schließlich, geht von den Selbständigen über die
Äibeiter und Angestellten zu den Beamten die Ehefrau im
allgemeinen immer seltener einer Erwetbstätigkeit nach,

In den Haushaltungen det Heimatvertriebenen waren
die Ehefrauen nicht so häufig etwerbstätig rvie in den Haushal-

tungen der Gesamtbevölkerung, ohne Unterschied, ob es sich
um Selbständige, Beamte, Ängestellte oder Arbeiter handelt
(sämtliche I(urven tlir die Heimatvertriebenen in den Schau-
bildern 43 und 44 liegen tiefer). Der Anteil der erwerbstätigen
Ehefrauen bei gleichet Haushaltungsgröße, aber zunehmendet
Kindetzahl, geht außerdem im allgemeinen erst vom 3. odet 4.
Kind unter 15 Jahren an zutück. \Wieder anders verhält es
sich mit dem Änteil der erwetbstätigen Ehefrauen in den
Haushaltungen det Heimatvertriebenen bei gleicher Kinder-
zahl, aber wachsender Haushaitungsgröße. Eine gewisse Regel-
mäßigkeit des Zusammenhangs besteht hier nur bei den Haus-
haltungen ohne Kinder, in denen die Erwerbstätigkeit det
Ehefrauen det Äbhangigen im Gegensatz zt den Verhältnissen
bei der Gesamtbevölkerung mit dem Größerwerden der Haus-
haltungen zurückgeht.' Etwa derselbe Zusammenhang zwischen
det Größe der Haushaltungen und der Zahl der Kinder wie bei
derGesamtbevölkerung ist allenfalls bei den selbständigenHeimat-
vettriebenen zu beobachten.
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VII. Dib Körperbehinderten
(Vgl, Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 35, Flcft 6)

A. Allgemeines

In.den Haushaltungslisten ntt Y olkszähLung 1 950 wurde auch
nach einer etwaigen Körperbehinderung det Haushaltringsmit-
glieder gefragt, und zwar nach Ärt und Ursache der Behindetung,
amtlicher Änerkennung sowie dem Grad der Mindetung der
Erwerbsfähigleit (MdE).

Erhebung und Aufbereitung wutden dadurch erschwert, daß
es eine Def,nition, die den Personenkteis der Körperbehinderten
klar abgrenzt, nicht gibt, Zu den Körperbehinderten zählen
nicht nur Petsonen mit schweren offensichtlichen Gebrechen
(2. B, Vedust von Gliedmaßen), sondern auch solche mit
schweren inneren Leiden sowie Geistig-Gebrechliche, Bei der
Volkszählung wurde ganz umfassend nach allen körpetlichen und
geistigen Gebrechen gefragt. Vergleiche von Teiletgebnissen
der versorgungsärztlichen Statistik und der Volkszählung 1950
haben ergeben, daß bei den Personen mit einem Grad der MdE
von weniger als 50 vH die Unterschiede zwischen den beiden
Erhebungen verhäitnismäßig groß sind. Von diesen Personen
dütfte ein Teil seinen Änspruch auf Versorgung nur vorsorglich
für den Fall einer Verschlimmerung angemeldet, sich abet in die
Haushaltungslisten nicht als Körpetbehinderte eingettagen
haben. §fegen dieser unvollständigen Erfassung wurden zut
Äuswertung der Ergebnisse nur Körperbehinderte mit einer
MdE, von 50 vH und darüber sowie mit Invalidität oder Berufs-
unfähigkeit hetangezogen.

Gegenüber der umfassenden, ursprünglichen Fragestellung
in den Erhebungsbogen zur Volkszählung werden bei der text-

Bei der Volkszählung am 13.9.1950 wurden im Bundesgebiet
im ganzen 1664000 Personen mit kötperlichen odet geistigen
Gebrechen gezähk; von diesen warer !472000 Männer und
192000 Frauen. Für die Korperbehinderten mit einet Minde-
rung det Erwerbsfähigkeit von 50 vH und darüber sowie mit
Invalidität oder Berufsunfähigkeit (Körpetbehinderte i. e. S.)
ergab sich die Zahl vop 1019000 Petsonen, davon 876000
Männer und 143000 Frauen. Berechnet auf 10000 der Bevölke-
rung wurden demnach 214 Körperbehinderte i. e. S. gezählt,
und zwat bei den Männern 392 und bei den Frauen 56 (auf
10000 der männlichen bzw. weiblichen Bevölkerung). Der
große Unterschied der Ergebnisse für die beiden Geschlechter
ist'vor allem durch die hohe Zahl der männlichen Kriegsbe-
schädigten verursacht.

78. Die Körperbehind"'iä;XLiä#sache der Behinderung

Jahr

Yon 100 erfaßten Körperbehintlerten
Behinderung in Zusammenhang

brachten ihre
mit . ..

angeborenen
leiden

tg25
1950

22
69

58
25

20
6

Gliedert man die bei der Voikszrihlung 1950 überhaupt er-
faßten 7664000 Korperbehindetten nach den Entstehungs-
ursachen der Behinderung, so zeigen sich mit aller Deutlichkeit
die schweten Äuswitkungen des Krieges aufdie Volksgesundheit.
Meht als zwei Drittel aller Körperbehinderten fühtten ihr Leiden
auf eine ktiegsbedingte Ursache zurück. Zahl und Änteil der
Körperbehinderten mit einem Leiden al§ Folge von Krankheit,
Unfall oder soflstigen Einwirkungen waren aber ebenfalls über-
raschend hoch.

Die Reichsgebtechlichenzählung von 7925 hatte weitaus weni-
get Kriegsbeschädigte ausgewiesen als die Volkszählung 1950.

Iichen Darstellung der Ergebnisse drei Einschränkungen ge-
macht. Berücksichtigt sind :

1. Personen mit amtlichet Änerkennung ihrer Behinderung,
soweit nicht ein angeborenes Leiden votTag,

2. Körperbehinderte mit einem Älter von weniget als 65
I zhren, ausgenommen die Kriegsbeschädigten,

3. Körpetbehindette mit einem Grad der MdE von min-
destens 50 vH.

Dieser Petsonenkreis wutde als Körperbehinderte im engeren
Sinne (i. e. S.) bezeichnet. Frir ihn darf die Erhebung als gelungen
und ausreichend zuverlässig angesehen werden.

Die letzte Zehlung körperbehinderter Personen fand 7925
stattl6). Diese,,Reichsgebrechlichenzdhhtng" erfolgte nicht im
Zusammenhang mit einer Volkszählung, sondern wutde an die
Personenstandsaufnahme im Oktobet 1925 angeschlossen. Ver-
gleicht man die Ergebnisse der Erhebung von 1950 mit der von
1925, so kanfl festgestellt werden, daß 1950 dre Zahl der Körper-
behinderten - bezogen auf 10000 der Bevölkerung - dreimal
so hoch wat wie die von t925. Die Ursache dieses Unterschieds
dürfte nicht nur darin liegen, daß sich die Zahl der Körperbe-
hinderten aus dem 2. Veltkrieg gegenübet dem 1. \Weltktieg
erhöht hai, sondern nicht zuletzt auch in der andeten Ärt der
Erfassung,

16) Yg1. ,,statistik des l)eutschen X,eichs", Band 419.

Auf die einzelnen Ursachen der Behinderung vetteilten sich
die Körperbehinderten i. e. S. annähernd im gleichen Äusmaß
wie die etfaßten Körperbehindetten insgesamt. \üTdhrend an-
nähernd drei Viertel der körperbehifldertefl Nlänner ihr Leiden
auf I(riegsfolgen zutuckfuhrten, wurden uflter den körperbe-
hinderten Frauen rund zwei Drittel mit krankheits- oder unfall-
bedingten I(örperschäden angetroffen, Der Änteil der ange-
borenen Leiden rvar bei den Frauen mit 20,4 vH ebenfalls ver-
hältnismäßig hoch.

Schrubild 45

B. Die Körperbehinderten nach der Ursache der Behinderung und nach dem Alter

DIE KöRPERBEHINDERTENXIM BUNDESGEBIET AM 13.?.1?50
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79. Die Körperbehinderten im Bundesgebiet am 13.9. 1950
nach Ursache der Behinderung und dem Grad

der Minderung der Drwerbsfähigkeit

Graal der Minderung
aler Erwerbsfähigkeit

in vE

Körperbehinderte mit amtlicher Änerkennung

insgesamt

Anzahl vE
rnännlich

Älzahl. I vE
I

weiblich

Anzahl i vE

mit tr'olgen von Kriegseinwirkung (Wehrmachtsangeh<irige)
100v8 .
70 bis uDter 100 vH.
50 bis rmter 70 vH.

62 593
227 307
351 009

9,8

54,7

6t 62r
225 347
317 977

9?2
1 960
3 092

50 vE und nehr
unter 50 l'H . . .

640 909
461 631

100 634 885
15S .133

100 6 024
3 198

100

zusanlnell 1 102 5{0 093 318

mit l.olgen vou Kriegseinwirkrurgen (Zivilbevolkctung)
100 vH .
70 bis unter 100 vII
50 bis unter 70 vH

5 286
12 {19
16 559

2 822
7 t45
8 476

15,3
38,7
46,0

2 4L1
5 2?1
8 083

15,3
33,4
51.3

50 vII und rnehr
ulter 50 vIL . .

34 2t[
16 110

100 18 i143
I 081

100 75 77t
7 029

100

zusamnen. 50 324 27 52+ 22 800

mit tr'olgel von Krankheit, Unfall oder sonstigen lXinwirkungenl)
invalide od. l;erufsunf,
100 vE .
70 bis unter 100 vH. .
50 bis unter 70 vll. .

42 40+
60 563
7t t51

113 124

14,

24,

26 82S
38 0+9
57 576
79 005

13,7 
|

1e,5 |

26,4 )

15 576
22 571
19 578
34 059

1l,0
24,5
21,4
37,139,1 10,1 i

50 vH und rnelrr
unter 50 vH .

287 246
r 20 191

100 195 518
102 3.14

100 9t 727
17 8+7

100

zusalnlllcll 407 436 297 862 109 574

mit angeboreuen Leidenr)r)
invalide od. benfluüf.
100 YI{ .

70 bis rurter 100 YIL .
50 bis rurter 70 YII. .

171
tsz 765
I 916

t3 707

0,9
57,6
17.1
24,1

238
15 .1.15

11-77
7 306

0,9
55,6

26,3

236
77 320

5 189
6 {01

0,8
ö9,5

50 vII urrd r)ehr
unter 50 YII . . .

56 862
46 841

100 27 1'66
25 618

100 29 096
2L 223

100

zllsanl))e11 103 703 53 384 50 319

Xorperbehinderte insgesamtl)e)
invälide od. berufsunf.
100 vH .

70 bis unter 100 \,I1. . ,

50 bis unter 70 vII. . ,

.12 878
1ri1 157
320 796
494 390

4,2
15,8
31,5
48,5

27 066
Lt7 937
288 845
412 76+

3r.
50,

15 812
43 220
3l 951
51 6jl5

1 1,1
30,3
22,4
36.2

50 vII und rnelrr
unter 50 vII . . .

1 019 230 100 876 612
595 .176

100 142 618
+9 297

100

Insgesarnt 1 G64 003 1 472 088 191 915

1) Ohne die über 65jährigel ?eLsonen r))it einer ]lehil(lerung als l'olge vou
Kralrkheit oder Urfall und nit angeborerlen Lciden. - 

r) Dilschl, tler Iiörpt'r-
behindcrteu olue amtlichc,\nerkennung mrt tngeboreilel Lcirlen.

80. Die Körperbehinderten im Bundesgebiet am 13. 9. 1950
mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von mindestens 50 vH

nach Ursache der Behinderung

Ursache der Behinrlerung

Köryerbehinderte mit emUicher Anerkennung

insgesamt männ'lich weiblich

Anzahl vE Anzahl vEÄnzahl VE

Kriegseinwirkung
daYon :

Wehmiachtsangehdrige . . .
ZiYilbevdlkeNng

Krankheit, Unfall od. sonst.
Einwirkungenl),

Ängeborenl)2)
alarunter:

mit amtl. Änerkennungl) .

Körperbehinderte
insgesamtl)2)

675 123

640 909
34214

287 245
56 862

L4 70t

66,2

62,8

28,2
5,6

1,4

653 328

634 885
18 448

195 5L8
27 766

7 003

72,4
2,1

0,8

zL 795

6 024
L5 71L

9t 727
29 090

7 698

16,3

4,2
11,1

6tt,3
20,4

5,4

1 019 230 100 876 612 100 142 618 100

1) Ohne die über 66iähigen Peßonen mit einer Behinderung ah n'olge von
Krankheit oder Unfall und mit, angeborenetl leiden. - 

e) Einschl. der Körper-
behinderten ohre amtliche Änerkennung rnit angeborenen Leiden.

Die Kötpetbehinderten i. e. S. sind in den Ältersgrupperl
25 bis unter 45 und 45 bis unter 60 Jahre besonders stark
vertreten, Lediglich die Altersgliederung der Personen mit an-
geborefler Leiden entspricht aflflähernd derienigen der Gesamt-
bevölkerung. Bei den Körperbehinderten durch I(riegsein-
wirkungen war die Ältersgtuppe der 25 bis unter 45iährigen
die bei veitem stärkste, weil sie die wichtigsten Jahrgänge um-
faßte, die am Kriege aktiv teilgenommefl hatten; demgegenüber
vaten bei den Petsonen mit Behinderungen als Folge von Krank-
heit und Unfall die hoheren Alterstufen am stärksten vertreten.

Wichtige Ergebnisse ge\r/innt man aus der Gliederung nach
der Ärt der Behinderuflg. In einer besonderen Diagnosen-
liste wurden 39 vetschiedene Positionen unterschieden; außer-
dcm wurde festgestellt, ob mit der schwerwiegendsten Behinde-
rung noch eine weitete verbuflden war. Äuf Einzelheiten dieser
Ergebnisse kann hier nicht eingegangen werden.

Bei der Gesamtzahl der Körpetbehinderten i. e. S. standen die
Personen mit Verletzuflgsfolgen, und zwar die mit Verkrüppe-
lungen ufld Ämputationen der Gliedmaßen bei weitem an erster
Stelle. Ebenfalls verhältnismäßig statk vertreten waren solche
mit Folgezuständen innerer Erkrankungen, während Personen
mit Nerven- und Geisteskrankheiten sowie derefl Restzuständen

81. Die Korpelbehinclerten iur -Bundesgebiet arrr 13. 9. 1950 mit einer Minderung d.er Erwerbsfähigkeit von mindestens 50 vH
nach lTrsache der Behinderung uncl Altersgruppen

Korperbehinderie

davon mit folgeniler Ursache der J3eldndemng

Kriegseinrvirkung (mit ämtlicher Änerkennung)
'insgesamt

daYon
insgeslmt Zivil-

beYölkerung

lnS- mal1n- weil)- lnann. rveib- tnantr- weib- 1]Ianü- weib-
gesanrt lich

1) Bei den über 6Slahrigen wuden mu Persouen mit einer Ilehinderung als Ifolge yon Kriegseinwirkung ausgewiesen. -') Die Korperbehinderten insgesamt und die
mit einer Behinderung als !'olge vot l(riegseinwirkung rvurden auf die Gesamtbeyolkerung, die übrigel auf die unter 65jährige Wohnbevölkertng bezogen.

Iichlichlichlichlichlichlich

13,6

-91 -

Welumachts-
&ngehörige

Krankheit, Un-
fall oder sonstige

Dinwirkrmgen
(rnit amtlicher
-{nerkenmurg)

mann-
lich

weib-
lioh

mit und ohne
amtliche

Änerkennung

mit
amtlicher

Ailerkennung

lich lich
lnann- rveib-

Angeboren

nänn-
lich

Ältersgruppe

56,3213,7 l, soz.z 
I

292,3 8,6 281,1 2,4 6,2 9 6,Lt 40,0

622
303
774
717
140
+47

692
ts40
860
s78
465
463

22s
181
625
868
603
561
834

45 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
65 Jahre u. daruberl)

1
8

1
1

9t 727 27 7C)oInsgesaurtr)

9,1 0,9
5,4
5,9
6,8

16,9
27,0-
11,0

3,5
3,8
4,8
3,8

1,1
2,8
3,2
1,6
5,0
4,8

170.7

l'eib-
lieh

Grundzahlen ts*l

2
2

0.
D,

634,2
835,0 362,7

fnsgeselntt)

25,8
94,9

230,3

? 003 7 698

i,o
3,5
4,0

152,3

Li:i I

rä3ä
1 440
3 967
7 214
2 589
2tgz

18 443010 230 ocö8?6 612 7+2 6t8 2t 795 634 885 t5 77t 195 518 29 096

Yerhältniszahlen auf 10 000 der Bevölkerung2)

6 024

6,6

14,0
14,2
15,9
13,8

15,6
14,8

15,6
14,7

105,E
644,1
37 1,3
430,6
159,7

unter 15 Jahre
15 bis ,, 18
18 ,, ,, 25
25 ,, ,, 45

4 280
z o?1I 622

57 441
59 892
14 478

1 834

nnter 15 Jilhre
15 brs ,, 18
18 ,, ,, 25
25 ,, ,, 45
45 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
65 Jalue u. daruberl)

3 639I 442
3 429

10 841
8 075I 670

480
2 736
I 771

488
D+O

418
448

3 668

4421+
L7 2+7

4 277
1 707
3 616

10 198
0 641I 387

8,4
23,5
93,6

370,6
353,2
,139,6

81,0

0,4
1,7
4,3
8,1

11,,5
8,9

I 482
5 038

45 982
499 701
330 193

93 038
35 846

1,91
1 045
6 732
5 829
1 073
1 288

484
670

6'n24
55 738
98 175
34 LZZ

0,8
4,3

14,9
41,7
86,9
93,0

7,8
10,7
35,1
67,6

117,8
1 t9,7

7,5

0,9

111,7
650,9
388,3
,157,5
170,f

0,4
1,1
6,2

11,7
14,9

7,5

5 202
z 967

37 310

78 560
34 012

260
301

501
590

27 370

43 046
34 072

32+
485

zs s3o

40 507
31 820

357
27t

I

I

L2'



erst in'ü/eitem Äbstand folgten. Die vetschiedenen Gesundheits-
schäden spielten bei den einzelnen Gtuppen der Körperbehin-
derten ie nach det Entstehungsursache der Behinderung eine

sehr unterschiedliche Rolle, Näheres wird daher in den folgenden
Äbschnitten, die sich auf die einzelnen Ursachengruppen be-
ziehen, besprochen.

C. Die Kriegsbeschädigten

AIs Kriegsbeschädigte gelten nach dem Bundesversorgungs-
gesetz vom 20,Dezember 1950 Personen, die durch eine militä-
rische oder militätähnliche Dienstverrichtung oder durch einen
Unfall während det Ausübung des militdrischen oder militärähn-
lichen Dienstes odet durch die diesem Dienst eigentümlichen
Verhältnisse eine gesundheitliche Schädigung erlitten haben'
Zu den Kriegsbeschädigten werden abet atßer den vorgenann-
ten Personenkreisen auch Ängehörige der Zivilbevölkerung ge-
rechnet, deren körpediche Schäden durch unmittelbare Kriegs-
einwirkung entstanden sind.

Bei der Volkszählung 1950 wurde die Erfassung der I(tiegs-
beschädigten dadurch erschwert, daß das Bundesversorgungsge-
setz von 1950 noch nicht in Kraft getreten war. Die I(riegsopfer-
versorgung vurde in den damaligen Besatzungszonen und in
West-Betlin verschieden vorgeflommefl. Im u,esentlichen ent-
sprach sie aber überall den Grundsätzetder Unfallvetsicherung.
Nur in den ehem. Länden Baden und \Württemberg-Hohenzol-
lern wurde die Yetsorgung der Kriegsbeschädigten nach Über-
gangsvotschriften, die ihre Grundlage in fruheten Versotgungs-
gesetzen hatten, durchgefirhtt. In diesen Ländern erfolgte die
Einstufung det Kriegsbeschädigten nach Vetsehrtenstufen. Da
abet die Versehrtenstufen einet gtoben Einteilung der IIdE, in
vH entsprechen dürften, war es mögiich, auch diese Kriegsbe-
schddigten in die Gliederung nach dem Grad der X[dE aufzu-
nehmen.

Im Bundesgebiet sind insgesamt 1153000 Personen mit Kör-
perbehinderungen als Folge von Kriegseinwirkungen gezählt
'uvorden, davon 1 121000 Nfänner und 32 000 Frauen. Die Zahl der
Kriegsbeschädigten mit einem amtlich anerkanntcn Körpet-
schaden von mindestens 50 vH (Schwerkriegsbeschädigte) belief
sich im Bundesgebiet auf 675 000 Petsonen, das sind 58,5 vH der
bei der \rolkszähiung übethaupt erfaßten Kriegsbeschädigten mit
arntlicher Anerkennung. Von diesen tvaren 653000 Nlänner und
22000Frarer. Auf 10000 der männlichcn Bevölketung entfielen
292, auf 10000 der rveiblichen 9 Schwetktiegsbeschädigte.

Bei den Kriegsbeschädigten kann man weiterhin danach unter-
scheiden, ob die Körperbeschädigung einen Ängehörigen der
\W'chrmacht oder det Zivilbevölkerung betraf. 641000 Schwet-
kriegsbcschädigte editten ihre \/edetzung oder sonstige Behin-

derung während det Z:ogehötigkeit zur \Wehrmacht, darunter
waren 6000 Ftauen (0,9 vH). Letzterc waren vorwiegend als
Krankenschwestern, Nachrichten- oder Flakhelferinnen bei der
\Wehrmacht odet ähnlichen Dienststellen eingesetzt ge\I/esen,
Bei der Berechnung von Verhältniszahien bestätigte sich, daß
die \Wehrmachtsangehörigen der Altersgruppe 25 bis unter 45
Jahre die größten gesundheitlichen Opfer gebracht haben. In
dieser Ältersgruppe wurden auf 10 000 MdÄru 644 Schwerkriegs-
beschädigte gezählt. Da die Ängehörigen dieser Ältersgruppe
zw Zeit des 1. §Teltktieges noch nicht für den Kriegseinsatz in
Frage kamen, gehen ihte Kriegsbeschädigten ausschließlich zu
Lasten des 2. Wcltkrieges.

Bei det Zivilbevölkeruflg waren gesundheitliche Schäden als
Folge von Kriegseinwirkungen ersrartungsgemäß rveitaus selte-
ner als bci den ehemaligen §flehrmachtsangehötigen. Insgesamt
fühtten 50000 Kotpetbehinderte ihr als Zivilperson erworbenes
Leiden auf eine Kriegseinwirkung zuruck; darunter wurden
34000 Personen mit einer Etwerbsminderuflg von mindestens
50 vH, und zrvar 18000 X{änner (53,9 vH) und 16000 Frauen
(46,1 vH) festgestellt. Die Kriegsbeschädigten untet der Zivilbe-
vblkerung traten in al1en Altersgruppen auf. Bei den l\{ännern
war die Beschädigtenziffer in der Ältersgruppe 60 bis unter 65
Jahre und bei den Frauen die in det Ältersgtuppe 45 bis unter
60 Jahre am hochsten.

Von den Schwerkriegsbeschädigten entlielen nach derÄrt ihrer
schwerrviegendsten Behinderung 171 000 auf Personen mit \rer-
krüppelungen und 170000 auf solche mit Verlust von Gliedma-
ßen. Diese beiden Vcrletzungsfolgen machten zusammen rund
die Halfte a1ler Schwerktiegsbeschddigten aus.'Die an Gliedma-
ßen Verkruppelten hatten zumeist einen Grad der I'IdE von 50
bis unter 70 vH, die Körperbehinderten mit Verlust von Glied-
maßen dagegen vorrviegend cinen solchen von 70 bis unter 100
vFI. Die nächstwichtigste Gruppe rr,-aren 126000 Schwetkriegs-
beschädigte mit inneren Erkrankungcn, r,on, denen mehr als
die Hälfte mit einem X{dE-Grad von 50 bis unter 70 vI-I ange-
ttoffen rvurden.

Die 68000 erwerbsuflfähigen I(riegsbeschädigten - bei diesen
Personen betrug der Gtad der IIdE 100 vH -, die ein Zehrrtel,
der l(rieg;sbeschädigtcn überhaupt ausmachten, waten zu rund

82. Die Kriegsbeschädigten im Bundesgebiet am 13,9. 1950 mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von mindestens 50vH
nach Art der Behinderung und dem Gratl der Minderung der Erwerbsfähigkeit (mit amtlicher Anerkenmrng)

Yon alen Kriegsbeschädigten
bis lDter ... Prozent bzw,

hatten einen Grad der MdE Yon ..
waren invalide oder berufsunfähig

50 bis unter
70 vE

70 bis unter
100 YE 100 vE

Art der Ilehinderung

Iiriegsbeschädigtc
invalide oaler
berufsunfähig

lns-
gesarnt,

Anzahl

im-
gesamt

mann- \veib- mann- weib- m&nn- rveib- maDn- weib- I männ-
lich I uch

weib-
lich lich Iich lich lich lich lich lich

vE Anzahl

4,1

0,7
25,2

25,4

4,9
10,0
18,7

9,5

,l

4,1

0,f
25,5

25,6

4,9
10,0
18,3

9,5

,:,

4,4

1,0
16,0

lt,9
5,5

11,6
30,4

8,4

,l

13 643 355 5 Uö5 75+

55
z 044

1 134

405
861

1 860

+64

7 845 442

L7
180

155

5t7
7 264

190

388

54 173 1
140
268

881
072

792
11 155

3 198439 2 671 ö/ öoö

I 22L
26 037
35 18?

14 699

2 446

18 619
24755
03 7ß7

1
503
140
511

4 371
10 888
20 798

43 638 L 184 3 766

403 222ß

Augenerkrankungen und -Yet-
letzungen eiDschl. Blindheit ,.

Ohretrerkrankxngen und -ver-
letzmgen einsch.l, Taubheit . .

Yerlust von Gliedmaßen .......
Verkrüppelu gen usw. von

Gliedmaßen
Yerkrüppelungen usw. des

ßumpfes oder ganzen Kdrpers.
Nerven- und Geisteskrankheiten.
Tnnere Erkrankungen ..........
Sonst. Erkrankungen und Yer-

letzungen
Ohne Angabe der Art der

Behinderung
fnyalitlität md Berufsrmf ?ihigkeit

trdrperbehinderte insgesamt . .

z? 528

4922
169 893

171 400

33 419
67 598

126 387

63 941

10 042

26 577

4 ?70
166 401

167 500

32 zt'l
65 080

r79 752

62 1,03

8 994

951

2L2
3 492

3 900

1 201
2 513
6 635

1 838

1 048

675 tzB 653 328 2L 795 100 100 100
laso 

aoa tL 175 232 492 7 284 64 445 3 386
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83. Dio Kriogsbeschädigten im Bundesgebiet am 13.9. 1950 mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von 100 vH
nach Art der Behinderung und Altersgruppen (mit amtlicher Anerkennung)

Art der Behinderung
Kriegsbeschädigte

itrsgesamt
YoE tletr kriegebeschädigten standen lm Alter von ... bls unter ... Jahren

utrter 25 Jahe 25 bis ünter 45 I 45 bis unter 60 | 60 bis unter 65 65 Jahre u,darüber

ÄnzaN lnu Anzatrl nH I Änzahl vE Anzahl vE Anzahl l"E Anzahl vE

16,0

0,6
12,9

9,
16,

1
o

5,5

Augenerkra,nkungen und -verletzun-
gen einschl. Blindheit

Ohrenerkranklugen und -verletzun-
gen einscN. Taubheit

Yerlust von Gliedmaßen
Yerkrüppelungen usw. von Glieal-

maßen .
YerkrüpBelungel usw. des ßunpfes

oder ganzenKdrpers ............
Neryen- und Geisteskrankheiten ., . ,

Innere ErkrankungeD ....
Sonst. Erkrenkungen untl Yer-

letzungen
Ohne Angabe der Art der

Behintlerung .. . .. . ._:j_:jj_-:j_
Körperbehinderte insgesarnt .. . ..

8 291

11
209
335

4 004
11 405
22062

3 956

2 014

0,3
16,f

ö,0

6,8
16,8
32,5

5,8

3,9

400

2
cöo

11ä

z0ß
B4+
590

133

1

11,7

0,1
15,7

3,4

6,0
10,1
46,7

3,9

2,4

3 996 12,6

0,1
19,6

4,2

6,3
14,9
34,9

4,9

40
6 253

I 32+

1 991
4 ?28

11 110

I 559

787

2242

92
2 96ü

1 118

't 447
4226
6 442

'J.407

1 015

10,8

0,5
14,1

5,4

6,9
20,1
30,7

6,7

4,8

764

43
880

399

405
210
599

441

430

12,3

0,7
14,1

6,4

19,4
25,6

6,9

1
1

869

32
70L

396

495
897
315

416

299

1

07 829 100 3 416 100 31 788 100 20 974 100 6 231 100 5 420 100

D. Die Körperbehinderten infolge Krankheit, Unfall oder sonstigen Einwirkungen

Vähtend durch die versorgungsärztliche Statistik Zahlen über
die Kriegsbeschädigten bald nach Ende des 2. \Weltktieges be-
kannt waren, stand über die Personen mit einer Behinderung als
Folge von I(rankheit, Unfall oder sonstigen Einwirkungen nur
sehr hickenhaftes N[aterial zur Verfügung. Die durch die Volks-
zähl:urrg 1950 gewonnenen Untedagen über Körpetbehinderte,
die r-or Erreichen der Ältersgrenze als Folge von Krankheit oder
dußeren Einwitkungen einen bleibenden I{ötperschaden erlitten
haben, sind daher außerordentlich wichtig zur Beurteilung der
sogenaflIltefl Fruhinvalidität in der Bevölkerung. Außetdem stel-
1en sie eine wettvolle Grundlage für eine vorsorgende Gesund-
heitsbetreuung dar.

Bei der Volkszählung 1950 wutden insgesamt 407 000 Personen
unter 65 Jahten mit einer krankheits- oder unfallbedingten Kör-
perbehindetung erfaßt. l-ä.ßt man die körperbehindetten Perso-
nen mit einer NIdE von weniger als 50 vH und dieienigen ohnc
amtlichc Äncrkennung unbenicksichtigt, s9 ergibt sich bei den
Personen mit einem Leiden als Folge von Krankheit, Unfall oder
sonstigerl Einwitkungen eine Zahl von 287000, die sich mit
195 000 auf das männliche (68,1 vI{) und mit 92000 auf das weib-
liche Geschlecht (31,9 vH) verteilt.

84. Die Körperbehinclerten im Bundesgebiet am 13. L 1950 infolge Krankheit, Unfall oder sonstigen Einwitkungen mit einer

Minderung der Erwerbsfähigkeit yon mindestens 50 vII nach Art der Behinderung und dem Gracl der Minderung
der Erwerbsfähigkeit1)
(mit al[tlicher Änerkennung)

einem Dtittel Personen mit inneten Erkrankungen (in erster
Linie Lungentuberkulose). Äuf dem zweiten Piatz folgten
I(örperbehindcrte mit Nerven- und Geisteskrankheiten, hier vor

allem Hirn- und Rückenmatkverletzte, während die Kriegs'
beschädigten mit Gliedvedusten afl dritter Stelle standen. Untet-
ihnen war der Anteil der 25- bis unter 45iährigen am höchsten'

Da auch die Betufskrankheiten und Ärbeitsunfälle zu dieser
Ursachengruppe zählen, ist das stärkere Überwiegen der X{änner
verständlich. Am häufigsten kommen die genannten Leiden bei
den 60- bis unter 65iahrigen und den 45- bis unter 60iahrigen
vor, da sich bei der körperlich arbeitenden Bevöikerung gesund-
heitliche Schaden mit zunehmendem Alter stätker bemerkbar
machen.

Eine eingehende Beutteilung der Petsonen mit Korperschäden
als Folge von I(tankheit odet Unfall wird dadurch erschrvert, daß
ein betiachtlicher Teil der in Frage kommenden Petsonen (14,8
vH) aus Unkenntnis die Ätt ihrer I(örperbehinderung nicht ge-
nau angeben konnten. Von ihnen wurde aus den Rentenbeschei-
den iediglich der Vermerk ,,Invalidität" oder ,,Betufsunfahig-
kcit" in die Zählpapiere eingetragen. Der Ängabe ,,Invalidität"
kann aber entflommefl werden, daß es sich um Personen aus
Arbeiterberufen handelte. Die Bezeichnung,,Berufsunfahigkeit"
betrifft Ängestelltenbetufe. Äußerdem ist in den Rentenbeschei-
den det Invaliden und Berufsunfähigen im allgemeinen die pro-
zentuale Höhe det MdE nicht eingetragen' Dieser Personenkteis
ließ sich daher in die Gliedetung der I(örpetbchindctten nach
dem Grad der MdE in vH nicht einbeziehen.

't5 576
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Ärt, dcr i3ehinderung

Körpcrbehild.erte

lns- rveib-
gesamt lich

Anzahl vE

Von den Körperbehinderten hatten einen Grad der I\IdE von ' .

bis unter . l. Prozent bz'w. waren invaüde oaler berufsunfähig

50 bis unter
70 vE

männ-
Iich

Anzahl

AugenerkrankuDgen und -ver- |
letzungen einschl. Blindheit, . . I

Ohrenerhanlrrngen uDd -ver- I

letzungen einschl. Taubheit ,. . IVerlustvon Gliedmaßen ....... I

Verkrüppelungen usw. Yon I

Gliedmaßen
Verknippelungen usw. des

Rumpfes oder ganzen Körpers.
Nerven- utrd GeisteskrankleiteD.
Innere Erkrankungen ..........
Sonst. Erkrankungen utrd Yer-

letzungen
Ohne Atrgabe der Art der

Behindenrng
Iriyalidität und Berufsunf tihigkeit

Körperbehinderte insgesamtl) .

12 901

35 607

49 524

2t 172
26 823
80 262

14 358

1 961
42 40+

I 256 3 645

7 s45
30 681

3ß 66?,

13 865
15 ?29
51 772

8 936

7 044
20 828

888
4 926

72 862

7 307
11 094
29 090

5 422

917
15 576

4,5

0,8
12,4

17,2

9,3
2f ,9

5,0

0,7
14,8

0,1
15,f

18,8

f,1
8,0

26,2

4,6

0,5

4,0

1,0
5,4

14,0

7,9
12,1
31,7

5,9

1,0
17,0

2 +02

740
16 800

24 462

6 094
4 057

79 432

4 6L2

466

788

469
2 357

7 283

2 801
2 496

t4 304

2 996

565

2 022

448
11 715

10 011

4 764
3 988

16 203

z 670

355

749

267
093

4 832 2 108

2
L57

2 106

2 189

3 607
7 084

lo ooa

1 654

L52
470

4L82 1 397

1
1

862
757
L54

o
644
841
632

1 300 7 126

274 138
26 828

287 245 195 518 9L 721 1t0 100 100 79 065 34 059 5! 576 19 578 38 049 22 5L4 26 828 L5 576

r) Ohne dle tiber 65iähdgetr Körperbehinalerten.
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85. Die Körperbehinderten im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 infolge Krankheit, Unfall oder sonstigen Einwirkungen mit einer
Minderung der Erwerbsfähigkeit von 100 vH nach Art der Behinderung und Altersgruppen

(mit amtlicher Anerkennung)

Yon den Körperbehinderten standen im Alter von ... bis unter ... Jahren

unter 25 25 bis unter 45 45 bis unter 60 60 bis unter 65 05 Jahre u.

Änzahl

1) Ohne tlie über 65jähdgen Körperbehinderüen.

Nach der Ärt der Behindetung standen die 80 000 Personen mit
inneren Erkrankungen und ihren Folgezuständen bei weitem an
erster Stelle. 50 000 Personen wiesen Verkrüppelungen und 36 000
Verlust von Gliedmaßen auf. Da diese Behinderungs^ttefl yot-
wiegend auf Unfälle zurückzuführen sind, wurden sie bei Män-
nern häufiger gefunden als bei Frauen. Die Ängabe ,,Invalidität"
oder ,,Berufsunfahigkeit" fand sich bei 42000 Personen. Die Be-
deutung der Gliedmaßenveduste kann man erst bei einem Ver-
gleich mit der Zahl der Schwerkriegsbeschädigten infolge Glied-
maßenamputationen voll erfassen.

Gliedert man die Kötperbehindertefl mit näher bezeichneten
Gesundheitsschäden nach dem Grad der MdE, so kann festge-
stellt wetden, daß in der Gruppe mit einer MdE von 50 bis unter
70 vH vor allem Personen mit inneren Erkrankungen und solche
mit Verkruppeiung von Gliedmaßen angetroffen wurden. Einen

Grad der MdE von 70 bis unter 100 vH wiesen ebenfalls haupt-
sächlich Petsonen mit inneren Leiden auf.

Die Zahl der Personen mit Körperschäden als Folge von Krank-
heit oder Unfall mit einem Grad der MdE von 100 vH war mit
61000 fast ebenso groß wie bei den unter 65iährigen Kriegsbe-
schädigten; jedoch waren unter den ersterefl sehr viel mehr
Frauen. Von den im Änschluß an eine Krankheit oder einen Unfall
erwetbsunfähig gewordenen Körperbehinderten entfieien 23000
(38,2 vH) auf Personen mit inneren Erktankungen und ihten
Folgezuständen. Än zrveiter Stelle folgten die Körperbehinderten
mit Netven- und Geisteskrankheiten (15000 Personen oder
24,0 vH). Bei einer Aufgliederung der Körperbehinderten mit
einem Grad der MdE von 100 vH nach Ältersgruppen war die
d,et 45- bis unter 60jähriget mit inneren Erkrankungen am
stärksten besetzt (Übetsicht 85).

E. Die Körperbehinderten mit angeborenen Leiden

Unter angeborenen Leiden vetsteht man einmal Gesundheits-
schäden, deren Änlagen auf den Ktanken vererbt worden sind,
zum andeten sind dazu iene Schäden zu rechnen, die im Laufe
der Schwangerschaft dutch eine Erkrankung der Mutter - In-
[ektionskrankheiten, Stoffwechselstörungen, Strahlenschäden -verursacht werden oder während der Geburt auftreten. Da bei ei-
ner Körperbehinderung nicht immer eindeutig zwischen eiflem an-
geborenen und einem crworbencn Leiden unterschieden rverden

kann, wird bei der Volkszählung 1950 sichedich ein Teil der in frü-
hester Kindheit etworbenen Körperschäden als angeborefl aflge-
geben worden sein. Im Gegensatz zu den Personen, deren Körper-
behinderung erst im Alter aufttitt, passen sich die X{enschen mit
angeborenen oder in fruhester Kindheit erworbenen Körper-
schäden im allgemeinen gut ihren Leiden an und finden daher
zunächst mehr oder weniger denÄnschluß an das Erwerbsleben,
bevot die sekundären Schäden die Arbeitsfahigkeit beeinträchti-

86. Die Körperbelrinderten im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 mit angeborenen Leiden und einer Minderung dor Erwerbsfähigkeit von
mindestens 50 vII nach Art der Behinderung und dem Grad der Minclerung der Erwerbsfähigkeiül)

(mit und oh[e amtliche Änerkennung)

Körperbehinderte

Art der Behinderung
Kdrperbehinderfe

insgesamtl)

Anzahl l"E vII Anzahl vH Ln.zahl vE Änzahl \'E Anzahl YE

Augenerkrankungen und -verletzul-
gen einschl. Bliudheit

Ohrenerkrankungen unal -yerletzun-
gen einschl. Taubheit

Verlust von Gliedmaßen
Yerkrüppelungen usw. von Glied-

maßen .
Verkrüppelungen usrv. des Rumpfes

oderganzen Korpers .
Nerven- und Geisteskrankheiten . ..
fnnere ErkrankungPl . ..
Sonst. Drkrankungen und Yer-

letzungen
Ohne Angabe der Art der

Rehi nderuDg

KörDerbehinderte insgesarnt

6 9{0

2
809
642

3 586

6
14

25L
525
169

21*80

361

11,5

0,5
4,4

5,9

10,3
24,0
38,2

,],ti

0,6

318

2L
118

140

807
1 299
1 492

97

77

8,3

0,6

8,1
31,1
39,2

2,5

0,4

1 808

58
678

845

1 788
5 251
6 006

62t

61

10,6

0,3
4,0

4,0

10,4
30,f
35,1

0,4

3 410

7
156
320

1 820

1
6
1

013
2,2+

1 474

183

1 1,6

0,5
4,5

6,9

10,3

40,1

5,0

0,6

1 404

7+
526

781

1 143
1 748
3 894

588

100

0,7
5,1

7,6

1 1,2
17,0
38,0

5,7

1,0

60 563 100 3 809 100 17 119 100 29 377 100 10 258 100

Ärt der tsehirdermg

Von alen Körperbehinalerten hatten einen Grad der MdE yon ..
bis unter . . . Prozent bzw. wareu invalide oder berufsunfähig

50 bis unter
70 vE

?0 bis unter
100 vE 100 YE invalide oder

berufsunfähig

ins-
gesant

männ- | rveib- I hs- lmann-lich I lich leesanrtl tictr
weib-
lich

männ-
lich

weib-
lich

männ-
lich

weib-
lich

männ-
lich

weib-
lich

mann-
lich

\veib-
lich

Änzahl vH Änzahl

Augenerkrankügen und -ver-
letzungen einschl. ßlindheit, . .

Ohrenerkrankungen und -yer-
letzungen einschl. Taubheit . . .

Verlustvon Gliedmaßetr .......
Verkrüppelungen usw. von

Glietlmaßen
Verkrüppelungen usw. ales

Rumpfes oder ganzen Körpers.
Nerven- und Geisteskrankheiten.
fnnere Drkrankungen .,........
§onst, Erkrankmgen und

Yerletzungen
Ohne Angabe der Art der

Behinderuag
Inyatidität und Berufsunfä,higkeit

Körperbehinderte insgesamt . .

3 226

3 802
1 5t7

7 106

4 702
3L 554

1 916

1 246

1 615
178

I 832

1 87
81

o
7

3 815

2
t5

o25
066
911

694

o4J
88

1 394

7 927
700

E 297

z
16

1
488
005

552

s72
90

6,7

12,5

8,2
55,5

3,4

2,8
0,3

6,6

6,8
2,9

5,1,3

0,3

4,8

6,6

11,3

9,2
56,?

3,5

1,9

0,3

G
r311;rt
683
612

2 586

841
1 331

374

23t

b-i
i i 1e2l

; 578
',554

1 919

1 073
1 092

22$

+44

1305

881
762

828

208

021
109

815

606
904
220

lz7
LZg

7 2t4

1 306
43

383

1 625
231

1
'105

l2 075
340

144 r75

128 20+

992

35

551

991
469
461

198

296

13

2

j
18

6
35

3

1

80
88

2

1
2

o

7

1

1

108
90

56 802 27 ?66 29 096 100 100 100 7 306 6 401 4 777 5 139 75 445 t7 820 238 236

r) Ohne die über 65jährigen Körperbehinrlerten.
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Körperbehinderte
insgesamtl)

Von den Körperbehinderten standen im Alter von

vEAnzahl vE
25 bis unter 45 45 bis unter 60

Anzahl vfvII AnzahlAnzahl vE

bis unter

60 bis unter 65

Jahren

Anzahl

65 Jahre u.unter 25

luEAnzahl

?,6

0,2

3,5

5,4
76,6
1,9

0,9

2,5

Lzl

cö

88

100
340

77

DI

t,0

2.9
0,2

4,9

5,6

1,3

0,9

1
554
s72
340

172

80

805

773

276

7,1

1,5
0,3

4,9
78,6
3,0

1,5

0,7

749

227

299

623
278
297

116

L73

27L

419
954
t47

68

190

I 5

5266,4

1,9
0,9

1,0

1,5

180
t7

t 8,7
2,5

1 808 10077 779 100 10032 765 100 11 407 100

Augenerkrankungel und. -ver]etzun-
gen einscltl. Blindheit

Ohrenerkrankungen utrd -Yerlet'zun-
gen einschl. Taubheit ... .... . . ,

Yerlust von Gliedmaßen
Verkrüppelungen usr'. von Glied-

maßen .

Yerkrüppelungen usw. des Bumpfes
otler ganzen Körpers .. .. . ... .. .

Nerven- und Geisteskränkheiten . . .

Innere Erkratrkungen ....
Sonst. Erkrankungen und Yer-

letzungen
Ohne Angabe der Art der

Behinderung

Art der Behlnderuilg

2 206 6,f

633
'16

93.1

696
544
801

500

1
25

2,0

5,2
7 8,0

1,1

Körperbehinderte insgesamt

1,0
0,2

87. Die Körperbehinderten im Bundesgebiet am 13. 9. 1950 mit angeborenen Leiden und einer Minderung der Erwerbsfähigkeiü
von 100 vH nach Art der Behindorung und Altersgruppen

(mit oder ohne amtliche Anerkennung)

1) Ohne die über 65iährigen Körperbehinderten.

gen. Es 'ffar daher 2u er§/arten, daß sich nur solche Personen mit
angeborenen Leiden bei der Volkszählung 1950 meldeten, die
durch eine verhältnismäßig schwere Gesundheitsschädigung be-
einträchtigt waren. §/ie bereits erwähnt, lag eine amtliche Äner-
kennung nur bei einem kleinen Teil der Körperbehinderten mit
angeborenen Leiden vor, det ungefähr der Zahl det von det
Krüppelfürsorge erfaßten Personen entsprechen dürfte. Es er-
schiän daher notwendig, hier auch die Körperbehinderten ohne
amtliche Anerkennung zu den Körperbehinderten i. e' S' zu
rechnen.

Bei der Volkszählung 1950 wutden im Bundesgebiet 104000
Petsonen im Ältet von unter 65 Jahren mit einer Kötper-
behindetung, die als angeboren bezeichnet wat, erfaßt. Eine
schwere Körperbehinderung mit einem Grad der MdE von
mindestens 50 vH, gleichgültig, ob anerkannt oder nicht
anerkannt, hatten 57000 Personen, davon 28000 Männer und
29000 Frauen. Bei den angeborenen Leiden war im Gegen-
s^tz zrt den vorwiegend auf äußere Ursachen zurückzufüh-
rendefl Behinderungen det Unterschied zwischen den Ge-
schlechtern gering. In der altersmäßigen Verteilung zeigten -wie bereits erwähnt - die Körperbehinderten mit angeborenen
Leiden nur geringe Abweichungen von der Altersgliederung
der Gesamtbevölkerung.

Unter den Arten der Behinderung spielten bei den Körperbe-
hinderten mit angeborenen Leiden die Nerven- und Geisteskrank-
heiten und deren Folgezustände (u, a' Epilepsie, Schwachsinn)
eine besondeie Roile, Es waren davon 32000 Personen befallen,
also mehr als die Hälfte aller Körperbehinderten i. e. S. mit an-
geborenen Leiden. Än zweitet und dritter Stelle folgten die Ver-
krüppelungen von Gliedmaßen und solche des Rumpfes. Körper-
behinderte mit einem Grad der MdE von 50 bis unter 70 vH
wurden am meisten unter den Personen mit Vetkrüppelungen
von Gliedmaßen festgestellt. Mit einem Grad der MdE von 70
bis unter 100 vH wurden vorwiegend Korperbehinderte mit Ner-
ven- und Geistesktankheiten angetroffen.

Die überwiegende Mehrzahl von Kötperbehinderten, deren
angeborene Leiden einen Grad der MdE von 100 vH zur Folge
hatte, v/aren an Nerven- und Geisteskrankheiten erkrankt' §7enn
datübet auch keine Unterlagen vorhanden sind, so kann doch
als sicher'aflgenommefl werden, daß von dieser überwiegend
aus Geisteskranken bestehende Gruppe der Körperbehinderten
ein großer Teil zur Behandlung oder pflegerischen Betteuung in
Heimen bzw. Pflegeanstalten untergebracht gewesen sein dürfte'
Än zweiter Stelle folgten in weitem Äbstand Personen mit Augen-
erkrankungen, bei denen es sich großtenteils um aufbeiden Augen
Erblindete handelte.
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l. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte ln den Stadt- und Landkreisen
deb Bundesgebietes 1939 - f946 - f950

(Gobietssjond 13. 9. f950)

Stailtkreis
Landkreis

X'läche

'Wohnbevölkerung am

13. September 1950
zrt'(|)bzw.
Abnahme (-)

1950 gegentiber 1939

Bevölkerungs-
dichte

lns-
gesamt nlännlich lns-

gesämt rnännlich insgesamt männlich I{eirnat-
vertriebene 1939

Einwohner
je qkmqkm Änzahl vIIl) Anzahl v-E

Stadtkrei6e
X'lensburg
Ktel ......
Lübeck ...
Neumünster

Landkreise
Eckernfdrde ......
Iitterstedt
Iutin ..
tr.lensburg
Ezgt. Lauenbug ..
Husum .
Norderdithmarschen
Oldenburg /Ilolstein
Pinneberg
Plön ...
Rendsburg .......
Schleswig
Segeberg
Steinbürg
Stormarn
§üderdithmarschen
Südtondern .......
Lanrl lnsgesomt .. .
davon: Stadtkreise

Landkreise

Lend lnsgessmt

Bog.-Boz. Hsrrnover
Stadtkreise
Ilameln .
Hannover

LandkreiBe
Grafschaft Diepholz ....
Grafschaft Hoya .......
Grefschaft Schaumburg
Hameln-Pyrmont ......
Hannover
Neustadt am Rübenberge
Nienburg (Weser) ... .. .

§chaumburg-Lippe .....
Springe .

zusoIlluen
davon: iStadtkreise . .. . .' Landkreise .. ...

lleg.-Bez, Hlldeshelm
§tadtkreise
Göttingen
Ifildesheim

Landkreise
Alfeld . .
Duderstadt
Dinbeck.
Göttingen
llildesheim-Marienburg
Ilolzminden
Münden .
Northeim
Osterode am Harz ....
Peine . .

Zellerfeld

zusomlll0n
davon: Stadtkreiee ...

Landkreise ...

Bes.-Bez. Lüneburg
Stadtkreise
Celle ...
Lüneburg

§cblerwig.Holetein

It
16

I

1
1
1
1

1
I

1

äS:ffi1

,::'::l
s39,871
561,671
980,11 I
263,551
853,691
604,561
837.5e1
696,351
181,871
516.011
05?,7 4l
298,621
935,871
791.3?l
77t,551
843,371

667,601
352,891
374,711

3?,?gl

:.:,,1
208,691
443.301
585,1 1l
499.151
583,441
163,641
810,321
407,901

16r.P2l

::l
ttr;rI
219,631
310,1 1l
481,051
6,r3,251
600.?81
s26',451
?48,911
4oo,73l
395,73t
533,101

Pr5.0el
5E,611

156,451

,,,,|

70 871
273 735
154 819

54 094

42 795
15 136
51 501
44 674
72 810
4? 476
44 947
5Z 954

111 478
67 434
99 334
77 695
5g 671
86 141
6? 889
53 990
46 267

I 589 0u
553 519

1 035 492

51 312
78 996
50 813
49 039
91 686
39 589
66 732
58 195
34 346

018 4155
502 747
515 708

22 468
7 514

25 000
22 477
37 S80
23 802
22364
28 544
56 626
35 158
5r 615
39 975
27 4t7
44 501
33 530
26 7t8
24 556

816 705
286 523
530 182

27 228
39 505
24 911
23 434
47 776
20 900
33 786
26 372
r? z7t

501 09{
239 958
261 136

9t 237
29 720

111 996
87 316

146 760
83 545
84 401

101 920
184 912

186 489
133 971
112 431
161 300
144 056
702 27ts
81 920

? 5t3 t80
605 1ä6

1 968 024

4L 402
354 955

79 288
126 220

88 014
92 505

136 380
69 076

106 573
78 099
64 879

I 237 301
396 357
841 034

4t 453
13 018
48 854
39 842
65 816
37 540
37 7t3
46 138
82 526
66 948
83 834
59 109
5t 424,
70 578
64 479
45 ?45
36 020

aü 127
274 590
880 537

18 008
163 100

36 128
56 310
3B 193
40 494
62 609
30 867
47 664
34 2R4
28 435

556 04P
181 108
374 934

86 646
26 t74

707 152
78 840

150 218
78 446
?7 536
99 556

199 951
724 276
t85 ZzS
727 798ltl 21+
150 045
146 431

s8 225
7L 873

2 ö94 648
669 038I 925 610

48 t22
441 296

81 34S
131 358

90 201
93 456

754 768
72 617

1r5 550
85 443
68 237

38t 39t
492 4ta
892 979

40 817
11 990
48 47L
30 991
70 542
36 768
35 929
46 516
93 844
58 621
87 338
59 000
62 544
71 998
68 611
45 985
32 840

Pto 406
311 661
898 805

35 784
745 328

77 9t1
27 454

tot 577
2t4 835
223 059

66 185

68 577
58 973

52 287
49 169

t02 832
254 449
238 2?6

?3 481

I

41 840
99 971
99 628
30 151

30 658
26 60E

46 4L2
120 528
110 181
84 540

26 sool 25,8
4? t20l 1E,5
7t o58l 29,8
t8 2681 24,e

I

I

s5lztl 41.g
85641 32,t

4t8841 3e,1
286911 36,4
580?71 38,7
232261 29,6
27 2241 35,1
38 893r J9./
6ßO7Ll fi',o
410OOl 33,0
66 1531 3r.7
ß7871 34,3
43 6731 39,2
6023Zl 38,6
52 3581 Jr,8
36 0531 36,7
22 444.1 3 1,2

850 9431 33,0
1625521 24,4
693 9911 .?6,0

31 961
10 286
83 467
r9 387

43 851
11 038
55 651
34 166
77 408
30 970
33 189
46 $02
88 473
56 842
85 895
50 203
57 543
69 904
78 542
44 235
25 006

005 637
115 519
800 118

+ 45,1

- 7,0
+ 53,9
+ J5,ß

+ 102,5
+ 72,e
+ 10E,1
+ 16,5
+ 106,3
+ 65,2
+ 74,8
+ E8,o+ 7s,4+ 84,3
+ E6,5
+ 64,7
+ 10?,2
+ 81,2
+ 115,7
+ 81,9
+ 55,3

+ 63,3
+ 20,9
+ 86,0

I
L427,41 Z
{ 170,81 3

765.01 1
t 52s,4l z

I

I

54,81
44,51
e1,7 I

45,01
67,61
55,61
73,41
63,21

160,1 |

57,71
65,51
73,41
4r,31
92,01
85,81
70,01
54,91

I

r0l,4l
1 568,51 r

67,61

I

+
++

++
+
+
+++
++
+++
+++
++
+r+
+

071,:
885,i
177,t
077,t

110,!
77,1

190,r
80,,

118,r

118,q
287,tl
705,2
722,4
120,81

85,61
106,7
I85.(}
L27,BI
tt,1

t65,q
895,q
tz',v

Hamburg
,4ri,621 lIrlE?t] Epo l34l r4033001 04lp70l r605600 I lrp35t I rls9Sll 7,2 1- t0821tl- a,z I 229p,81 2150,q

31 757
470 950

16 005
223 953

2t ?15
208 636

39 091
62 130
+t 326
42 627
?4 459
34 480
55 665
39 546
31 769

13 195
62 151

21,4
14,0

29,5
31,8
32,3
35,4
29,0
35,3

27,4
36,7

+ 16325
26 654

*,,n1 ,rr,]
3 506.71 S 30E.2

I

44,21 ?o,o
65,41 108,7

114,61 203,5
83,81 15s,7

183,71 310,1
6?,91 124,5
57,31 9e,3

156.31 251,1
84,21 167,3

l55,ll 2ll,o
zs21,4l 2861,4*,ul 13e,7

I

r sro,ol z seo,r
2230.21 2236,1

1o4,rl 1eb,8
t29,51 196,2
87,01 t54,7
84.21 136,0

104.81 19?,891.5 L58,2
95,21 146,1?8,9 141,8

134,31 222,7
148,81 268,1
52,41. 77,s

r l9,rl 195,1
z 702.91 z 574,6

97,21 r6E,1

I

r ozs,rl r osa,a
1 015,01 1 403,€

30 037
52 362
39 388
44 417
63 082
33 028
48 818
32248
33 891

+ 51,3

- 5,1

+ 58,5
+ 66,3
+ 77,5
+ 90,6
+ 68,8
+ 83,4
+ 73,2
+ 60,6
+ 9E,7

+ 36,0* 2,1
+ 73,2

l+ il'6

l. 
0'3

l* ,u.,l+ ar,sl+ t7,gl+ 61,5l+ 88,3l+ 72,8l+ ae,al+ 7e,7
l+ 65,el+ 8t1,2

l+ 
na,s

l+ 62.e
l+ 22,4+ 72,8

I

l* u,.u
1+ et,s

21 025
4t 772
2S 75?
33 083
44 828
25 652
37 tS7

25 034

+
+
+++
+
++
+

+
+

6

6

t

G6t 4{4
230 351
421 093

44 537
t9 672
22 096
3r 217
5S 371
13 572
22 182
49 583
42 540
49 670
LS 077

4?3 t00
69 583

403 517

359 461
75 346

2E1 127

s l?2
15 503
19 131
45 209
31 013
to 424
86 886
24 575
39 096

8 686

?9t ?90
22 882

272 408

2519
15,3
31,8

+ 36ß 942
10 329+ s77 2?t

5t 274
72 tot

21 709
35 615

78 680
72 292

86 267
83 316

14 071
8 811

s5 502
43 r02
47 786
65 411

126 888
95 034
4? ß86

L06 226
91 258

106 108
4t 547

Otf 520
750 972
866 548

27 466
191

+ 41353
+ 1+ 658
+ 2O8t7
+ 24 906
+ 59 490
+ 40 053
+ 16 605
+ 47 tt'
+ 36251
+ 47 223
+ 13 620

+ 302 748
+ 27 657
+ 365 091

+ 21 868
+ 16 096

17,9
12,2

34,3
21,3
32,4
29,2
öD,b
32,6
21,9
34,7
26,9
36,8
20,9

29,0
15,2
31,4

26,8
25,1

5t l4s
28 114
20 969
40 505
67 398
54 981
31 081
59 111
55 00?
58 885
27 927

6},47t2
723 315
507 467

25 ztt
tB o42
t3 22L
21 369
33 442
27 458
L5 770
29 806
26 657
29 313
13 578

309 lgf
60 324

248 873

92 534
40 091
45 915
59 738

122 714
s2 328
44 382

104 016
84 t47

101 385
39 474

964 664
t27 550
827 t74

41 18?
t7 475
20 742
27 446
64 450
40 519
ts 827
46 074
37 507
4+ 959
17 340

4?4?,66
57 326

366 930

2l 891

I

37 ?99
+2 043

19 808
22 929

59 667
58 139

27 996
26 940

16 904
14 598

r) vII rler Wohnbevölkerung insgosamt.
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noch: l. BevöIkerüngsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkrbisen
des Bundesgebietes 1939 - 1946 = 1950

(Gebletsstand f3. 9. 1950)

Stadtkrsis
LanaII-eis

FIäche

Wohnbovölkerung am

13. September 1960
Zu- (*) bzw.
Abnahme (-)

1960 gegenilber 1939

Bevölkerungs-
dlchte

m8--ges&mt männlich m8-
gesamt männlich . I .. ... I Eeimat-tnsgesamt I mann[cn I vertriebene 1939 1950

qkm Änzahl vllr) Anzahl v.E
EiD.wohner

je qkm

uoch: Niedersacheen
noch : Reg.-Boz. Lünobutg
Iandkreise
Burgdorf
Cello ...

824,41
1 646,01

s57,48
1 642,03
1 348,01
1207,25t 00L,72

923,72
1 446,00

I0 913,I0
76,63

10 890,4?

61 579
54 705
39 010
7Z 696
65 341
4L 176
36 89S
33 817
62 30r

30 980
28 985
21 210
40 339
3A 068
20 995
19 406
18 354
31 299

103 988
90 546
68 049

727 262
116038

68 984
62 Z7L
57 485

110 017

47 705
41 318
31 151
ao 220
62 501
31 028
28 802
z5 s03
50 508

r14 934
101 655

7Z 482
144 955
t20 270

72 7+L
65 856
64 480

77? 6t4

54 9BZ
4S 20L
34 541
70 955
57 2t8
34 567
81 464
30 841
55 636

40 279
36 584
z7 049
eö ool
33 87?
z5 273
23 54L
23 658
40 052

+ 53 365
+ 46 940
+ 33 463
+ 72269
+ 54929
+ 24 180
+ 35842
+ 30 663
+ 55253

+ 4414 85E
+ 37 964
+ 406 894

+ 86,6+ 85,8+ 85,8+ 99,4+ 84,1+ 58,7+ et,l+ 90,7+ 88,6

+ 6r'3+ 41,5+ 81,0

74, 139,4
65,71
lo,t
88,3
89,2
60,3
65,2
69,8
81,4

40,
44,ts

zu8&mmen...,.,.
davon: Stadtkreise

Iandkreise

541 4t9
79 842

467 597

28f 373
42 7l?

244 036

906 090
101 450
804 640

414 871
45 138

369 736

902 p91
117 806
8?4 49t

{71391
54 936

+ts 355

N40 46p
30 592

30s 870
1

00,{
L 537,.3

80,3

Bog.-Bez. §tode
Stadtheis
Cuxhaven ,.,. 36,02 33 139 17 ll9 42 542 19 062 46 861

8L127
75 874
73 407
50 909

745 954
87 704
83 190

653 966
46 861

607 105

21 919 I 160 + L3722 + 41,4 r 301,q

66,4
87,6

12O,2
71,3

115,0
128,7

7L,Z

L&ndkreise
Bremervörde .. ..,.,
Land lladeln .......
OBterholz
Rotenburg (I{a,nnoYer)
Stade ...
Yerden .
Wesermünde

1 240,60
865,?8
610,83
840,25

1262,50

46 272
45 606
42 660

88 494
b2 951
49 917

23 882
2R 7t7

17 815
45 7L5
27 405
25 66?

75 757
73 178
70 r91
56 233

138 016
8L742
78 475

85 t02
32 8+L
3t 720
25 42?
61 902
30 923
3o 251

39 408
35 825
34 928
28 361
68 639
4L 555
40 454

26 768
26 t36
23 965
20 086
47 397
25 356
22 907

+ 34 855+ 30 308+ 30 857+ 25532+ 57 460+ 34753+ 33273

+ p60 760+ L3722+ 247038

+ 66,6+ 72,5+ ?4,e+ 64,9+ 65,6+ 66,7

+ 66,3+ 41,4+ 6E,6

69,

681,66
1 167,55

zuttmmen.......
davon: Stadtkreie

Landkreise

ß 105,p2
36,02

6 669,20

393 200
33 139

3BO 067

p03 612
17 119

186 393

615 578
42 5+Z

573 036

P?0 828
19 662

260 166

3lr 289
21 919

289 370

20p 398
I 1ö0

193 248
920,0

54,0

97,ö
r 301,q

9r,q

Eeg.-Bez. Ostrsbrück
Stadtkrels
Qsnabrllck

Landkreiee
ABchendorf-Eämmling
Bersenbrtlck
Grafscheft Bentheim
Lingen ,
Melle .,
Meppen .
OBnebrlick
Wittlage

,u8&mmen
darrcn: Stadtkreis ...

Landkreise ..

66,47 107 081

61 969
59 864
60 911
48 979
27 424
48 ztt
76 616
18 828

515 883
107 081
408 802

51 638

35 58?
31 045
33 764
25 088
73 57?
z5 632
37 620
s 400

88 663

64 685
84 530
82 309
62 420
42 !46
5+ 419

tL? 207
30 t45

39 810

30 016
38 364

28 606
18 652
25 428
50 174
13 585

?81 862
39 810

242 O52

109 538

68 448
88 535
94 339
66 953
43 A+7
60 899

1L7 634
30 565

680 618
109 538
b7t 720

50 841

33 292
4t 70?,
46 17?
31 E49
20 45s
29 819
55 068
14 856

l0 841

g z2g
21 862
18 854
72 754
72 258
I 832

27 120
I 960

+ 2467

+ 6479
+ 2867L
+ 27 428
+ 17 574
+ 16423
+ 12 688
+ 40 918
+ tt 7s7

+ 164 775
+ 2457
+ 102 318

+ 10,5+ 47,e+ 4t,o+ 36,7+ 59,e+ 26,3+ 53,4+ 62,3

+ 31,9

+ 3e,7

I 1 930,81

I 145,53
7 054,28

9L5,92
816,23
254,O2

1037,47
6tl,t2
314,08

6 20t,12
56,47

6 148,65

54, 59,81
84,q

103,0
82,0

,1

5
v2,q

58,7
192,31

97,B

p63 l9l
51 538

z|t 853

621 trI8
88 663

582 855

3P2 56|l
50 841

27t 722

r34 105
10 841

123 864

59,9

83,1 r09,7
1 939,8

92,9
1

Beg..Bor. Aurlch
Stadtkleis
Emden .,....,. 61,0.1 37 690 18 593 3L 420 t4 747 37 252- 77 873 2 816 438 1,2 6L7 610,3

Landlreise
Aurich (Ostfriosland)
Leer ..,
Norden .
Wittmund

627,tt
r 061,15

631,8?
735,52

53 080
101 636

60 277
43 004

26 630
50 979
29 207
21 881

69 311
126 050
79 541
58 136

31 513
50 403
35 495
26 815

1
7t 5S+
.32303
83 060
60 E63

33 885
61 736
38 549
2S 032

10 413
22 888
15 093
11 709

62 869
2 816

60 05ts

++++
+
;

18 514
30 667
22 783
17 859

+ 34,e+ 30,2+ 37,8+ 41,5

+ 30,2

- 1,2+ 34,8

tt4,2
t24,?
131,5

82,3

1p3,4
610,3
tt},?

,u§8mmon.......
davon: Stadtkrei8

Landkreise

3 121,09
61,04

3 060,05

295 687
37 690

257 997

tit 284
18 593

128 691

364 4158
gL 420

333 038

164 961
t4 741

t50 226

t85 0?2

?47 820

l8l 075
t7 8?3

168 202

89 385
438

89 823
6t7

Yerw.-Bez. Brsunsohweig
Stadtkreige 2 2 925,2

62t,8
476,9

BraunBchweig
Goslar ,..... 76,39

65,44
271,0?

196 068
27 081
45 698

97 792 181 376
35- 663
93 260

82 86C
15 084
43 118

223 7N
40 689

100 667

704 645
18 313
47 550

42 502I 360
44 403

+ 27 6S2
+ 13 608
+ 55 069

+ 14,1+ 50,2
+ 120,8

+ 81,8+ 68,9+ 80,6+ 14,2+ 6e,0+ 63,1

+ s3,8+ 35,9+ 7o,o

13 842
27Salzgttter

I,andkreiee

30 763

Bl,ankenburg [Bestkreis]
Breunschweig
Ganalersheim
Goslar ..

r27,27
462,18
617,63
RO4,62
686,35
649,63

3 090,58
352,90

2 737,88

s 470
42 ?40
50 524
28 ?80
76 t9B
sl 20?

4 253
23 LOe
24 76e
14 20e
36 985
46 822

p9p 6le
t42 391
150 17€

16 987
67 845
85 731
47 426

116 329
138 334

7 ZßE
30 602
37 571
2t 091
52 851
62 4t2

gö3 454
74L 662
271 79t

77 216
72182
91 244
50 725

126 950
r48 728

871 564
365 116
506 448

7 805
34 094
4l s26
23 308
59 688
69 659

5 204
25 576
31 034
18 036
3? 489
40 904

7 745
2S 442
40 720
ZL RAg
61 817
57 621

304 963
96 369

208 591

5

186,3
169,6
L76,3
164,6
185,0
228,9

p82,0
1 034,€

185,0

Eelmstedt ..'\ryolfotrbfrttel

zu§ßmm0n
davon: Stadtkreise

I,andkreise

566 601
268 74?
zg7 854

201 308
96 665

164 643

1E3,3
761,5
108,8

182 950
310 298
472 652

407 381
170 908
236 479

r) yE der WohnbevöIkerung insgesamt.
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noch: I. Bevölkerurgsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes J939 - 1946 - 1950

(tiebietsstand 13. 9. 1950)

13. September 1950

ins- männlichgesamt
i

männlich insgesamt

17. Mai 1939

männlich

Wohnbevölkerung am

29. Oktober 1946

Ileimat-
vertriebene

ins-
gesamt

tsevölkerungs-
tlichte

1939

tr'läche

Einwohner
je q-kmvE1) vEAnzahl

Zu- (+) bz1v.
Abnahme (-)

1950 gegeDüber 1930

qkm Änzahl

Stadtkreis
Landkreis

L97

708,70
1 364,58

630,82
890,61
755,94
861,8t

38 478
79 020

113 686

4 tr39 691
r 383 745
3 155 946

z0 504
40 L7B
64 974

p 305 rt?
698 31?

1 606 820

27 220
56 359
47 1.52

23L 977
197 613
289 820

?81 7{7
330 0?3
451 671

890,1
770,4

226b,6

67,8
50,3
94,8
50,4
68,?
84,7

106,f
1 179,6

66,4

96,0
1 370,4

68,2

150
83

52+,

1
1
2

+ 48,8
+ 55,4

- 11,0

54,2
38,2
58,7
65,2
57,?
51,2

40,4
21,7
52,9

49,7
15,7
64,6

7,6
5,5

0,5

8,8
6,4
5,7
0,6

9,2
9,6

32,5
19,2
30,0
26,5

1,2
22,q

32,9
28,9
21,6
27,5
43,0
43,2
31,1

4,6
13,6
32,6

19,7

12,0
2,1

18,5

18 795
43 789
L2 476

++
t5 620
31 978
t2 85i

I 861 4',tP
308 747

1 542 725

10,0
11,6
11,5
13,5
12,8

5,3
10,8

6,2
13,8

7tJBpB
t7r
l5z

5,8409

8,3
4,4

11,0
10,6
10,1
8,t

16,4
12,1
11,0

8,7
5,0

11,5

198
205
016
150
951

28
8

10
23

+

+

26,0

24,8
20,8
24,8
30,6
24,5

24,0
21,5
25,4

27)2
19,3
29,7

57 2?3
722 805
101 210

Yorw.-Bez. Oldenburg
Staaltkreise
Delmenhorst
Oldenburg (Oldenburg)'Wilhelmshaven ......

I,andkreise
Ämmerland
Cloppenburg
Iriesland ..
Oldenburg (Oldenburg)
Yechta .....
Wesermarsch

zus&mmen.,.,..,
davon: Stadtkreise

Landkreise

Lend insiesomt .,
davon: Stadtkreisc

Landkreise

Bog.-Bez. Düsseldorl
§tadtkreise
Drisseldorf
Duisburg
Essen . .
Krefeld .
Mönchen- Gladbach
MüIheim a. aI. Ruhr
Neuß ..
Oberhausen.......
Benscheid .. .. .. .
Iiheydt .

Solingen
Viersen .
Wuppertäl .. . .. . .

Landkreise
Dinslaken
Dusseldorf-Mettmamr
Geldern .

Grevenbroich . .. .. .

Kempen-Ikefeld . ..
Kleve . .
Moers . .

B,ees . . .
Rhein-lYupper-Krcis

ä08,63

o,
184
ol

110
146'87
191

80

940

408, 162 094

noch: Niedersachsen

21 981
47 725
40 903

110 609
226 684

Nordrhein-Westfalen

?9 813
2.14 885 -

i*2 9? 5
1,13 641
185 782

89 013
235 477

76 868
214 483

92 821
142 898

s3 2.35
147 ?LO
121 369
150 506
201 839

I 668 813
?10 335
958 478

49 094
10? 613
89 777

6 Ppr 83I
1 314 70.1
4 883 127

43,23
t02,57

50,18

+
++
++
+
++
+
+
++

26 018
26 190
35 136
29 27ß
26 949
39 574

+ P3r P5'+ 50 108+ 183 119

++
78 827
79 775
23 510
22 690
19 391
30 885

85 267
45 499
14 278
R5 444
87 297
52 860

381 310
130 731
250 639

79 161
D/ OCÖ
7l t92
2s 749
98 683
,1rt 329
35 760
68 4.10
16 885

164 939

39 658
115 873

34 613
69 010
87 016
42 421

115 958
36 596

100 83.1

130
064
745
169
518

44 479
6? \45
44 505
70 801
55 290
7+ 810
94 646

68

07

80
727

83
128
116
117
190

461
586
ö/o

61

7Zt

595 6??
878 009
722 668

59 391

107 002
56 568
3ts Zl7
26 1{5

129 811

227 957
118 527

68 946
53 78.1

71 082
94 794
94 964
71 t49
?9 t25

112 5+g

31 4BC
41 78(
39 11(
32 04t
34 01f
18 294

337 293

48

86
46

2l

68 917
90 496
86 655
70 078
75 328

107 284

74t 182
246 424
498 758

2+ 304
35 Bt2
2S 74C
22 844
25 748
37 314

300 9l!
725 651
175 262

48 014
68 598
59 828
44 878
52 176
?2 S?5

1
194 973

60 455
134 518

810 905
28t 292
520 613

6 797 379
1 601 255
5 196 124

571 6118
231 184
346 46{

,9€
,4t

6 4t?,4Ä
195,
216,5

2 257 688
2t7 510

2 040 178

+
+
+

47 281,88
1 009,77

46 278,11

64,62

3 202 519
747 142

2 456 877

576
056
62.A

812
610
2022

3
2

1
1
1
1
2
1t
1
1
2

416,9
018,8
537,7
517,8
3ZO,+
560,8
727,5
489,8
608,1
722,5

3

1
1
1
1
2
1
1
1
1
2

+
+
++

40 894
23 863
61 332

907
3 +27

12 049
3 824

10 966
639
963

7 379
3 120

38 4+8

14 498
60 034
11 763
33 143
38 900

1 073
43 932,

4 104
52 389

tp? ?Bg
129 395
25t 628

+

6,2
6,0
5,7
6,1
4,4
5,9
6,3
6,3
6,6

6,0
1,0I,f

150 3

961
tt7
928
921
001
963

541
434
666
170
128
737

59
191
103

188,
t72,

s7,

77

564
501
798
001
761
76i
291
901

364
409

31
24
-34
11

5
8
4

t2
o

8
2

t7

500 516
410 783
605 411
777 875
124 879
149 589

63 .178
202 808
103 276

78 B0Z
L47 845

36 574
363 22+

774

901

187
163
z4L

66
48
60
21
80
41
29
59
74

742

31
97
29
58

B5
94
31
85

69'
160

40
219

56
3S
59
50
66
85

653
260
892

360
726
-164

420
356
52+

110
132

54
174

92
68

325

68
2t6

65
728
164

77
202

68
189

157
577
180

94
49t

204

181

250
173

256
2l2

79
60
oo
28
94
50

66
15

184

90
30
54
i*l
43
95
B9
7S

2 009
1 .173

DöA

410
646
743

851

34
5ts

57
41
55
7+

99
58
28
25

++
+

750,
+
+
++1"40 466

33 854
40r 672

69
110

115
8.1

111
15ts

1

2l
276,
74,t

260,
2

+ 2,e

+ 23,1

4 30r E97
2 958 960
I 342 9R7

+++
+
+
+
+

+++
+++
+

++

z+
+

2 03p 180
1 390 201

641 979
2
1

4

1

l?9
088
091

100

D
1
4

z[§ammell .....,.
davon: St'adt'kreise

Landkreise 1 1,3

61

23,0
3
2

+ 14,5
-1,7? 280

22 837
32 059
16 545
31 807
36 518
48 137
47 913

73 136
762 674
235 810

14 600I
26

10
15
10
13
19
19
22

l{r
35

110

a
+++
++
+
+

+
+
+
+
+
+
+
+

+52 698
277 380

115 394
594 9+t

548
877

07783

694

288,
186,

14t,
586,

ßog.-Bez. Köln
§tadtkreise
Bonn ........Köll ........

Lanclkreise
ßergheim (Erft) ...,.....
Bonn ..
Euskirchen
Koln . .
Oberbergischer Kreis ....
Rheinisch-llergischer Kreis
Siegkreis

zusamnen.....,.
davon: Stadükreise

Landkreise

feg.-Bez. Aachen
Stadtkreis
Aachen ......,.

Laldkreise
Aachen ..
Düren .. .
Erkelenz
Jülich ...

,16 5
227 360

?62 rl
826,94

3 696,

326,

3l ,28
257,2t

258

zt4,
257

2t5,
164,

828

774
796

2
10

1

394,9
150,1

{0
z

++107
354

4,8 31 813 2 884.6 z

588,+

161 110 331

198 129 1
+
+++

6,2

9.5
5,3

13
o
6
2

189
101

59
46

tzt
58
51

1

-r01-
1) vf aler Wohnbevölkerung insgesamt.

1950
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noch: 1. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in,den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes 1939 - 1946 - L950

(Gebietsstard 13. 9. 1950)

noch : Nordrhein-Westfalen

1 533
3 7+5

83,8
?o,?

++
88,
71,

2?0,

+ 6,1+ 1,7

+ 7,9

+ 1,5

- 19,7+ 7,2

I 464
992

7 089

rl 59t
31 813
43 410

40,1
27,5
24,3
35,2

28,3
31,1
42,0
45,5

+

6,0
6,3

6,9

6,7
4,8
6,4

11 988
28 793

{6 852

I
25

25 361
59 3?5

96 688

774 149
129 811
644 638

22 15672
31

75
302

16
41

156
29
69
12

55

81

665
110
555

30
80

265
61
86
89

o1
726

70
772
83

271
112
107
bt I

2t6
824
216
186
064

782 276
43 940

ts8
48
29
30
41

95
58
39
20

194 I 693
61.1

1 079

61
27

27
1?
17
58

13
28
UO
46
t7
.18

517
82

465

92

53
757

95

161
94
51

116

55

168
448

183

10

955
053

.[0
28
5+

67
12
53
3.1
?2
43

52

GIB
76

cJo

114
27

148
28

265 201

22
4.1
18
21
24
13
3.1

31

59
48

88
64
38

843
86,1
588
5'21

216
58

726
49
97
42
1q
51

59
69

to7

196
1-13 i

80
73r
81 ,

+
45 358

30p
18 445

25+ 303

6 634

11 nl}
61

41

36e 950
59 301

310 559

6{9
2

lt' 175
46 319
54 859
35 131

50 615

11,0
0,7

22,0
16,0

2

2 160,
126,

zt+

I
2

1
1
1

856,11
1

1
2
1

?1,

18 609
38 898
76 278
14 670
30 875
2+ 977
54 188
37 869
33 677
L8 252

+
+
+

2 5?5I 883
2 108

12 899
22 568
18 478

107 4rt
19 164

288 287

+
+
+

3,

8,
8,

10,
11,

529
592

37 671
93 268

315 460
7L 612

r 18 496
104 791

718

090

894
52+

023
168
.364
724

1

1
7

2?
6

72
11

TZ
25I
10
19
11
28
2L
18I

oo
160

26
o

19
12
24
13

t7
2.1
11
26
14
10
20

PöO

218

19
8

34
I
5

L2
6
8
8
4
7
5
4

13

t24
90
39

285
49'2

19

043,6
'638,2
099,4
310,0

27

731

1
291,3

94,9
157,6
104,2
229,5

128,9
68,8

108,4

81

063
49

713
661
311

590,

11

11

+

++
I

++
+
L

++
+

+

+

1

12,5
18,5

13,4
16,8
13,1
11,6
13,8
t o,D
15,6

12,2
9,0

14,2

17,0
13,3

19,1
20,5
17,9

14,9

18,3
14,0
11,7

19,9
15,7

16,7
16,1
16,8

6,7
11,8

6,9
6,4
!),1

11,1
1.3,0
15,8
13,6

8,8

6,1

15,0
13,2
16,9

9,6
14,3

16,1
9,8

{6 093
61 955
36 291
35 567
56 987
42 9b1

121 288
78 787
53 930
27 5ts8

9I9 662
360 272
559 390

I 909 tgr
741 301

1 168 400
681

01

21
15
t2
20
22
15
11

8

66 333
54 091
34 032

L02 664
75 010
42 252
31 622
40 348

140 808
34 834

214 213
69 003
28 1;19
51 025
20 921
23 457
29 884
78 227
.12 190
32 326
öo öJ/

289 804
69 960

507 349
146 401

59 866
111 591

46 22t
57 705
61 305
38 787
86 537
$? 292
76 312

49 011
25 568

97 286
135 785

75 374
74 918

1l 8 645
91 263

215 743
757 3'37
77ts ?70

58 339

.11

57

50

100
64

+
++
+
r
++

4

p6+ 19,2+ 2,7+ 32,8

+ 24747
+ 7?68

2
1

2

998,
+ 1s,7
+ 18,3

+ 40,3
+ 43,4
+ 46,6
+ 56,5
+ 34,5
+ 41,4
+ 43,8
+ 34,6
+ 31,9
+ 19,4
+ 45,0
+ 36,2

+ J4,6
+ 18,6
+ 37,5

+ 29 068
+ 18 849
+ .13 693
+ 20 289
+ 47532
+ 28 18s
+ 40 076
+ 20 339
+ 43 475
+ 17 783
+ 15 790+ 34 592

606
741
609
282
188
028

89t

70 297
z',J 077

17 729
29 873
63 689
26 333

11 974
60 5{0
37 ,447
84 817
52 .136
23 95$
62 777

70? 4t0
93 368

609 042

153 613
50 107

101 28.1
62 217

737 512
56 055

161 9.11
96 326

1.31 609
79 110

179 618
109 045

50 903
130 126

499 536
203 i'20
295 806

5,1
23,6

6,4
3,5
1,4

17,9
20,0
24,0
32,6

3,7
0,2
9,5
3,8

32,8
3 1,9
42,5
25,5
29,2

28,0

699

794
880
051

1

22
885 489

31 915
B5B 574

1+

r 38t
t?6

1 204 1

2
1
1
1
2

1
4
1
1
4
2
1,

343,

34 897
2? 846
2t 793
14 07L
35 689
24 7t6
20 104
18 73?

222
303
916
609
962
91-1
107

61
1
1
1
2
3
1

1
1
4
2
1

681
350
970
359
831
942
696
995
053
482
743
843
764

15
13

5

16
7
I

15
1

585,

77

644,

065,
577,
585,

417,

++++
+073

450
188
319

292
582
516
75t
389

8C7
248

28829
46
19
20
22
zo

BO

51
43
25
84
62

26

++

+
+++++++

5+
+

L+t 2g?
115 118

73 011
216 903
I 5? 908

90 22?
73 979
85 660

033
5,10
,181

-lo2-

Bevölkerungs-
dichteIrläche 17. Mai 1939

.---ltlls- I

gesarnt ] 
männlieh

Wohnbevtilkerung am

13. Septeniber 1950

1939 1950

Stadtkreis
Landkreis

qkm vII

zt' (l) bzw.
Abnahme (-)

1950 gegenüber 1939

Einwohner
je qkm

2t

7266 923

1) r'II der Wohnbevöll(erung insgesarnt.

noch: Eeg.-Bez. Aachen
noch: Landkreise
Monschau
Schleiden
Selfkantkreis Geilen-

kirchen-Heinsberg ...
zusommen......,
davon: Stadtkreis

I,andkreise

Rog.-Bez. tr{ünstcr
Stadtkreise
Bocholt ........
Sottrop , .. .. ...
Gelsenkirchen . . .
Gladbeck ....,..,
Münster (Westf.)
ReckJinghausen .,

I,anrlkreise
Ahaus ...
Beckum ..
Borken ..
Coesfeld ..
Lüdinghersen .ll{ünster......
Il,ecklinghausen
Steinfut.....
Tecklenburg
Warendorf

zu§amnlen.,.,...
davon: Siadtkreise

landkreise

Beg.-Bcz, Detnlold
Stadtkreise

3 057

3 001,

18.91

104,34

23 89?
58 383

80 599

76? 852
761 624
601 22E

099
385
568

278
770
292

Its?
203

729 16t
42 33i

B5
83

317
58

741"
80

60P
722
880

313

t;77
887
096

74ts
312
113
534

I14 0li?
171 805
942 232

772
059

63t 23
611,99
697,O1
?93,45
77+,05

78
96
59
60
87
oo

191
119
80
40

,l

811,
558,

46,85
25,o7

7ß6,
026,
30{,

46r
09:
08,,

340

Bielefeld
Ilerford

Landkreise
Bielefeld ....
Büren ......
Detmold . .. .
Ha]le (Westf.)
Ilerford .....Ilöxter......
Lemgo .. .. . .
Lübbecke ...
Mindcn .....
Paderborn . . .

593,12
596,55

?2
43

t20
68
91
58

136
91
öo
95

.1I
27f
398
849
816
409
138

??1

305 485
56 610

512 352
151 760

59 035
94 649
38 525
47 770
4o 219
40 269
116 680
61 449
73 5481

Warburg . . .

S'iedenbrück

zusanmcn....,,.
davon: Stadtkreise

I,andkreise

ßeg.-Bez, Arllsberg
Stadtkreise
Bochum .
Castrop-Rauxel ..Dortmund.......
Hagerr i. W. .....
Ilamnr (Westf.) ..
Ilerne .
Iserlohn .
],üdenscheid .....
Lunen .
Siegen ..
Warme-Eickel . .. .
Wattenscheid . . ..
Witten .

Landkreise
Altena .
Arnsberg
Brilon .
Ennepe-n uhr-Kreis
Iserlohn.
Lippstadt
Xleschede
Olpe ...

6
7t,

L27,35

277,45
44,7

87
21,

2+,
12,

27,

65'2,25
6?9,26

106 400
87 272

355,
508,

617,

51

122
65 511

insgesarnt

Anzahlvl{1)

29. Oktober 1946

Änzahl

männlich nrännlich
lng-

gesa,nt
I{ermat-

vertriebene

6

1

6



noch: l. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des-Bundesgebietes 1939 - L946 - 1950

(Gebietsstand 13. 9. 1950)

-103-

BeYölkerungs-
dichteZu- (+) bzw.

Äbnähme (-)
1950 gegenüber 1939

n'Hche

1939

Einwohnerje qkm

Stadtkreis
trandkreis

qkm

rns-
gesamt

vII)

männlich ilsgesamt

13, Septenlber 195017. Mai 1939

männlich

.Wohnbevölkerulg am

Anzähl

29. Oktober 1940

männlichins-
gesamt

Heimat-
vertriebene

Anzahl vH

noch : Nordrhein-Westfalen

189 006
12 221

53 282
39 169

13 990

I
628,211 108 750
531,481 76 022
453,021 L42048
487.831 28 563

r 664,?81 P 6re 864
766,301 1 598 291

6 8e8,481 r 081 573

39 9{7,511 lr e34 4s4
27S9,4Ol 6üt5221

31 148,151 5 319 213

noch: Reg.-Bez. Arnsberg
noch: Landkreise
Siegen .
Soest ..
Unna..
Wittgenstein

zus&mmen.......
davon: Stadtkreise

lantlkreise

Lond insgesamt ..
davon: Staaltkreise

landkreise

Stadtheise
Bremen....
Bremerhaven

I/Bnd insgessmt

Eeg.-Bez. Dormstsdt
Stadtkreise
Darmstaalt
Gießen .
Ofenbach a. M. ..,.

Landkreise
Alsfeltt ...

Dieburg
Erbach
Friedberg
Gießen ..
Groß-Gerau
I,auterbach
Offenbach .

zusammen.......,
davon: Stadtkreise

Landkreise

Beg.-Bez. ilossel
Stadtkreise
tr'ulda .........
Kassel ........
Marburg a. d. Lahn

I,analkreise
Eschwege .,
tr'rankenberg
Fritzlar-Ilomberg
n'üda ..
Eersfeld ... .. ..
Eofgeislnar
Eünfeld ..
Kassel ......
Marbug .. ..
Melsungen .. .
Rotenblag ..
Waldeck ... .
Witzenhausen
Wolfhagen
Ziegenhain

zuEommen
clavon: Stadtkreisc

Landheise

Bog.-Ber. Iiliesbarlen
Stadtheise
Frankfurt a. M. ....
Eanau a. M. . .... ..
Wiesbaden

1?3,1 I

143,0]
313,6

58,6

349,6
085,7
156,8

351,6
363,1
170,8

7

207

270,

47

z

2

2

+
J.
+
+
+
+
I

I
+

271,
82,

20t,L

306,3

+ 38,8+ 33,0
+ 46,8+ 40,1+ 36,2+ 35,1+ 43,4+ 51,7+ öö,u+ 44,5+ 2e,4

+ 77 455+ 4223L+ 28 160+ 23s48+ 2R922+ t7 419+ +20+l+ 35 ?18+ 32 016+ 15 170+ 29827

84,

87

56,8

57

161,4
74,5
88,1

22 017
75 921
29 92L
2R 045
22 488
24 508
tz 572
21274
30 502
t7 741
20 578
29 85?
18 798
t4 476
20 229

289 084
34 149

2

29,9
34,2
33,1
47,8

13,5
0,9

10,6
3,9

28,6

+ 361 836
+ 14 839
+ 346 99?

11,8
17,4
1,3,0
20,9

10,9
8,4

82 65ß
25 572
46 968
13 658

261 742
257 964
519 ?06

70,7
f,0

12,9

76 726
77 747
24 593
8 842

3Nt 272
134 895
196 377

33r 9ö9
417 575
884 380

66 115
48 225
9L 952
L9 547

I 449 086
773 855
675 237

6 255 085
3 007 160
3 217 875

210 160
55 169

265 3pC

44 335
2t 977
47 31t

141 306
101 994

B 041 700
1 613 130I 428 570

6841 4r4 b4ezssl 114 o?0

eml si8 6re

57 398
43 468
78 472
18 293

34
18

129 468
96 593

L69 742
41 475

P 723 198
1 391 634
1 331 56,1

4so o84l 226 bzsl BB5 2661
112 8311 57 TbBl ee 2o8J

r6P errl P84 rrrl {84 4141

I 325 166
783 790
541 366

+
+

l3 196 176
6 357 257
6 838 919

238 069
638 14?
599 622

283 205
470 982
8t2223

D
2
2

Il 682 6p4
5 456 563
6 226 061

5 816 407
3 178 607
2 63? 800

5 $b l- r,a I r eea,rl r
1239 l+ 1,7 I 1417,31 1

4 Pe6 l- o,a I r rol,ll r

ss rorl a.d l-
10 0821 s:s l+
.le lgll 4,6 l-

47

702
346
931

151
424
757
98?
s57

Bremen

Hegeen

2»4

324,161
79,611

4m,?71

5t

458,

988,8
810,6
8+?,71

0,3
20 408+ L52+ 7967

+
+

5
5

8 250
54 009
11 610

2t 427
11 489
28 786 +I

7,5
12,0

5,8

23,4
13,9
22,4
16,0
15,5
16,0
20,9
24,4
16,7
25,3
18,2

76,4

18,2

18,2
8,2

15,0

21,7
23,0
22,4
17,5
22,0
24,.4
24,9
16,3
21,8
19,,1
20,8
18,9
20,7

79,0
11,1
20,9

9,0
7,0

11,5

94 788
46 772
89 030

76 266
39 709
75 479

586
938
746
631

197 531
202 140
995 381

blz 037
30 702

220 74L

424
22

188

10
52
87
94
68
65

oo
og
51
61
89
54
4L
60

7L
620

t28

059

55

40

22
62
30

24
48

45
16
49

516 I

119 1

396

t?
104

25
18
29
35
24
20
72

31
17
20
30
18
13
19

480
134
315

26?
20
90

81

oL7
620
277
9ts7

87t

115
46
8?

60
59
66
49
96
69
91
34

101

050
z+8
801

276

51
36
58
7t
49
47

50
oä
34
4t
62

z7
40

91r
278
693

553
42

191163,

1

1

900
603
984
590
578

7+

19
13
13
10
28
25
20
t2
18

219
t7

202

29 109
79 935
41 993
39 440
13 465
BL 455
65 804
49 239
59 975
22 ?68
62 060

632 891
107 658
5252,38

C)Z 455
170 B73

88 308
83 604
89 964
67 038

138 855
104 832
123 581

4S 278
131 178

81

69

15
72
19
16
15
16

o
11
20
I

1B
l7
77
I

13

239
2A

zrz

52
'2

34 O r'7
z4 77?
41 768
44 464
33 927
30 727
17 ?83

+5 459
240t2
29 548
13 024
26 3Z+
19 938
28 662

590 877
712 775
478 L6Z

28
7l
39

38
29
59
44
51
2t

560
87

16
59
16

39

31
2S
16
30
42

40
24
18

ü42

449

190
10
81

62
160

78
84
66

131
101
110

48
119

243 ?39
t97 454
0b2 285

127

991
908

44 996
128 139

148
Bergstraße
Bürlingen
Darmstadt

27,6

38,4

+
+

I 339 991
230 530

1 109 461

I p60 954
2+3 875

1 01? 079

289 619
18 289

307 908

6
122r,06

6 078,97

499,

I 048,

+

2
1
1

247,808,
045,

1
2
1

25,0
41,6

43,1
43,7
51,6
32,1
45,9
58,9
49,5
41,8
46,5
50,0
49,1
48,1
49,7
ö2,8
50,1

29r7
12,3
46,6

3,9

15,0

++1

++

+
+

13
5

19 160
75 742
17 81ts

42 2L3
L6Z 132

39 530

380
944,
928
505
t28
?89ztt
727
481
449
s25
658
728
643

52

94
?7
66

72
96
51
62
91
56
47
60

7r

s4l

+
+
++
+
+
++
+
++
+
+
I

I+
II'

t;

+
+
++++++++++

991

183,

I
7

2
1
1

842,92
2
1

216 928
t4 2$5
99 71+ 254

r) vII der Wohnbevolkerung insgesarnt
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noch: 1. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes L939 - L946 - 1950

(Gebiefssfand 13. 9. 1950)

Bevölkerungs-
dichteZt- (+)bzw.

Abnahme (-)
1950 gegenüber 1939

1939 1950

Anzahl vE Iinwohner
je qkm

Stadtkreis
I,andkreis

tr'läche

qkm

1ns-
gesamt männlich insgesamt

YEl)

17. Mai 1939

mäünlich

Wohnbevölkerung am

Anzahl

29. Oktober 1946 13. Septe4ber 1950

md.nnlichins-
gesamt

Heimat-
vertriebetre

noch: Hessen

- 27,1

tß,
770,

158,

97,3
724,5

85,8
2L3,4
167,6
232,4
70?,7
353,3
150,5

70,0. 69,9
06,7

145,O

pry,5
083,0
727,8

164,8
762.9
r06,31

44,9
36,8
44,8
34,9

40,7
39,4
50,9
37,5
40,6
53,1
41,9

[t,3
0,5

,10,4

24,3
4,3

41,6

12,3
11,6
2,0
4,0

15,4
8,3

10,1
12,8

7,5
6,3

5,4
27,1

9,3

4,9

6,6
8,2

15,8
11,7

t27,8
224,8

10,7

17,5
11,6
21,3

719

16,8

IT++

+
+++
+++
1

t7 764
23 646
24 739
20 97ts
19 956
28 999
16 620
2? 576
15 340
78 t47
18 740

8 050
34 552

24 651

8 087
10 456

1 558
2 039
8 905
8 827I 105

17 129
5 649
2 838
2104

2284
5 677
1 730
U DID
3 068

743
836

z3 ?91
tz 624I 667

23,0
18,1
20,6
13,9
1f,1
lf ,7
14,8
19,6

26,5
18,4
20,7

75rl
10,2
19,2

16,7
oo

19,4

3,8

4,9
4,5
4,5
4,8
6,3
5,0
5,6
5,5

5,2

5,2

5,4

4,4

4,4

2,8
3,1
4,1

4,0

3,8
4,4

13 213
15 946
16 490
11 280
13 987
t7 755

1,2 t05
10 992I 643
14 306

5 004
26 382

26 67i
4t 067

39 852
38 012
47 }tL
27 382
B7 195
25 676
2t 329
25 695
72 897
59 434

l*.,*lI 511,b81I 64s.q2l

läsi:iilI 1EB.+?lI zzt'-tzlI ts::nlI zag.rrlI o+o.r ril

|'s;3.rlI s zss,grl

| ,, ror.urlI z,rs.oel
I zo aoz,ssl

800 40f
360 907
439 500

57 331
87 918
79 978
81 111
8t 737

100 294
58 856
81 803
56 22R
45 533
5,r 005
27 268

t27 379

?22 856
7S3 480
939 ,376

4 328 80I
I 257 885
3 065 916

25 369
37 356
ts4 289
35 182
35121-
47 776
26 191

2:] 717
20 992
24 034
12 181

57 365
83 600
76 445
76 253
78 681
92 64()
59 065
73 699
52 681
46 739
52 995
26 936

720 748

19 387
'Jl 462
27 583
30 752
29 809

21 088
25 249
'19 2i?
16 646
17 787
I 718

45 901

68758
61
63
43

349

803
880

286

9ts3

4+

31
44
38
20

50
49
oö
20
19
16

39 567
04 272
55 239
60 138
61 781
7t zB5
42 236
54 227
40 883
32 386
35 265
19 218
s2 827

456 884
787 61 0
6ß9 274

4',19 tp6
Bt4 453
164 673

Itoch: ßeg.-Boz. WleBbodell
I,andkreise
Biedenkopf
Dillkreis
Gelnhausen
Eanau .
limbug
Main-Taunus-Kreis ......
Oberlahnkreis
Obertaunuskreis
Rheingeukreis
Schlüchtern
Untertaunuskreis
Usingen .
Wetzler .

zusBmmen
davon: Stadtkreise ......

Landkreise ......
Lond insgesernl,
davon: Stadtkreise ......- LaDdkreise ......

Beg,-Bez. Noblenz
Stadtkreis
Koblenz .

Landkreise
Ahrweiler
Altenkirchen (Westerwald )
Birkenfelal
Cochem .
Koblenz .
Kreuznach
Mayen .
Neuwieal
Sankt Goar
Sirmnem (Eunsrdck) ....
Zell (Mosel)

2
+ P65 972

4 130
+ 27Or02

8{{ 67n
56 568

901 243

200 736
80 256

180 480

683 538
281 899
401 639

i,Bp16ö
634 502
897 853

97S 615
028 096
945 519

415
151

697 494
368 563
328 931

355
935
850
238
348

856
899
228

438
406
300

1

1

+
+

72 6243 342

+
+

?,?0 5E3
tz, 0s7
595 486

P 0?4 lI5
581 215I 442 900

r 786 3t5
461 193I 825 1222

693 85,?
622 919
070 903

B
1
2

1602,7b2 414, 23 057 30 265 2 504

33 834
47 t72
36 420
20 257
3.12?1
52 789
51 596
56 553
22 391

t4 80

66 44.1

74 039
100 624
77 638
48 405
67 227

114 837
108 459
720 8?4

49 689
40 882
35 705

899 8t8
66 444

833 374

88 369
52 235

62 7Zt
66 534
67 4t4
47 984

38ö P6I
140 608
2+4 653

01
I?6

149

26
2t
22

98

z0

25

28
19

l58
53

100

91

90

{1
58

106
99

109
41
38

853
91

762

61

700,

+++++
I

++++
+
+

+
++++

197
887
17t
938

4
4

1

7
5
6

2
1

47
2

44

l6
13

33 958

25 304
24 350
18 089
t8 52?
7S 122
37 831
24 245

201 4P6
33 958

16? 468

75 526

54 555
57 721

38 333
40 ?55
79 940
50 ?96

980
901

05I

29
47
31
18
26
45
.15

+8
19
l7
t4

361

338

432

041
601

098
6L? 766 336

60
92
7l
40
ol

103
100
109

45
38

818
52

261

420

63

51
48

74
48

396
63

59
48
49
az

?p0

417
44

45

25
30
18
25
22
40
26

747
01

29
25

30

108

59

25
28
26
20

r88
86

101

46t 06r
88 150

362 915

58
49
47
60

217

724
58

53
59
55
40

'9P183
209

760

57

7t4
637

783,
621,

46 103
24 654
70 757

19 365
16 375

4r8 ?34
30 265

387 969

41 106
23 754

29 260
30 911
31 613
22 520

57L

667

916,

579,68

6zus&mmon.....,.
davon: Stadtkreis

Landkreise

Reg.-Bez. Irier
Stadtkreis

1 602,
120,+

| 522,

7 522,7
75,2

- 1,1,357,89 88 1Trier

I,andkreise
Bernkastel
Bitburg . .
Daun ....

4,4
9,9
4,8

14,6
7,0
0,9
1,7

+
+

+
+

++

2
I
1
1
1
2
2

22
2l
16
16
16

2T

823
19?

52
56
36
44
43
7S
49

428't'{4
75 526

353 2.18

pit
45

190

4züsommen,.,..,.
davon: Stadtkreis

Landkreise

Eog.-Bez, Dlonteb&ur
Landkreise
Oberwesterwaldkreis
Senkt Goarshäusen
Unterlahnkreis.....
Unterwesterwaldkreis

zus&mmen

Beg.-Bez. Iheinhessen
Stadtkreise
Mainz ..
Worms .

Landkreise
Alzey . ...
Bingen
Mainz .
Worms

Trier ..'Wittlich

ztrsamnen.......,
davon: Stadtkreise

landkreise

1

++
+
+

4

7

++++
+

857
068
5.11
136

301
242

f 506
42 653
35 t47

4,6
6,8
7,8
5,8

6,2

2,5

5,6

8,3

5,7
3,0
6,4

897

4

29 309
25 324
25 959
31 797

llz 389

62 417
53 922
55 387
68 119

239 845 ?3 603 + 10,4

12JO
6

2
1

75 020
47 074 1 094,7

1

185,

1 413,

++++

+

+ 9328+ 6972+ t1822+ 7085

4 675
3 701
3 186
3 975

4L

+1

r79 164
64 860

114 304

r9 688
4 151

15 587

- 104 -

r) vH der \Yohlbevölkerung insgesamt.

798
547

936

398

I

; 1

6

Rheinland.Pfalz

1 169,0

103,6
157,8
110,8

86,4

032
390
868
208

4

81,?
66,0
01,8
41,8

103,4
97,3
75,L

87,8
304,6

I



I noch: 1. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes 1939 - 1946 - 1950

(Gebietsstand 13. 9. 1950)

Stadtkreis
Landkreis

tr'läche 17. Mai 1939 29. Oktober 1946

lDg-

Wohnbevölkerulg am

13. September 1950

ins-
gesamt männlich insgesamt männlich

Anzahl

gesamt männlich Heimat-
vertrlebene

vH1)

Ztt- (tl bzw.
Äbnahme (-)

1950 gegenüber 1939

Bovölkerungs.
dichte

1039 1960

qkm Anzahl YE Iinwohner
je qkm

Reg.-Bez. Plslz
Stadtkreise
Frankenthal (Pfatz) .....
Kalserslautern
Landau i. d. Pfalz ......
Ludwigshafen a. Rhein ..
Neustedt a. d. W'einstraße
Pirmasens
Speyer ..
Zweibrücken

Lanclkreise
Bergzabern
Frankenthal (Pfalz) ....,
Germersheim
Kaiseßlautern
Kirchheimbolanden .....
Kusel ..
Landau i. d. Pfalz . .. .. .
Ludwigsliafen a. X,hein . .
Neustadt a. d.'Weinstraße
Pirmasens
X,ockenhausen
Speyer ..
Zweibrücken

zu80mmetr
davon: Stadtkreise .....

Lantlkreise.....
IJand insgesemt
daYon: Stadtkreiße .. .. .

Landkreise .....

Reg.-Bez. Oberbsyern
Stadtkreise
BaalReichenhall ...
X'reising .
Ingolstadt
landsberg a. Lech ..
München
X,osenheim
Traunstein

noch: Rheinland-Pfalz

1 034
2 055| 321
2 557
7 422

735
1 960
1 015

L 785
3 621
2 449
5 238
3 330
4 960
3 ?82
z 42\

2 862
2229
1 990
1 615

541 058
t2 493
4t 565

1,.,,,1

lffigil

I ;illI +os.srl
I 628,961I ???:illI 85?.861I l?B:Ääl

lliiiääl
I onnr.rrl

| ,33ä:sll
I I9 82U.62tI rzo.rol
I rs zn,+ol

27 023
70 7t3
25 788

144 425
24 488
50 401
30 058
30 1t4

12 9t?
35 987
74 t45
69 433
71 673
24 733
15 030
16 161

23 t06
27 6L3
34 545
37 4L2
L4 178
32 940
26 203
15 165
36 722
36 302
17 581
72 847
13 802

22 780
55 932
20 450

106 556
23 946
37 859
28 047
23 099

44 537
44 33t
67 025
74 342
28 827
64 583
54 080
RO 573
75 9?s
69 1,72
35 687
2ß 042
26 498

I 045 176
403 560
641 616

39 165
46 185
63 118
75 4r5
31 966
65 662
55 185
31 331
7? 837
at 364
39 235
26 798
24" 796

L7 245
20 383
28 276
33 391
14202
29 374
23 642
14 010
33 796
26 836
L7 324
L2 072
L7 222

422 009
140 356
281- 658

212 138
244260
967 878

5 668
17 267
16 478

5 7L?
341 538

12 305
6 416

18 766
3t 797
20 580
t7 145
1-7 9?4
z3 647
22 735
29 248
22 723
29 540
24 051
19 308
20 663
25 298
33 921
27 426
34 573
24 295
36 809
16 944
14 853
25 819
36 037
24'356
29 870
1ri 898

7 tB1'
19 085
ID O/C
t62ß2

18 450
28 034
75 526
25 931

25 477
62 76t
23 188

123 869
26 764
4t 972
31 841
25 766

42 454
50 677
67 515
81 902
33 570
69 478
59 844
35 365
85 683
67 341
39 039
30 026
26 582

11 863
28 057
t0 575
58 729
11 989
19 189
14 181
11 851

19 597
23 843
31 780
38 421
L5 72t
32 595
2? 508
16 853
89 687
31 409
18 259
14 812
t2 76+

489 683
167 034
322 649

5 702
t2 0542)
19 128
5 440

383 984
13 805

6 516

79 747
'34 457
21 094
77 5t?
77 758
28 982
24 497
31 116
24 6402)
32 672
26 04e,
21 139
20 986
27 2?9
R4ZIS
29 459
40 255
25 714
38 895
18 540
15 017
28 L92
38 047
25 594
8L 977
18 886

I39 134
+46 ß292\
652 5052)

l- 1 606l- z §82l- z blol- zo :":"6
l+ 2276t- 8 429
l+ 1 z8B
l- 4 948

l- 2 oBBl+ 6 846l+ 4eol+ 7 560l+ 474Rl+ 4 8e5l+ 57ß4l+ 47e2l+ e 704l- 1 777l+ s\szl+ B 984l+ 84

l* iBtBl- 4rgqzl+ 47 860

l* 44 ?86l- rzr grs
l+ roo oss

742,6

661,r
122,3
385,1
891,9
706,1
857,9

107,6
190,2
142,6
118,2

96,3
725,5
151,3
234,9
746,4

95,2
81,4

233,5
108,9

I9r,9
lL(,S
126,2

149,3
1 329,6

114,0

4,1

3,6
6,4
9,9
7,1
6,3
6,8
6,2

5,7
6,6
6,1

5,1
3,5
6,0

5'I
3,5
5,5

20,o
11,3
25,6

4,1

6,7

5,3
1,8
6,2
3,9

23,5
20r2
23,4
19,4

18,5
21,5
26,8
25,4

5,9
11,2

9,9
14,2

9,3
16,7

5,9
16,1

4,/
14,3

0,7
10,2
16,5

7,6
10,/
15,1

2,6
9,4

15,3
0,3

o,6
10,4

7,5

715
15,9

7,6

698,5
654,4
595,6
820,3
513,8
675,5
748,0
?L9,7

102,5
2r7,4
743,?
130,2
1r2,1
135,0
167,5
z7t,?
165,1

92,8
89,1

265,2
109,2

10p,9
908,9
135,6

522 496
200 079
BZ2 +L6

945 792
4+S 9t?
455 875

0 044
L3 973
tz 327
15 364

t5 225
2220?tt 7Lt
20 2ts1

10 134
24zsl

8 855
48 491
10 312
16 329
11 834
10 110

z
I
1

I

1
1
1

1
1I

I

+
+

+
++
+
+a
++
+
+
+
+
+
+2 9t 966

766 069
2 193 89?

96ß 721
318 669
638 052

2 740 92t
558 5S?

2 r84 326

t3 447
24 482
30 764
11 946

757 967
27 286
14 653

43 768
71 391
44 965
39 196
40 ?05
52 842
50 042
ß4 262
48 800
64225
56 405
42 745
45 497
56 016
75 938
60 859
75 ?,73
53 946
81 897
36 705
s3 847
58 754
80 991
54 382
66 136

317 855
880 639
437 316

I 05I 054
361 578
689 476

r 004't5?
644 1,50

2 360 596

I 472 130
376 062

1 096 068

6 159
10 410
17 111

5 97?
393 902

LO 674
5 744

13 693
23 44t
75 645
t3 495
t5 173
22 077
15 533
24 6t?
17 255
22068

17 699
14 499
18 485
22 687
2t 505
27 745
20 652
28 168
12 860
10 784
16 964
25 257
ts 245

.22 407
11 876

r 400 896
296 t77

1 104 779

lö236',1
22 490

LzS 77?

2 871
4 666
5 938
1 882

85 507
6 297
z 583

+
151,5

1 118,0
LZz,ß

Bayern

landkreise
Aichach .
Ältötting
Bad Aibline
Bad Trilz
Berchtesgaden
Dachau .
Ebersberg
Erding .
X'reising .
X'ürstenfeldbruck ......
Garmisch-Partenküchen
Ingolstadt
Landsberg a. Lech .....
Laufen.
Miesbach
Mühldorf
München
Pfaffenhofen a. d. Ilm . .
Rosenheim
Schongau
Schrobenhausen .......
Starnberg
Traunstein
Wasserburg a. Inn . .. ..
Weilheim'Wolfratshausen . .. ... .

u.rrl
ar,sr I
38,531
31,e21

311,581
12,601

s,?1 I

51?,3S I
546,131
333.801
7 16,451
624.431
438.4{l
550,691
772,36l|
095.941
4?3.R51
848,591
439,651
599,591
555,e01
843,871
634,31 I

521,?61
560,001
atg,grl
50?,601
394,361
455.491
168,801
651.381
685,671
500,831

337.8r1-rr,rrl

19,021
1e,98l
19,311

urr.rrl
554,351
{13,121
660,351

11 538
LS 734
33 394
10 054

840 586
21 809
L7 714

13 351
25 4842)
40 523
11 733

831 937
2S 9R7
14 611

43 441
74 658
45 036
38 997
39 539
60 483
52 194
ß5 552
50 879r)
68 336
57 858
44 775
44 587
58 694
75 063
63 444
86 104
54 391
84 051
38 911
32 915
62 986
82 548
51 790
67 915
40 533

2 4t6 l8r
967 57A2)

1 488 609r)

1 813
5 ?50
7 129I 679
8 649
8 128
2 897

13 711
25 59L
t4 286
12 396tt \zL
19 686
21 085
ta 627
16 118
24 989
t6 572
11 299
16 005
20 429
27 9t8
19 930
32 736
74237
27 757
1+ 24L
10 268
28 026
30 641
15 639
23 079
L7 417

l+ 15,?
l+ 2s,1

l+ rc.tl- 1,0

l+ 24,/

+ 46,1+ 52,2+ 46,5+ 46,6+ 41,1+ 48,3+ 67,E+ 34,0+ 46,4+ 57,6+ 40,1+ 33,8+ 56,3+ 53,4+ 59,2+ 46,8+ 61,3+ 35,4+ 49,3+ 57,7+ 45,3+ 80,2+ 59,0+ 39,9+ 51,5+ 15,3

+ 26,9+ 2,0+ 50,9

+ 35,4+ 48,2+ 34,4+ 24,8

+ 26,4+ 35,1+ 43,1+ 38,1

1 811,3
555,?
8ß6,7
315,0

2 ß97,8
1 730,9
L 34+,9

o /,c
89,8
92,t
35,6
44,9
93,1
56,5
63,3
49,9
91,6
48,7
76,0
47,B
68,8
55,9
68,6

102,3
7L,7
68,7
48,6
57,4
76,8
44,4
60,1
65.4
45,6

ll8,{
2 t3l,t

62,1

744,7
660,0
282,7
499,8

61,4
79,3
59,8
63,3

1

2S 7?0
49 062
30 750
26 601
28 018
40 797
31 109
48 925
34 761
43 34?
4t 286
33 416
28 522
38 265
47 L45
48 51,4
53 368
40 160
5$ 294
z4 6?0
22 652
34 960
5t 902
39 161
44 836
z3 L76

I 93r 186
948 829
986 357

72 057
BL 678
25 566
28 562

31 561
43 905
24 ?O8
4t 784

11 869
19 200
11 069

8 885
11 085
18 775
15 369
14 196
12 962
16 699
12 390
10 936
13 334
t6 702
16 600
78 374
20 109
12 993
20 434

9 839I 311
16 091
21 385

1$ 255
72 655

095,S
7L7,1
051,7
307,6
670,1
R76,0
677,5

84,0
136,?
134,9

52,2
63,3

138,0
94,8
84,9
75,7

144,4
68,2

101,?
74,4

105,6
89,0

100,0
165,0

97,7
102,5

76,?
83,5

138,3
70,ß
84,1
99,0
80,0

r50,3
173,3

93,7

008,5
459,8
728,6
871,9

77,6
707,2

85,6
87,4

2 1,5
18,3
14,7
16,0
10,3
21,0

25,7
24,6

28,0
31,0
29,4
21,7
25,5
24,4
21,4
24,5
29,9
28,5
22,1
29,0
23,4
23,9

25,3
28,3
25,5
25,9
25,1
23,9
31,2

I
+
++

++
+
++
+++
+++I
+
+
++
++++
+
+++

++++

+++
+

4
5
8

2

I

2I

2

1
2
1
1

zus&mmen.......
davon: Stadtkreise

Landkreise

Reg.-Bez. Nlederboyern
Stadtkreise
Deggendorf
Landshut
Passau .
Straubing

Landkreise
Bogen .
Deggendorf
Dingolflng
Eggenfelden

l6
t5 1

I 044 598
399 378
645 220

T 49I 002
109 ?44
381 258

+ 520 999+ 18747+ 502252

15 959
43 881
34 629
34 271

16 328
46 785
34 357
?6 74?

7 318
20 874,
15 694
17 198

3 829I 470
8 041
6 997

7 399
LZ 757I 470
14 650

1
271
2t2
786
185

4L 574
60 952
35 088
58 415

39 893
59 308
35 R47
57 6C1

18 473
z8 299
L6 27L
26 153

8 332
15 403
10 639
t5 907

1) vE der Wohnbevölkerung insgesamt. - 
2) Einschl. nachträglioher Berichtigungen.
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noch: 1. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes 7939 - L946 - L950

(Gebietsstand 13. 9. 1950)

Stadtkreis
Landkreis

n'Iäche

Wohlbevdlkerung am

13. September 1950

männlich I{eimat-
vertriebene

Zu- (+) bzw.
Abnahme (-)

1950 gegenüber 1939

Bevölkerungs-
dichte

1939 1950

qkm Anzahl vIIl) Anzahl YE Einwohner
je qkm

noch: Bayern
noch:
Reg-Bezlrk Nierlerbayern
noch: Landkreise
Gra,fenau
GrieBbach i. B,ottal .. .. .

Kelhein .
Kötzting
f,andau a. d. fsar . ... .. .

Lanalshut
Mainbüg
Mallersdorf
Passau ,
Pfarrkirchen

379,29
495,00
677,+B
457,42
384,01
671,46
304,51
405,33
523,08
561,40
575,29
385,68
462,97
412,64
536,01
596,80

606,81

l0 764,4t
?4,45

10 679,96

19,40
14,50
52,25
10,29

768,13
275,42
402,7'2

506,70
3r8,75
410,31
640,81
339,25
671,35
276,01
807,95

1 086,10
337,11
577.21
339,52
759,O?
415,40
276,79

I 646'441
130,16I 516,28

23 184

37 059
28 593
25 r55
30 346
18 306
2+ 852
14 290
41 590
35 378
19 012
27 708
26 8r2
31 667
47 038
18 820
34 080

77 84?
t5 548
18 156
13 968
12 361
16 575
I 165

1r 463
21 777
20 04t
L7 157

9 189
t5 +75

15 002
2ts 008
I 150

16 659

29 877
47 807
51 240
38 812
37 056
10 245
z5 5?9
36 355
65 631
60 771
45 776
28 664
34 995
B4 520
46 7?.0
64 447
25 442
44 912

"t_3 457
21 317
22 662
t7 170
16 793
18 139
11 599
15 850
29 645
27 0 t*2
20 573

t5 924
15 760
20 407
28 787
11 511
20 287

486 854
58 159

427 695

30 071
{8 597
51 940
37 169
36 992
40 863
25 852
35 600
6+ 891
60 575
47 026
28 t27
34 521
34 139
45 531
62 800
25 t19
45 389

081 05P
133 611
s47 411

t4 285
22 5t5
24252
77 277
77 254
19 353
1,2 370
16 089
30 520
27 856
22 tqz
13 135
70 24$
16 079
20 825
2§ 127
11 844
2t 373

5
L4
72

10
72

7
q

16

1E,9
29,9
24,3
20,1
28,2
31,2
2E,4
27,5
26,0
28,0

30,8
30,6
18,1
29,8
22,1
20,6
21,1

24,5

24,9

19,4
10,0
16,6
16,0
20,5

23,1
25,9
20,2

24,6
23.5
23,1
19,4
18,4

15,4
18,8
21,0
26,4
19,8
25,,1

20,8
23,0

20,8

18,3
22,0
23,8

23,0
22,8
24,7
18,3
21,9

18,3
26,4
27,5
24,9
26,5
28,1
21,4
18,6

22,4
25,4
24,6
24,1
29,4

+ 6887
+ 16 345
+ 14 881
+ 8576
+ 11 837
+ 10 577
+ 7548
+ 10 7.18
+ 20 601
+ 18 9?9
+ 11 648
+ 9115
+ 6813
+ 7BZ7
+ 13 864
+ 75 762
+ 6295
+ 11 309

+ 294 189
+ 35 454
+ 259 335

++++
++
+
+++
++
+++++
+
+
+
+

61, 79,3
98,2
84,1
82,3
96,3
71,5
84,9
87,8

724,7
707,9

82,0
72,9
74,ß
82,1
84,9

105,2
s2,3
74,8

84,
74,

Regen ....
Rottenburg
Süraubing
Viechtach

o
8

10
6

13
13

5
o

?64
28

236

59,
1

Yilsbiburg
Yilshofen

,1

Wegscheid
Wolfstein

1 ,1

zus&mmen...,...
davon: Stadtkreise

Landkreise

786 263
98 157

688 106

386 8PE
+7 702

389 L26

I 084 p89
728 737
tt55 552

I 503 016
61 084

+4t 932

73,r 100,5
1794,6

88,7
I

ßog.-Ber. Obelpl&lz
Stadtkreise
Amberg .
Neumarkt i. d. OPf.
negensburg .......
Schwandorf i. Bay.

3t 775
10 555
95 631
10 459
29 s72

77 473
5 008

47 844
4 998

14 660

36 795
10 243

108 604
t2 045
36 969

16 563
4 5R2

4S 762
5 639

16 518

37 920
L2 777

717 291,
13 400
31- 7t5

5 542
54 226

6 387
17 319

1
19

2

10
5
8I
8
5
6
6

11
2
7

t7
5
6
8

74
5
4

368 ++
+++

+
+
++
+
+
+
+
+
++
+++++
++
++
+

6 145| 622
21 660
2 94L
8 343

++++
+

++
+
+++
++++
++
++
++
+
+
+
+
++

1 1 954,6
839,8
244,8
302,2
181,1

58,8
70,9

104,3
114,2

70,0

7L,2
55,1
55,8
76,9
59,2
50,3

61,2
63,5
96,4
75,9
67,8
70,7

0r,0
678,?

71,8

888,9
823,8
925,8
889,2
088,?
980,7
388,3
360,2

727

1
1
1 01

2
1
1Weiden ..

Landkreise
Amberg .
Beilngries
Burglengenfeld
Cham ..
Eschenbach i. d. OPf. ..
Kemnath
Na,bbulg
Neumarkt i. d. OPf. . . .

Neunbutg vorm Wald ..
Neuetadt a. d. waldnaab
Oberviechtach
Parsberg
Regensburg
Riedenbmg
B,oding
Sulzbach-Rosenberg,..
Thschenreuth
Yohenstrauß
Waldmütrchen

33 293
14 033
30 118
31 110
26 098
16 483
20 638
27 547
74 907
39 369
13 685
32 257
64 6?i
14 906
2b 005

44 303
22 098
15 140

76 37?
ß 7+9

1"4 755
75 266
13 416
8 115

10 395
72 951

7 160
19 ?01

o oc/
15 573
32 831

7 L37
72 3?1
10 990
27 329
10 665

7 336

44 968
20 396
39 705
43 094
34 971
23 095
28 950
36 548
t9 647
50 688
16 580
40 189
81 591
2t 705
33 730
32 7s5
58 250
28 001
20 82.1

20 020
8 994

18 168
19 236
15 831
10 161
18 148
16 108

8 821
23 152

18 052
37 254
I 386

15 382
74 734
26 163
12 60.1
I 341

45 168
19 534
42 079
42 655
35 478
23 L75
29 216
35 330
18 939
51 657
16 331
40 655
84 002
20 632
32 4?8
ts2 7'36
60 664
28 156
19 576

896 904
218 503
678 401

27 t45I 989
20 191
19 935
t6 74+
LO 757
13 802
1,6 432

8 860
24 803

7 630
19 065
39 786I 356
15 481
15 480
28 250
t3 221
I 119

41I9 393
100 847
318 546

lt 875
5 501

11 901
11 536
I 380
6 692
8 578
7 789
+ 082

12288
2 646
8 364

19 325
b 726
7 473

10 403
16 361

6 058
4 436

atl 076
40 711

1?0 364

51,

54,

,u§&mmen..,.,.,
davon: Stadtkreise

larrdkreise

685 8?9
177 ?92
508 037

330 694
89 983

249 7r1,

880 33P
204 656
675 t?6

396 B9P
92 474

303 978

186

148
1 1

Bamberg
Bayreuth .
Coburg ...
Forchheim

26,3i

t9,7t
L9,7(
24,6i
71,9t

9,41
11,94

59 466
,15 028
32 552
10 988
44 877
t6 224
11 791I 605
13 812

29 033
2L 948
16 168

5 119
2t 785
i 694
5 684
4 558
6 570

7+ 738
55 612
42 390
15 481
54 645
21 812
15 335
11 933
17 880

33 048
24 459
18 205

6 890
2B 972
I 554
6 539
5 197
7 500

76 180
58 800
44 929
16 599
61 033
21 t93
15 953
12 813
r8 802

34 298
26 526
20 062

7 607
27 443
11 039

7 214
5 860
8 565

13
tz
10

L4
5

2
4

t4
13
77

7
11
t2
75
10
LZ
11

s
I
8

+
+++++
++
+

76 774

5 611
16 156

7 969
4 L62
3 208
4 990

++++++
++
+

+++++++++++
+
++

z
1
1

2
1
1

IIof . ..
Kulmbach .... . .. ,

Marktredwitz .. .. ,

Neustadt b. Coburg
Selb ....

2271,
657

1I
I
I
1

Landkrelse
Bamberg
Bayreuth .
Coburg ...

909,6i
550,3t
502,22
+25,8t
407,7i
475,6t
298,71
62'2,91
4'20,1(
868,68
2S?,t(
283,9(
560,14
257,0(

ii8 837
35 146
42 998
27 905
30 452
30 361
26 58R
61 649
z7 797
40 146
32 660
28 533
27 450
20 110

28 669
16 914
20 739
10 684
L4 729
t5 485
13 017
29 399
12 990
19 011
t5 582
r.3 500
7g 617
I 719

34 881

26 888
73 779
19 329
19 546
15 133
34 110
17 068
23 893
18 851
16 662
r7 626
11 847

78 922
50 634
64 693
B0 264
43 878
43 864
35 009
80 590
39 613
55 509
44 929
30 116
38 675
28 770

3i 270
28 595
30 334
13 927
20 506
20 624
76 597
37 306
18 266
25 304
20 7L4
17 797
18 089
73 377

+ 20085
+ 15 488
+ 2t495
+ 8359
+ L3 426
+ 13 503
+ 8+26
+ 18 941
+ 72422
+ 15 363
+ 72269
+ 10 583
+ 11 185
+ 8660

64, 86,8
92,0

1,28,8
70,4

709,2
92,2

Ebermannstadt ....,
tr'orchheim
Eöchstadt a. d. Aisch
IIof .. .
Kronach
Klrnbach
Lichten{els
Münchberg
Naila ..
Peg\ltz
Rehau

717,2
729,4

94,3
150,6
t51,2
767,2

69,0
111,9

76 253
48 254
61 744
31 .133
43 567
.13 871
33 363
?7 647
38 659
54 7R5

38 898
39 455
27 05t

835
462 78,

-106-
1) vH der Wohnbevölkerung insgesamt,

1?. Mai 1939 29. Oktober 1946

lDS- männlich lns-
gesämt männlich insgesamtgesamt

29,7
50,7
40,2
30,0
47,1

41,2
43,2
46,5
45,6
32,9
47,9
24,6

43,8

33,5

37,5
36,1

19,3
15,4
22,6
28,1
28,4

39,2
39,5
37 ,1
35,9
40,6
41,6
28,3
?',t,0
31,2
t9,3
25,9
29,9
38,4
29,9
46,6
36,9
27,4
29,3

30,8
22,9

28,1
30,6
38,0
51,1
36,0
49,1

33,4
36,1

34,1
44,L
50,5
38,2
44,1
44,5
31,7
30,f
45,7
38,3
37,6
31,1
40,7
43,1



noch: l. Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes 1939 - 1946 - 1950

(Gebietsstanrl 13. 9. 1950)

Stadtkreis
Landkreis

Fläche

Wohnbevölkerung am
Ztr- (+) bzw.
Abnahme (-)

1950 gegenüber 1939

Anzab]

1939

Bevölkerungs-
dichte

1950

17. Mai 1939

ins-
gesamt nännlich

13. September 1950

. I I Heimat-rnsgesanrt I manntlcn I verlriebene
ms-

gesamt männlich

qkm Änzahl YlIr) Xinwohner
je qkm

16 281
19 384
+4212

Eot 234
24+ B4B
563 891

25 958
8 150

35 96{
82 315

423 383
I 176

14 518
8 760

37 073
27 65t
25 388
t5 269
26 346
3{ 93.r
31 211
23 576
23 926
31 615
29 844
29 290
17 795
77 645
36 663
32 814
27 552

1077'pltö
608 224
{68 992

45 379
I 887

14 453
19 32t

107 515

32 994
44 71'2

24 049
14 053
79 225
16 162
32 048
18 985
32 327
15 397
81 637
29 276
74 777
24 697
30 238
78 922
2.1 879
86 202
29 122
45 963
19 825

8{4 p99
226 555
677 744

185 974
6 559
6 986

13 381
29 t'00
16 346
I 616

? 769
I 438

2t 761

390 P95
117 909
272 386

13 040
3 9{8

18 099
.10 171
99 314

4 300
7 871
4 153

1

18 029
13 155
12 653

7 378
12 688
t? 06?
14 663
11 230
11 465
15 309
14 601
14 420

8 706

17 819
t6 738
13 553

518 694
290',312
228 352

22 616
4 747
? 822

24 557
52 139

t6 282
21 811
16 028
12 114

7 054I 360
7 951

75 962I 402
75 962

7 375
75 620
14 309

7 267
11 838
14 804
I 858

t2 772
t7 466
15 01I
22 7?t
28 945

416 530
712 2?5
304 255

89 159
3 185
3 299

14 776
7 619
5 t?5

22 73r
27 807
58 950

016 152
309 321
766 831

itl 715
10 965
45 536
95 369

il12 B38
11 0+5
77 878
13 144

53 503
39 841
33 263
23 079
39 158
19 792
45 687
35 955
34 108
42 315
13 377
40 757
25 5t6
26 7t7
52 150
.15 186

20t 005
538 015
666 990

I

I

36 383
15 006
ID öAö
87 331
55 604

40 436
55 378
40 980
31 366
20 372
26 70t
21 581
4+ ?6?
26 823
13 470
22 732
41 601
41 581
2t 296
33 525
40 724
24 080
35 189
+7 397
40 489
55 2?9
65 45$

980 900
t59 677
821 223

160 055
8 566
I 671

16 970
37 080
2.1 586
14 085

noch: Bayern

I 968
72 t23
25 737

474 084
r 35 310
388 774

13 761
5 003

z0 629
47 47r

139 587
4 8ts.1
7 820
5 858

23 88.1
17 399
14 849
10 327
17 183
2t 937
19 841
15 1'52
15 007
18 615
79 277
18 151
11 446
11 911
23 428
20 259
t6 447

'"84 674
238 0fi6
295 70E

16 156
6 153i 077

1-7 272
25 275

18 231
2.r 909
18 599
74 t'i

8 878
77 S+2
I 624

19 840
77 924
19 440
10 105
18 718
18 625
I 458

71 587
17 878
10 859
75 61,?
20 135
18 202
25 279
29 625

430 108
77 8?3

3$? 235

72 218
3 816
4 246
7 384

16 269
10 733

6 111

zu§onlmen.......
daYon: Städtkreise

Landkreise

noch:
Beg.-Bezirk Oberlranken
noch : Landkreise
Stadtsteinach
Staffelsteh
Wunsiealel

zusommon.......
davon: Stadtkreise

Landkreise

Reg.-Bez. trIittellrork€n
Stadtkreise
Ansbaeh
Eichstätt
Erlangen
Fürth ..
Nümberg
B,othenburg ob der Tauber
Schwabach
Weißenburg i. Ilay. .. . . ..
Landkreise
Ansbach
Dinkelsbühl
Eichstätt
Erlangen
Feuchtwangen
Fürth ..
Gunzenhausen
Ilersbruck
Hilpoltstein
Lauf (Pegnitz)
Neustadt a. d. Aisch .....
Nümberg
Rothenburg ob der Tauber
Scheinfeld
Schwabach
Uffenheim
Weißenburg i. Bay. .. ....

228,25
311,67
455,48

I t0?,98
179,43

7 32ts,55

9,03
7,t4

27,7 4
44,51

723,02
20,98
t2,98
31,09

630,83
407,7?
612,03
219,79
153,22
304,18

289,10
527,3t
182,5?
493,08
293,7t
451,33
39ts,20
525,94
567,02
482,67

7 6t8,84
277,O7

7 347,47

Reg.-Bez. Unterlronken
Stadtkreise
Aschaffenbug
Bad Kissingen
Kitzingen
Schweinfurt .. :.......
Würzburg

Landkreise
Alzenau i. UFr. .......
Aschafenburg
tsad Kissingen
Bad Neustadt a. d. Saale
Rrückenau
Xibem .
Gemünden
Gerolzhofen
Ilammelburg ....:....
Haßfut .
Ilofheim i. UFr. .......
Karlstadt
Kitzingen
Königshofen i. CJrabfeld
Lohr a. Main
Märktheidenfeld .......
Mellrichstadt
Miltenberg
Obernburg
Ochsenfurt
Schweinfüt
Würzbüg

48,91
12,39
32,55

56,80

zusamnlen...,...,
daYon: Stadtkreise

Landkreise

Bog,-Bez. Schuaben
Stadt'kreise
Augsburg
Dillingen a. d. Donau
Günzburg
Kaufbeuren .......
Kempten (Allgäu) ..
MemDingen.......
Neuburg a. d. Donau

261,81
366,1 ?
455.49
368,07
338,95
367,51
350,26
478,18
348,62
+27,85
299,75
477,t8
325,92
300,50
38.1,08
466,22
ts26,34
ts47,09
314,87
372,15
4ör, /ö
439,42

I 488,33
183,82

8 304,51

86,01
18,39
22,55
20,42
22,04
15,90
17,40

22 767
27 650
61 608

ll5 793
329 302
786 491

45 499
1.1 641
16 {59
46 140
78 443

33 1?0
10 883
50 011
99 943r)

B$2 459
7L 2r4
10 376
13 807

56 016
39 283
32 496
26 779
38 650
52 786r)
45 854
35 804
33 781
44 070
44 169
43 593
25 300
25 670
53 659
46 664
39 432

P84 p69
600 863r)
683 .106r)

I

I

I

41 963
58 160
41 492
82 ?11
20 273
27 55ts
2t 9$7
.14 336
28 012
14 502

+t 742
41 460
20 544
31 397
40 700

86 428
50 088
40 806
57 046
66 752

185 183
8 802

70 202
19 866
39 821
25 313
13 966

088 t36
20t 182
8il6 954

10 597
12 749
28 800

Bl3 985
148 639
365 346

14 890
5 019

zts 197
45 065r)

167 583
5 144
8 885
6 273

25 545
t7 ?66
15 807
t2 495
17 56+
21 7052)
20 609
tß 502
75 479
20 325
20 583
20 394
7t 77L
11 958
z5 062
21 928
18 208

59p 657
276 056!)
316 601r)

5 723
7 579

15 751

p6p 508
7t 927

190 581

6 328
2 12ß
8 239

15 740
25 675I 444

3 532
3 321

L5 392
I 673
6 888
7 350

10 4:10
7:] 218
77 932

7 574
8 102
7 089

77 ?51
7 ?19

7 249
10 397
72 979

9 892

p}l 177
66 405

L61 772

210'37
6 009
7 568

tl,8t4
36 896

19 841
27 491
19 58ts
t5 325

o 990
12 960
10 238
20 722
13 253
20 843
10 114
19 t*79
19 693
I 618

15 857
t8 822
11 581
16 882

19 231

31 638

486 006
92 824

393 182

4 079
4 060
2 408
3 457
8 162

5 106
ri 379
6 183
6 364
.1 854
6 535
4 148
8 813
7 086
8 994
4 966
6 825
I 037
4 498
5 998
8 291
+ 266
8 351
I 296I 622
8 562
6 768

174 103
22160

151 9+2

85 526
3 898
4 5?8
8 958

17 968
11 413

6 291

20 7'26
1 688
2 437
? 21,7
I 851
6 691
+ 089

+ 6533+ 8266+ 17 396

+ 301 559+ 84 959+ 222 600

+++
1
+
++

+
+
+
+
+
+
+
++
+
+
+++
++
+

++
1

++++
+++
+
++
++
+
+++
++
+
+++

1
+

;
+++++

7 2t2

1+ O47
17 628
60 924

2 038
4 858
5 047

18 943
71 682

7 108
10 910
12 304
77 852
74 643
12228
I 855

12 155
t4'ts25
14 BOB
7 505
8 025

16 996
13 850
11 480

+ P07 053
7 361

+ 214 414

120
4 754
2 006
3 181

29 072

8 969
13 448

8 970
8 695
I 220,
8 828
5 805

12 288
I 077

12 181
6 380

10 105
L2 T84

I 706
10 462

5 300
11 549
13 886
11 384
11 083
t7 46?

193 83?

2t9 2rO

191
2 248
B 2t6
6 485

10 121
8 99?
4 350

+ 40,2+ 42,6+ 39,3

+ 38.1+ 34,8+ 39,5

+ 27,8

+ 39,1+ 21,4

- 14,4

+ 33,5+ 57,t)

+ 51,1+ 42,1+ 28,0+ 71,5+ 46,7+ 51,1+ 46,9+ 51,9+ 41,2+ 39,4+ 48,0+ 18,8+ 42,2+ 45,5+ 46,4+ 42,2+ 41,1

+ 1e,2

- 1,2+ 15,7

+ 0,3+ 48,1+ 13,9

- 6,1

- 27,0

+ 23J
- 11,9
+ 35,5

- 0,1
+ 34,2
+ ,16,0

+ 48,5
+ 34,1
+ 55,0
+ 15,2

77,1
62,Z
97,1

107,Y
1 361,8

77,O

2 87+,6
11,47,5
1 296,5
1 848,1
3 441,6

427,+'J,122,8
276,1

58,8
67,8
+7,5
69,5
58,1

114,8
60,8
81,5
45,9

7?B,Z
60,5
99,7
89,4
44,9
69,7
57,9
57,9

141,1
2 L95,2

63,0

30,1
27,6
36,2
14,3

35,9
38,3
4?,9

41,1
,3 1,9
41,6
39,1
39,3
34,6
28,0
46,4
38,4
38,'/
24,1
35,4

126,0
LZz,l

71,4
65,3
47,5
52,3
46,1
67,0
54,3
75,5
57,4
66,3
89,8
49,2
64,3
6.1,9
58,0
71,7

1 15,0
79,0
91,2

112,3

9C,5
7232,5

74,4

927,8
798,0
438,6

1 505,1
1 892,9

2155,3
356,7
309,8
oao,J

1 34?,5
1 028,1

552.6

99,7
88,7

135,3

r48,?
835,3
t07,1

673,3
524,2
802,8
248,5
946,3
534,Ir
,498,5
435,7

1

1
1
2
2

1

1

1
1

2

1
1

88,8
96,3
53,1

119,1
85,3

173,5
89,3

123,8
64,8

241,4
89,6

148,4
56,1
65,3

102,0
82,8
81,7

168,6
2 168,1

93,1

930,3
181,7
499,5
408,0
381,0

160,3
158,8

91,1
89,0
59,8
75,O
62,?
92,7
80,4

104,0
72,5
87,5

727,2
68,1
89,6
87,3
74,2

105,0
159,1
109,6
7l?,o
Lbz,0

t?P,t
1 094,5

100,8

153,0
478,6
452,4
972,9
806,8
593,9
802,6

1) vH der Wohnbevolkerung itrsgesamt. - 
2) Einschl. nachträglicher Berichtigunger.

-r07- 14r

29. Oktober 19.16



noch: l. Bevölkerungsentrqicklung und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen
des Bundesgebietes 1939 - 1946 - L950

(Gebietsstand 13. 9. 1950)

,llerichtigrtrrgen. - 
3) Ehenr. f,aldesbezirk Wrirttenbcrg des eltern. Landes Württemberg-Badel. -

-108-

Stadtkreis
Landkreis

X'läche

Itrohnbevölkerung am

13. September 1950
Zu- (+) bzw.
Abnahme (-)

1950 gegenüber 1939

Bevölkerungs-
dichte

gesamt
lnS. männlich gesanrt

lns- männlich insgesamü männlich
Eeimat-

vertriebcne 1939

Einwohner
je qkmqkm Anzahl vltr) Anzalil vH

noch: Beg.-Bez. §ehwsbon
noch: StadUtreise
Neu-Ulm
Nördlingen

Landkreise
Augsburg
Dillingen a. d. Donau .. . ,
Donauwörth
I'riedberg
Füssen .
Günzburg
Illertissen
Kaufbeuren
Kempten (Älleäu) . .. . ,. .
Krumbach (Schwaben) .. .
Ma,rktoberdorf
Memmingen
Ilindelheim
Neuburg a. d. Donau ....
Neu-Uln1
Nördlingen
Schwabmünchen
Sonthofen
Wertingen

noch: Bayern

7 109
5 916

38 159
26 108
28 153
16 998
16 653
24 628
18 401
18 282
25 882
t7 326
19 029
24 5Z?
25 7L7
2L 35t
20 724
19 465
t9 $52
30 065
17 095

r19 82r?
157 657
428 165

52t,78
362,48
978,56
365,08

29,57
14,26

b47,O8
60r,?8
649,89
338,28
499,10
102,72
300,95
50+,17
604,24
328,28
540,22
563,72
569,84
644,24
326,5L

t4 577
ü /ö5

52 968
39 044
3g 234
28 543
25 8tt
32290
24 135
24 058
38 422
24 450
25 240
35 312
37 961
32 L13
25 703
28 8?7
28 202
49 581
22 3t8

900 565
291 318
609 217

7 ?90
4762

26 395
18 998
19 825tt 471
13 243
16 009
11 880
12 003
19 064
11 584
12 854
L7 971
18 023
7A L26
12 666
13 839
14 688
25 778

'77 2L7

446 432
742 798
303 634

7 682

14 68(

pP 36?

3 466 62r
I 258 00€
2 208 olt

t7 423
t2 069

74 547
56 397
58 261
34 235
36 b27
50 209
38 595
39 269
51 339
38 450
39 885
51 695
D/ aöa
45 731
42 737
41 ts28
38 764
64 044
36 587

193 879
294 505
899 374

17 915

84 708

52 6?t

8 791 033
2 583 365
6 257 668

5 267
5 081

33 621
24 810
26 645
15 230
15 938
22 187
L7 IZL
77 585
23 169
16 533
17 883
23 050
25 236
20 690
18 899
19 430
r7 546
27 853
L6 ?52

t30 933
131 155
399 778

53 031
32 106
38 189
27 079
60 542
69 225
36 269
59 715
13 415
26 144
?z 4L6
t7 942
4:3 7L4
18 685
36 528
2:l 950
31 676
26 553
57 454

980 86l
235 833
741 528

1 866
3 365

18 573
14 843
17 289I 869
I 758

16 358
t2 324
t2 717
13 905
tz 255
14208
15 164
!5 529
72 0L4
L4 787
13 424
72 435
11 628
t2 176

319 070
56 814

262256

B IL?

4 gz2

8 0341

I 937 29?
396 4r7

1 540 880

4248
12 053
7 548

R0 947
15 500
2t 23tlt 265
32244
38 416
20 908
20 840

6 910
13 046
42 286
s 462

26 293
8 676

27 873
10 861
16 4L7
72 04L
z7 420

4{0 285
53 849

386 436

295
4 640

28 685
t7 226
LS 707
rz 544
11 113
20 323
t5 232
15 163
L6 7s7
13 987
15 606
t7 tzt
t8 72,8
13 281
18 565
13 735
13 686
77 50?
14 004

3t3 106
40 156

312 950

12926
1 187
B 255

2,0
52,8

54,2
44,1
50,2

43,1
62,9
63,1
63,0
43,6

61,8
48,5
49,3
41,4

47,6
48,5
35,3
62,7

39,2
13,8
51,4

+ 28,8

+ 24,1

+ 25,7

618,2
616,1

96,8
6+,9
60,.1
69,6
bt,7
80,2
80,2
+7,7
63,6
74,5
46,?
62,6
66,6
49,8
78,?
55,3
77,8
50,7
61,1

9l,l
1 211,1

63,1

650,1
941,4

I 889,39
240,5+

I 648,85

17,96

29?,64

310,60

548,50

15 766

30 728

46 49{

86 467
190 081
285 753

79 011

15 245

22 ?68

24 068
184 792
26 973

14 866
t3 425

81 643
56 270
58 941
86 087
36 921
52 613
39 367
39 216
55 159
38 437
40 846
52 433
56 689
45 394
11 268
42 612
4l 888
67 088
36 322

I 'P53 671
BBt 474
922 lS7

20 308

38 148

58 456

I l84t 466
2 802 819r)
6 381 647r)

64 643
497 677
7t L32

125 918
76 06:]
93 694
62 290

145 189
169 836

91 847
139 332
30 482
65 2?5

186 007
41 819

L07 535
+2021
88 390
56 6?4
?4 827
63 455

141 269

p 4t6Np6
6B8 452

1 801 873

17 432

26 554

12,6
25,0

26,4
29,3

26,4
31,1
31,3

3 1,9
34,8
28,9

26,5
33,4
31,5
29,?

25,5
17,1
28,4

15,3

12,9

73,7

21,7
14,1
24,1

D,O
8,4

10,6

24,6
20,4

18,1

22,6

15,0

20,0

22,6
21,5
20,6
24,5
10,2
21,9
19,0
19,4

TErl
8,5

2 1,4

++

++++++
++
+
+++

+

++

++
++++++++a
+
++
++++a
+++

877,8

105,0

t4s;t
I00,4

1 686,0
64,8

149,2
93,5
90,7

106,?
74,0

130,6
130,8

77,8
91,3

1t7,7
75,6
93,0
99,5
70,5

135,€
81,?

115,€
68,f
99,5

I26,f
378,(
95,(

I S0,41

188,21

r30,4
809,81

s2,E

1 130,i

zuß&mmotr.......,
davon: Stadtkreise

Landkreise
1

1

§tsdt- urd Lontlkrols
Llndou (Bodensee)

Stadtkreis
Lindau (Botlensee)

landkreis
Lindau (Bodensee)

zu§ommen,......,
Lond lnsgesemt ..
davon: Stadtkreise

I,andkreise

Eeg.-Bez. Nordwüiltem-
berg8)

Stadtkreise
Heilbronn
Stuttgart
Ulm...
I,andkreise
Äalen ..
Backnang
tsöblingen
CreilBheim
Eßlingen
Göppingen
Ileidenheim
I{eilbronn
Künzelsau

Schwäbisch EaU .,
UIm...
Vaihingen'Waiblingen.......

zu§&mmen...,...,
davon: Stadtkreise

Landkreise

Beg.-Boz. Nordbsden4)
Stadtheise
Heidelberg
Karlsruhe
tr[annheim
Pforzheiü

I,andkreise
Bruchsal
Buchen ..
Eeidelberg
KarlBruhe
Mannheim
Mosbach

+ +542

+ 742,0

+ lr 962

70
1

68
548,65
999,85

61,35
207,69

49,?7

I 079,06
589,24
457,26
?66,41
253,75
610,30
624,07
854,93
342,O5
289,16
424,01
473,89
380,57
397,60
455,27
568,47
861,03
384,76
433,41

l0 t61,39
318,81

70 242,58

7 084 08G
2 610 984
4 473 102

3 9P8 4tl
7 784 778
2 793 633

{ P60 567
1 286 8583)
2 973 7092)

30 482
2BO 924
32 751

59 092
35 612
43 899
29 456
67 627
77 792
42 172
65 560
14 267
30 519
87 481
19 155
4S 024
19 934
40 036
26 532
35 040
2S 276
65 383

I r32 314
291 757
838 157

100 380
191 835
908 545

+
+1

+ 29,6+ 7,3+ 42,7

Bailen.Württemberg

77 565
496 490

71 387

85 048
53 990
69 553
5L 435

101 565
721 824

ß2 482
107 300

21 8$1
44 995

185 351
31 165
73 5?2
80 247
60 888
42 980
52 849
46 487

100 297

I 94P 341
64E 446

1 29S 895

42 198
26 482
B5 255
26 514
49 730
59 705
29 896
52 447
10 809
2t 731
69 54+
75 422
34 700
15 088
29 049
21 311
25 73t
22 420
48 249

941 681
311 375
636 306

118 063
72 2?0
86 580
59 808

134 853
157 302

83 029
t}z 920

30 031
59 127

161 539
40 694

100 982
40 858
83 889
53 598
?0 509
60 378

130 086

P POB 850
527 3'i4

1 676 516

111 766
172 3+3
211 489

46 752

38 277
234 668

38 430

52 715
4L4 072
60 5L7

99 436
69 464

727 406
la4 575
726 506

62 557

16,7
0,2
4,4

48,1
40,9

21,1
43,0
39,4
47,0
29,9
39,2
45,1
37,4
34,2
,16,2
48,9
45,2
31,0
41,6
36,5
40,0

25,4

39,3

264,4
390,5
49.1,6

78,8
91,6

154,1
6?,1

401,2
199,6
100,1

I 058,7
2 396,?
7 429,2

116,7
129,1
207,6

81,3
olö,o
278,3
147,2
163,0

89,0
225,7
438,?

88,2
282,6
105,7
t92,5

99,7
86,9

I 64,9
325,9

PIO,G
1 986,9

t75,9

t 234,8
1 614,9
1 682,8

973,1

229,t
75,6,

26t,3
243,5
486,7,
136,?

+ I
++++
I

++++
++
++++
+
++
+
+

31

1
2
1

2

1
1
1

+ .10 870
+ 22073
+ 24147
+ 10 855+ 43624
+ 48 012
+ 29 365
+ 32032+ 8565+ 2O28O
+ 50 656
+ 10 654
+ 33 963
+ t1 774
+ 27 502+ 13 694+ 21 978
+ 16 968
+ 40 972

+ 492 984
14 994

+ 507 978

1

I

9+,3il
123,13
r45,97

55,ß4

455,52
82,7,52
487,03
581,59
312,19
45B,39

39 832
89 763

136 670
36 352

48 +22
7b 104
96 55€
20 66€

116 488
198 840
245 634

54 L43

t5 629
2t 414
72 552

1 931

51 614
90 879

115 866
24 8?2

13,4
10,8

5,1
3,6

10,3
25,9
17,6
18,5
11,8
26,4

+ 14,2+ 45,8+ 40,6+ 29,5+ 32,8+ 54,1

++
30 021

8 759
40 119
24 868

+ 34,1+ 4,6

- 14,0

916,5
54ts,7
957,6
420,0

126,8

200,6
54,6

185,9

328,9

91 387
45 162
90 538

109 865
toz 675

40 071

45 004
2L 576
43 269
ä4 155
49 564
19 929

+4 02(
30 B3,i
53 90i
58 944
56 7Zt
27 

'Ba

L04 344
65 861

L27 283
L+L 642
136 335
61 7+8

48 987
30 351
59 452
66 183
61 473
28 861

70 779
17 033
22 378
26 205
16 151
16 318

+ t2957
+ 20 69s
+ 36745

+ 33 660
+ 2t 671-

r) vE der Wohnbevülkerung insgesant. - 
2) Eit)schl. ntchträglicher

a) Ehem. Landesbezirk l'lrden des ehem. Landes Wurtternberg--Beden.

1950

29. Oktober 194617. Mai 1939



uoch: 1. Bevölkerungsentwicklun'g und Bevölkerungsdichte in den Stadt- und Landkreisen- des Bundesgebietes 1939 - L946 - f950
(Gebietsstantl t3. 9. 1950)

Wohnbevölkerung am
Ztt'(*)bzw.
Äbnahne (-)

1950 gegenüber 1939X']äche

vIf

1930 1950

3evölkerungs-
dichte

Einwohner
je qkmÄnzahlqkr11

rns- insgesamtgesamt

vIIr)

17. Mai 1939

männlich

13. September 1950

männlich

29. Oktober 1946

Anzahl

männlich
Heimat-

vertriebene
ins-

gesamt
Stadtkreis
Lantlkreis

noch : Baden-Württemberg

15{,4
99,7
72,9

+ ze,e+ 53,0+ 42,1

+ r5,5
- 4,1+ 35,3

12 869
29 005
23 847

+
+
+

12,0
26,8
24,5

74,2

6 712
22 129
19 751

25 8'23
38 805
37 436

55 942
88 772
80 491

27E,91
549,37
776,66

tr t4l,2G
419,08

4 722,L8

91,19
79,98
29,95

207,12
I757,28

zts 974
37 768
36 262

54.765
86 097
82 081

B',l9 341
512 360
836 891

zo 514
26 25?
27 67ß

610 96I
302 617
308 34{

48 07:l
5+ 767
50 650

noch: Beg,-Bez. Nordbetlen
noch: lanrlkreise
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim .....
,usammen......,,
davon: Stadtkreise

Landkreise

p48,0
1 530,3

134,2

+ l9I 5P3
2ß 207

+ 228 ?gO
8,4

18,4

P09 312
51 556

157 ?56

683 lOp
282 731
400 371

I 412 rzl
615 105
857 418

610 Pl8
210 753
369 465

12 788
39 478
t6 529

r ?Y5 000
64t 372
633 688

I 029 859

363,7
L 370,7
1 258,8

108,3
66,8

t21,5
90,0

164,1
t40,4
150,1
140,3

98,4
46,4

t59,2
169,1
116,4

59,1
75,8

119,5
78,1
65,9

?5,2
90,8
99,1
47,8

108,2
234,4
775,2

69,0
49,4

200,7
t7+,5

976,

307,

8
15
20

1
4
1

75
4
2
6
2

16
21,

10
1
5
1

22
6

6
2

D

1
1

+ 10,3

- 0,4+ 11,9

3 416
393

5 234

+ t}o
3 108
6 939
5 27L
8 844

12 053
5 524

11 748
4 44$
6 404
I 857

824
6 614
+ 577
7 ?80
6 880
8 337
5 088

108 933
I 257

100 676

1
+

++
+
1
+
++++
++Itll

t-1-
l+

5,8
,5,5 l

7'7 
1

6,2
9,6
6,1
6,0
2,6
8,7
8,2
8,9
9,0
8,3

5,2
9,5
9,1
8,8
8,0
9,6
6,9

7o3
6,1
7,6

10,8
9,9
7,1

8,5
10,7

9,9
11,9

9,5
10,5

6,1
11,0
11,?
8,0
8,3

10,9
10,6

9,6

73,4
8,1

14,9

r36
078
309

518
t92

110
021
893
511
225
285
669
845
756
722

2
6

15 691
49 649
18 988

33 689

36 582
t09 717

42 934

54 407
47 164

32 434
93 0?5
39 286

33 166
110 110
37 700

402
169
938ztl
883

727
353
622
299

217
649
216
32?
960
070
076

315
553
845
616
052
931
525
152
45t
539
392
138
775
269
098
696
712

73+
662

110
234
204
208
159
126

76
173
139
110
274
792

03

507

96
152
150
131

85
84
34

118
95
57

140
97

I P44

635
955
384
779
141

15 102
51 078
18 102

663
688

573
135
952
555

268
942
300
988

087
559
871
611

18 06i
t7 131
16
38
.18

24
t7
28
40
'26
25

Reg.-Bez. Stidboden'z)
Stacltkreise
Baden-Baden ......
[reiburg
Konstanz

Landkreise
Bühl ...
Donaueschingen....
Emmendingen.,,.,
!'reiburg
Kehl .,.
Konstanz
T,ahr . . .

Lörrach .
Müllheim
Neustädt
Otrenburg
ßastatt .
Säckingetr
Stockach
Überlingen
Yillingen
\Yaldshut
Wolfach .

6,0
o.l
8,6
8,8

17,4

8,3
12,3
10,4
10,2

0,9
15,2
12,6
18,0

18,1
12,1

8,9
1,6
9,6

17,1
19,9
13,1
21,0
10,2
15,8

9,3
10,9
17,9
lf,1

6,4
20,0

0,2
10,6
15,9

+
++
1
++

+
+
l+l+

l+
l+

4
5
5

1
7
5
I
I
5
4
4
3
4
4
o

8
8
7
4
4
4

4
8

t2
0
6
4

8
7
o

11
11
z0
13
13I
13
11I

25 'rt54 277
8? 877
6+ 425
,12 039
80 2?6
72 257

107 101
47 068
39 703
81 232
9;t 0.11
50 263
40 793
51, LO7
60 840

82320
89 397

100 484
39 469
50 ?55
43 030
38 838
37 091
91 319

tzt 26L
103 588

61 361
42 709
52 368

100 583
64 5:26
64 845

522
102
922
787
s28
59?
87C
574
922
P6e
895
t02
1ü?
993
188
938
286

28
2L
8.1
25
77
30
28
39
t7
75
31
JC
19
16
20

20
18

z9
ts5
38
15
19
16
15
t4

43
47

16
20

101
718
181
59.1
096
254
881
258
810
849
103

489
622
toz
877
422
116

948
691
5'32

317
309
254
897
291
t17

65
48

58
39
70
62
91
40

71
81
43
a0
47
52
4?
12

68
81
91

45
B8

83
103

26
ts8
29
27

46
27
15
35
46
2t
18
2t
26
22
20

68
51
80
59
50
68
66
95
42

7+
92
43
36
48
OJ
46
42

70
74
88

46

öD

77
103
s7
51

52
84
55

476
170
005

2t3
?25

299
770
206

81

2t3
125
303
200

379,38
766,19
666,05
657,S5
310,13
485.85
444,50
638,54

97

602 t74
8+ 282

5t7 892

3;l 231
36 12{
42 77i
15 84i
2t 942

I 182 04p
t64 795

1 01,1 247

94 532
55 193

r 051 928

5 8r7 061
7 284 479
4 582 582

2 ot?

40 227
B0 479
19 701
87 573
32 554
49 884
zt 7t2
18 631
38 394

8.1 328
534 07.1

25 476
46 276
29 630
30 167

5415 530

p 979 348
661 216

2 318 132

98 375
t7 523
86 852

13 929
13

l4t

167

?3,

1

4

43 505
23 182
19 140
24 034
2A ts75
25 559
2t 741

618 402

37 585
41 4?2
45 449
18 406
23 084
20 156
17 865
17 008
12 703
54 649
47 763
28 568
19 333

375,17
6t2 79
5?1,23
451,38
590,12
638,4?

I 9t2,40
r23,6
899,8
107,5

t0?,0

+
++

+
+
+

500
886
249
257

77!
71.
311

94i
202
39.1
02(

ll3 ü54

861 52(
116 92i
7+4 591

I 338 629
189 233

1 149 396

rlP 078
68 795

443 283

otö

836
034
208
ODö
340
270
2L9
823

193
3?7
630

381
028

2P9 696
180 976
048 720

zusommen.,.....
davon: Stadtkreise

Landkreise

zus&mmcn

Land insgesamt ..,
davon: Stadtkreise

f,andkreise

lrlsgesent .......
deYon: stadtkreise

Laudkreise

Yerw.-Bezirke
Tiergarten
Wedding
Kreuzberg ...
Charlottenburg
Spanda,u
Wilmersdorf
Zehlendorf
Schöneberg
Steglitz
Tempelhof
Neukolln
B,einickendorf

I/end insgcstrtlt

ts1

JI

4180'95 2 7ü0

1

11

153

147,1

Eeq,-Bez. §üdsliütem
berg-HoheDzollernr)

f,andkreise +
+++
++++
+
+
+

L+

IT
l+

+ 12 005
+ 74844
+ 11 639
+ 6853
+ 4?O7
+ 5999
+ 3313
+ 3639
+ 13 868
+ 77 722
+ 6196
+ t0223
+ 6334+e9+ 16 .185

+ 8830
l+ 11 633

90i
85(
76,
83(
301
773
833
401

478,72I 021,52
Balingen . . .
Biberaah ...
Calw .......
Ihingen ....
Freudenstadt
Hechinger ..
Horb ......
Munsilger
Iiavensburg
Iieutlingen
B,ottweil . . .

Saulgau . ...
Signräringen
Tettnang ...
Tübingen ...
Tuttlingen ..
Wängen....

Lzt,5
71,9

506,3
115,1

tz{5p88,filBgB3?50pt93I53191436940411196053741 47696ßtP r2235069P. | 781621tr '6'5 
l+8388t7o + 21'21 lqq'll -I erzr.e,t16e8eE6 8?prBö;li;äiääil|'ääöä;itliäöä;iäli,t 

-i öööiii.rl iit+itil rc,tl- ttoePl- 0'rl rE62'tl I
l.oäiää:ääliäiliöäirriiii;lllüäiäiöi räööiöiiläöiäitiä.il ÄZ+läf il6iristtl re;e l+8 41t26?'l+ 3?,61 e{'6i

837

37 612
.14 839
89 827
55 916
59 233

620
8F4
867
453

1'5',
31'
677
60r

07r
00t
741
66:
92(

499 241

P 660 05(
698 27t

1 9ti1 78i

882,48
508,10
672,52
477,80
358.49
699,54
775,76
44t,?3
555,85
747,60
721,45
260,49
481,95
458,38
783,58

l0 096,34

35

il{

+ 1s,0

+ 17,4

+ 24,6

I54 389

953 8p9
32 S4+

986 773

+I 183 t48

6 430 2P6
1 137 ?90
4 992 135

39 216
24 489
26 61C

458 752

Bunilesgebict

Weet-Berlin

2 t46 95P

1
t6r
545
016

D
1
4 ;939,01

811,88

45,4
25,2

26,5
2,5

31,5
12,0
31,9
28,0

3,5
5,5

21,9

1
+

+

96 876
81 828

121 481
7S 629
+223

65 11.1I 766
88 688
59 901

4 378
16 589

5 399

6,2

5,4
9,1
7,8
9,8

10,E
6,0
1,4
f,(j
4,9
6,8

6,9

938

013
842
L77

49 970
104 595

88 ?87
91 165
73 569
57 631
37 906

68 121
51 036

L21 325
91 466

9l r 504

116 696
243 277
zlt 154
220 326
166 161
141 665

90 907
189 260
164 019
120 982
286 681
205 930

552
652
658

45
OA

81
82
67
48
29
66
5+
+4

113
81

812

882
560
515

093,4
08.1,6
747,6
247,1+;

ß03 54p

1) vrI der Wotrnbevölkeruilg insgesamt. - 
e) Ehem. Land Baden. - 

3) Ehem. Länd württclnberg-Hohenzollern. - 
4) Einschl. nachträglicher Berichtigungen'
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Land
Regierungs- bzw.

Yerwaltungsbezirk
Gemeinden

Wohnbevölkerung Insgesamt 200
bis unter

500

500
bls unter

1 000

Nledersochsen

Reg.-Bez. Ilannover

Yerw.-Bez. Braunschweig

Nordrheln-Westfalen

neg.-Bez. Düsseldorf

Reg.-Bez. Darmstadt

Schlesrvig-Holstein

I/strd insgesemt

I/end lnsgesemt

I/snd insgesemt

Hsmburg

Hildesheim

Lünebulg

Osnabrück

Äurich

Oldenburg

I{öln

Aachen

Münster

Detmold

Ärnsberg

Bremen

Hesson

Kassel

'Wiesbaden

,, §tade

Gemeinden . .. ..
Wohnbevölkerung
darunter männlich

Gemeinden .....,
n'ohnbevölkerunq
darutrter männlich

Gemeinden.....,
Wohnbevölkermg,
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevolkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbev<ilkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevolkerung.
darunter mrinnlich

Gemeinden...,..
Wohnbevölkerung.
darunter männUch

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden .. . .. .
Wohnbevölkerune .
darunter männlielh

Gemeinden......
Wohnbevrilkermg.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter nämrlich

Gemeinden.,....
Wohnbevölkerung.
darunter rnännlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
damnter männlich

Gomelnden ......
Wohnbevölkerung .
darunter männlich

Gemeinden . .. ..
Wohnbevölkerung
ilarunter männlich

Gemeinden.....
WohnbeYölkerug
darunter mzindich

Gemeinden.....,
Wohnbevölkerung,
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevdlkerung.
darunter männlich

Gemeinden ......
Wohnbevölkerultg .
derunter m[nnlich

öo
810 905
381 370

4 2901r)
797 8701r)
20P 5191r)

266
4 301 897
2 032 180

2+3
1 668 81B

78t 747

649
1 +99 526

702 4r0

67215)
3 041 70015)
1 449 08615)

2 3t515)
t3 196 I?615)
6 25t 03is)

781
1 339 991

632 891

t 275
I 260 954

590 877

P 708
4 328 801
p 024 t1n

I
ö94
Pr0

385
181

6
3

1

319)
072r)
0758)

3Y21)
6481)
466r)

I
60; 606
ItP 381

?08')
385 397r)
651 44+2)

6315)
01? 52os)
473 1005)

1 1096)
992 2976)
474 29t6)

561
658 966
377 289

513
680 658
322 563

871 564
407 387

BO2
77 t 419
369 950

909 791
919 662

t58 619
P65 3?9

709
1 722 856

800 407

I
363
62L

911)
27e)
8981)

2lro)
16110)
49810)

1

t2
D

48
3B

I 507
4 547

25x)
3 202s)
1 5353)

275)
3 9575)
1 8885)

205
26 t7t
72 754

B8
5 495
2 683

31
.1 935
2 37t

28
3 948
1 919

8B15)
11 04715)

ä 41316)

14015)
l8 76615i
I 20315)

179
28 935
11 310

4+
6 388
2 991

300
39 830
18 84P

85613)
'p?414)
3501s)

12
467
716

b
600
330

11
644
825

94
041
051

181
63

430
301 167
I4p 906

p50
353 652
t81 ?Zr

158
2t3 485
101 383

149
203 748

95 318

123
168 551
80 542

95
131 711

62 539

177
123 118

59 888

102
73 150
35 t4+

68
95 869
45 7t0

122
87 933
41 598

97
13L 497

61 916

8
13 793

6 581

1
705
363

I 9?,2
947 401
46? 906

26 ?30
13 006

,16
33 026
15 915

88
63 199
30 504

192
089 690
5r? 040

48
68 591
33 403

42
59 061
28 368

70
96 815
46 542

34
26 834
13 106

76 50L
B7 124

17R
725 716

60 078

187
264 131
725 557

110
153 800

7'2 968

161
112 833

53 816

539
388 388
186 4?{

510
7r8 899
3rl3 956

205
148 431

70 188

345
247 t38
117 139

161 008
75 861

165
23t 377
109 612

4t4
65t 0r5
307 9Pö

77t
516 i77
263 t38

262
189 418

89 358

216
157 766

73 975

267
193 633

93 114

t75

59 466

Lts7
188 352

89 233

t72
23t 292
109 080

505
P38

p0ß7)
0657)
683?)

62
gzp
27E

I48
TO

65
31

61
28

67
31

26r\
062?)
3487)

26
015
841

015
857

1 000
bis unter

2 000

2 000
bis unter

3 000

42
102 2?7

48 29+

36
88 703
4L 334

15
34 618
16 317

5? 924
27 074

11
28 456
13 618

28
68 390
32 632

26
62 612
30 310

21
58 074
27 696

43
105 526

50 346

68
165 187

78 033

38
88 434
lt 782

tu?I
548 PPB
260 799

47
114 876

54 509

4t
100 803

17 356

48
116 671

54 74+

136
33P 350
tt6 600

2. Die wohnbevölkererung,in den Ländern und Regierungs- bzw. verwaltungs

Gemeinden mit
weniger

als
200

4t6
148 049
70 395

150
54 61,1
25 867

416
t48 720

72 081

17
29 835
14 084

9611)
3B 75611)
16 11111)

6l
29

19:l
67 567
32 929

156

26 318

I
450
pr6

6
2

15
7

10
3 868
1 916

97
35 019
L6 730

1684)
5144)
4374)

28614)
38314)
93014)

388
t38 498
66 840

77 576
36 924

8P6
284 909
135 395

64
23 657
11 560

18
707
986

42
472
520

43L
147 098

69 956

757
51 370
26 124

170
60 235
28 515

Grundstück mit 348, darunter 171 md,nnlichen Dinwohrlern. - 
5) Eir)sohl. r rewotrnies gemeindefieies Grundstück mit 102, darunter 50 männlichen Einwohnern. -

- tro-
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bezirken des Bunilesgebietes am 13. 9. 1950 nach Gemeindegrößenklassen

Xinwohnern

3 000
bis unter

5 000

5 000
bis unter

10 000

10 000
bis unter

20 000

20 000
bis unter

25 000

25 000
bis unter

50 000

50 000
bis unter
100 000

100 000
utrd
mehr

Land
Regierungs- bzw.

Yerwaltung bezirk

59G
281

588
036

1588)
8488)
4518)

15

238)
91 6248)
43 851

39
l5l I l9
70 n4'l

88 070
42 1,85

48
186 119

88 853

48
191 003

90 145

44
1,69 776

80 287

??6
8t8 808
4ll1 09{

27
96 367
44 988

l0p
3t1 966
t71 950

27
100 297

47 422

31
115 390

53 418

2L
77 696
36 780

55
26

10
37 641
17 363

44
172 683

82 ?72

z+
97 963
45 804

-t7

6t 264
2S 233

51
190 235

89 843

24
91 364
43 119

8
30 542
14 3S6

46
324 486
u9 389

15
102 s7L

48209

10
67 o4t
31 173

10
63 t4Z
2S 535

8
58 126
24 ß46

53 736

89
8?6 t46
292 lB8

27
188 802

89 655

29
186 935
87 905

15
105 125

50 516

218 589
r04 223

225 852
105 069

256 124
L21 965

l7lItl 127
t59 333

26
190 734

90 870

16
107 t67

49 242

22
150 a07

6S 027

64
448 208
209 I39

21 691

19 718
8 620

a
64 043
29 448

27
z0r 768

95 841

I6
221 I38
l0r zrt

8
98 282
45 199

7
104 065

48 014

5
68 560
31 910

4
58 873
27 356

2
26 848
12 607

2
29 296
13 186

40 869
L8 324

12
168 675

78 813

43
596 068
216 44i

25
354 991
166 633

16
202r72
s4 571

8
110 179

54 342

77
242 633
114 509

88 290
40 905

19
268 459
726 964

92
I 366 664

69Y SP4

t2
1,07 4?l

78 945

2
23 45R
10 491

5
62 806
2S 269

l9
253 130
ll8 t05

4
9I tgt
41 9t6

1
2t 533
LO 256

2
43 265
1,9 755

7
23 666
10 962

1
20 164
I 501

6
129 P44
5g 737

64 460
30 963

67 804
31 658

2
4t 574
19 104

5
116 143

54 825

l9
426 0v6
20p 103

3
67 108
30 704

l
20 616
I 253

1
22 205
11 051

o
113 890

54 702

L

10 235

2
44 829
20 469

1
252
873

D
Ir3 003
19 038

1
48 722
2t 7t5

1
27 404
72 746

I
25 422
t3 249

2
76 870
35 537

1

15 914

77

103 131
47 336

1
28 146
13 288

IT
319 980
tl't ß01

10
310 611
148 998

282 833
109 293

I
282 592
180 428

38
264 6t0
ö94 713

1
+6 7L2
zt s77

2
81 743
36 973

84 925
38 758

6
213 380
9t 708

t02 476
48 290

5
181 012

86 196

4
155 086

71 508

I
73 48r
B{ 540

3
595 r57
?77 t?t

I
605 606
152 33I

L
444296
208 636

2
r50 s?z

69 583

2
117 806

54 936

1
109 538

50 841

2
324 427t'z 595

224015
103 511

1
57 27ts
27 220

6
3p6 otl
15l 739

6
t02 280
515 583

4
258 859
722 609

10
2 780 206
1 307 807

z
710 335
330 073

1
129 811

59 391

538 747
26L 047

1
153 613

70 297

2t6 072
707 64L

1
50 107
23 0?t

4
1 055 145

508 049
472 9?7
226 66t

It
098 0t5
4t9 98U

pt
5 367 8r1
P 53ß 664

5r8 619
265 3p0

2
183 818
85 ß76

I
762L}Z

75 742

2
752 778
846 642

183 818
E5 676

914 9I0
423384

Nlederssehsen

Reg.-Bez. Eannover

Yerw.-Bez. Braunschweig

Norrhhein.WesüIslen

Reg.-Bez. Düsseldorf

Hessen

Reg.-Bez. Darmstadt

I/snd itrsges&mt

lanrl insgesamt

Lsnd insgessmt

§chleswlg-Holsteln

Homburg

Eildesheim

Lüneburg

Stade

Osnabrück

Aurich

Oldenburg

Köln

Aachen

Münster

Detmold

Ärnsberg

Bremen

Kassel

'Wiesbaden

382 männlichen Einwohnern. - 
3) Einschl. 8 bewohnte gerneindefreie Grundstücke mit 475, darunter 211 üänntichen Einrvohnern. - 

a) EinscN. 1 bewohntes gemeindefreies6) pinschl. 3 bdwohnie gemeindefreie Grundst'ücke mit 10706, darunter 5775 ndnnliche-n Eitrwohnern. - 
?) Einschl. 1 bewol)ntes gemeindefreies Grund.strlck mit 2983,

wohnte gem.eindefreie Grundstücke mit 1878, darunter 965 mdnnlichen Einrvohnern. - 
r0) Einschl. 5 bewohnte geneindefreie Grundstucke mit 537, darunter 261 milnn-

freie Grundstücke mit 13514, daruLter 7172 männlichen Einwohüern. - 
13) Einschl. 1'1 bewohnte gemeindefreie Grundstucke mit 1119, darunter 522 mdnnlichen

stück mit 21, darunter 11 männlichen Einwohnern.
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Gemeinden
Wohnbevölkerung

lanal
Regierungs- bzw.

Yerwaltungsbezirk

Gemeinden ... ...
\Yohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden .. .. . ,
'!Yohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden . .. .. .
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevdlkerung.
darunter männlich

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter mämrlich

Gemeinden......
Wohnbevolkerung.
darunter männllch

Gemeinden......
Wohnbevölkerung.
darunter männlich

3I

1 081 05210)
503 01610)

1 115 ?9314)
513 98514)

1 284 26916)
692 65?16)

I
4

I84
P60

183
545

3
480
019

6

2
1

991

995
13621)
00621)

1

46623)
56123)

t

1
93628)
749r8)
530r8)

3802E)
P2E2s)
348r8)

1
2b3
579

004
400

1
4b6
139

9tP5)
15?5)
8966)

740
1850)
1346)

910

019
67122)
82222)

7 lt6

1 0045)
899 8186)
418 2316)

731
428 7?4
207 426

385
289 845
112 389

1 038
486

Gemeinden.....,
W ohnbevölkerung,
darunter männlich

Gerneinden......
Wohnbevölkerung ,

darunter männlich

Gemeinden......
I[ohnbevölkerung.
darunter männlich

Gemeinden .. ... .

Wohnbevolkerung .

darunter männlich

Gemeinden ..,...
WohnbeYölkerung
darunter mönnlich

980
2 435 325
1 L32 374

489
472 523
683 102

975
1 338 629

8t8 402

24 156
47 69ö 673
22 350 69P

Gomelndetr .....
lYohnbovölkerung
darunter männlleh

Gemeinden......
Wohnbevölkerung ,

darunter männlich

Gemeinden.....,
Wohtrbevölkerung,
darunter männlich

Gemeinden.....
WohnbeYölkerung
darunter männlich

Gemelnden.....
Wohnbevölkerung
darunter männlich

Gemelnden.....
WohnbeYölkerung
darunter männlich

Gemelnden .....
Wohnbovölkertrng
darunter männlich

167
385 261
179 t64

625
1 051 054

489 683

939
896 90411)
419 39311)

1 093

90
58 456
26 554

Gemeinden.....
Wohnbevölkeruns
dirrunter lnännlich

Gemcindon .....
Wohnbevölkcrung
d&runter männlleh

36
65

I
4

110
52

757
74

149
70

1
4115)
7506)
3466)

4

864r3)
575rs)

451
866u)
0161?)

7l
960
804

328
159

29
601
131

654
P82
631

I 0715)
3tr9 6086)
r7l 3815)

7t
34

306
7698)
63oE)

12 910rr)
6 08421)

92
47

67G
'13124)
58924)

105
49

32t
162

29928)
59628)
67 128)

9042E)
BO',E)
0't428)

207
28 757
I3 975

245
27 ßO2
13 508

285
92 947
44 567

182
60 134
28 530

z4
I 278
4 387

775
60 479
28 557

2 48910)
1 17610)

212
73 579
34 654

46784
14 29612)

6 8071r)

114
21 18014)
I 94714)

468
155 138

72 980

155
z4 66010)
11 5211c)

81 368
723 62?

58 3+2

12 38122)
5 77322)

355
725 544

58 ?09

3
7 407

669

2 630
897 794ä)
4Pp Gt5r1

8
1 419

o60

201
75 010
35 57+

16
2 428
1 175

51
8 075
3 947

60
I 0+3
4 20S

t3t
20 96ö
l0 016

7 n27
2 600 631
r 285 536

2 ll?
?04 077
r{5 685

4 815?)
z 28t7)

12

85
31 376
14 640

319
109 418

52 186

349
244 676
114 519

11I 562
3 999

P tzl
50t 3t?m)
t04 824m)

6 9p7
4927 04',t
2 rP8 896

265
121

165
77

37518)
40818)

I

370
82e)
429s)

275t't 1,52
71 385

86 397
41 003

89
58 316
2? 554

64
45 514
21 360

zo4
L44 260

67 831

696
485 639
2p0 133

343
250 050
7t7 420

226
I 55 166

78 4r9

190 555
89 331

236

313
227 099
104 299

309
222 989
104 815

131
94 696
44 118

293
209 848

98 865

313
219 080
70t 767

I 046
746 613
349 56t

I 166
I 587 04417)

14p 391 ?)

4 306
ä 933 880
P 795 309

t20
56

87
456r0)
31310)

96
t32 007

61 461

59
78 427
36 694

26
36 062
16 986

45
59 251
27 850

t32
187 687

88 045

358
49R 484
23r 036

176 910

255
346 384
161 958

99
tBz 164

61 ?69

743
195 010

90 398

146
198 042

92 767

153
205 919

06 110

10
13 346

6 166

265
377 347
L74 172

787
191 583

89 491

180
25ö 517
119 027

165
22L 705
103 044

741
040 146
486 7?4

Bheinl&trd-Pfolz

Reg.-Bez. Koblenz

Boyorn

Reg.-Bez. Oberbayern

Stadt- und L&ndkreis
Lindau (Bodensee)

Bodon-Würltemberg

Reg.-Bez. Nordwürttembergl)

Lond insgosamt

Lond lnsgesamt

Nordbaden2)

Land insßesamt

ßundosgoblot

Trier

Montabaur

Rheinhessen

Pfalz

Niederba,yern

Oberpfalz

Oberfrenken

Mittelfranken

Unterfranken

Schwaben

Südbadens)

Sridwürttenberg-
Ifohenzollerna)

noch: 2. Die Wohnbevölkerung in den Ländern und Regierungs- bzw. Verwaltungs

Iüsgesant
a1s
200

wenrger 200
bis unter

500

500
bis unter

L 000

1 000
bis unter

2 000

2 000
bis unter

3 000

o
14 879
6 980

Gbrnäinden mit

91
2N7 769
rr0 360

77 806
35 808

I
27 291
I 563

l4
75 728

90 236
42286

68
L64 042

76 107

cö
124 668

57 198

78 203
36 227

2S
70 140
32 344

27
66 731
B0 434

4l
100 832

47 348

27
65 804
30 784

8 165
3 691

90
2t7 630
LO7 7tZ

65
757 403

72 92t

1) Ihem. Landesbezirk Wrtttemberg des ehem. Landes Wrirttemberg-Baden. - ') Ehem. Landesbezirk Baden des ehem. Landes Wurttemberg-Baden. - 
3) Eh-em. l,antl

453, tlarunter 220 männlichen Einwohnern in gemeinilelieien Gcbioten. - 
1r) Dinschl. 482, darunter 232 männlichen Einwohnern in gemeindefreien Gebieten. - 

1') Einschl.

-Ltz-

280
678 585
314 r33

39
96 437
44 903

I P88
3 008 {tl
r 410 834

36
86 067
39 S36

230
oDa oü,
269 4t2



bozirkeu des Bundesgebietes am 13.9. 1950 nach Gemeindegrößenklassen

Einwohnern

100 000
und

mehr

I 000
bis unüer

6 000

6 000
bls unter

10 000

r0 000
bis unter

20 000

20 000
hls unter

25 000

25 000
bis utrter

50 000

60 000
bis unter
100 000

Land
ßegierungs- bzw.

Yerwaltungsbezlrk

t7
66 369
31 200

19
119 048

53 685

27 4tO
tz 763

2
I 180
3 798

4
z5 666
11 893

5
35 484
tg 270

2
lL 235

11
44 878
21 006

2S
111 163

51 539

I
54 972
2527?

ß6
257 990
t20 306

39'2,16P45
llP 358

46
t742AB
80 760

4L
288275
131 2ö1

18
63 020
2S 5?1

19
75 288
35 248

15
56 843
26 776

l+
53 005
23 705

31
L73 247

53 313

26
97 143
44 gB0

=

12
7ß 372
34 836

6
47 258
2L 79?

10
76 58+
36 036

11
82 608
37 754

I
66 030
26 879

22
16? 980

71 698

1
6 668
2907

168
G!2719
P9:t i53

llz
701 675
861 154

52
197 427

89 095

z9
194 781

89 985

41
150 768

70 400

29
183 983

86 943

38
140 018

64 376

18
125 242

57 058

28
106 993

48 858

I59
589 206
2721p9

20
140 161

03 617

9G
G44 tß7
P9ß 603

917
3 {85 316
l638 4130

6lI
4 P6P 353
I 980 134

zZS
682

2
49 159
22283

1
30 063
13 144

1
66 444
30 265

42
19

I
75 526
33 958

L
10 4r8

4 884

3
40 812
18 682

2
140 608

64 860

36 148
16 987

1
23 188
LO 575

5
151 760

69 073

1
62 76t
28 657

ä
345 t39
ti7 740

l0
t?g 107
60 r35

3
t2 34't
3P 858

6
t8l EzB
82'3L

8
96 867
43 308

23
l1

=

I
552
DIJ

+
121 093

55 909

196 013
88 262

2
27 207
12397

LL7 283
63 766

43 789
20 637

2
75 635
34 692

6
85 208
38 810

1
24L53
11 039

1
44 S2S
20 062

6
76 138
g4 72r

z0
I

1
33 170
14 890

I
01120)
19720)

50

42267
18 727

7
93 877
42392

2
91 039
42 851

1
78 443
36 396

= D
324 4ß7201
147 8ä510)

2
65 164
29 381

35
41641 :153
Plo 992

1
308

li
548 9r3
znr 551

3
68 053
3r 736

L4
756 377

89 971

6
80 948
37 884

4
56 744
25 706

a3 477
29 305

4
138 294

62 633

4
264 897
723 442

1
25759
11 817

1
54 743
24 872

4
87 L42
39 989

2
79 ö16
34 679

I
L20 767

64 LL4

33
454 8S0
207 674

65212
30 770

3
109 130
49 642

l0
215 831
t00 064

l0
35P 139
158 6?r

5
319 040
148 314

248
3 386 r90
r 522 086

{8
r 069 8t4

4199 108

0t
3 Ir3 848I 441 ö06

3E
170 zlt
205 E46

1
12r 869

58 ?29

t
I23 8G9
58 7P9

1
831 937
383 984

1
Lt? zot
b4226

2
462 845
212 638

1
185 183
85 526

o
I 596 760

1!63r4

1
497 677
2?0 924

660 962
257 855

I
109 717

49 049

D
I 168 356

538 432

47
l3 038 8r4
6 102 973

Bheinlsnd-Pfelz

Reg.-Bez, Koblenz

Trier

Montabaur

Bheinhessen

Pfalz

I/snd insgessm$

Boyern

Reg.-Bez. Oberbayern

Niederbayem

Oberpfalz

OberftankeD

ltittelfratrken

Unterfranken

Schwabetr

Stadt- und Letrdheis
Lindau (Bodensee)

Lstrd itrsgosamt

Bsdetr-Wärttomberg

Bog.-Bez. Nordwilrttembergl)

Nordbaden2)

Südbadens)

Südwilrttemberc-Eo-
henzollem{)

Lend lnsgessmt

Bundesgebloü

P19.!' - 
n) Eheur. lan{.{ürttemberg-Eohenzollern.- - l) Oin.."E. 2 bew"ohnte Cg{nqindeftoie Grundstücke mit ?52, deruter g84 männlichen Einwohnern. - 

6) Einschl.

männlichetr Einwohnernil gemeindefreien Gebieten. - 
2E) Einscbl. _1 bewohntes gedeindefreies Grundslück mit nbr, oarunter za3 manrlichen li"wäü""i".
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3. Aufstellung über die Bände und Hefte der ,,statistik det Bundesrepublik Deutschland.'
'mit Ergebnissen der Volks- und Berufszäihlung 1950

Erscheinungsdatum

Band 31: Vorbereitung, Durchführung und Äufbereitung des gesamten Zählungswerkes vom 13' 9. 1950'
Nlethodische Vorbemerkung zum gesamtert Zählungswerk

Barrd 32: Alphabetisches Gemeindeverzeichnis für die Bundesrepublik Deutschland (Vorläufiges Ergebnis
nach der Volkszählung vom 13. 9. 1950)

Batd. 33: Amtliches Gemeindeverzeichnis fur die Bundesrepublik,Deutschland (Endgültige Ergebnisse
nach der Volkszählung vom 13.9. 1950)

Band 108: Amtliches Gemeindeverzeichnis für die Bundesrepublik Deutschland 19531)

Band 34 Einführung in die methodischen und systematischen Grundlagen der Volks- und Berufszählung
vom 13.9.1950

Mätz

Juni

Äugust

Oktober

Oktober

1956

7957

1952

t954

19s5

September 1952

Oktobet 7952

Mätz 7953

Mai 1954

September 1953

April 7954

Oktober 1954

November 1954

Md.rz 7956

X{ai 1953

Band 35:

. Heft
Heft

Heft

Heft

Heft

Heft
Heft
Heft

Die Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland nach der Zähl.ung vom 13. 9. 1950.

1: Die Bevölketung nach Geschlecht, Alter und Familienstand

2: Die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit

3: Die Bevölkerung nach dem §Tohnort am7.9.7939

4: Die Haushaltungen .

5: Die verheirateten Flauen nach Eheschließungsiahren, Geburtsjahren und Kinderzahl .

6: Die Kötperbehinderten

7: Fläche und Bevölketung det naturräumlichen Einheiten

8: Die Struktur der Haushaltungen (Ergebnisse repräsefltativet Sonderauszählungen aus dem
Material der Volkszählung vom 73.9.1950)

9: Textheft ztt Band 35

Die berufliche und soziale Gliederung der Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland nach
det Zähh;.r.g vom 13. 9. 1950, Teil I.
1: Die Bevölkerung nach der Erwerbstätigkeit

2: Die Erwerbspersonen in der beruflichen Gliederung nach Älter und Familienstand.
Die Selbständigen Betufslosen nach Ältersgtuppen

3: Textheft zu Brnd 36

Heft

Band 36:

Heft
Heft

Heft

Band 37: Die betufliche und soziale Gliederung der Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland nach
der Zählurrg vom 13. 9. 1950, Teil II.

Heft 1: Die Erwerbspersonen nach Berufen, Stellung im Beruf und \Tirtschaftszweigen

}Jeft 2: Die Erwerbspersonen nach §üirtschaftszweigen und Stellung im Beruf

Heft 3: Die Erwerbspersonefl nach Berufsordnungen und der nebenberuflichen Erwetbstätigkeit .

Heft 4: Die Erwerbspersonen und die Ehefrauen ohne Hauptberuf nach ihrer Sicherung bei Krankheit
und nach der votaussichtlichen Altersversorgultg

Heft 5: Textheft zt Band 37

r) Beyölkerungszahlen vom 13. September 1950 und 31, Dezember 1953 nach dem Gebietsstand vom 31. Dezember 1953.

März

März

Juli

Jarr.tar

April

1953

1956

1953

1953

7953

September 1953

Mätz 1956

-1I4-
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4. Aufstellung der §tatistischen Berichte rnit Ergebnissen der Volks- und Berufszählung 1950

Votläufige Etgebnisse

Die Bevölkerung in den Ländern und Regierungsbezirken des Bundesgebietes und in lWest-

Bedin auf Gtund der ersten vorläuf,gen Ergebnisse der Volkszählung 1950

Die rVohnbevölkerung des Bundesgebietes nach Ldndern, Regierungsbezirken und Kreisen
sowie §7est-Berlins nach Verwaltungsbezirken auf Grund der Volkszählung vom 13. September
1950

Vetzeichnis der Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnetn

Volks- und Berufszählung 1950 (Ergebnisse der repräsentativen Äuswertung)

Endgültige Ergebnisse

Die Vohnbevölkerung des Bundesgebietes und §flest-Betlins nach Ländern, größeten und
kleineren Verwaltungsbezirken auf Grund der Volkszählung vom 13, September 1950

Vetzeichnis det Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern

Die Haushaltungen nach der Gtöße

Die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit

Die Bevölkerung nach dem \Wohnort am 1. September 1939

Die Personen in Einzelhaushaltungen nach dem Geschlecht

Die Bevölkerung nach Alter und Familienstand

Die Auspendler in den Ländern, größeren und kleineten Verwaltungsbezirker des Bundesge-
bietes und in \West-Berlin

Die Vohnbevölkerung nach Gemeindegrößenklassefl

Bevölkerungsentwicklung, Bevölketungsdichte und Frauenübetschuß in den Ländern und
größeren Verwaltungsbezitket des Bundesgebietes sowie in {est-Berlin (Ergebnisse der
Volkszählungen 1939, 1946 und 1950)

Die Bevölkerung im Bundesgebiet nach der Erwerbstätigkeit

Die Selbständigen Berufslosen in der Bundesrepublik Deutschland nach Personenkreisen und
Altersgruppen am 13. September 1950

Die berufliche Gliedetung der Erwerbspersonen im Bundesgebiet. -Die Erwerbspersonefl nach Alter, Stellung im Berirf und Familienstand

Die Einpendler in den Ländern, größeren und kleineren Verwaltungsbezirken des Bundesge-
bietes .

Vollhaushaltungen des Haushaltungstyps A und Zahl der Einkommeosbezieher

Gebiet und Bevölkerung administtativer Einheiten des Bundesgebietes

Die Sttuktut der Haushaltungen im Bundesgebiet

Die Körpetbehindetten im Buadesgebiet

Die Krankenversicheruag der Erwerbspersoflen und det Ehefrauen ohne Hauptberuf

Die Altetsgliederung der 'W'ohnbevölkerung nach Bevölkenrngsgruppen, §üittschaftsabteilun-
gen und Stellung im Beruf (Repräsentativauszählung)

Bevölkerung und Etwerbstätigkeit am 13. September 1950 und 17. Mai 1939 (Zahlenvetgleich)

Nr.

vrrr/8/4

vrrr/8i5

vrrr/8/6

vrtrlslT

vrrr/8/8

vrrris/e

vrrr/8/10

vrrr/8/11

Yrrr18l12

vrrr/8/13

Yrrrl8l14

vrrr/8/1s

vrrr/8/16

Yrrrl8l17

vrrr/8i 18

vrrr/8/19

vrrrl8l20

Yrru8l2l

Yrtrl8l22
ytrrl8l23

vrrr18l24

yrrrlsl2s

Yrrrl8126

Yrrrl8l27

Erscheinungsdatum

3. November 1950

15. Dezembet 1950

23. Februar l95l
14. Juni 7951

17. Novembet t95L

12. Dezember L95l

73. Dezembet 1957

18. Januar 7952

11. Februar 1952

6. Februar 7952

16. Februar 7952

74. NIan

31. NIai

t952

7952

21. August

8. Juli

7952.

7952

22. Dezember 1952

18. November 1952

4. September 1952

13. Oktobet 7952

16. Februar 7953

1. Dezember 1952

73. März 7953

29. Mai 1953

21. JuJr

16. Februat

19s3

1954vrrr/8/28
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5. Aufstellung der Beittäge in,,Virtschaft und Statistik" mit Etgebnissen
der Volks- und Berufszählung 1950

Jahrgang Heft Seite

Erstes Ergebnis der Volkszählung 1950. Vorläufige Bevölkerungszahlen der Länder des Bun-
desgebietes(Schnellmeldung) . . .

Die Gemeinden und ihte Bevölkerung nach Gemeindegrößenklassen (weiteres vodäufiges
Ergebnis det Volkszählung 1950)

Die Haushaltungen nach Zahl ultd Größe, die Bevölkerung nach Älter, Familienstand, \Wohn-

sitz am 1. September 1939 und nach der Erwerbstätigkeit

Die Bevölkerung und die Erwerbspersonen nach lVirtschaftsabteilungen und nach der Stellung
im Beruf

Die Haushaltungen nach det Größe und nach der Zahl der Kinder

Die §(ohnbevölkerung am 13. September 1950 (Endgültige Ergebnisse)

Die Bevölkerung nach det Religionszugehörigkeit

Die Bevölkerung nach ihtem \Wohnsitz am 7. September 1939 .

Die Pendelwandetung

Die Bevölkerung nach Alter und Familienstand

Die Selbständigen Berufslosen 1950 nach Ältet und nach Personenkreisen . .

Det Umfang der Erwerbstätigkeit der Bevölkerung

Die Körperbehinderten

Die alten Leute

Die Sicherung der Bevölkerung bei Krankheit .

Die voraussichtliche Sicherung des Lebensunterhaltes der Erwerbspersonen im Alter

Zahlwrd Art der Einkommensbeziehet in den Haushaltungen

Die Frau in Haushalt und Beruf

1950 7 (Oktobet)

1950 9 (Dezember)

1951 2 (Februar)

246

335

46

88

430

438

479

480

65

227

324

351

482

154

303

347

2t3

326

1951

1951

795t

7957

1957

7952

1952

1952

1952

1952

1953

7953

1953

L954

1954

3 (Mätz)

11 (November)

11 (Novembet)

72 (Dezembat)

12 (Dezember)

2 (Februar)

6 (Juni)

8 (August)

9 (September)

12 (Dezember)

4 (April)

7 (J"11)

8 (Äugust)

5 (Mai)

7 (Juli)

-lt6-



6. Aufstätlung der kartographischen Beilagen über Ergebnisse ddr Volks- und Berufs zäihlang 1950
zu den tsänden und Heften der rrstatistik det Bundestepublik Deutschland.6

A. Volkszählung

1.Bevölkerungsverteilunglg50 . ..:

2. Bevölkerungsdichte in den Kreisen 1950

3. Bevölkerungsdichte in den Kreisen 1939 (Gebietsstand 13. September 1950)

4. Bevölkerungsentwicklung 1939-1950 :

5. Bevölketungsentwicklung 1946-1950

6. Die naturräumliche Gliederung des Bundesgebietes 1950

7. Bevölkerungsverteilung in den naturtäumlichen Haupteinheiten 1950

8. Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit 1950

9. Vorhertschende Religionszugehörigkeit in den Kreisen 1950

10. Bevölkerung nach dem \Wohnort am 1. September 1939

11. Einzelhaushaltungen 1950

12. Haushaltungen mit 5 und meht Personen 1950

B. B,erufszählung

13. Die Erwerbspersonen in den Kreisen 1950

14. Die heimatverttiebenen Erwerbspersoflen in den Kreisen 1950

'15. Die Erwerbspersoneri unter den Frauen 1950

16. Die Atbeiter unter den Etwerbspersonen in den Kreisen 1950 .

77. Die Erwerbspersonen nach vorherrschenden \ü/irtschaftsbereichen 1950

18. Änteil der Äus- und Einpendler an den Etwetbspersonen 1950

Maßstab

1:1 Mio

1:2Mio

l:2 Mto

1:2Mio

1:2Mio

1:1 Mio

1:1 Mio

1:1 Mio

1:2 Mio

1:1 Mio

1:2 Mio

1:2 Mio

7:2 Mio

7:2Mio

7:2 Mio

7:2Mio

1:1 Mio

1:1 Mio

Anlage zu
Band Heft

359

3s9
359
359
359
357
357
352
352
353
354
354

I

I

3

I

5

5

36

JO

36

36

36

5/
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